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Zur Einführung

Ganz allgemein gesagt verliert jeder beim Trading.

Und ich meine damit: jeder.

Jeder verliert, ganz egal ob er die FOREX tradet, Aktien, Rohstoffe, Optionen, Optionsscheine, Futures oder CFDs. Sogar die großartigen Trader, die mit vielen ihrer Trades Gewinne machen, verzeichnen zahlreiche Verlusttrades. So etwas wie eine Trefferquote von 100 Prozent gibt es nicht.

Die ernüchternde Wahrheit über aktives Trading: Weniger (möglicherweise viel weniger) als 10 Prozent aller aktiven Trader sind langfristig beständig erfolgreich. Vielleicht überrascht Sie das, wenn man mal an den Marketing-Hype im Bereich des Tradings denkt.

Im Gegensatz zu all dem Glamour, der mit Trading in Verbindung gebracht wird, steht die enttäuschende Wahrheit, dass nur sehr wenige Trader langfristig beständig Erfolg haben. Das gilt für alle aktiven Trader, unabhängig von den Märkten, Zeitrahmen oder Finanzinstrumenten, auf die sie sich konzentrieren. Nur sehr wenige Trader sind auf lange Sicht ständig erfolgreich.

Vergessen Sie alle diese Gespräche bei Dinner-Partys, wo sie neidisch zugehört haben, wenn andere über ihre riesigen Börsengewinne erzählten. Ignorieren Sie den Klang ihrer triumphierenden Stimmen, wenn sie über ihre Siege beim Trading erzählen. Solche Börsenkrieger sind in der Regel eher Trottel als Champions. Sie verbreiten Halbwahrheiten und sind Meister der Ablenkung. Sie erzählen nur von ihren Siegen, nicht aber von ihren Katastrophen. Von ihren Missgeschicken sagen sie nichts. Sie erinnern sich nicht an ihre Dummheiten. Sie erzählen nichts über ihre großen Verluste. Und glauben Sie mir: Die meisten von ihnen haben große Verluste erlitten, so wie alle anderen auch. Man sollte solche Leute ignorieren.

Das ist die schlechte Nachricht.

Die gute Nachricht lautet: Die großartigen Trader, die tatsächlich Gewinne machen, müssen nicht unbedingt irgendwelche Tradinggeheimnisse kennen. Natürlich haben einige von ihnen sehr interessante Trade-Setups, Einstiegs-, Stopp- und Ausstiegstechniken. Es gibt aber auch andere großartige Trader, die mit erstaunlich simplen Ideen arbeiten. Mit sehr simplen Ideen. Trotz der verschiedenen Techniken, die diese großartigen Trader anwenden, kann man ihre Erfolge allgemein auf die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings zurückführen. Diese Prinzipien sind allen beständig profitablen Tradern gemeinsam – den kaum 10 Prozent, die Gewinne machen. Die Prinzipien sind allen Gewinnern gemeinsam. Sie unterscheiden die wenigen Gewinner von den vielen Verlierern.

Ihre Profitabilität hängt nicht von einem einzelnen magischen Indikator oder von einer geheimnisvollen Tradingtechnik ab. Sie hängt nicht von dem Markt oder den Märkten ab, die sie traden oder von den Zeitrahmen, die sie beobachten. Ihre Profitabilität hängt auch nicht von den Finanzinstrumenten ab, die sie traden. Nein, man kann ihren Erfolg direkt auf die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings zurückführen – Prinzipien, die die meisten Verlierer nicht kennen.

Wenn Sie ernsthaft ein beständig erfolgreicher Trader werden wollen, müssen Sie die universellen Prinzipien erlernen, verstehen, akzeptieren und anwenden, die jeder beständig profitable Trader versteht und befolgt. Sie zu ignorieren garantiert Ihren Misserfolg als Trader.

Unabhängig davon, was und wo Sie traden – um beständig erfolgreich zu sein, müssen Sie sich nach einigen Grundprinzipien des Tradings richten. Sie müssen daran denken, dass ein Markt ein Markt und ein Chart ein Chart ist. Das Wichtigste beim erfolgreichen Trading ist die Akzeptanz und Anwendung eines guten Tradingprozesses – egal an welchem Markt Sie traden, welchen Zeitrahmen Sie beachten oder welche Wertpapiere Sie traden. Die Auswahl der Märkte und der Finanzinstrumente ist weniger wichtig als die Akzeptanz und die Anwendung eines guten Tradingprozesses – und genau darum geht es bei den universellen Grundsätzen des erfolgreichen Tradings. Wenn Sie beim Trading Erfolg haben wollen, müssen Sie daher die einfache Wahrheit akzeptieren und verstehen, dass nicht persönliche Einstiegs- und Ausstiegstechniken die Gruppe der erfolgreichen Trader von der Mehrheit unterscheidet, sondern die Übernahme der universellen Prinzipien.

Die Verlierer wissen das nicht. Sie sind sich der universellen Prinzipien nicht bewusst. In völliger Ignoranz traden und verlieren sie weiter. Sie konzentrieren sich weiterhin auf die Suche nach dieser perfekten, risikolosen und zu 100 Prozent zutreffenden Einstiegstechnik. Sie wissen nicht, dass es entscheidende Prinzipien gibt, an die man sich beim Trading halten muss.

Meiner Meinung nach sind die universellen Prinzipien des Tradings für Ihren Erfolg entscheidend, egal ob Sie Währungen traden, Aktien, Anleihen, Energie, Metalle oder agrarische Rohstoffe. Und das gilt für jeden – für Daytrader ebenso wie für kurzfristig oder mittelfristig agierende Trader und für langfristige Positionstrader. Die universellen Prinzipien des Tradings sind entscheidend für Ihren Erfolg. Man kann ihnen nicht entkommen. Die universellen Prinzipien des Tradings sind entscheidend für Ihren Erfolg – ob Sie Optionen traden, CFDs, Futures, Aktien, FOREX oder Optionsscheine. Ich kann das gar nicht genug betonen. Die universellen Prinzipien des Tradings sind entscheidend für Ihren Erfolg – ob Sie auf Basis der traditionellen technischen Analyse traden, der fundamentalen Analyse, Elliott-Wellen, W. D. Gann, Candlesticks, Fibonacci, Indikatoren, mechanischer Systeme, saisonaler Faktoren, Mustererkennung oder Astrologie.

Kurz gesagt: Wenn Sie traden, egal wo, wie oder warum, die universellen Prinzipien des Tradings sind entscheidend für Ihren Erfolg. Sie zu ignorieren heißt die Wahrheit zu ignorieren. Sie zu ignorieren ist gleichbedeutend mit dem Ignorieren der Verluste auf Ihrem Tradingkonto.

Meiner Meinung nach gibt es nur eine universelle Wahrheit beim Trading, und zwar diese: Wenn Sie die Grundprinzipien des Tradings richtig umsetzen, werden die Gewinne folgen. Das müssen sie. Punkt. Wenn Sie diese Grundprinzipien aber missachten, werden Sie weiterhin verlieren. Punkt. Keine Widerrede. Keine Diskussion. Kein Wenn und Aber. Sie werden weiterhin verlieren. Punkt.

Und würden Sie nicht gern aufhören, so beständig und miserabel zu verlieren? Möchten Sie nicht gern lernen, was einen Trader wirklich beständig profitabel macht? Möchten Sie nicht anfangen, beständig und zuverlässig Geld zu verdienen? Möchten Sie nicht gern aufhören, von einer gescheiterten Tradingtechnologie zur nächsten zu springen und wirklich lernen, was eine Tradingtechnologie robust und zuverlässig macht? Wenn ja, dann ist dieses Buch das richtige für Sie.

Wenn Sie mit Trading Geld verdienen möchten, werde ich Ihnen zeigen, wie das geht. Ich werde Sie zurück zu den Grundlagen führen, indem ich Ihnen die universellen Prinzipien des Tradings beibringe.

Zunächst aber einige Warnungen. Wenn Sie hier nach einer neuen Einstiegs-, Stopp- oder Ausstiegstechnik suchen, dann ist dieses Buch nichts für Sie. Wenn Sie nach einer neuen Technik für die Analyse der Marktstruktur suchen, dann ist dieses Buch nichts für Sie. Wenn Sie nach einer simplen Lösung suchen, um profitabel zu werden, dann ist dieses Buch nichts für Sie, und ich kann Ihnen auch nicht helfen. Wenn man das Trading und die universellen Prinzipien erst einmal verstanden hat, sind sie zwar relativ simpel, aber einfach sind sie nicht. Es gibt keine einfachen Abkürzungen auf dem Weg zum beständigen, langfristig profitablen Trading.

Wenn Sie nach Sicherheit in Ihrem Trading suchen, dann ist dieses Buch nichts für Sie, und ich kann Ihnen auch nicht helfen. An den Märkten gibt es keine Sicherheit – und erst recht nicht beim Trading. Es gibt nur 100 Prozent Wahrscheinlichkeit. Wenn Sie nur in einem Umfeld mit hoher Sicherheit agieren können, zum Beispiel in einer sicheren Beziehung oder in einem sicheren Job, dann ist Trading nichts für Sie.

Wenn Sie ein Intellektueller sind, der nur selten zugibt, sich geirrt zu haben, dann ist Trading nichts für Sie, denn die Märkte neigen regelmäßig dazu, Sie zu erniedrigen und Ihnen Fehler nachzuweisen. Intellektuelle haben ein Problem damit, die korrekte Antwort nicht zu kennen, keine Kontrolle ausüben zu können und sich regelmäßig zu irren.

Wenn Sie allerdings bereit sind, die erforderliche Arbeit zu tun, dann kann Ihnen das Trading unbegrenzte Möglichkeiten bieten. Heute ist Trading denkbar egalitär. Jeder kann mit gleichen Voraussetzungen am Wettbewerb teilnehmen. Es gibt keine Einstiegsbarrieren. Heute haben Institutionen gegenüber privaten Tradern keine Wettbewerbsvorteile mehr. Es gibt keine Grenzen der Dummheit, wenn institutionelle Trader ebenso ignorant und ratlos sein können, was an den Märkten funktioniert, wie private Trader. Es gibt keine Grenzen des Erfolgs, die gleiche oder eine höhere Profitabilität erreichen zu können wie einige der besten institutionellen Trader. Trading findet heute auf einem ebenen Spielfeld statt.

Wenn Sie geduldig sind, wenn Sie bereit sind, die Arbeit zu leisten und für Neues offen sind, dann denke ich, dass die universellen Prinzipien des Tradings Ihr Trading völlig verändern werden. Aber das hängt von Ihnen ab, allein von Ihnen und von niemand anderem. Übernehmen Sie die Verantwortung für Ihre Handlungen, dann werden Ihre Handlungen Ihr Tradingkonto transformieren.

Viel Glück, viel Spaß beim Studieren und sensibles Trading.

Brent Penfold

Sydney, Australien


Vorwort

Es dauerte mehr als 30 Jahre, bis ich genug Ersparnisse beisammen hatte, um an der Börse tätig zu werden. In diesen 30 Jahren hatte ich viel Spaß und erlebte viele Abenteuer. Ich arbeitete im Bergbau und bediente beim Straßenbau in sehr abgelegenen Gebieten des Northern Territory in Australien schwere Maschinen. Ich arbeitete auf den Torres Strait Islands und verwaltete Eingeborenengemeinden in der Wüste. Meine Eltern hielten dies größtenteils für eine Verschwendung einer guten Universitätsausbildung. Leider rann mir das Geld durch die Finger, wie Wasser nach einem Gewitter in der Wüste im Sand versickert. Meine teure Sucht, neue Bücher zu lesen, war auch nicht gerade hilfreich.

In Australien ist der traditionelle Weg zum Reichtum der Kauf eines Hauses – und dann eines weiteren Hauses. Mit meinen mickrigen Ersparnissen von $2000 und meinem erratischen Lebenslauf war ich aber keinem Bankmanager gut genug für einen Immobilienkredit. Ich musste das Geld für mich arbeiten lassen, statt selbst für Geld zu arbeiten. Etwa um diese Zeit wurde der Name Warren Buffett bekannt, und ich glaubte fest daran, aus meinen $2000 innerhalb kurzer Zeit eine beträchtliche Summe machen zu können, wenn ich Aktien einer Firma kaufte, über die ich etwas wusste.

Während ich mitten in der australischen Wüste lebte, kaufte ich also Aktien eines der führenden Bergbauunternehmen. Ich sah die Aktie steigen und fallen, einen Gewinn von 30% erreichen und ihn wieder abgeben. Ich realisierte einen dieser Gewinne von 30% und investierte einen Teil davon in eine andere führende Minenfirma – und zwar am Allzeithoch des Aktienkurses, das nie wieder erreicht wurde, ehe man das Unternehmen 12 Jahre später von der Börse nahm. Die Summe war gering, und daher behielt ich die Aktien, um mich daran zu erinnern, warum ich kein Investor war.

Die Wüste ist ein harter Lebensraum, und man überlebt nur, wenn man aus den Erfahrungen anderer lernt. Ich fand, dass die Börse ein ebenso hartes Umfeld war; das Überleben hing davon ab, dass man aus den Erfahrungen derjenigen lernte, die sich die Zeit genommen hatten, sie aufzuschreiben.

An Bücher über Trading war schwer heranzukommen, und in der riesigen australischen Wüste gab es keine anderen Trader, mit denen man reden und von denen man lernen konnte. Ich nährte meine seit Langem bestehende Sucht nach neuen Büchern durch Buchbestellungen per Post, hauptsächlich von amerikanischen Tradern geschrieben. (Die meisten dieser Bücher gingen leider verloren, als mein Büro 1998 durch ein Hochwasser zerstört wurde. Es ist nicht nur die Börse, die gibt und dann wieder nimmt). Mit einem Spreadsheet auf einem Apple-Computer bastelte ich rudimentäre Charts von Kursbewegungen und lernte zu verstehen, was sie über die Märkte und die Aktivitäten anderer Trader und Investoren an der Börse aussagten.

Im Lauf der Zeit entdeckte oder erlernte ich einige der universellen Prinzipien des Tradings. Ich wünschte, ich hätte damals dieses Buch gehabt, denn es hätte meinen Lernprozess beschleunigt. Diese Prinzipien sind das Herzstück jedes erfolgreichen Traders, obwohl die Mischung und die Proportionen so unterschiedlich sind wie die Chancen an der Börse. Vielleicht gibt es nur einen gemeinsamen Nenner. In dieser exzellenten Darstellung der universellen Prinzipien des Tradings wird er nicht erwähnt. Vielleicht weil er so offensichtlich ist, dass Brent Penfold und die von ihm interviewten Trader einfach annehmen, dass er selbstverständlich und daher nicht weiter erwähnenswert ist. Vielleicht auch deshalb, weil er nicht nur für den Erfolg beim Trading gilt.

Dieser gemeinsame Faktor ist die Leidenschaft für die Aktivität des Tradings. Man nimmt allgemein an, dass man mindestens 10.000 Stunden benötigt, um auf einem selbst gewählten Gebiet zum Experten zu werden. Brent Penfold und die Trader in diesem Buch haben ein Vielfaches davon hinter sich, und die Wirkung dieser Stunden wird verstärkt durch die Leidenschaft für das, was sie tun. Erfolgreiche Trader weisen Können und Leidenschaft auf. Meine begann in den Weiten der australischen Wüste, ursprünglich durch pure Notwendigkeit verursacht. Brent fand seine in den Handelsräumen. Andere entdecken ihre Leidenschaft an den unterschiedlichsten Orten und in den verschiedensten Situationen. Dieses Buch ist eines der Ergebnisse von Brents Leidenschaft für das Trading, für die Märkte und auch dafür, anderen auf dem Weg zum Börsenerfolg zu helfen. Wenn Sie die gleiche Leidenschaft entwickeln wollen, wird Ihnen dieses Buch helfen, die universellen Prinzipien des Tradings zu identifizieren – unabhängig von Ihrem Hintergrund.

Daryl Guppy

Trend Trading:

The 36 Strategies of the Chinese for Financial Traders

Shanghai, 2010


Einleitung

Dieses Buch entstand aus einer Reihe von Gründen.

Zunächst überraschte mich der Erfolg meines ersten Buchs Trading the SPI1. In diesem Buch ging es um das Trading des Futureskontrakts auf den australischen SPI oder Share Price Index. Ich wusste mit Sicherheit, dass es nicht genug Privatleute gab, die SPI-Indexfutures tradeten, um die Zahl der verkauften Bücher erklären zu können. Obwohl der australische Indexfutureskontrakt das bedeutendste Aktieninstrument im Land war, wurde der Handel von institutionellen und nicht von privaten Tradern dominiert. Daher war mir der Erfolg meines Buchs zunächst ein Rätsel, bis ich die Gründe herausfand. Und so kam mir der Gedanke, ein weiteres Buch zu schreiben. Mein erstes Buch bestand aus drei Teilen, und ich glaube, dass der zweite Teil, in dem es um die Vorbereitung ging, die man braucht, um ein erfolgreicher Trader zu werden, der Grund für den Erfolg des Buchs war. Trader hatten von dieser Botschaft gehört und kauften mein Buch, auch wenn sie kein Interesse daran hatten, Indexfutureskontrakte auf den SPI zu traden. Sie wollten mehr darüber wissen, wie man sich vorbereiten muss, um ein erfolgreicher Trader zu werden, denn Trading ist Trading, und die in Teil 2 erörterten Prinzipien galten für alle Märkte und alle Trader. Ich hielt Teil 2 schon immer für den besten Abschnitt des Buchs und denke, dass er der Grund für den Erfolg des Buchs war. Der erste Grund, warum ich das vorliegende Buch schrieb, war daher mein Wunsch, diese allgemeine Botschaft über die Vorbereitung zum Trading, die ich die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings nenne, einem größeren Publikum zugänglich zu machen.

Ein Hinweis an die Leser meines ersten Buchs Trading the SPI: Vieles, was Sie hier lesen werden, wird Ihnen bekannt vorkommen. Ich hoffe, Sie akzeptieren meine Entschuldigung dafür, dass ich Ihnen hier teilweise bereits Vertrautes präsentiere. Ich hoffe, Sie verstehen meinen Wunsch, meine Ideen einem größeren Publikum mitzuteilen. Es liegt mir auch nicht, Inhalt um des Inhalts willen zu produzieren. Ich kann nur über das schreiben, woran ich glaube, was ich tue und von dem ich weiß, dass es funktioniert. Und das tue ich auch. Obwohl ich mich wiederholen werde, hoffe ich, dass mir dieses Buch die Chance geben wird, Ihnen die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings nahezubringen.

Der zweite Grund entstand, als ich als Vortragender bei der Asian Traders and Investors Conference (ATIC) zu Gast war. Dort sprach ich mit Stuart McPhee, einem australischen Aktientrader, Ausbilder und Autor, der mir erzählte, wie schwer es für ihn war, die Leute zum Kauf seines Buchs Trading in a Nutshell2 zu bewegen. Das überraschte mich, weil ich viel von Stuarts Buch halte, und das schrieb ich auch in meiner Rezension der zweiten Auflage des Buchs in der Fachzeitschrift Your Trader‘s Edge. Stuart sagte mir, die Singapurer kauften nicht gern Bücher, auf deren Schutzumschlag »Australische Aktien« steht. Sie sagten Stuart, sie sähen nicht ein, warum sie ein »australisches« Buch kaufen sollten, da sie doch in Singapur lebten. Stuart und ich wussten zwar, dass es egal ist, mit welchen Wertpapieren man das Trading erlernt, weil ein Chart ein Chart ist und gute Tradinggewohnheiten sich an jedem Markt durchsetzen, aber für Neulinge konnte der Bezug auf einen ausländischen Markt auf dem Umschlag eines Buchs ein Hindernis sein. Das wurde zum zweiten Grund, warum ich dieses Buch schrieb. Ich wollte, dass die Zuhörer meiner Präsentationen ein Buch kaufen und mehr über meine Tradingmethode lernen konnten – egal in welchem Land diese Präsentationen stattfanden.

Im Lauf der Jahre hatte ich das Glück, als Redner zu Präsentationen in China, Indien, Singapur, Malaysia, Vietnam, Thailand, Neuseeland und natürlich Australien eingeladen zu werden. Und während meiner zahlreichen Präsentationen und Workshops im gesamten asiatisch-pazifischen Raum wurde mir völlig klar, dass die Märkte nicht nach Tradern und Pässen unterscheiden. Alle Trader aus allen Ländern leiden gleichermaßen in der turbulenten Welt des aktiven Tradings. Ich wollte also ein Buch, das jeder Trader unabhängig von seinem Wohnsitz kaufen und daraus das lernen konnte, was ich für wichtig hielt, um ein dauerhaft erfolgreicher Trader zu werden. Ich wollte ein Buch schreiben, das Grenzen überschreitet. Ich wollte ein »grenzenloses« Buch, das jeder relevant finden konnte. Dies wurde zur zweiten Motivation, dieses Buch zu schreiben.

Der dritte Grund war die Herausforderung, ein herausragendes Buch zu schreiben, nach dessen Lektüre man nichts anderes mehr lesen muss, um ein erfolgreicher Trader zu werden. Ich wollte den Menschen eine wertvolle Anleitung für ihr Trading geben, unabhängig vom Markt, vom Zeitrahmen, vom Finanzinstrument oder der Technik, die der jeweilige Trader bevorzugt.

Am Ende dieses Buchs werden Sie eine Anleitung erhalten haben, wie Sie ein beständig erfolgreicher Trader werden können. Ich wünschte, ich selbst hätte eine solche Anleitung zur Hand gehabt, als ich vor über 27 Jahren mit dem Trading begann. Sicherlich wären mir jahrelange Enttäuschungen erspart geblieben. Als ich 1983 als Händler-Trainee bei Bank America anfing, wusste ich absolut nichts über Trading und die Märkte. Und selbst nach ein paar Jahren Erfahrung als institutioneller Trader wusste ich immer noch nicht, was tatsächlich funktionierte. Ich brauchte noch viele Jahre, bis ich es wusste.

Seit meinem ersten Trade 1983 habe ich wahrscheinlich jede Technik ausprobiert, die es beim Trading gibt. Wenn es ein Buch, ein Seminar, einen Workshop oder ein Softwareprogramm gab, das mein Trading verbessern konnte, dann kaufte ich es, nahm daran teil oder installierte es. In den 1990er-Jahren fühlte ich mich auf meiner Suche nach einem Vorteil, als ginge ich durch Drehtüren von einem Seminar zum nächsten. Ich nahm an vielen angesehenen Seminaren teil. Ich belegte das Turtles-Seminar mit Russell Sands, erlernte PPS mit Curtis Arnold, studierte Geometrie mit Bryce Gilmore und nahm an Larry Williams‘ Million Dollar Challenge (MDC) teil. Hier und dort pickte ich nützliche Dinge auf und Larry Williams‘ MDC-Seminar verstärkte meine Arbeit mit kurzfristigen mechanischen Kursmustern.

Ich trade weltweit Index- und Währungsfutures in mehreren Zeitrahmen mit einfachen mechanischen Modellen. Ich trade die möglicherweise liquidesten und volatilsten Marktsegmente der Welt: Indizes und Währungen. Ich trade ein Portfolio von 14 Märkten. Im Bereich der Indexfutures trade ich SPI, Nikkei, Taiwan, Hang Seng, DAX, Stoxx 50, FTSE, Mini-Nasdaq und E-mini S&P 500-Indexfutureskontrakte. Am Devisenmarkt trade ich die fünf wichtigsten Währungen gegen den US-Dollar: Euro, britisches Pfund, japanischer Yen, Schweizer Franken und australischer Dollar. Ich trade mein Portfolio fast rund um die Uhr an sieben Tagen pro Woche. Kein Tag vergeht, ohne dass ich eine Order für einen Index- oder Währungsfutureskontrakt irgendwo auf der Welt erteile.

Ich trade vor allem Muster. Ich konzentriere mich ausschließlich auf den Preis oder Kurs, abgesehen vom gleitenden 200-Tage-Durchschnitt, den ich zur Bestimmung des vorherrschenden Trends verwende. Der Tatsache, dass ich ausgerechnet den 200-Tage-Durchschnitt anwende, brauchen Sie keine große Bedeutung beizumessen. Ich habe ihn einfach immer schon verwendet. Ich weiß nicht, ob dies die optimale Zeitdauer ist, um den dominanten Trend zu bestimmen, und es ist mir auch egal. Das Letzte, was ich in meinem Trading einsetzen möchte, wären »optimierte« Variablen, denn das ist einer der schnellsten Wege ins Armenhaus.

Und beachten Sie bitte, dass ich den gleitenden 200-Tage-Durchschnitt nicht dazu verwende, meine Trade-Setups zu finden. Ich setze ihn nicht ein, um Einstiegs-, Stopp- und Ausstiegsniveaus zu finden. Ich verwende ihn nur zur Bestimmung des vorherrschenden Trends, denn ich platziere nicht gern Trendtrades gegen den Trend.

Von Anfang an möchte ich klarstellen, dass ich mich nicht für einen Tradingexperten oder einen Börsenexperten halte. Und ich glaube auch nicht, dass eine solche Person existiert (ausgenommen vielleicht Larry Williams, der weltberühmte Trader und Ausbilder, der in seinen Seminaren vor den Teilnehmern live tradet). Allerdings gibt es ein Gebiet, auf dem ich mich mit den meisten Leuten messen kann, und das ist meine Erfahrung auf dem Gebiet des Geldverlierens. Wenn Sie etwas über die Fehler lernen wollen, die die Leute gemeinhin beim Trading machen, dann bin ich der Richtige für Sie. Ich habe mehr Narben und Beulen als jeder andere Trader, also darf ich guten Gewissens behaupten, dass ich auf diesem Gebiet ein Experte bin. Trotzdem habe ich überlebt und es geschafft, mir meinen Weg durch die verwirrende Welt der technischen Analyse zu bahnen. Hoffentlich kann ich auch Ihnen helfen zu überleben.

Obwohl ich rund um die Uhr fast weltweit 14 Index- und Währungsfutures trade, verbringe ich mit dem tatsächlichen »Trading« dieser Märkte relativ wenig Zeit. Ich bin nicht der Sklave meines Computers und beobachte nicht jede kleine Bewegung an den Märkten. Ich verwende Tagesbalken für mein Trading und brauche pro Tag nur eine Stunde, um meine Daten zu sammeln, meine Modelle zu prüfen und meinem Broker meine Aufträge zu übermitteln. Denken Sie daran, dass ich ein mechanischer Trader bin und einfache mechanische Lösungen trade. Ich habe meine Tradingmodelle in Visual Basic for Applications (VBA) auf Excel programmiert, sie liefern mir meine Orders automatisch. Ich schicke meine Orders per E-Mail an meinen Broker. Sobald der Broker ebenfalls per E-Mail den Eingang aller meiner Aufträge bestätigt hat, entspanne ich mich für 24 Stunden. Das Tradingbüro meines Brokers ist rund um die Uhr besetzt, meine Aufträge sind dort gut aufgehoben.

Als mechanischer Trader trade ich mit einer positiven Gewinnerwartung. Ich wende eine Tradingstrategie an, die mir klare Kauf- und Verkaufssignale liefert, die ich stets befolge. Ich vertraue darauf, dass meine Methoden trotz kurzfristiger Verluste auf lange Sicht Gewinne generieren. Abgesehen vom Trading und der Verwaltung meiner Website verbringe ich den größten Teil meiner Zeit mit Research und der Programmierung neuer Ideen.

Wie schon erwähnt: Ich bin kein Experte. Im Lauf der Jahre habe ich aber herausgefunden, was wirklich zählt, wenn man erfolgreich traden will und was meinen Erfolg ermöglicht hat. Hoffentlich werden Sie nach der Lektüre dieses Buchs wissen, was ich weiß und wirklich verstehen, dass es die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings sind, die Gewinner und Verlierer trennen.

Wie ich schon sagte, ist es mein Ziel, ein einzigartiges Buch zu schreiben, das für Ihr Trading zu einer wertvollen Informationsquelle wird. Wenn Sie wirklich ernsthaft Geld an der Börse verdienen wollen, werde ich Sie wohl nicht enttäuschen.

Meiner Erfahrung nach verlieren unter anderem deshalb so viele Leute Geld beim Trading, weil sie glauben, was sie in Tradingbüchern und -zeitschriften lesen und was sie in Chartprogrammen sehen. Es ist eine traurige Wahrheit, dass das meiste nicht funktioniert, was über Trading geschrieben wird oder in Tradingprogramme eingeht. Geld verdienen damit nur der Autor, der Verlag und der Software-Entwickler.

Ich will damit sagen: Falls Sie noch keiner sind, dann werden Sie bitte zum Skeptiker, wenn Sie Tradingbücher lesen – einschließlich dieses hier. Nur weil ich oder ein anderer Autor etwas schreiben, muss es noch lange nicht zutreffend sein. Ich bin überzeugt, dass alle Trader für sämtliche Meinungen und Ideen zum Thema Trading offen sein sollten, von denen sie hören, die sie sehen oder lesen. Jeder Trader sollte die große Auswahl beim Trading begrüßen. Dennoch sollten sich meiner Meinung nach alle Trader, auch Sie, das Recht vorbehalten zu beurteilen, ob eine solche Idee wertvoll für sie ist. Was für mich oder einen anderen Autor funktioniert, muss nicht unbedingt auch für Sie funktionieren. Nachdem Sie alle Ideen zum Thema Trading offen aufgenommen haben, müssen Sie die Idee unabhängig für sich selbst bewerten, ehe Sie ein Urteil fällen. Verlassen Sie sich bitte nicht auf die Meinung anderer Leute über das Trading – auch nicht auf meine. Bleiben Sie bitte immer skeptisch, wenn Sie Tradingbücher wie dieses hier lesen und lernen Sie bitte, Ideen zunächst zu bewerten, ehe Sie akzeptieren, dass sie wertvoll sind. Skepsis beim Trading zahlt sich aus.

Seit der Einführung von CFDs und Margin-FX hat sich das aktive Trading kleiner Privattrader explosionsartig ausgebreitet. Die Leute können nun so gut wie alle in- oder ausländischen Aktien, Indizes, Währungen oder Rohstoffe ihrer Wahl am heimischen PC traden. Durch CFDs, traditionelle Futures und die Globalisierung der Finanzmärkte haben Sie Zugang zu jedem Markt Ihrer Wahl. Und mit dem Wissen durch das Erlernen der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings in diesem Buch glaube ich, dass Sie dies zielgerichtet und mit Selbstvertrauen tun werden.

Und bitte denken Sie daran: Was ich schreibe, ist nur meine Meinung und sollte nicht als Wahrheit akzeptiert werden. Wenn Ihnen gefällt, was Sie lesen, dann bewerten Sie die Ideen bitte zunächst einmal unabhängig für sich selbst. Ich hoffe, dieses Buch wird Ihnen von Nutzen sein und Ihnen zu entdecken helfen, was einen Trader wirklich auf lange Sicht erfolgreich macht. Wenn Sie Fragen haben, zögern Sie bitte nicht, mich über meine Website www.IndexTrader.com.au zu kontaktieren.

Die universellen Prinzipien

In diesem Buch werden Sie die Grundlagen des erfolgreichen Tradings erlernen. Im Lauf der Zeit werden Sie feststellen, dass diese Prinzipien für alle Trader und alle Märkte gelten. Egal welche Märkte Sie traden – seien es Aktien, Indizes, Währungen, Anleihen oder Rohstoffe –, egal welchen Zeitrahmen Sie beobachten – Daytrading, kurz-, mittel- oder langfristiges Trading – und egal welche Wertpapiere Sie an Ihren bevorzugten Märkten traden – Aktien, CFDs, Futures, FOREX, Optionen oder Warrants – Trading ist Trading. Punkt. Der Markt, der Zeitrahmen und das Finanzinstrument sind nicht so wichtig wie der Prozess des guten Tradings, den wir anhand der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings in diesem Buch ausführlich erörtern werden.

Diese Prinzipien zeichnen die entscheidenden Schritte vor, die meiner Meinung nach jeder erfolgreiche Trader gehen muss, bevor er seinen ersten Auftrag erteilt. Die Prinzipien beschreiben die Bedeutung der Prozessorientierung beim Trading, egal ob man eigenständiges oder mechanisches Trading bevorzugt (beim eigenständigen Trading trifft der Trader selbst die endgültige Entscheidung, ob er traden will; beim mechanischen Trading muss der Trader die exakten Einstiegs-, Stopp- und Ausstiegsregeln seines Plans befolgen, ohne Zögern und persönliche Präferenzen). Die Prinzipien zeigen Ihnen alle Einzelheiten des praktischen Tradings. Wir werden Schlüsselkonzepte wie das Pleiterisiko, (meinen) Heiligen Gral, Erwartungshaltung, Chancen, Bewertung, TEST, Money Management, Methodologie und Psychologie erörtern.

Allein Kapitel 8 über Money Management ist den Preis dieses Buchs wert. Wenn Sie erst wissen, wie hoch ich die Bedeutung des Money Managements einschätze, werden Sie verstehen, warum es eines der umfangreichsten Kapitel ist. Ich denke, Sie werden kein anderes Buch finden, das für den durchschnittlichen Leser (der keinen Doktortitel in Mathematik hat) so leicht verständlich ist und in dem die verschiedenen Strategien des Money Managements so gründlich untersucht und erörtert werden.

Ich denke, jeder Trader wird von den universellen Prinzipien profitieren, ganz unabhängig von seiner Erfahrung. Sie zeigen, was man braucht, um vorbereitet und für den Erfolg gut positioniert zu sein.

Sie werden in diesem Buch einige erfolgreiche Trader kennen lernen. Ich nenne sie die Meister der Märkte; erfolgreiche Trader, die dazu bereit sind, Ihnen auf der Grundlage ihrer Erfahrungen und Erfolge Ratschläge zu geben. Manche von ihnen werden Sie kennen, von anderen haben Sie wahrscheinlich noch nie etwas gehört. Einige gehören zu den aktuellen Tradingchampions, andere sind Legenden der Märkte – die Weisen, die die Welt der technischen Analyse signifikant beeinflusst haben und seit den 1960er-Jahren an den Märkten traden. Einer der Meister der Märkte gehört möglicherweise zu den größten Einzeltradern des E-mini S&P 500 weltweit. Einige sind produktive Autoren und gehören zu den bekanntesten Ausbildern auf dem Gebiet des Tradings. Manche traden Investmentfonds. Manche sind Privattrader. Sie sind Repräsentanten einer vielseitigen Gruppe von Tradern aus aller Welt, aus Singapur, Hongkong, Italien, Großbritannien, Amerika und Australien. Sie alle sind erfolgreich. Und alle haben sich großzügig dazu bereit erklärt, Ihnen einen einzigartig bedeutenden Rat zu geben, um Ihnen zum Erfolg beim Trading zu verhelfen.

Nach der Lektüre des Buchs werden Sie hoffentlich das Wissen und das Selbstvertrauen erworben haben, um zu entscheiden, ob Sie bereit sind, aktives Trading zu betreiben. Viele von Ihnen, die ehrlich zu sich selbst sind, werden sich gegen das Trading entscheiden. Sie werden entscheiden, dass sie nicht dazu bereit sind, die harte Arbeit zu leisten, die für die Vorbereitung auf das Trading erforderlich ist. Wenn Sie zu dieser Gruppe gehören, beglückwünsche ich Sie, denn Sie werden viel Geld und Kummer sparen.

Wenn Sie denken, Sie könnten die universellen Prinzipien unbeachtet lassen, kann ich Ihnen nicht helfen. Falls Sie nicht bereit sind zu hören, was ich zu sagen habe, verdienen Sie die Ergebnisse, die Sie erzielen. Ich kann Ihnen nur vorschlagen, sich an dieses Buch zu erinnern und es in sagen wir einmal 12 Monaten noch einmal zu lesen. Vielleicht sind Sie dann eher bereit, mit beiden Ohren zuzuhören.

Wenn Sie verstehen, dass es an der Börse keine Geschenke und keine Abkürzung auf dem Weg zum erfolgreichen Trading gibt, wünsche ich Ihnen das Beste. Sie wissen, dass Sie harte Arbeit vor sich haben. Und denken Sie bitte daran, dass es keinen Anlass zur Eile gibt, wenn Sie aktiver Trader werden wollen. Es gibt keine Goldmedaille für den Ersten, der einsteigt. Arbeiten Sie alle Schritte sorgfältig durch. Seien Sie von an Besessenheit grenzender Gründlichkeit, wenn Sie Ihre Ideen auswerten und vergessen Sie nicht, von Zeit zu Zeit eine Pause einzulegen, weil es sich um eine sehr anstrengende Arbeit handelt, das können Sie mir glauben. Wenn Sie erst einmal auf dem Gipfel stehen, werden Sie sich erinnern, wo Sie angefangen haben, und Sie werden froh sein, sich für die lange Route entschieden zu haben. Der Lohn Ihrer Mühe wird die Aufnahme in den Zirkel der Gewinner sein; eine Mitgliedschaft, die die meisten Trader niemals erreichen.

Fangen wir an.


ANMERKUNGEN
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Kapitel 1

Eine Realitätsprüfung

Das einzige echte Geheimnis beim Trading ist …

Der beste Verlierer ist auf lange Sicht der Gewinner

– Phantom of the Pits

Ob Sie es glauben oder nicht, das ist wahrscheinlich das einzige echte Geheimnis des erfolgreichen Tradings. Vielleicht halten Sie es für ein Klischee, aber ich hoffe, dass Sie am Ende dieses Buchs verstehen werden, warum dies eine wichtige Wahrheit für eine dauerhafte Karriere als Trader ist.

Meiner Meinung nach fasst das Zitat von Phantom of the Pits zusammen, was man für den Erfolg braucht. Die meisten Trader sind schlechte Verlierer. Sie hassen die Realisierung von Verlusten, verändern ihre Stopps und suchen nach jeder erdenklichen Ausrede, um einen Trade am Leben halten zu können, wobei sie alle möglichen Gründe heranziehen, um ihr Handeln zu rationalisieren. Solange sie noch Geld auf dem Konto haben, ignorieren schlechte Trader eine Verlustposition, bis sie so groß wird, dass sie sie nicht mehr ignorieren können und sich mit einem katastrophalen Verlust ausstoppen lassen müssen. Sie schieben das Unvermeidliche auf die lange Bank, solange es noch Hoffnung gibt, dass der Trade die Richtung wechseln wird. Solange der Trade läuft, gibt es immer noch die Chance, dass sie letztlich Recht behalten. Solange der Trade läuft, müssen sie sich nicht eingestehen, sich geirrt zu haben, weil sie den Verlust noch nicht realisiert haben. Menschen hassen das Eingeständnis, sich geirrt zu haben. Die meisten Menschen sind nur deshalb schlechte Trader, weil sie schlechte Verlierer sind. Lernen Sie, dass das Akzeptieren von Verlusten untrennbar zum Trading gehört, dann haben Sie den ersten konkreten Schritt zum Erfolg schon getan. Wenn Sie weiterhin ein schlechter Verlierer bleiben, sind Sie auf dem besten Weg ins Armenhaus. Wenn Sie langfristig mit Erfolg traden wollen, müssen Sie ein guter Verlierer sein.

Bei meinem eigenen Trading verbringe ich offenbar den größten Teil meiner Zeit damit, Verluste zu verbuchen. Bei meinem kurzfristigen Trading beträgt die Trefferquote nur etwa 50 Prozent, beim mittelfristigen Trendtrading sind es etwa 30 Prozent. Weil ich nicht besonders oft gewinne, muss ich also ein guter Verlierer sein, um beim Trading zu überleben, denn sonst wäre mein Konto leer und ich könnte nicht traden. Ich hoffe, Sie schaffen es, ein guter Verlierer zu werden.

Als Übung ist es sicherlich der Mühe wert, wenn Sie sich alle Ihre früheren Trades noch einmal ansehen und prüfen, welche Ergebnisse erzielt worden wären, wenn Sie eine simple Stopp-Regel befolgt hätten. Eine einfache Stopp-Regel für Long-Trades (das Gegenteil gilt für Short-Trades) könnte sein, beim Bruch des tiefsten Tiefs innerhalb der drei letzten Balken auszusteigen. Sie können auch den Bruch des Tiefs der Vorwoche als Stopp verwenden. Welchen Stopp Sie wählen, spielt keine Rolle, solange er zu dem Zeitrahmen passt, den Sie traden. Sie werden bemerken, dass Ihre Verluste dadurch nicht zu Gewinnen werden, aber ich bin sicher, dass Ihr Konto gesünder aussieht, wenn Sie Stopps anwenden. Glauben Sie mir, es zahlt sich aus, ein guter Verlierer zu sein.

Wenn Sie derzeit mit Gewinn traden, können Sie diese kleine Diskussion überspringen. Wenn nicht, dann heben Sie den Kopf, legen Sie den Stift weg und passen Sie auf! Diese Diskussion wird Ihnen unmittelbar von Nutzen sein. Stellen Sie zunächst Ihr Trading vollständig ein.

Wenn Sie derzeit ohne Gewinne traden und versuchen, sich aus einem Drawdown herauszukämpfen – das heißt, dass Sie versuchen, einen Verlust Ihres Tradingkapitals aufzuholen –, dann ist es das Beste für Sie, das Trading zunächst einzustellen. Ich weiß, dass das schwer ist – vor allem, wenn es sich wie das Eingeständnis des eigenen Scheiterns anfühlt. Machen Sie sich darüber keine Gedanken. Sie sind nicht gescheitert. Sie unterbrechen lediglich Ihr Trading, bis Sie eine positive Erwartungshaltung entwickelt haben. Seien Sie nicht niedergeschlagen. Freuen Sie sich lieber, weil Sie wirkliche Hilfe bekommen. Verlieren ist keine Schande – das passiert jedem. Mir ist es oft passiert, und ich bin stolz darauf, dass ich gut darin bin (denken Sie daran: Der beste Verlierer ist auf lange Sicht der Gewinner!)

Wenn Sie ein Verlierer sind, sollten Sie sorgfältig zuhören, was ich zu sagen habe. Ein sehr wichtiger Grund für Ihre Verluste ist, dass Ihre Tradingtechnologie nicht funktioniert. Es ist nicht Ihr Denken, das Ihnen im Weg steht. Trotz allem, was viele Tradingausbilder dazu sagen würden, ist nicht die Psychologie Ihr größtes Problem. Sie kann ein Problem sein, aber nicht Ihr wichtigstes.

Ihr wichtigstes Problem ist Ihre Methodologie. Sie funktioniert nicht. Obwohl Ihr Tradingkonto Ihnen genau das sagt, ignorieren Sie seine Botschaft. Und ich weiß auch warum. Zweifellos haben Sie zahlreiche Bücher gelesen und an vielen Tradingseminaren teilgenommen, die sagten, dass man Ihre Methode oder Ihre Ideen beim Trading anwenden kann, aber leider kann man es nicht. Hören Sie auf Ihr Tradingkonto – Ihre Methode lässt Sie im Stich. Sie muss nicht völlig wertlos sein, aber insgesamt funktioniert sie nicht, sie bietet keinen Vorteil und die Gewinnerwartung ist nicht ausgewertet worden.

Sie müssen die Gewinnerwartung Ihrer Methode ermitteln. Ich bin sicher, dass das, was Sie finden werden, Ihr Tradingkonto widerspiegelt. Sie werden herausfinden, dass die Gewinnerwartung negativ ist. Wenn Sie schon vor dem Trading Ihre Methode unabhängig bewertet hätten, dann hätten Sie sie zudem niemals angewendet. Sie hätten sie verworfen und wieder mit der Suche nach einer Tradingmethode begonnen, die einen Vorteil bietet und die man korrekt bewerten kann, um zu einer positiven Gewinnerwartung zu gelangen.

Also atmen Sie tief ein und unterbrechen Sie zunächst einmal Ihr Trading. Sie werden nun echtes Wissen über Trading erwerben, und dies wird Ihnen unter anderem zeigen, wie man eine Tradingidee korrekt bewertet.

Und Sie sollten sich auch keine Sorgen machen, wenn Sie derzeit Verluste einfahren, denn Sie sind wirklich in guter Gesellschaft. Ich muss Ihnen eine unangenehme Wahrheit anvertrauen: Über 90 Prozent aller Trader verlieren! Ich möchte Ihnen nun meine Meinung darüber vermitteln, warum das so ist.

Warum verlieren 90 Prozent aller Trader?

Die einfache Antwort auf diese Frage lautet: Ignoranz.

Viele Analysten behaupten zwar, der wichtigste Grund sei die Psychologie, aber ich bin überzeugt, dass Leichtgläubigkeit und Faulheit hier eine wichtigere Rolle spielen. Es ist die menschliche Faulheit, die Trader dazu veranlasst, nach dem Weg des geringsten Widerstands zu suchen. Warum härter arbeiten, wenn man auch schlauer arbeiten kann, nicht wahr? Leider kann dies Trader leichtgläubig machen. Sie beginnen zu glauben, was sie lesen, was sie hören und was sie auf ihren Computern installieren. Der Grund dafür ist, dass Trader verzweifelt glauben wollen, dass es einen einfachen Weg zum Reichtum durch Trading gibt. Und diese Linie des geringsten Widerstands hindert sie daran, das korrekt auszuwerten, von dem sie glauben, es könnte an den Märkten funktionieren.

Diese Trader sind immer noch Ignoranten, obwohl sie zahlreiche Bücher gelesen und an vielen Seminaren teilgenommen haben. Es mag überraschend klingen, aber nicht viele Bücher oder Seminare decken auf, was beim Trading wirklich funktioniert. Das liegt daran, dass viele Autoren und Ausbilder selbst nicht wissen, was wirklich funktioniert; in der Regel sind sie gescheiterte Trader. Wenn man sich die riesige Menge der Finanzliteratur und der einschlägigen Produkte ansieht, dann bemerkt man, dass die meisten auf der »Theorie vom größeren Narren« basieren. Das heißt, die Kunden oder Käufer sind die »größeren Narren«, aber sie wissen es nicht! Denken Sie immer daran: Nur weil eine Tradingidee entweder aufgeschrieben oder in Form einer PowerPoint-Präsentation vorgestellt wird, muss sie nicht stimmen.

Wenn Sie aber das korrekte Wissen und die Geduld haben, eine Tradingidee auszuwerten, werden Sie kein Ignorant mehr sein – und ich habe vor, Sie mit diesem Wissen zu versorgen. Vielleicht verdienen Sie am Anfang noch kein Geld, aber Sie wissen wenigstens genug, um zu bemerken: Der Grund ist, dass Sie noch nicht genug wissen, um Erfolg zu haben.

Psychologie

Die Psychologie wird oft als Entschuldigung herangezogen, wenn ein Trader keinen Erfolg hat. Sie kann zwar einen gewissen Beitrag zum Misserfolg leisten, aber im Gegensatz zur Meinung mancher Kommentatoren ist sie nicht die einzige Ursache. Um beim Trading Erfolg zu haben, müssen Sie drei wichtige Gebiete abdecken:

[image: Img] Methodologie

[image: Img] Money Management

[image: Img] Psychologie

Sie sind (fast) gleich wichtig und später werde ich alle drei noch ausführlich erörtern. An diesem Punkt müssen Sie sich nur bewusst sein, dass es drei Komponenten des erfolgreichen Tradings gibt.

Bei meinen Präsentationen frage ich die Teilnehmer meist, welchen Teil des Tradings sie für den wichtigsten halten:
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Interessanterweise stimmen die meisten Leute für die Psychologie. Mich überrascht diese Reaktion nicht, denn die Hauptbotschaft der meisten verfügbaren Tradingmedien lautet, dass die Psychologie der schwierigste Teil des Tradings und der Schlüssel zum Erfolg ist.

Normalerweise klingt diese Botschaft etwa so: »Das Einzige, das Gewinner von Verlierern unterscheidet, ist die Psychologie, nichts anderes« … »die Gewinner haben keine besonderen Fähigkeiten als Trader, keine besonderen Tradinggeheimnisse und keine Geheimformeln, um beim Trading zu gewinnen« … »was die Gewinner von den Verlierer trennt, ist ihre Psychologie« … »Gewinner denken anders als Verlierer«.

Ich bin anderer Meinung. Den Verlierern steht im Weg, dass sie nicht wissen und nicht bewerten können, was für sie funktioniert. Obwohl die Psychologie wichtig ist, halte ich das Money Management und die Methodologie für noch wichtiger.

Ich habe bereits erwähnt, dass Ignoranz, Leichtgläubigkeit und Faulheit die Gründe sind, warum 90 Prozent aller Trader Geld verlieren. Um Ihnen zu zeigen, wie sich diese drei Übel im Tradingverhalten zeigen, werde ich ausführlich die verbreiteten Fehler erörtern, die Trader in den ersten drei Jahren ihrer Laufbahn begehen. Ich werde die häufigsten Fehler unter den drei Bausteinen des erfolgreichen Tradings zusammenfassen: Methodologie, Money Management und die Psychologie des Traders.

Nebenbei bemerkt: Wie Sie schon wissen, behaupte ich nicht, ein Tradingexperte zu sein, aber mit Sicherheit bin ich qualifiziert, diese verbreiteten Fehler zu erörtern, weil ich sie alle irgendwann einmal gemacht habe!

Verbreitete Fehler – Erstes Jahr

Willkommen in Ihrem ersten Jahr als Trader. Wenn Sie jemals an Ihrem Ignoranzniveau gezweifelt haben, dann seien Sie beruhigt: In Ihrem ersten Jahr als Trader sind Sie »König Ignorant!«

Methodologie
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Money Management
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Methodologie

Auf andere hören und Tipps befolgen

Wenn Leute mit dem Trading beginnen, hören die meisten von ihnen stets auf andere und befolgen Tipps. Das ist ein Rezept für Enttäuschung. Manchmal bringt ein Tipp Erfolg, aber auf lange Sicht verliert man damit Geld. Sie sollten nur traden, was Sie selbst denken und nicht das, was Sie im Korridor oder an einem Tisch im Restaurant hören.

Auf Nachrichten reagieren, die während der Nacht kommen

Oft hören unerfahrene Trader Nachrichten, zum Beispiel dass die meisten Unternehmen gute Ergebnisse berichten oder dass das BIP-Wachstum im letzten Quartal höher war als erwartet. Am nächsten Tag gehen sie long, nur um mit Verlust ausgestoppt zu werden. Man braucht lange Zeit, um zu verstehen, dass eine Information schon alt ist, wenn sie abends in unseren Wohnzimmern ankommt. Der Markt hat sie bereits antizipiert und auf sie reagiert – und Tradingneulinge merken das nicht.

Andere nach ihrer Meinung fragen

Neulinge suchen oft die Meinung anderer. Wenn sie keine Idee haben, wohin der Markt tendieren wird, fragen sie in der Regel ihren Broker, ihre Freunde und ihre Familie nach deren Meinung. Wenn sie keine Vollzeittrader sind, ist die Meinung anderer leider auch nicht viel mehr wert als die des Neulings.

Nachkauf bei Buchverlusten

Neulinge sind in der Regel die schlechtesten Verlierer der Welt. Sie hassen Verluste und versuchen sie mit allen Mitteln zu vermeiden. Die übliche Reaktion ist, Verlustpositionen aufzustocken, um einen niedrigeren durchschnittlichen Einstiegskurs zu erreichen. Ein Beispiel: Sie haben eine Aktie zu $6,60 gekauft, die sofort auf $6,00 fällt. Neue Trader reden sich oft ein, es habe gute Gründe für den Rückgang auf $6,00 gegeben. Und sie reden sich auch ein, dass es nun noch bessere Gründe für eine Kurserholung gibt. Dann kaufen sie zusätzliche Aktien zu $6,00, senken ihren durchschnittlichen Einstiegskurs auf $6,30 und hoffen, von der erwarteten Erholung zu profitieren. Aber unter diesen Umständen ist eine Erholung unwahrscheinlich, und diese Trader haben nichts anderes getan, als ihre Verluste zu vergrößern. Zu $6,30 long zu sein hört sich vielleicht besser an, als zu $6,60 long zu sein, aber das gilt nicht, wenn man doppelt so viel Geld investiert hat. Mit dieser Vorgehensweise wird man nicht zum »besten Verlierer« – sie macht den Neuling zum »schlechtesten Verlierer«.

Keine Stopps anwenden

Wenn Sie nicht schon einige Erfahrungen beim Trading gesammelt haben, arbeiten Neulinge selten mit Stopps oder festgelegten Ausstiegspunkten. Sie bemerken nicht, dass sie verlieren könnten, bis es zu spät und zu teuer ist.

Keinen Tradingplan haben

Alles bisher Genannte kann man unter diesem häufigsten aller Fehler zusammenfassen. Auf Tipps hören, auf nächtliche Nachrichten reagieren, andere nach ihrer Meinung fragen, Verlustpositionen aufstocken und der Verzicht auf Stopps sind klare Anzeichen, dass ein Trader ohne klaren Plan tradet. Denken Sie daran: Ohne Tradingplan zu traden rächt sich früher oder später.

Money Management

Was ist Money Management?

In der Regel haben Neulinge nur eine Sorge, nämlich genug Geld aufzubringen, um einen Trade starten zu können. An das Konzept des Money Managements wird kaum ein Gedanke verschwendet. Neue Trader haben meist keine Vorstellung von ihrem »Pleiterisiko« (ich werde das später noch erklären), das entsteht, wenn sie einen zu großen Teil ihres Kontos für einen einzelnen Trade einsetzen.

Wenn Sie sich erinnern, wie ich die Bedeutung des Money Managements eingeschätzt habe, werden Sie verstehen, dass dieser häufige Fehler für Neulinge beim Trading fatal sein kann – und es in der Regel auch ist.

Psychologie

Trading wegen der Spannung

Viele Leute traden unter anderem aus dem Grund, weil dies eine aufregende Ablenkung von einem ansonsten vielleicht relativ geordneten und konservativen Leben bietet. Trading beschleunigt den Puls und setzt Adrenalin frei. Selbst wenn sie verlieren, bleiben manche Trader aktiv, weil der nächste Trade immer ein aufregendes Geheimnis ist – werden sie gewinnen oder werden sie verlieren?

Trading aus Rache oder zum Ausgleich von Verlusten

Wenn sie verlieren, werden Trader oft zornig und wollen es dem Markt »heimzahlen«. Verlieren heißt, zwei Schläge zu bekommen: einen gegen den Stolz und einen gegen die Brieftasche. Und wenn Neulinge getroffen werden, wollen sie gleich zurückschlagen! Nicht Logik, sondern Rache motiviert ihr Trading. Emotional zu sein ist bei Neulingen eine verbreitete Verhaltensweise. Aber es ist auch eine Abkürzung in Richtung Armenhaus!

Verbreitete Fehler – Zweites Jahr

Wenn Trader das erste Jahr überstanden haben, ohne ihr gesamtes Geld zu verlieren, beginnen die meisten ihr zweites Jahr mit ignoranter Entschlossenheit und durch nichts gerechtfertigtem Optimismus. Im ersten Jahr tradeten die meisten nur gelegentlich, aber im zweiten Jahr werden sie wirklich zu einer Gefahr für sich selbst. Wenn Sie allmählich ein wenig Wissen erwerben – oder was sie dafür halten –, starten die Trader im zweiten Jahr einen entschlossenen Feldzug der Selbstzerstörung.
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Methodologie

Glauben, was man liest und hört

Viele Trader begehen den Fehler zu glauben, was sie über Trading lesen oder hören. Die meisten Trader meinen, dass etwas wahr sein muss, wenn es aufgeschrieben oder gesagt worden ist, nur um später, wenn sie Geld verlieren, zu bemerken, dass dem nicht so ist. Trader wollen glauben, dass es stimmt, weil es den Weg des geringsten Widerstands zu leicht verdientem Geld darstellt. Denken Sie daran: Eine Tradingidee wird nur durch Ihre eigene Bewertung wahr, nicht durch die Bewertung eines anderen.

Glauben, dass Technische Analyse die einzige Antwort ist

Die Technische Analyse umfasst das Studium von Kursen aus der Vergangenheit, um Einsichten über zukünftige Kursbewegungen zu gewinnen. Im zweiten Tradingjahr machen jedoch viele Leute den Fehler zu glauben, die Technische Analyse sei alles, was sie brauchen, um Geld zu verdienen, und sie ignorieren Money Management und Psychologie.

Glauben, dass mehr besser ist

Da relative Neulinge meist Anhänger der technischen Analyse sind, machen sie häufig den Fehler zu glauben, Komplexität werde die Antworten liefern. Statt zu bemerken, dass die Technische Analyse allein nicht ausreicht, glauben sie, die Lösung bestehe darin, weitere technische Indikatoren hinzuzufügen.

Wenn sie Chartsoftware kaufen, machen Trader so gut wie immer den Fehler, ihren Monitor mit so vielen Indikatoren wie möglich zu beleuchten. Der Versuch, jede Marktbewegung erklären zu wollen, ist allerdings ein Rezept für die Katastrophe. Die Geschichte ist vertraut – wenn der Indikator eine große Kurslücke nach oben nicht erklären kann, sucht man einen anderen, der es kann. Man kennt das als ersten Schritt der »Kurvenanpassung«. Dabei versuchen Neulinge ihre Indikatorensammlung so zu positionieren, dass sie zu Daten aus der Vergangenheit passt.

Glauben, dass »Trading auf dem Papier« hilfreich ist

Viele unerfahrene Trader machen den verbreiteten Fehler zu glauben, dass »Trading auf dem Papier« hilfreich ist. Dabei führt man Trades nach den eigenen Tradingregeln durch – aber eben nur auf dem Papier. Wenn man mit den »Papier«-Ergebnissen zufrieden ist, kann man mit echtem Geld traden. Obwohl die Sache gut gemeint ist, halte ich sie doch für eine verwegene Übung.

Das Problem mit dem Trading auf dem Papier ist, dass es die reale Welt des Tradings nicht widerspiegelt. Es gibt keine neutrale und faire Methode zur Bewertung solcher Trades. Es ist manipulierbar. Beim Trading auf dem Papier kann man immer einen Verlusttrade löschen und seine Handlungen revidieren, weil man einen Filter entdeckt, den man zuvor nicht gesehen hatte. Es ist erstaunlich, was Menschen tun, um ihr empfindliches Ego zu schützen, und ich kann Ihnen sagen, dass ich in den 27 Jahren meiner Erfahrung als Trader nie einen »Papiertrader« gesehen habe, der Verluste verbuchte!

In die Prognosefalle tappen

Mein erster Einfluss beim Trading waren die Elliott-Wellen, dann kam die Geometrie. Das dauerte etwa 15 Jahre, bis ich zum einfachen Mustertrading wechselte. Aber nach 15 Jahren der Beschäftigung mit Elliott-Wellen und Geometrie bin ich wohl führend, was diesen Fehler betrifft! Was meine ich mit »Prognosefalle«? Einfach den Versuch vorherzusagen, wohin der Markt tendieren wird oder eine Meinung darüber zu haben, wohin er sich entwickeln wird, wie weit und wann. Jede Theorie über das Marktverhalten, die besagt, dass sich die Märkte nach einem festgelegten Muster bewegen, ist eine prognostische Theorie. Zwei der bekanntesten prognostischen Theorien sind die Elliott-Wellen und die Lehren von W. D. Gann.

Prognostische Theorien behaupten, dass Trader die Marktrichtung und die Wendepunkte prognostizieren können. Für Neulinge ist es eine verführerische Vorstellung, dass es möglich ist, stets zu wissen, wohin die Märkte tendieren werden. Das ist verlockend, weil die Möglichkeit der Sicherheit beim Trading in Aussicht gestellt wird, wenn man weiß, wann man billig kaufen und teuer verkaufen sollte. Auch dies stellt einen Weg des geringsten Widerstands zum problemlosen Erfolg beim Trading dar, der für Neulinge sehr verlockend ist.

Leider bemerken viele Trader, bis es zu spät ist, nicht, dass diese prognostischen Theorien vielleicht nicht die effektivste Art des Tradings sind. Erst wenn sie durch diese Erfahrungen Geld verloren haben, beginnen sie die von diesen Theorien präsentierten Ideen in Frage zu stellen. Sobald sie das tun und die Theorien entsprechend ihrer eigenen Interpretation auswerten, bemerken sie bald, dass diese Theorien, in ihren eigenen Händen, eine negative Gewinnerwartung aufweisen.

Kurshochs und -tiefs erraten wollen

Die meisten Trader begehen den verbreiteten Fehler, am Kurshoch verkaufen und am Tief kaufen zu wollen. Wenn ein Markt ein neues Allzeithoch erreicht, wollen unerfahrene Trader in der Regel verkaufen. Der Verkauf bei Kursen, die man für überhöht hält (die Auswahl von Hochs), scheint logisch und klug zu sein; es ist undenkbar, das Gegenteil zu erwägen. Leider machen Trader immer wieder den Fehler, bei extremer Schwäche zu kaufen und bei extremer Stärke zu verkaufen.

Den Trend nicht erkennen

Den Trend nicht zu erkennen ist meist mit dem eben erwähnten häufigen Fehler verbunden. Das Endergebnis ist das gleiche, weil Trader versuchen, gegen den Strom zu schwimmen, indem sie gegen den vorherrschenden Trend traden. Es ist allerdings nicht so einfach, den Trend zu definieren, weil er in Abhängigkeit vom zur Identifikation von Setups verwendeten Zeitrahmen (etwa monatlich, wöchentlich oder täglich) und von Tradingplänen (etwa wöchentlich, täglich oder stündlich) variieren kann.

Stopps nicht beachten

Wenn Trader das Glück haben, in ihrem zweiten Jahr mit Stopps zu arbeiten, begehen viele den Fehler, ihre Stopps zu verändern, um nicht ausgestoppt zu werden. Diese Tendenz ist Teil der Furcht, einen Irrtum zugeben zu müssen. Die Folge ist, dass Trader schließlich mehr Geld verlieren, als wenn sie den Stopp an der ursprünglichen Position belassen hätten. Wenn man seine Stopps verändert, wird man zu einem schlechten Verlierer und daher auf lange Sicht zum Verlierer!

Gewinne zu früh mitnehmen

Einerseits können Trader ihre Stopps nicht respektieren, indem sie sie verändern. Andererseits befürchten sie auch, erreichte Gewinne wieder einzubüßen. Diese Furcht bewegt Trader dazu, ihre Gewinne zu früh mitzunehmen. Trader sind nicht nur schlechte Verlierer, sondern auch schlechte Gewinner! Ist es ein Wunder, dass die meisten Leute beim Trading scheitern, wenn sie so schlecht darin sind, die beiden wichtigsten Punkte zu beachten, nämlich ihre Stopps und ihre Ausstiegspunkte?

Verluste nur langsam, Gewinne aber schnell zu realisieren ist ein Rezept für die Katastrophe. Es erfordert viele Jahre des Scheiterns, ehe Trader bemerken, dass erfolgreiches und profitables Trading davon abhängt, Verluste schnell zu realisieren und Gewinne langsam einzustreichen!

Keinen Tradingplan verwenden

Viele Trader machen den verbreiteten Fehler, ohne klar definierten Tradingplan zu arbeiten. Sie traden nur selten mit klar definierten und eindeutigen Regeln, die Einstiegsniveau, Stopp und Ausstiegsniveau bestimmen.

»Coat Tailing« anderer Trader

Obwohl die meisten Trader entschlossen sind, ihr zweites Tradingjahr anzugehen, kommt der Zeitpunkt, an dem sie wegen ständiger Verluste niedergeschlagen sind. Sie verlieren ständig an Selbstvertrauen, was sie zum verbreiteten Fehler des »Coat Tailings« verleitet. Das bedeutet, dass sie anderen Tradern blind folgen.

Die Methoden wechseln

Ich zögere, dies als verbreiteten Fehler zu bezeichnen, denn manchmal kann es auch der richtige Schritt sein. Wie soll man herausfinden, was beim Trading funktioniert, wenn man nicht danach sucht? Ich habe dies dennoch hier aufgenommen, weil viele die Methoden zu schnell wechseln, noch bevor sie eine bestimmte Methode gründlich untersucht haben. Trader können während ihrer Suche zu ungeduldig werden und nehmen sich nicht die Zeit, tief genug vorzudringen, um wirklich beurteilen zu können, ob eine Methode sinnvoll ist oder nicht.

Die Gurus wechseln

Gurus definiere ich als diejenigen Menschen, die von der Presse, bestimmten Institutionen und auf Internet-Chatseiten auf das Podest der Tradingweisheit gehoben werden. Wenn Trader einem bestimmten Guru folgen und damit scheitern, ersetzen sie ihn oder sie typischerweise durch einen anderen, statt herauszuarbeiten, was für sie selbst wirklich funktioniert.

Die Märkte wechseln

Wenn Trader nach dem Wechsel der Methoden und der Gurus immer noch kein Geld verdienen, kommen sie oft zu der Schlussfolgerung, der Markt stehe ihnen im Weg – und nicht ihre Zugangsweise zu diesem Markt.

Die Zeitrahmen wechseln

Viele Trader glauben, dass ein Wechsel der Zeitrahmen ihre Resultate verbessern wird. Sie denken, ein kürzerer Zeitrahmen werde ihre Risiken und daher auch ihre Verluste reduzieren. In der Regel führt dies dazu, dass sie es mit Daytrading versuchen. Die Verkürzung des Zeitrahmens reduziert die Risiken allerdings nicht. Wenn Trader zu einem kürzeren Zeitrahmen wie zum Beispiel zum Daytrading wechseln, verbessern sie, ohne sich dessen bewusst zu sein, ihr Risikomanagement und ihr Geldmanagement dadurch, dass sie Verlustpositionen am Ende des Handelstags glattstellen. Noch einmal: Nicht der Zeitrahmen steht ihnen im Weg, sondern ihr Money Management und ihre Methode.

Die Kundenberater wechseln

Man weiß, dass viele Trader die Schuld an ihren schlechten Resultaten ihren Kundenberatern in die Schuhe schieben. Sie beklagen sich über schlechte Orderausführung, auch wenn diese vom Markt erzwungen wurde. Wenn sie verlieren und weiterhin eine schlechte Orderausführung erhalten, wechseln sie den Kundenberater, weil sie glauben, dass nicht ihr Trading, sondern ihr Kundenberater für ihre schlechten Ergebnisse verantwortlich ist.

Money Management

Übermäßiges Trading

In ihrem zweiten Jahr stoßen viele Trader auf das Konzept des Money Managements. Obwohl viele glauben, dass sie dieses Konzept verstehen, ist dies in Wahrheit nicht wirklich so. Relativ zum Volumen ihres Kontos traden Neulinge weiterhin zu viel. Das heißt, dass sie bei jedem einzelnen Trade einen zu großen Teil ihres Tradingkontos riskieren.

Psychologie

Süchtig nach der Börse werden

Die Spannung des Tradings vermittelt Tradern ein natürliches emotionales Hoch. Der Adrenalinrausch führt zu einer ungesunden Tradingsucht. Die Gier nach dem nächsten Trade kann dazu führen, dass Trader marginale Trades durchführen, die eigentlich gar nicht existieren, und dann erzielen sie damit die üblichen schlechten Ergebnisse.

Ungeduldig werden

Die meisten Trader verlieren die Geduld mit dem Markt. Falls dies in einer Situation passiert, in der Geduld erforderlich wäre, ignorieren sie ihre vorherige Entschlossenheit, nur gut ausgewertete Setups zu traden. Plötzlich traden sie bei jeder noch so marginalen Chance und verlieren weiterhin Geld.

Unrealistische Erwartungen hegen

Neulinge machen oft den verbreiteten Fehler, dem Marketing-Hype rund um das Thema Trading Glauben zu schenken, was zu unrealistischen Erwartungen führt. Die Erwartung, Renditen von 100 Prozent oder mehr zu erzielen, setzt Trader unter enormen Druck und beschleunigt die Abwärtsspirale hin zur finanziellen (und emotionalen) Selbstzerstörung.

Ein Rationalist sein

Oft versuchen Trader, ihre Verluste zu erklären. Sie finden immer einen Grund, warum der Markt ihnen ihr Geld weggenommen hat – »Wäre der Dow Jones letzte Nacht nicht gefallen, dann hätte ich heute Morgen meine Gewinne mitnehmen können!« oder »Oh nein, ich habe mich bei meinen Wellen verzählt. Wie konnte mir das passieren?« oder »Der 20-Balken-Zyklus muss sich gedreht haben!«

Neulinge glauben nie, dass sie selbst schuld sind.

Verbreitete Fehler – Drittes Jahr

Nachdem sie sich durch das erste Tradingjahr gekämpft und das zweite überlebt haben, verdienen diejenigen eigentlich Applaus, die es bis ins dritte Jahr geschafft haben! Diese Trader beginnen ihr drittes Jahr in der Regel mit Entschlossenheit und bewährter Vorsicht.

Obwohl sie sich allmählich schon wie Veteranen gebärden, können Trader in ihrem dritten Jahr immer noch gefährlich sein. Sie verfügen jetzt über mehr Wissen, oder glauben es zumindest, und sie denken, die Märkte stünden tief in ihrer Schuld – finanziell, wegen des Gelds, das sich die Märkte von ihnen »ausgeborgt« haben, und dann auch noch wegen der vielen Zeit, die sie »investiert« haben, um das Geheimnis der Börse zu entschlüsseln. Ihre Egos haben eine Menge Prügel einstecken müssen. Das ist ein gefährlicher Cocktail. Willkommen im dritten Tradingjahr!
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Methodologie

Nicht loslassen können, was man gelernt hat

Nicht loslassen können, was man gelernt hat, ist ein wichtiger Fehler, den fast jeder Trader macht; man kann ihn fast nicht vermeiden. Der Grund ist ein wichtiger Bestandteil des Erfolgs – die Entschlossenheit. Einerseits ist dies der einzige Weg zum Erfolg, weil einem das Trading so viele Hindernisse in den Weg wirft, dass man ohne Entschlossenheit niemals Fortschritte erzielen wird. Aber die Entschlossenheit kann einen auch so stur werden lassen, dass man eine verlustbringende Methode einfach nicht aufgibt, obwohl das Tradingkonto, der Partner und der Buchhalter dazu raten. Glauben Sie mir, dass ich das kenne – ich habe 15 Jahre gebraucht, um mich von den Elliott-Wellen zu trennen!

Vergessen, dass es ganz einfach um Unterstützung und Widerstand geht

Auf der Suche nach der ultimativen Tradingstrategie werden viele Trader zu der Überzeugung verführt, Komplexität sei der Trick, um an der Börse zu gewinnen. Sie glauben, Trading könne nicht einfach sein, wenn jeder an der Börse Geld verliert – denn wenn es einfach wäre, würde dann nicht jeder gewinnen? Sie entwerfen komplexe und esoterische Methoden, blicken in die Sterne und schauen unter Pyramiden nach, um den »geheimen Schlüssel« zu Börsengewinnen zu finden. Sie verlieren die einfache Wahrheit aus den Augen, dass es beim Trading nur darum geht, mögliche Unterstützungs- und Widerstandszonen zu identifizieren.

Warum sollten Trader kaufen, wenn sie nicht glauben, der Markt habe Unterstützung gefunden? Warum sollten Trader verkaufen, wenn sie nicht glauben, der Markt sei auf Widerstand gestoßen? Auf der Suche nach dem »cleveren« Trading vergessen Trader leider die Tatsache, dass es beim Trading ausschließlich um simple Unterstützungs- und Widerstandsniveaus geht.

Verwechseln der technischen Analyse mit dem Trading, keine Trennung zwischen Tradingplänen und Setups

Am Beginn ihrer Laufbahn verwechseln viele Trader die Technische Analyse mit dem Trading. Sie begehen den verbreiteten Fehler, Setups und ihren Tradingplan nicht voneinander zu trennen. Sie sind so sehr mit der Prognose beschäftigt, wohin der Markt tendieren wird, dass sie sofort in den Markt einsteigen, wenn sie glauben, sie hätten es herausgefunden.

Nehmen wir an, Sie verwenden für Ihren Setup einen gleitenden 40-Tage-Durchschnitt, um den Trend zu identifizieren. Sie können dazu noch einen Sentiment-Indikator einsetzen, der Ihnen anzeigen soll, wann der Markt überverkauft ist, um einen sicheren Einstieg nach einem Pullback innerhalb eines Aufwärtstrends zu finden. Sie können sogar noch ein wichtiges Umkehrmuster einsetzen, das eine Kurswende und die Wiederaufnahme eines Trends anzeigt. Irgendwann werden Sie drei grüne Lichter sehen (Trend nach oben, Retracement nach unten mit überverkauftem Sentiment, Trendfortsetzung nach oben mit Umkehrmuster) und in Aufregung geraten. Zum Schlusskurs oder gleich zur Handelseröffnung am nächsten Tag steigen Sie ein, denn Ihre Analyse oder Ihre Methode hat eine mögliche Wiederaufnahme des Aufwärtstrends identifiziert.

In diesem Fall haben Sie den verbreiteten Fehler begangen, keinen von Ihrem Setup getrennten Plan zu entwickeln. Es ist falsch, nur aufgrund eines Setups automatisch in den Markt einzusteigen. Erfahrene Trader wissen, dass dieser Prozess aus zwei Schritten bestehen sollte.

Der erste Schritt ist die Vervollständigung Ihrer Analyse und die Identifizierung eines Setups. Der zweite Schritt ist die Ausarbeitung, wie man durch die Befolgung eines separaten Plans Nutzen aus dem Setup zieht.

Fehlende Entwicklung von Tradingplänen, die Setups stützen

Wenn Sie einen von den Setups getrennten Tradingplan entwickelt haben, sollten Sie Ihre Analyse vervollständigen und schon am Vorabend Setups finden, um zu entscheiden, ob Sie am nächsten Tag kaufen oder verkaufen wollen. Am folgenden Tag sollten Sie sich nur auf Ihren Tradingplan konzentrieren, nicht auf Ihren Setup. Viele Trader versäumen es, ihre Tradingpläne so zu gestalten, dass sie ihre Setups stützen und bestätigen. Stattdessen enthalten ihre Tradingpläne nur eine Einstiegstechnik, einen Stopp und eine Ausstiegstechnik.

Ein guter Tradingplan fordert, dass der Setup zu einer positiven Marktreaktion führt, ehe der Trader sich auf eine Position einlässt. Bei einem Kauf-Setup erfordert ein guter Tradingplan höhere Kurse vor dem Einstieg in den Trade. Leider versäumen es die meisten, diese »unterstützende« Funktion in ihre Tradingpläne einzubauen.

Die positive Gewinnerwartung nicht verstehen

Ein weiterer verbreiteter Fehler ist es, die »positive Gewinnerwartung« nicht zu verstehen. Obwohl die Menschen traden, um Geld zu verdienen – und unbewusst sehr viel gewinnen wollen –, haben sie kein praktisches Wissen von ihrer tatsächlichen »Gewinnerwartung«. Sie wissen nicht, wie viel sie wahrscheinlich langfristig pro Dollar gewinnen werden, den sie beim Trading aufs Spiel setzen. Ich werde später noch wesentlich gründlicher auf dieses Thema zu sprechen kommen.

Die Methoden nicht auswerten

Die meisten Trader, Neulinge ebenso wie erfahrene Börsianer, machen den Fehler, ihre Methoden nicht korrekt auszuwerten. Manche meinen, dazu reiche eine simulierte Kapitalkurve und eine berechnete Gewinnerwartung in Verbindung mit Trading auf dem Papier bereits aus. Leider ist das nicht der Fall.

Die meisten Trader werten ihre Methoden lediglich durch das Trading mit echtem Geld an den Märkten aus. Wenn sie Geld verdienen, sind ihre Methoden ausgewertet; wenn sie Geld verlieren, taugen ihre Systeme nichts. Es gibt jedoch nur eine Methode, Ihre Methode korrekt zu bewerten, ohne Geld zu riskieren: Sie müssen Ihren Regeln entsprechend an der Börse traden, dabei Abstand von Ihrem Ego halten und meiner TEST-Prozedur folgen. Über TEST werden Sie später noch mehr erfahren.

Money Management

Weiterhin übermäßiges Trading

Auf diesem Gebiet haben die meisten Leute schon im Frühstadium ihrer Karriere als Trader zu kämpfen. Obwohl viele Trader meinen, das Money Management zu verstehen, setzen sie weiterhin bei jedem Trade einen zu großen Teil ihres Risikokapitals aufs Spiel. Sie sind nicht geduldig genug, kleinere Wetten einzugehen, um ihr Pleiterisiko zu reduzieren und ihren Kontostand im Lauf der Zeit gefühlvoll zu steigern. Konservatives Trading ist ihnen nicht aufregend genug!

Psychologie

Konzentration auf die Gewinne statt auf den Prozess

Mit der Konzentration auf die Gewinne verdient man kein Geld. Statt auf die Profite sollten sich Trader auf den Prozess des Tradings konzentrieren. Sie sollten sich also mit Money Management, der Identifizierung von Setups und der Ausführung von Tradingplänen beschäftigen. Wenn Sie lernen, sich auf den Prozess des Tradings zu konzentrieren, werden die Gewinne folgen.

Schwache Disziplin

Schwache Disziplin ist ein weiterer verbreiteter Fehler. Trader lassen sich leicht ablenken, wenn sie mit ihren Setups und Tradingplänen spielen und auf fast beliebige Art und Weise einsteigen und ihre Stopps platzieren.

Glauben, dass die Märkte unmöglich sind

Wenn Sie das Glück haben, in Ihrem dritten Jahr immer noch zu traden, sind Sie vielleicht ziemlich erschöpft. Wenn das so ist, machen Sie wahrscheinlich den weit verbreiteten Fehler zu glauben, man könne an den Märkten unmöglich traden.

Glauben, dass es beim Trading Geheimnisse gibt

Sobald Sie glauben, man könne unmöglich an den Märkten traden, werden Sie sich erinnern, dass eine kleine Gruppe von Tradern tatsächlich Erfolg hat. Das verleitet Trader zu der Annahme, diese erlesene Gruppe profitabler Trader müsse »Tradinggeheimnisse« kennen. Anders kann man ja gar nicht gewinnen. Das ist die einzige logische Schlussfolgerung, zu der unerfahrene Trader gelangen können.

Glauben, der Verlust von Geld sei das größte Risiko

Ein weiterer häufiger Fehler ist die Annahme, finanzielle Verluste seien das größte Risiko beim Trading. Das größte Risiko, dem Sie beim Trading ausgesetzt sind, ist allerdings die leichtsinnige Veränderung von Methoden, die funktionieren! Wenn Sie sich langweilen, müssen Sie der Versuchung widerstehen, Ihr System zu modifizieren, um noch ein paar zusätzliche Gewinne herauszuholen.

Glauben, die Psychologie sei das Schwierigste

Am Ende ihres dritten Jahres machen Trader, die Probleme haben, häufig den Fehler zu glauben, die Psychologie sei das Schwierigste beim Trading. Nachdem sie so viele Bücher und Softwareprogramme gekauft und an so vielen Seminaren und Workshops teilgenommen haben glauben sie, sie müssten nun genug wissen, um erfolgreich traden zu können. Sie wissen, dass sie nicht dumm sind, und daher nehmen sie an, nicht ihr Trading-»wissen« lasse sie im Stich, sondern dessen »Anwendung«. Sie denken, ihre Psyche sei die höchste Hürde. Und diese Annahme wird verstärkt, weil die meisten Tradingbücher die Auffassung stützen, die Psychologie sei für jeden die größte Herausforderung auf dem Weg zum erfolgreichen Trader.

Obwohl die Psychologie wichtig ist, halte ich sie nicht für das größte Problem beim erfolgreichen Trading.

Wie man zu den 10 Prozent der profitablen Trader aufsteigt

Die einfache Antwort lautet: Man muss die weit verbreiteten Fehler der Privattrader vermeiden und von den Gewinnern lernen – von den professionellen Rohstofftrading-Beratern (CTAs), die mit aktivem Trading Milliarden managen. Sie können Ihnen beibringen, wie man prozessorientiert tradet.

Die Übernahme der Prozessorientierung in Ihr Trading – wie die der CTAS – definiert Grenzen, innerhalb derer Sie Trading erforschen und erfahren können. Wenn Sie es richtig machen, werden Sie vielleicht niemals traden, und wenn Sie nicht traden, werden Sie kein Geld verlieren, womit Sie schon einmal besser abschneiden als 90 Prozent aller Trader. Vielleicht werden Sie nicht in den Kreis der 10 Prozent Gewinner aufgenommen, aber wenigstens füllen Sie auch nicht deren Taschen!

Sehen wir uns in Abbildung 1.1 die typische Entwicklung eines Tradingneulings an:
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Abbildung 1.1: Die typische Entwicklung eines Traders



Wie Sie aus den verbreiteten Fehlern gelernt haben, die Trader begehen, ist es sehr wahrscheinlich, dass Sie am Beginn Ihres Tradings unglückliche Erfahrungen machen werden. Während Sie nach einer funktionierenden Methode suchen, bekommen Sie ständig Schläge ab und sind völlig ratlos, wie Sie Geld verdienen sollen.

Für diejenigen Trader, die das Glück haben, wieder vom Boden aufstehen zu können, gibt es in der Regel ein klares Verhaltensmuster.

Die wenigen profitablen Trader erlernen nicht nur das Money Management, sondern sie verstehen auch, dass dessen korrekte Anwendung für ihr finanzielles Überleben unerlässlich ist (siehe Abbildung 1.2).

Die meisten langfristig erfolgreichen Trader haben Folgendes gelernt:

[image: Img] Die Börsenregel Nr. 1 für die maximale Adversität

[image: Img] Dem Markt den verdienten Respekt erweisen

[image: Img] Alles in Frage stellen, was man gelesen oder gehört hat

[image: Img] Nur weil ein Autor etwas schreibt oder ein Vortragender etwas sagt, muss es noch lange nicht zutreffen

[image: Img] Positive Gewinnerwartung

[image: Img] Die Auswertung aller Ideen

[image: Img] Die Suche nach Einfachheit, Struktur und Sicherheit

[image: Img] Prozessorientierung in Research, Design und Auswertung

[image: Img] Die Aufstellung professioneller Ziele und bescheidener Erwartungen

[image: Img] Disziplin und Beständigkeit beim Trading.

Die meisten dieser Gewinner sind professionelle CTAs, die meisten Verlierer sind Sie und ich – die kleinen Privattrader.
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Abbildung 1.2: Der Aufstieg eines Gewinners



Zusammenfassung

Wenn Menschen mit dem Trading beginnen, tun sie dies in der Regel mit wenig Struktur und wenig Sicherheit. Dabei fügen sie sowohl ihrer Brieftasche als auch ihrer Seele Schaden zu. Wenn sie Glück haben, entwickeln sie sich in Richtung Einfachheit, Struktur und Sicherheit. Sie beginnen sich auf den Prozess des Tradings zu konzentrieren. Der Leim, der diese Struktur zusammenhält, ist die Entdeckung, wie wichtig eine positive Gewinnerwartung und eine korrekte Auswertung sind. Wenn Sie dies tun, fangen Sie an, wie ein professioneller CTA zu denken und auch so zu handeln.

Am Ende dieses Buchs, wenn Sie die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings kennen gelernt haben, werden Sie hoffentlich denken und handeln wie die professionellen Trader, unabhängig davon, ob Sie eigenständiges oder mechanisches Trading bevorzugen.


Kapitel 2

Der Prozess des Tradings

In diesem Kapitel werde ich Ihnen die sechs universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings vorstellen. In den folgenden Kapiteln werde ich dann näher auf die einzelnen Prinzipien eingehen.

Abbildung 2.1 illustriert die enorme Auswahl, mit der sich der durchschnittliche Trader konfrontiert sieht.

Wer ist jetzt verwirrt, wenn es um die Frage geht, wo man mit dem Trading anfangen soll? Trader müssen so viele Entscheidungen treffen! Statt alle diese Techniken zu beschreiben, habe ich die Absicht, Sie zum Nachdenken über den Prozess anzuregen, wie man ein erfolgreicher Trader wird. Der Prozess folgt den universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings.

Der Prozess des Tradings

Die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings verdeutlichen den Prozess des Tradings. Es gibt sechs wesentliche Grundlagen des erfolgreichen Tradings:

[image: Img] Die Vorbereitung

[image: Img] Die Erleuchtung

[image: Img] Die Entwicklung eines Tradingstils

[image: Img] Die Auswahl der Märkte, die man tradet

[image: Img] Die drei Säulen

[image: Img] Der Beginn des Tradings

Sehen wir uns die einzelnen Prinzipien rasch an.

Die Vorbereitung erklärt, was Trader von den Märkten und vom Trading erwarten können. Sie zeigt den Tradern auch, was sie tun können, ehe sie mit dem Trading beginnen, um sicherzustellen, dass sie nicht zu weit gehen. Eine gute Vorbereitung sorgt für ein starkes Fundament ihres Tradings.

Bei der Erleuchtung geht es darum, was man braucht, um erfolgreich zu sein. Sie zeigt, in welche Richtung Trader ihre Energie lenken sollten. Die Erleuchtung führt Sie auf den richtigen Weg, um beim Trading zu überleben
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Abbildung 2.1: Die verwirrende Welt der technischen Analyse



Die Entwicklung eines Tradingstils rückt dasjenige in den Mittelpunkt, was man wissen muss, wenn man eine Tradingmethode auswählt.

Es ist äußerst wichtig zu wissen, wie man die besten Märkte für sein Trading auswählt. Trading ist schon schwer genug, ohne dass man kleine Märkte traden muss, die leicht manipulierbar sind.

Die drei Säulen stellen die drei greifbaren Bestandteile des erfolgreichen Tradings dar: Money Management, Methodologie und Psychologie.

Der Beginn des Tradings bringt alles zusammen.

Wie Sie sehen, ist das Trading das letzte der sechs Prinzipien. Ich hoffe, Sie können verstehen, warum so viele Trader Geld verlieren – sie fangen fast sofort an zu traden, obwohl sie das erst ganz zum Schluss tun sollten.

Abbildung 2.2 gibt einen Überblick, was zu jedem der sechs Prinzipien gehört.

Wie Sie sehen, ist es mit einer enormen Menge Arbeit verbunden, ein erfolgreicher Trader zu werden. Für viele Leute ist es zu viel harte Arbeit. Für diejenigen, die bereit sind, die erforderliche Mühe aufzubringen, präsentiert die Abbildung einen klar definierten Weg zum Erfolg.

Im folgenden Kapitel werde ich mit dem Prozess des Tradings beginnen, indem ich das erste der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings erörtere – die Vorbereitung.
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Abbildung 2.2: Die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings




Kapitel 3

Prinzip 1: Die Vorbereitung

Machen Sie es sich bequem. Warum machen Sie sich nicht eine Tasse Kaffee oder Tee (und holen sich ein paar Kekse, falls Ihre bessere Hälfte gerade nicht aufpasst)? Lehnen Sie sich zurück und genießen Sie, was vielleicht, hoffentlich den Beginn Ihrer neuen Karriere als prozessorientierter Trader markiert.

Wir beginnen mit dem ersten Prinzip des erfolgreichen Tradings – mit der Vorbereitung. Die Vorbereitung wird Ihnen einschätzen helfen, wie entschlossen Sie sind, ein Trader zu sein. Wenn Sie nicht bereit sind, die in diesem Kapitel genannten Ideen zu akzeptieren, sollten Sie wirklich nicht traden. Wenn Sie glauben, dass Sie nicht dazu in der Lage sind, sollten Sie gehen, solange Sie noch im Vorteil sind. Das ist viel billiger und viel weniger enttäuschend.

Die Vorbereitung erfordert, dass Sie, noch bevor Sie ans Trading denken können, über die folgenden Themen nachdenken und ihre Auswirkungen akzeptieren müssen:

[image: Img] Maximale Adversität

[image: Img] Emotionale Orientierung

[image: Img] Ein Spiel für Verlierer

[image: Img] Märkte, die sich zufällig entwickeln

[image: Img] Der beste Verlierer gewinnt
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[image: Img] Finanzielle Grenzen

Wir wollen uns diese Themen nun einzeln ansehen.

Maximale Adversität

Die maximale Adversität ist die wichtigste Börsenregel und sie lautet wie folgt: Der Markt wird alles Erforderliche tun, um die meisten Trader zu enttäuschen. Und das sollten Sie niemals vergessen.

Ich wiederhole mich da gern: Der Markt wird alles Erforderliche tun, um die meisten Trader zu enttäuschen. Er wird Ihnen alle erdenklichen Hindernisse in den Weg werfen. Obwohl Trading relativ simpel ist, ist es doch nicht leicht. Und die maximale Adversität wird ihr Bestes tun, um es Ihnen so schwer wie möglich zu machen; Sie werden an jeder Ihrer Handlungen und an jedem Ihrer Trades zweifeln.

Die maximale Adversität bezieht sich auf die Disziplin, die der Markt allen Teilnehmern auferlegt. Der Markt sorgt dafür, dass das Geld stets von der Mehrheit (den schwachen Händen) zu einer Minderheit (den starken Händen) fließt. Hey, wenn Trading einfach wäre, dann würde es jeder machen und dabei Geld gewinnen!

Leider lernen die meisten Trader diese Regel erst, wenn es zu spät ist. Wenn Sie aber beim Trading überleben wollen, müssen Sie sie anerkennen, akzeptieren und respektieren. Wenn Sie das nicht tun, werden Sie mit Sicherheit scheitern.

Denken Sie an das alte Klischee: Wenn etwas zu gut klingt, um wahr zu sein, dann ist es das wahrscheinlich auch. Das gilt auch beim Trading. Wenn eine bestimmte Tradingidee zu gut klingt, um wahr zu sein, oder wenn eine simulierte Kapitalkurve zu glatt aussieht, um wahr zu sein, oder wenn ein Tradingprogramm zu leicht aussieht, um wahr zu sein – dann ist es das wahrscheinlich auch. Aber die meisten Trader, die sich dieser Tatsache nicht bewusst sind, glauben, was sie gelesen und gesehen haben. Nur durch Erfahrung und indem sie sich allmählich eine gesunde Skepsis zulegen, beginnen die Leute allmählich, diese Dinge unabhängig auszuwerten, die zu gut aussehen, um wahr zu sein.

Die maximale Adversität wirkt sich auch an der Börse aus. Wenn ein Chart auftaucht, der einen ganz offensichtlichen Trade anzeigt, dann wundern Sie sich nicht, wenn er scheitert!

Dies macht es Neulingen sehr deutlich, dass der Markt ihnen den Erfolg nicht einfach machen wird. Daran sollte man immer denken, wenn man über neue Tradingideen liest oder recherchiert. Sie sollten sich daran erinnern, wenn Sie daran denken, ein neues Chartprogramm oder ein neues Tradingsystem zu kaufen, an einem Seminar oder einem Workshop zum Thema Trading teilzunehmen. Sie sollten daran denken, wenn Sie Research betreiben, Rücktests durchführen und eine Tradingmethode korrekt auswerten. Sie sollten daran denken, wenn Sie Charts studieren und nach der nächsten Tradingchance suchen.

Die maximale Adversität erfordert, dass Sie gegenüber allen Ideen und Argumenten wachsam bleiben, erfolgreiches Trading sei einfach und reiche Gewinne warteten auf jeden. Die maximale Adversität verlangt, dass Sie wachsam bleiben, wenn Sie Charts studieren, um die nächste Tradingchance zu finden oder Werbeanzeigen zum Trading neuer Märkte oder für die Eröffnung von Tradingkonten lesen, um von neuen Plattformen profitieren zu können. Die maximale Adversität verlangt, dass Sie wachsam bleiben, wenn Sie Reports lesen, in denen der Analyst eine deutliche Sichtweise und eine starke Meinung zu haben scheint. Hüten Sie sich vor Analysten, die alle Antworten parat zu haben scheinen.

Die maximale Adversität wird dafür sorgen, dass Ihr Leben als Trader anders aussieht als in der Werbung. Das Leben als Trader ähnelt nicht diesen sonnigen Bildern von sorgenfreien Tradern, die unter Palmen liegen und auf ihren Laptops traden. Die maximale Adversität wird ihr Bestes tun, Sie als Trader zu entmutigen, indem sie Ihnen das Leben so schwer wie möglich macht. Die maximale Adversität wird dafür sorgen, dass Ihre Welt als Trader von ständigem Schmerz erfüllt ist. Sie wird Ihr Trading schwer, schwerer und dann noch schwerer machen. Sie sorgt dafür, dass sich das Trading zu 100 Prozent wie ein Straflager anfühlt. Und wie 100 Prozent Enttäuschung. Die maximale Adversität wird Ihr Trading in vielerlei Hinsicht zu 100 Prozent schmerzhaft machen. Sie wird dafür sorgen, dass Sie in einer Welt voller Schmerzen leben. Wenn Sie Geld verlieren, wird es wehtun. Wenn Sie Geld gewinnen, werden Sie darüber nachdenken, wie viel mehr Geld sie hätten einstreichen können, wenn Sie länger im Markt geblieben wären. Es wird wehtun, wenn Sie an all das Geld denken, das Sie auf dem Tisch liegen gelassen haben. Wenn Sie viel Zeit und Energie investieren, um eine plausible Tradingtheorie zu studieren, die dann nicht funktioniert, wird die maximale Adversität dafür sorgen, dass dies weh tut. Wenn Sie viel Geld für Ihrer Meinung nach respektable Seminare und Workshops ausgeben und dann bei der Umsetzung der dort vermittelten Ideen Geld verlieren, dann tut das weh. Wenn Sie viel Zeit und Energie investieren, um eine neue Idee zu recherchieren, zu entwickeln, zu programmieren, zu testen und auszuwerten, die dann nicht funktioniert, tut es weh. Wenn Sie jahrelang viel Zeit und Energie investieren, um einen Vorteil zu verbessern, den Sie bereits haben und dabei scheitern, trotz all der Zeit und Energie, dann werden Sie enttäuscht sein, und es wird wehtun. Und wenn Sie passiv bleiben und auf die nächste Tradingchance warten, wird die maximale Adversität dafür sorgen, dass Sie sich nicht wohl dabei fühlen, nicht engagiert zu sein und womöglich die nächste starke Bewegung zu verpassen. Auch das tut weh. Wie ich schon sagte: Die maximale Adversität wird dafür sorgen, dass die Welt Ihres Tradings voller Schmerz und Pein ist.

Die maximale Adversität erfordert, dass Sie zu 100 Prozent die Verantwortung für alle Ihre Handlungen übernehmen. Sie verlangt von Ihnen, jederzeit mit einem Hinterhalt zu rechnen. Sie verlangt, dass Sie lernen, das Unerwartete zu erwarten! Die maximale Adversität verlangt, dass Sie jetzt gleich bestimmen, ob Sie den Mut und die Nerven haben, das – trotz der möglichen finanziellen Belohnungen – elende Leben eines Traders zu akzeptieren.

Emotionale Orientierung

Die emotionale Orientierung ist für den Erfolg besonders wichtig. Sie bezieht sich auf zwei fundamentale Gebiete des Tradings – Ziele und Erwartungen.

Wenn Gewinne Ihr Ziel beim Trading sind oder wenn Sie beim Trading immer Recht behalten wollen, dann ist Ihr Scheitern beinahe schon garantiert. Wenn Sie erwarten, mit Trading eine große Menge Geld zu verdienen, dann ist dies ebenfalls eine Garantie, dass Sie keinen Erfolg haben werden.

Obwohl manche Trader diese Ziele gelegentlich erreichen mögen, sind sie schwer über längere Zeit aufrecht zu erhalten, ohne dass Sie Ihre Risiken bis auf ein gefährliches Niveau steigern. Denken Sie daran, dass Sie der altbekannten Chance-Risiko-Relation niemals entkommen können – je höhere Renditen Sie erzielen wollen, desto höhere Risiken müssen Sie eingehen. Wenn Sie nicht das erreichen, was ich als »emotionale Orientierung« bezeichne, werden Sie Schwierigkeiten haben, Erfolge zu erzielen.

Sie verlieren Ihre emotionale Orientierung, wenn Sie davon zu träumen beginnen, der perfekte Trader zu sein und unrealistisch hohe Renditen einzustreichen. Sie setzen sich nicht nur einem unmöglichen Ziel und inakzeptablen Risiken aus, sondern Sie belasten Ihr Trading auch mit zu hohen Erwartungen und unnötigem Druck.

Ziele

Ob Sie es glauben oder nicht: Zu gewinnen und Recht zu behalten ist nicht allzu wichtig. Die meisten Trader lernen das erst, wenn es zu spät ist! Um Erfolg zu haben, müssen Trader ihr Denken umprogrammieren. Sie kommen zum Trading mit einer konzentrierten Entschlossenheit, Gewinne zu erzielen. Daher setzen Sie Ihre Ressourcen und Ihre Energie ein, um einen Weg zu finden, den Markt zu schlagen. Diese Scheuklappen verhindern, dass Sie beim Trading auch noch andere Ziele sehen, als Gewinne zu erzielen.

Die meisten Menschen, vor allem Trader, lieben den Wettbewerb, und noch mehr lieben sie es, zu gewinnen. Gewinnen bedeutet aber auch, dass man Recht haben muss. Instinktiv wollen Menschen das richtige Haus, das richtige Auto und die richtige Versicherungspolice kaufen. Sie wollen die richtige Schule für ihre Kinder aussuchen, das richtige Aktieninvestment, die richtigen Lottozahlen und das Pferd, das das Rennen gewinnt.

Leider steht der Wunsch zu gewinnen und Recht zu behalten dem Ziel entgegen, beim Trading Geld zu verdienen. In einem späteren Abschnitt, in dem ich die positive Gewinnerwartung erörtere, werden Sie lernen, dass gewinnen nur eine Hälfte der Gleichung ist. Gewinnen wollen ist falsch. Trader blicken in die falsche Richtung, wenn Sie sich nur auf Gewinne konzentrieren – sie sind emotional desorientiert.

Natürlich ist gewinnen schön, aber Gewinne als Hauptziel sind unangemessen und desorientierend. Wenn Sie Erfolg haben wollen, sollte das Management Ihres Risikokapitals Ihr Ziel beim Trading sein. Das Management Ihres Risikokapitals erweitert Ihre Ziele und Ihre Verantwortung. Es hebt Ihr Ziel von der kurzsichtigen Konzentration auf Gewinne auf ein konservatives und professionelles Niveau. Das Management Ihres Risikokapitals steuert Sie weg vom Ziel, durch Gewinne eine große Menge Geld zu verdienen und hin zu beständigem, sensiblem und nachhaltigem Trading. Sobald Sie sich dieses Ziel setzen können, haben Sie die emotionale Orientierung schon halb erreicht. Die andere Hälfte der Gleichung hat mit Ihren Erwartungen zu tun.

Erwartungen

Unrealistische Erwartungen sind das Zwillingsübel der Besessenheit, Gewinne zu erzielen. Beide zusammen können Ihre emotionale Orientierung durcheinander bringen. Wenn Sie zum Beispiel erwarten, eine Menge Dollars zu gewinnen, ist das fast eine Garantie für Ihr Scheitern als Trader. Die Annahme bescheidener Erwartungen ist für dauerhaften Erfolg von größter Bedeutung. Die Erwartung einer Rendite von 20 bis 30 Prozent ist weit leichter erreichbar und weniger herausfordernd als eine Rendite von 50 Prozent oder mehr. Die meisten Leute verlieren, weil sie mehr wollen. Das ist ein typischer Fall von guter alter Gier oder unrealistischen Erwartungen.

Die Menschen assoziieren Trading meist mit Geldgewinnen – mehr Trading führt zu mehr Gewinnen. Ich behaupte, dass dieses »mehr Trading = mehr Geld«-Phänomen von den meisten Scharlatanen und Tradingpromotern geschaffen oder zumindest verstärkt wird, die den Traum vom Reichtum propagieren. Daher kommen die meisten Trader mit einem »Aktivitäts«-Vorurteil zum Trading – mehr Trading und mehr Aktivität bedeutet mehr Geld. Ich nenne dies eine »Top-down«-Methode. Dieses Aktivitätsvorurteil verleitet Trader dazu, mehr zu wollen, und dies wiederum führt zu unrealistischen Erwartungen.

Diese »Mehr ist am besten«-Philosophie hebt die Latte immer höher und führt zu einem sich ständig verstärkenden Giereffekt. Und so bringt die Gier Trader vom richtigen Weg ab. Sogar wenn Sie einen robusten Tradingplan haben und in der realen Welt echtes Geld verdienen, führt das »Mehr ist am besten«-Vorurteil dazu, dass Sie sich mit dem langweilen, was Sie haben oder annehmen, dass Sie mehr tun könnten. An diesem Punkt setzen Trader höhere Erwartungen in ihr Trading und in ihre gewinnbringende Methodologie. Das führt dazu, dass sie an ihrer profitablen Vorgehensweise Veränderungen vornehmen, was letzten Endes zur Selbstzerstörung führt.

Ich brauchte lange, um eine bescheidene Erwartung zu entwickeln, und von Zeit zu Zeit habe ich noch immer Probleme damit. Anhand meiner Modelle kann ich sehen, wie leicht ich meine Renditen verdoppeln oder verdreifachen könnte, wenn ich nur mit etwas höherem Risiko agierte. Überraschenderweise wird mein Trading tatsächlich einfacher, wenn ich meine Erwartungen unter Kontrolle habe. Ich bin mit der Performance meiner Methode zufrieden und trade sie weiterhin in guten wie in schlechten Zeiten.

Zur Vervollständigung Ihrer emotionalen Orientierung müssen Sie, was Ihr Trading betrifft, eine bescheidene Erwartungshaltung entwickeln. Dazu brauchen Sie das, was ich eine »Bottom-up«-Methode nenne; die »Top-down«-Phantasie müssen Sie verwerfen.

Eine »Bottom-up«-Methode bedeutet, das für das Trading angesammelte Risikokapital zu betrachten und sich zu fragen: »Mit welcher Rendite auf mein Risikokapital in den nächsten zwölf Monaten wäre ich zufrieden?« oder »Wenn ich das Jahr noch einmal überblicken könnte, mit welcher Rendite wäre ich zufrieden gewesen?«

Wie es aussieht, betrugen die Renditen an den internationalen Aktienmärkten in den letzten Jahrzehnten zwischen 8 und 12 Prozent pro Jahr. Man kann also behaupten, dass Sie mit Ihrem Risikokapital lieber eine höhere Rendite erzielen wollen. Wenn Sie also den Kalender um 12 Monate nach vorn verschieben und auf Ihre Ergebnisse zurückblicken könnten, welche prozentuale Rendite auf Ihr Risikokapital würde Sie glücklich machen? Wären es 20 oder 30 Prozent? So gesehen will ich persönlich auf mein Risikokapital nur eine jährliche Rendite von 20 Prozent erzielen. Für mich klingt das vernünftig und erreichbar. Das Schwierigste dabei ist, diese Rendite beständig zu erzielen.

Wenn Sie beim Trading wirklich Erfolg haben wollen, sollten Sie eine robuste Tradingtechnologie entwickeln, die Sie jahrelang beständig anwenden können, um jahrein, jahraus eine bescheidene, aber gesunde Rendite zu erzielen. Wenn die Performance Ihrer Methode nahelegt, dass Ihr Ziel erreichbar ist, sollten Sie mit Ihrer Methode zufrieden sein und nicht daran herumexperimentieren. Sie sollten nicht annehmen, Sie müssten jeden Tag traden, um eine gute Rendite auf Ihr Risikokapital zu erreichen. Wenn Sie eine »Bottom-up«-Zugangsweise zum Trading entwickeln, werden Sie eine bescheidene Erwartungshaltung hegen und Ihre emotionale Orientierung vervollständigen.

Wenn Sie sich emotional orientieren können, indem Sie sich ein professionelles Ziel mit bescheidenen Erwartungen setzen, wird die Aufgabe der Entwicklung einer robusten Methodologie wesentlich einfacher. Hinzu kommt: Wenn Sie dies erreicht haben, werden Sie mit der Performance Ihrer Methode zufrieden sein und sie weiterhin in guten wie in schlechten Zeiten traden. Wenn Sie dieses Ziel erreichen können, wird Ihre Aufgabe, ein erfolgreicher Trader zu werden, viel leichter!

Ein Spiel für Verlierer

Ihre Vorbereitung geht weiter, wenn Sie die Wahrheit akzeptieren, dass Trading ein Spiel für Verlierer ist. Versuchen Sie nicht, Ihre Freunde davon zu überzeugen, dass Sie jetzt traden und Erfolg haben werden, weil die Wahrscheinlichkeit stark gegen Sie spricht. Sie sollten auch an meine »90 x 90«-Regel denken: 90 Prozent aller Trader verlieren ihr Risikokapital innerhalb von 90 Tagen.

Sie können Ihren Freunden und Kollegen nicht nur sagen, dass Ihr Vorhaben schwierig ist, sondern Sie können einen Zeitfaktor hinzufügen. Die Vorbereitung erfordert das klare Verständnis, dass Sie an einem Spiel für Verlierer teilnehmen, wenn Sie sich für aktives Trading entscheiden.

Märkte, die sich zufällig entwickeln

Die Vorbereitung erfordert von Tradern auch das Akzeptieren der Tatsache, dass sich die Märkte im Grunde genommen zufallsbedingt entwickeln. Sie sollten jeden Marketing-Hype ignorieren, der gegen diese Wahrheit argumentiert.

Es ist verzeihlich zu glauben, die Märkte seien prognostizierbar, da es ja so viele prognostische Theorien gibt, zum Beispiel Zyklen, Elliott-Wellen, Marktprofile, saisonale Faktoren und W. D. Gann, um nur einige zu nennen. Die Realität ist jedoch, dass es unmöglich ist, auf beständiger statistischer Basis die Marktrichtung vorherzusagen. Denken Sie immer daran, dass erfolgreiche Trader dies wissen und ihr Geld verdienen, weil sie wissen, wie man auf Marktentwicklungen reagiert: Sie versuchen nicht, sie vorherzusagen.

Letztlich sollten Sie akzeptieren, dass die Märkte im Prinzip, wenn auch nicht vollständig, zufallsabhängig sind, und Sie sollten die Aufgabe des Tradings nicht in dem Glauben angehen, dass Sie den Schlüssel zu den universellen Geheimnissen der Märkte finden werden.

Der beste Verlierer gewinnt

Ihre Vorbereitung geht weiter, wenn Sie lernen, dass das Management Ihrer Verluste das einzige Geheimnis des erfolgreichen Tradings ist. Wenn Sie Ihre Verluste so klein halten, dass Sie sie handhaben können, und wenn Ihre Gewinne höher sind als Ihre Verluste, sind Sie dem Spiel für Verlierer einen Schritt voraus. Ihre Gewinntrades können Sie fast ignorieren, weil sie in der Regel für sich selbst sorgen – sie heben einfach ab und kommen selten zurück. Um Erfolg zu haben, müssen Sie all Ihre Energie und Entschlossenheit dem Management Ihrer Verluste widmen.

Als ich Arthur L. Simpsons e-Buch Phantom of the Pits las, stieß ich auf eine großartige Aussage des Phantoms, der anonymen Hauptperson des Buchs: Der beste Verlierer ist auf lange Sicht der Gewinner. Ich war der Meinung, dass diese Aussage am besten beschreibt, wie wichtig es ist, seine Anstrengungen auf das Management der Verluste zu konzentrieren.

Eigentlich ist das Buch ein Interview mit einem Veteranen, der seit 30 Jahren in Chicago an der Börse tradet. Der Trader wollte seine Erkenntnisse über Trading mitteilen, ohne seine Identität preiszugeben, daher kannte man ihn nur als das »Phantom«.

Wenn Sie wie ich ein mechanischer Trader sind, verlangt diese Wahrheit von Ihnen, niemals Ihre Stopps zu verändern. Sie müssen sich strikt an Ihren Tradingplan halten. Hinzu kommt: Wenn Sie Ihren Tradingplan entwerfen, sollten Sie einen doppelten Stopp-Auslöser implementieren, der einerseits auf dem Kurs, andererseits auf der Zeit basiert.

Letztlich läuft alles auf das Management Ihrer Verluste hinaus. Wenn Sie einen eigenständigen Trade platziert haben, der sich nicht bewegt, sollten Sie auf den Markt hören und aussteigen. Sie sollten zum besten Verlierer werden. Geben Sie sich nicht längere Zeit mit Verlusttrades ab, die an Ihrem Selbstvertrauen nagen und es Tick für Tick abtragen, bis schließlich der ursprüngliche Stopp erreicht ist. Der beste Verlierer zu sein bedeutet so schnell wie möglich aus Verlustpositionen auszusteigen.

Der beste Verlierer zu sein ist das einzige Geheimnis des erfolgreichen Tradings, und daher sollte dies auch Ihr Ziel sein. Um der beste Verlierer zu werden, sollten Sie versuchen, immer besser mit Ihren Verlusten umzugehen. Sie sollten sich fragen, ob es einen besseren Weg gibt, schneller zu verlieren, ohne dass Sie Ihren Setup verändern müssen.

Risikomanagement

Sie sollten inzwischen festgestellt haben, dass Trading eine sehr riskante Sache ist. Und das muss bedeuten, dass erfolgreiches Trading wirklich nur eine Frage des erfolgreichen Verlustmanagements ist. Um zu überleben, müssen Sie Ihr Tradinggeschäft als Geschäft des Risikomanagements betrachten.

Wenn Sie einmal die Gelegenheit haben, mit einem erfolgreichen Trader zu sprechen, werden Sie wahrscheinlich bemerken, dass sein Denken von der Frage geprägt ist, wie er sein Risikomanagement verbessern kann. Ein zentraler Teil guten Risikomanagements ist das Money Management (mehr darüber später). Zunächst und vor allem muss man aber das Risiko akzeptieren, ehe man ernsthaft beginnen kann, die richtigen Prinzipien des Money Managements anzuwenden.

Gute Trader sind gute Risikomanager. Das ist der Unterschied zwischen Gewinnern und Verlierern. Sie respektieren, was der Markt ihnen antun kann, sie verstehen, dass es sich um ein Spiel für Verlierer handelt, sie bemühen sich, der beste Verlierer zu werden, und es ist ihr Ziel, ihr Risikokapital mit bescheidenen Erwartungen zu managen. Ihre ganze Konzentration gilt dem Überleben, und dies hängt von ihrem Erfolg ab, gute Risikomanager zu sein.

Wenn Sie traden wollen, müssen Sie Ihre Aufgabe aus der Perspektive eines Risikomanagers angehen; überlassen Sie das Gewinnvorurteil beim Trading den Zockern.

Tradingpartner

Ihre Vorbereitung geht weiter, wenn Sie bemerken, wie wichtig und wertvoll es ist, einen Tradingpartner zu haben. Das ist das Ende Ihrer Vorbereitung. Ehe Sie fortschreiten, müssen Sie überprüfen, wie entschlossen Sie sind, mit dem Trading zu beginnen. Wenn Sie die bereits von mir erwähnten Punkte akzeptiert haben, ist es Zeit, den nächsten Schritt zu tun. Wenn Sie es nicht getan haben, sollten Sie wahrscheinlich nicht traden.

Die Vorbereitung erfordert, dass Sie einen Tradingpartner finden. Das ist ein wichtiger Teil der Vorbereitung auf das Trading. Ihr Tradingpartner muss nicht unbedingt ein Trader sein, aber er (oder sie) muss jemand sein, den Sie respektieren. Er oder sie darf Ihnen nicht zu nahe stehen, was bedeutet, dass Sie mit ihm oder ihr nicht unter einem Dach leben. Er oder sie muss eine Person sein, die sich dafür interessiert, was Sie tun und bereit ist, Ihnen dabei zu helfen.

Der Sinn eines Tradingpartners ist, Trader davon abzuhalten, sich selbst zu belügen. Es ist erstaunlich, was der Markt Menschen zufügen kann, von denen die meisten als rationale, objektive und ehrliche Menschen mit dem Trading anfangen. Sie beginnen mit dem Trading, und ehe sie sich dessen bewusst werden, geraten sie in einen Zustand der Irrationalität und der Selbsttäuschung. Sie sind verwirrt, was ihre Fähigkeiten betrifft und beginnen sich selbst kleine Lügen zu erzählen.

Ein Tradingpartner wird Ihnen helfen, rational und ehrlich zu bleiben. Er oder sie spielt zwei wichtige Rollen – eine vor dem Trading und die andere beim tatsächlichen Trading.

Erstens wird Ihnen ein Tradingpartner dabei helfen, Ihre Tradingmethodologie mit Hilfe der TEST-Prozedur korrekt auszuwerten (mehr darüber später). Er oder sie wird Ihnen vom Trading abraten, bis Sie beweisen können, dass Ihre Methode eine erwiesenermaßen positive Gewinnerwartung aufweist. Zweitens: Wenn Sie mit dem Trading beginnen, wird der Tradingpartner als Ihr Gewissen agieren und dafür sorgen, dass Sie ehrlich bleiben.

Er oder sie wird Ihre finanziellen Benchmarks kennen, zu denen mindestens Ihre finanziellen Grenzen, Ihre bescheidenen Erwartungen und die Regeln Ihres Money Managements gehören.

Jeden Monat sollten Sie einen Bericht zusammenstellen und Ihren Tradingpartner bitten, Ihre Performance relativ zu Ihren finanziellen Benchmarks zu beurteilen. Er oder sie wird als Ihr Tradingbeichtvater fungieren. Das stützt Ihre Disziplin und Ihre Beständigkeit. Es wird Ihnen schwerer fallen, von Ihrem Tradingplan abzuweichen, wenn Sie wissen, dass Sie von Ihrem Tradingpartner beobachtet werden. Das wird Ihnen auch helfen, rational zu bleiben.

Die Frage ist, wo Sie einen Tradingpartner finden können. Wenn Sie in Ihrem Freundeskreis keinen geeigneten und bereitwilligen Kandidaten finden, sollten Sie erwägen, einer Vereinigung von Gleichgesinnten beizutreten, zum Beispiel den Vereinigungen technischer Analysten, die es in vielen Ländern gibt.

Finanzielle Grenzen

Dies ist der letzte Schritt zur Vervollständigung Ihrer Vorbereitung. So wie Sie beim Trading mit Stopps arbeiten, sollten Sie finanzielle Grenzlinien um Ihre Karriere als Trader ziehen. Sie sollten Ihr persönliches finanzielles Engagement etablieren, das Sie brauchen, um erfolgreiches Trading zu erlernen. Dies ist das Risikokapital, das Sie in Ihre Ausbildung zu investieren bereit sind – oder die Gesamtsumme, die Sie zu verlieren bereit sind. Teilen Sie Ihrem Tradingpartner Ihr Limit mit und verpflichten Sie sich persönlich zu akzeptieren, dass Trading nichts für Sie ist und dass Sie damit aufhören werden, falls Sie die betreffende Summe verlieren sollten.

Ebenso wie beim Trading, wo Sie immer mit Stopps arbeiten sollten, müssen Sie, schon bevor Sie mit dem Trading beginnen, auch wissen, wie viel Sie zu verlieren bereit sind. Ich bin sicher, dass sich in der Vergangenheit schon viele Trader gewünscht haben, sie hätten einer respektierten Person gegenüber eine solche Verpflichtung ausgesprochen und aufgehört, als das Limit erreicht war. Sie wären glücklicher und hätten vollere Taschen als es heute der Fall ist!

Zusammenfassung

Ich hoffe, dass das erste universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings Sie darauf vorbereitet hat zu akzeptieren, dass Trading harte Arbeit ist. Sie müssen den Markt respektieren und akzeptieren, dass erfolgreiches Trading wahrscheinlich eine der schwierigsten Herausforderungen ist, denen Sie sich jemals stellen werden. Letztlich ist Trading ein Straflager.

Wenn Sie sich dafür entscheiden, diesen Weg zu gehen, müssen Sie akzeptieren, dass alles gegen Sie spricht. Der Markt wird Ihnen in jeder Kurve Hindernisse in den Weg stellen. Gemäß der menschlichen Natur wird es Ihnen schwerfallen, professionelle Ziele und bescheidene Erwartungen zu etablieren. Die meisten anderen Trader werden Geld verlieren, was es schwierig macht, positive Rollenmodelle zu finden. Der Markt gibt nicht allzu viele Hinweise auf seine wahrscheinliche Richtung, weil er sich größtenteils zufallsbedingt entwickelt. Die Intuition wird auf den Kopf gestellt – nicht der Gewinner, sondern der beste Verlierer erhält den Preis. Der Hauptantrieb beim Geldverdienen ist nicht so sehr gutes Trading, sondern gutes Risikomanagement. Ein Tradingpartner wird Ihnen helfen, in der richtigen Spur zu bleiben, und die Aufstellung eines persönlichen finanziellen Rahmens wird Ihren potenziellen Totalverlust (hoffentlich) begrenzen.

Wenn Sie das alles akzeptieren können, haben Sie das erste grundlegende, universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings erlernt, verstanden und akzeptiert – die Vorbereitung. Sie sind nun gut darauf vorbereitet, das Unerwartete zu erwarten und sind in guter Verfassung, um den nächsten Schritt zu tun.

Da Sie nun vorbereitet sind, besteht das nächste universelle Prinzip des erfolgreichen Trading darin, erleuchtet zu werden.


Kapitel 4

Prinzip 2: Die Erleuchtung

In diesem Kapitel erläutere ich das zweite universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings: die Erleuchtung.

Erleuchtung hilft Ihnen dabei, in der verwirrenden Welt der technischen Analyse den Überblick zu behalten und sich auf das zu konzentrieren, was man braucht, um beim Trading zu überleben. Sie werden bemerkt haben, dass die Betonung nun auf »Überleben« liegt. Von diesem Punkt an sollten Sie Ihre Perspektive verändern: Es geht nicht um den Erfolg beim Trading, sondern um das Überleben beim Trading.

Wie schon erwähnt ist Trading riskant. Um Erfolg zu haben, muss man ein erfolgreicher Risikomanager werden. Folglich sollte Ihre Konzentration beim Trading nun dem Überleben gelten. Wenn Sie beim Trading überleben konnten, waren Sie erfolgreich.

Die Erleuchtung wird Ihnen zeigen, worauf Sie Ihre Energie und Ihre Ressourcen konzentrieren sollten. Zur Erleuchtung kommt es, wenn Sie feststellen, dass Ihr Überleben beim Trading von den folgenden Faktoren abhängt:

[image: Img] Vermeidung des Pleiterisikos

[image: Img] Akzeptanz des Heiligen Grals des Tradings
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[image: Img] Auswertung der Gewinnerwartung mit TEST

Wenn Sie überleben wollen, müssen Sie sich innerhalb der von diesen Regeln gezogenen Grenzen bewegen (siehe Abbildung 4.1).

Vermeidung des Pleiterisikos

Was Sie nun lernen werden, ist meiner bescheidenen Meinung nach wahrscheinlich das wichtigste Konzept des Tradings. Und dennoch kennen es die meisten Trader nicht. Nur sehr wenige Autoren schreiben darüber. In sehr wenigen Seminaren wird es erwähnt. In sehr wenigen Workshops wird es gelehrt. Ist es ein Wunder, dass so viele Trader verlieren, wenn sie Ihr eigenes, ganz persönliches Pleiterisiko nicht kennen?


[image: Img]

Abbildung 4.1: Der Erleuchtungszyklus



Wenn Sie Ihr eigenes Pleiterisiko berechnen, werden Sie wahrscheinlich wirklich verstehen, warum Sie beim Trading gescheitert sind. Ja, Sie wissen, dass Sie Geld verloren haben, aber wahrscheinlich sind Sie nicht sicher warum. Das Verständnis des Pleiterisikos gibt Ihnen dieses »Warum«. Das »Warum« wird zu Ihrem Aha!-Moment.

Was also ist das Pleiterisiko? Sehen wir uns die Sache einmal an. Das Pleiterisiko bezieht sich auf die Möglichkeit, dass Sie so viel Geld verlieren, dass Sie mit dem Trading aufhören müssen. Ganz einfach. Daher muss die Vermeidung des Pleiterisikos zu Ihrer ersten Priorität als Risikomanager werden. Wenn Sie den Ruin vermeiden können, werden Sie überlebt haben und daher beim Trading erfolgreich gewesen sein.

Das Risiko des Ruins ist ein statistisches Konzept, das Tradern die Wahrscheinlichkeit Ihrer Pleite aufzeigt – also die Wahrscheinlichkeit eines derart hohen Gesamtverlusts, dass Sie mit dem Trading aufhören müssen. Diesen Gesamtverlust bezeichnen wir als »Punkt des Ruins«.

Das Pleiterisiko bedeutet nicht unbedingt, dass Sie alles Geld auf Ihrem Konto verlieren. Es kann sich um einen Verlust von 50, 75 oder 100 Prozent Ihres Kontovolumens handeln, abhängig von Ihrer individuellen Risikotoleranz. Ihr Punkt des Ruins ist die finanzielle Grenze oder das Risikokapital, das Sie während Ihrer Vorbereitung festgelegt haben.

Der erste Schritt zur Vermeidung Ihres Pleitepunkts ist die Berechnung der Wahrscheinlichkeit, dass Sie ihn erreichen werden. Wenn die Wahrscheinlichkeit zu hoch ist, müssen Sie versuchen, sie niedriger zu gestalten. Wenn Sie die Wahrscheinlichkeit Ihres Ruins auf ein akzeptables Niveau senken können, bedeutet dies einen signifikanten Schritt auf dem Weg zum finanziellen Überleben. Im Prinzip gilt: Je höher der Prozentsatz Ihres Tradingkapitals ist, den Sie bei einem Trade riskieren, desto höher ist das Risiko, dass Sie ausgelöscht werden und sich ruinieren.

Lassen Sie mich das Risiko des Ruins anhand eines Beispiels erklären. Sehen wir uns zwei Trader an, Trader Bob und Traderin Sally. Trader Bob und Traderin Sally haben zusammen ein Seminar besucht und dort ein einfaches Währungstradingsystem erlernt, das System_One heißt. Der durchschnittliche Verlust mit System_One ist ebenso hoch wie der durchschnittliche Gewinn, die Trefferquote beträgt 56 Prozent. Sowohl Trader Bob als auch Traderin Sally haben ihre finanzielle Grenze bei $10.000 gezogen und ihren Punkt des Ruins als 100-prozentigen Verlust ihres Risikokapitals ($10.000) definiert. Trader Bob, der abenteuerlustige Typ, beschließt, pro Signal (mit anderen Worten: pro Trade-Setup) $2000 Dollar zu riskieren. Traderin Sally ist konservativer und beschließt, pro Signal (oder pro Setup) nur $1000 aufs Spiel zu setzen.

Folglich kann Trader Bob mit fünf Geldeinheiten traden ($10.000/$2000) und Traderin Sally hat 10 Geldeinheiten zur Verfügung ($10.000/$1000). Wenn Bob mit dem Trading beginnt und fünf Verlusttrades in Folge erlebt, ist er ruiniert (5 x $2000). Zu Traderin Sallys Ruin wären 10 Verlusttrades in Folge erforderlich (10 x $1000).

Trader Bob und Traderin Sally müssen sich fragen, wie hoch ihr jeweiliges Pleiterisiko ist. Wann werden sie $10.000 verlieren?

Um diese Frage zu beantworten, können Sie die Zusammenfassung der Formel des Pleiterisikos in Abbildung 4.2 heranziehen.
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Abbildung 4.2: Die Formel des Pleiterisikos
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Abbildung 4.3: Trader Bobs Pleiterisiko



Sie sehen: Obwohl Trader Bob und Traderin Sally dasselbe Währungssystem traden, weisen sie unterschiedliche Pleitewahrscheinlichkeiten auf. Bei Trader Bob beträgt die Wahrscheinlichkeit des Verlusts seines gesamten Risikokapitals 30 Prozent, bei Traderin Sally sind es nur 9 Prozent. Traderin Sallys Risiko ist dem Risiko von Trader Bob klar vorzuziehen.

Obwohl System_One eine Trefferquote von 56 Prozent aufweist, bedeutet dies nicht, dass es keine lange Reihe verlustbringender Signale geben kann. Wenn beide mit $10.000 anfangen, sind für Trader Bobs Ruin folglich nur 5 aufeinander folgende Verluste erforderlich, bei Traderin Sally sind es dagegen 10.
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Abbildung 4.4: Wie das Risiko des Ruins mit zusätzlichen Geldeinheiten sinkt



Aber ist die Wahrscheinlichkeit von Traderin Sallys Ruin (9 Prozent) niedrig genug, um beim Trading zu überleben? Die Antwort lautet nein. Als Trader brauchen Sie eine Methode mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent. Jede statistische Wahrscheinlichkeit des finanziellen Ruins, die über 0 Prozent liegt, ist zu hoch. Sie ist eine vergoldete Garantie, dass Sie sich letztlich ruinieren werden; das ist nur eine Frage der Zeit. Wenn Sie allerdings mit einer Pleitewahrscheinlichkeit von 0 Prozent traden, müssen Sie wissen, dass dies noch keine Garantie ist, dass Sie sich nicht ruinieren werden. Das liegt daran, dass ein Pleiterisiko von 0 Prozent nicht garantieren kann, dass die Trefferquote Ihrer Methode sowie die durchschnittlichen Gewinne und Verluste sich in Zukunft nicht verändern werden. Wenn sie konstant bleiben oder sogar besser werden, garantiert Ihr Pleiterisiko von 0 Prozent, dass Sie Ihr Konto nicht vollständig gegen die Wand fahren werden. Es kann aber nicht garantieren, dass Ihre Methode nicht schlechter wird oder dass sie auch in Zukunft noch funktioniert. Sie müssen verstehen, dass das Risiko des Ruins ein statistisches Maß ist, das von den Inputs abhängt. Wenn Sie konstant bleiben oder besser werden, verhindert ein Pleiterisiko von 0 Prozent, dass Sie den Punkt Ihres Ruins erreichen. Wenn Sie sich aber verschlechtern, dann verschlechtert sich auch Ihr Risiko und steigt über 0 Prozent. Sie müssen daran denken, dass das Risiko des Ruins nur ein statistisches Maß ist und keine Wunder bewirken kann!

Die nächste Frage lautet, wie man das Pleiterisiko einer Methode reduzieren kann. Das eben genannte Beispiel hat schon den ersten Hinweis geliefert – man muss pro Trade weniger Geld riskieren. Dieser Kommentar betont die Bedeutung des Money Managements und warum Sie als Risikomanager eine geeignete Strategie des Money Managements benötigen, um beim Trading zu überleben und Erfolg zu haben. Um Ihr Pleiterisiko in akzeptablen Grenzen zu halten, verlangt die Logik, dass Sie beim jedem einzelnen Trade einen kleineren Teil Ihres Risikokapitals aufs Spiel setzen. Wenn er zu hoch ist, werden Sie zu Boden gehen.

Dies ist der größte Fehler, den ich gemacht habe, als ich mit dem Trading anfing. Ich hatte keine Vorstellung vom Konzept des Pleiterisikos oder davon, wie Money Management eingesetzt wird, um dieses Risiko zu reduzieren und zu managen. Mein einziger Gedanke war: »Wie viel Geld kann ich verdienen, wenn ich Futures trade?« Wiederholen Sie meinen Fehler bitte nicht!

Sehen wir uns einen weiteren Trader an – Trader Tom – und vergleichen wir sein Pleiterisiko mit denen von Trader Bob und Traderin Sally. Auch Trader Tom tradet Währungen mit System_One, auch bei ihm gibt es eine finanzielle Begrenzung bei 10.000 Dollar und eine entsprechende Definition des Ruins. Er hat ein wenig mehr Erfahrung als die anderen, ist sich des Konzepts des Pleiterisikos bewusst und weiß, wie er es reduzieren kann. Trader Tom weiß, dass er die Wahrscheinlichkeit seines Ruins senken kann, indem er pro Trade weniger Geld aufs Spiel setzt. Trader Tom möchte gern mit einem geringeren Pleiterisiko traden, also beschließt er, pro Signal (oder pro Trade-Setup) nur $500 zu riskieren. Somit kann Trader Tom mit 20 Geldeinheiten traden ($10.000/$500). Das bedeutet zumindest, dass er, sollte er nie ein gewinnbringendes Signal erhalten, genug Geld hat, um 20 Trades zu platzieren, ehe er ruiniert ist. Man kann die Wahrscheinlichkeit des Ruins von Trader Tom mit der bekannten Formel berechnen. Abbildung 4.5 zeigt das jeweilige Pleiterisiko der einzelnen Trader.

Wie Sie sehen, hat Trader Tom sein Pleiterisiko auf 1 Prozent reduziert, indem er je Signal nur $500 einsetzt! Damit hat er 20 Tradingchancen im Vergleich zu Bobs 5 und Sallys 10 Möglichkeiten. Ein Pleiterisiko von 1 Prozent ist schon weitaus akzeptabler als Traderin Sallys 9 Prozent. Natürlich wird er im Fall eines Gewinns nicht so viel Geld verdienen wie Trader Bob. Es gibt aber eine hohe Wahrscheinlichkeit (30 Prozent), dass Bob nicht viele $2000-Gewinne erzielen wird, weil er schon vorher Pleite ist.


[image: Img]

Abbildung 4.5: Vergleich der Pleiterisiken



Denken Sie daran, dass es beim erfolgreichen Trading nur ums Überleben und um gutes Risikomanagement geht. Dies ist die erste Lektion, wie man sein Pleiterisiko reduzieren kann: Man riskiert weniger Dollars pro Trade oder, mit anderen Worten, man lernt, vernünftige Prinzipien des Money Managements anzuwenden. Sie sollten Ihr Risikokapital mindestens durch 20 teilen. Damit haben Sie zumindest 20 Geldeinheiten und reduzieren Ihr Pleiterisiko auf 1 Prozent (unter der Annahme, dass Ihre Methode eine Trefferquote von 56 Prozent aufweist und die Gewinne im Schnitt ebenso hoch sind wie die Verluste). Das garantiert zwar nicht Ihr Überleben, aber zumindest hilft es, die Wahrscheinlichkeit Ihres Ruins zu reduzieren und Ihre Überlebenschancen zu steigern.

Die zweite Lektion, wie man sein Pleiterisiko senkt, ist die Verbesserung der Trefferquote Ihrer Methode. Nehmen wir an, System_One erfährt ein Upgrade zu System_One_MkII. Die Verbesserung von System_One_MkII betrifft seine Trefferquote, die von 56 auf 63 Prozent Gewinntrades steigt. Der durchschnittliche Gewinn bleibt ebenso hoch wie der durchschnittliche Verlust. Wir wollen mit der bekannten Formel die Pleiterisiken der drei Trader mit dem System mit der höheren Trefferquote neu berechnen – unter der Annahme, dass die Dollarrisiken pro Signal ($2000, $1000 und $500) unverändert bleiben. Abbildung 4.6 fasst die jeweiligen individuellen Pleiterisiken zusammen.
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Abbildung 4.6: Der Wert von Strategien mit höheren Trefferquoten



Das Trading eines Systems mit höherer Trefferquote (wenn die Höhe der durchschnittlichen Gewinne und Verluste gleich bleibt) senkt das Pleiterisiko auf allen Niveaus des Dollarrisikos – also der Anzahl der Geldeinheiten – pro Trade. Trader Bobs Pleiterisiko ist von 30 Prozent auf 7 Prozent gesunken, bei Traderin Sally fiel es von 9 auf 0,5 und bei Trader Tom von 1 auf 0 Prozent. Das ist keine Überraschung, denn ein System mit höherer Trefferquote sollte definitionsgemäß ein geringeres Risiko des Scheiterns aufweisen, weil es mehr Gewinne als Verluste bringt (unter der Voraussetzung, dass das Verhältnis zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten unverändert bleibt).

Bevor ich fortfahre, muss ich allerdings erwähnen, dass die Formel des Pleiterisikos mathematisch unmöglich einen Wert von 0 Prozent (0,0 Prozent) erreichen kann. Es ist allerdings möglich, es unter ein halbes Prozent (0,5 Prozent) zu drücken, was gerundet 0 Prozent (0,0 Prozent) entspricht.

Die dritte Möglichkeit, das Risiko des Ruins zu senken, ist die Verbesserung des durchschnittlichen Verhältnisses zwischen Gewinnen und Verlusten. Leider gibt es keine einfache Formel zur Berechnung des Pleiterisikos, wenn der durchschnittliche Gewinn höher ist als der durchschnittliche Verlust. Die einschlägige Literatur bietet Simulationsübungen an, um zu demonstrieren, wie ein höherer Gewinn das Pleiterisiko reduziert. Mit Hilfe meines guten Freundes und Traderkollegen Geoff Morgan schrieb ich ein ähnliches Modell (einen Pleiterisiko-Simulator), der die in Anhang B von Nauzer Balsaras Buch Money Management Strategies for Futures Traders1 beschriebene Logik dupliziert. In Anhang A finden Sie eine Erklärung der Logik meines Pleiterisiko-Simulators, in Anhang B finden Sie den vollständigen Programmcode.

Die Ergebnisse meiner Simulation sehen Sie in Tabelle 4.1. Bei jeder Simulation bin ich davon ausgegangen, dass die Methode eine Trefferquote von 50 Prozent aufweist und dass der Trader 20 Geldeinheiten zur Verfügung hat. Den Ruin habe ich als Verlust von 50 Prozent des Kontovolumens definiert. Für jede Relation zwischen Gewinnen und Verlusten habe ich 30 Simulationen durchgeführt und dann den Durchschnitt errechnet, um das Pleiterisiko darzustellen (eine Zusammenfassung der 30 Simulationen finden Sie in Anhang C). Abgesehen von der Relation 1,1 : 1 demonstriert diese einfache Simulation, wie eine höhere Relation zwischen Gewinnen und Verlusten Ihr Pleiterisiko reduzieren kann. In diesem Beispiel sehen Sie, dass Sie am besten nur mit einer Relation von 1,5 : 1 traden sollten, weil das simulierte Pleiterisiko hier 0 Prozent beträgt. Alle anderen liegen über 0 und sind somit eine Garantie, dass Sie Pleite gehen werden; es ist nur eine Frage der Zeit.













	
	Durchschnittliche Gewinn-Verlust-Relation





	Risiko des Ruins
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	1,1


	1,2


	1,3
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	64%


	20%


	32%
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Tabelle 4.1: Pleiterisiko-Simulationen mit verschiedenen Relationen zwischen Gewinnen und Verlusten



Sie wissen jetzt, dass Ihr Ziel als guter Risikomanager darin besteht, eine Tradingmethode mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent anzuwenden.

Es gibt also insgesamt drei wichtige Werkzeuge zur Reduzierung des Pleiterisikos:

[image: Img] Die Absenkung der pro Trade riskierten Geldsumme

[image: Img] Die Erhöhung der Treffer- oder Gewinnquote

[image: Img] Die Erhöhung der Relation zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten.

Die drei wichtigsten Werkzeuge im Kampf gegen das Pleiterisiko kann man in zwei entscheidende Waffen umformulieren:

[image: Img] Money Management

[image: Img] Gewinnerwartung.

Die erste Verteidigungslinie gegen das Pleiterisiko ist das Bewusstsein, das Wissen und die Anwendung guten Money Managements. Die zweite Verteidigungslinie ist das Bewusstsein, das Wissen und die Bevorzugung der Gewinnerwartung gegenüber der Trefferquote. Auf die Trefferquote werde ich in diesem Kapitel noch intensiver zu sprechen kommen, die Strategien des Money Managements werden ausführlich in Kapital 8 erörtert.

Seien Sie sich bewusst, dass das Risiko des Ruins immer gegenwärtig ist. Als guter Risikomanager sollten Sie darum kämpfen, es zu vermeiden. Wenn Sie das tun, werden Sie überleben, und wenn Sie überleben, werden Sie beim Trading Erfolg haben.

Ehe ich fortfahre, will ich allerdings festhalten, dass die Bestimmung des Pleiterisikos mehreren Einschränkungen unterliegt. Sie müssen verstehen, dass diese Zahl:

[image: Img] nur ein statistisches Maß ist – sie garantiert nicht, dass Sie das Pleiterisiko vermeiden.

[image: Img] nicht statisch ist und sich von Trade zu Trade verändert.

[image: Img] einen praktischen Wert für das tatsächliche Trading hat.

[image: Img] Wenn Sie mit dem Trading begonnen haben, werden Sie aufgrund des Pleiterisikos keine Entscheidungen wie die Positionsgrößenbestimmung oder die Unterbrechung Ihres Tradings fällen. Wie Sie später noch lernen werden, müssen Sie verschiedene Ideen anwenden – zum Beispiel Aktienmomentum und Systemstopps –, um beurteilen zu können, wann sie aufhören sollten, mit einer bestimmten Methode zu traden. Sie werden eine solche Entscheidung nicht auf der Basis der Berechnung des Pleiterisikos treffen.

Trotz dieser Einschränkungen ist das Konzept des Pleiterisikos von größter Bedeutung – es ist das Tor zum Überleben. Meiner Meinung nach … ist das Risiko des Ruins der Schlüssel, der die Tür zu wahrem Tradingwissen öffnet. Wie schon erwähnt ist das Pleiterisiko meiner Meinung nach das wichtigste Konzept des Tradings.

Es erfordert, dass Sie nicht traden, wenn Ihr Pleiterisiko nicht bei 0 Prozent liegt. Jeder Trader hat ein statistisches Risiko des Ruins, aber die meisten wissen es nicht. Die meisten sind unwissend. Die meisten verlieren. Trader, die ihr eigenes Risiko des Ruins nicht kennen, sollten es sofort berechnen, und wenn es über 0 Prozent liegt, sollten sie sofort aufhören zu traden. Sie haben am Markt nichts zu suchen, weil sie garantiert die Pleite erleben werden; sie wissen nur nicht wann. Sobald Tradern die Bedeutung des Pleiterisiko klar geworden ist, werden sie zu Tradern mit mehr Wissen, und wenn sie ehrlich zu sich selbst sind, werden sie sich vom Trading fernhalten, bis Sie ihr Pleiterisiko auf 0 Prozent senken können. Denken Sie daran: Jedes Risikoniveau über 0 Prozent ist eine Garantie für den Ruin; es ist nur eine Frage der Zeit.

Wie schon erwähnt, halte ich das Risiko des Ruins für das wichtigste Konzept beim Trading. Es dringt zur Wahrheit über das Trading vor und sagt, dass Sie nicht überleben werden, wenn Sie kein Gespür für die Gefahren des Tradings haben.

Wenn Sie weniger Geld pro Trade riskieren können, senken Sie Ihr Pleiterisiko und haben eine bessere Chance auf eine lange Karriere als Trader. Wenn Sie die Trefferquote Ihrer Methode verbessern können, senken Sie Ihr Pleiterisiko. Wenn Sie das Verhältnis der Höhe von Gewinnen und Verlusten verbessern können, senken Sie Ihr Pleiterisiko und erhöhen die Wahrscheinlichkeit, dass Sie überleben werden. Letztlich ist es meiner Meinung nach wohl egal, wie Sie Ihr Pleiterisiko reduzieren, solange Sie es überhaupt tun. Wichtig ist, dass Sie beim Trading an der Börse nichts zu suchen haben, wenn Ihr statistisches Pleiterisiko nicht 0 Prozent beträgt. Traden Sie in diesem Fall bitte nicht! Bitte!

Die Akzeptanz des Heiligen Grals des Tradings

Die Erleuchtung geht weiter, wenn Sie den wirklichen Heiligen Gral des Tradings entdecken. Vielleicht haben Sie von Leuten gehört, die dem perfekten Tradingsystem nachjagen (oder danach streben, so wie ich es in der Vergangenheit getan habe). Ein System mit sehr hoher Trefferquote und minimalen Rückschlägen – der Heilige Gral. Es wird Sie sicher nicht überraschen, dass der Heilige Gral der Tradingsysteme nicht existiert.

Meiner Meinung nach gibt es dennoch einen Heiligen Gral des Tradings – die Suche nach einer Methode mit positiver Gewinnerwartung, die man bei zahlreichen Tradingchancen einsetzen kann (siehe Abbildung 4.7).


[image: Img]

Abbildung 4.7: Mein Heiliger Gral des Tradings
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Abbildung 4.8: Die Formel der Gewinnerwartung



Wenn Sie überlebt haben, weil Sie dem Pleiterisiko aus dem Weg gegangen sind, ist Ihr Ziel die Anwendung eines bewiesenen Vorteils bei zahlreichen Tradingchancen. Nur so werden Sie den Stand Ihres Tradingkontos erhöhen können. Aber was bedeutet das alles?

Die Gewinnerwartung

Meiner Erfahrung nach ist die Idee der Gewinnerwartung diejenige, die von den meisten Leuten am wenigsten verstanden wird, die entweder Trader werden wollen oder es schon sind. Die Gewinnerwartung drückt aus, welchen Gewinn Sie im Durchschnitt für jeden bei einem Trade eingesetzten Dollar erwarten können. Zur Berechnung der Gewinnerwartung Ihrer Methode müssen Sie wissen, wie oft Sie gewinnen, wie oft Sie verlieren und wie umfangreich Ihre Gewinn- und Ihre Verlusttrades im Durchschnitt sind. Sobald Sie diese Information haben, können Sie die Formel in Abbildung 4.8 anwenden, um Ihre wahrscheinliche Gewinnerwartung zu berechnen.

Lassen Sie uns die Gewinnerwartung von Trader Bob mit System_One berechnen. Das System hat eine Trefferquote von 56 Prozent, aber der besseren Anschaulichkeit halber wollen wir sie hier einmal auf 60 Prozent erhöhen. System_One erzeugt im Schnitt gleich hohe Gewinne und Verluste und generiert 10 Signale pro Jahr. Trader Bob riskiert pro Trade $2000. Tabelle 4.2 zeigt Trader Bobs Trading-Performance (unter der Annahme, dass er es schafft, dem Pleiterisiko zu entgehen).

Wie Sie sehen, konnte Trader Bob nach einem Jahr Trading einen Gewinn von $4000 verzeichnen. Er hat 10 Trades platziert, von denen 6 Gewinne und 4 Verluste brachten; insgesamt hat er $20.000 riskiert. Trader Bobs Gewinnerwartung für das folgende Jahr beträgt auf der Basis seiner historischen Performance 20 Prozent ($4000/$20.000). Mit anderen Worten: Unter der Voraussetzung, dass seine Methode in Zukunft ebenso gut funktionieren wird wie in der Vergangenheit, kann Trader Bob erwarten, im Durchschnitt pro riskiertem Dollar einen Gewinn von 20 Cents zu erzielen.

Sie können auch die Gewinnerwartungsformel verwenden, um Trader Bobs Gewinnerwartung zu berechnen (siehe Abbildung 4.9).

Nun wollen wir Traderin Sallys Gewinnerwartung mit System_One berechnen (siehe Abbildung 4.10).

Der einzige Unterschied zwischen Traderin Sally und Trader Bob ist der, dass Traderin Sallys durchschnittlicher Gewinn und Verlust $1000 beträgt. Wenn sie dem Pleiterisiko entgeht, kann auch sie im Schnitt mit einem Gewinn von 20 Cents pro riskiertem Dollar rechnen. Wenn Sie $1000 riskiert, wird Sie einen durchschnittlichen Gewinn von $200 erwarten, und wenn sie im Jahr 10 Trades durchführt, kann sie mit $2000 Gewinn rechnen. Auch Traderin Sally hat eine wahrscheinlich positive Gewinnerwartung.

Und schließlich wollen wir noch Trader Toms Gewinnerwartung mit System_One berechnen (siehe Abbildung 4.11).
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Tabelle 4.2: Trader Bobs Performance mit System_One
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Abbildung 4.9: Trader Bobs Gewinnerwartung mit System_One
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Abbildung 4.10: Traderin Sallys Gewinnerwartung mit System_One
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Abbildung 4.11: Trader Toms Gewinnerwartung mit System_One



Noch einmal: Der einzige Unterschied zwischen den Tradern ist der pro Trade riskierte Geldbetrag; bei Trader Tom sind es $500. Wenn er dem Pleiterisiko entgeht, kann auch Trader Tom pro riskiertem Dollar mit einem Gewinn von 20 Cents rechnen. Wenn er $500 riskiert, wird er im Schnitt einen Gewinn von $100 erwarten, und wenn er pro Jahr zehn Trades durchführt, kann er mit einem Gewinn von $1000 rechnen. Auch Trader Tom hat eine wahrscheinlich positive Gewinnerwartung.

Interessant. Wer hat also Ihrer Meinung nach die besten Ergebnisse? Die korrekte Antwort lautet: niemand. Alle haben 20 Prozent ihres riskierten Kapitals gewonnen. Der einzige Unterschied war das Risiko des Ruins, das bei Trader Bob 30 Prozent, bei Traderin Sally 9 Prozent und bei Trader Tom 1 Prozent betrug. Bei Trader Tom gab es also eine wesentlich höhere Wahrscheinlichkeit, das Tradingjahr zu überstehen als bei Trader Bob und Traderin Sally.

Wie Sie inzwischen wissen, bezieht sich die Gewinnerwartung auf die Geldsumme, die Sie mit Ihrer Methode pro riskiertem Dollar voraussichtlich verdienen werden. Wie Sie an den obigen Beispielen sehen, ist die Gewinnerwartung einer Methode die Akkumulierung aller Gewinne und Verluste. Das umfasst vier Variablen:

[image: Img] wie oft die Methode gewinnt

[image: Img] wie oft die Methode verliert

[image: Img] die durchschnittliche Höhe der Gewinne

[image: Img] die durchschnittliche Höhe der Verluste

Die Gewinnerwartung bevorzugt keine dieser Variablen, aber Sie können das tun, wenn Sie zum Beispiel emotional eine Methode mit einer höheren Trefferquote vorziehen.

Sehen wir uns die Performance der folgenden vier Methoden an, die in Tabelle 4.3 gezeigt werden und prüfen wir, ob wir daraus weitere Einsichten zum Thema Gewinnerwartung ziehen können.

Bei jeder Methode ging ich von einem konstanten Risiko von $500 je Trade aus, was einen Gesamteinsatz von $5000 für die 10 Signale bedeutet. Die Unterschiede zwischen diesen Methoden sind ihre Trefferquote und der durchschnittliche Gewinn. Diese Differenzen werden Ihnen dabei helfen, die Bedeutung der Gewinnerwartung schätzen zu lernen.

System_One hat, wie oben angenommen, eine Trefferquote von 60 Prozent und eine durchschnittliche Gewinnhöhe von $500. Jobber hat eine außergewöhnlich hohe Trefferquote von 90 Prozent und den niedrigsten Durchschnittsgewinn von $300. Swinger hat eine hohe Trefferquote von 70 Prozent und einen höheren Durchschnittsgewinn von $614. Trendy hat eine niedrige Trefferquote, weist aber mit $2267 den höchsten Durchschnittsgewinn auf.

Welche ist die überlegene Methode? Die Antwort lautet: Trendy. Sie erzielte den höchsten Gewinn von $3.300 und hatte die höchste Gewinnerwartung von 66 Prozent. Das schaffte sie trotz ihrer niedrigen Trefferquote von nur 30 Prozent.

Seltsam, nicht wahr? Die Methode mit der niedrigsten Trefferquote wies den höchsten Gewinn und die höchste Gewinnerwartung auf. Das bedeutet allerdings nicht, dass alle Methoden mit niedriger Trefferquote die höchsten Gewinnerwartungen bieten. Ich versuche nur die Bedeutung der Gewinnerwartung zu erläutern und zu zeigen, dass sie bei einem System mit niedriger Trefferquote gut sein kann, wenn der durchschnittliche Gewinn des Systems wesentlich höher ist als der durchschnittliche Verlust.

Die Trefferquote ist bei der Entwicklung einer Methode also gar nicht so wichtig. Wichtig ist die Entwicklung einer Methode mit einer wahrscheinlich positiven Gewinnerwartung. Die Gewinnerwartung besteht aus der Trefferquote und dem Verhältnis der durchschnittlichen Gewinn- zur durchschnittlichen Verlusthöhe.

Als Risikomanager sollten Sie Methoden im Hinblick auf die Gewinnerwartung und nicht auf die Trefferquote entwickeln. Und sobald Sie an den Markt gehen, sollten Sie Ihr Trading an der Gewinnerwartung und nicht an der Trefferquote orientieren.

Es geht nur um die Gewinnerwartung. Machen Sie sich nicht zu viele Gedanken über die Trefferquote oder über das Verhältnis der durchschnittlichen Gewinn- zur durchschnittlichen Verlusthöhe. Konzentrieren Sie sich lieber auf die Gewinnerwartung. Die Verbesserung der Trefferquote und des Verhältnisses der durchschnittlichen Gewinn- zur durchschnittlichen Verlusthöhe sind wichtige Instrumente zur Reduzierung Ihres Pleiterisikos. Wenn Sie die Trefferquote mit dem Verhältnis der durchschnittlichen Gewinn- zur durchschnittlichen Verlusthöhe kombinieren, gelangen Sie zur Gewinnerwartung – einer entscheidenden Waffe gegen das Risiko Ihres Ruins.
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Tabelle 4.3: Vergleich der Gewinnerwartungen verschiedener Methoden



Die Entwicklung einer Methode mit wahrscheinlich positiver Gewinnerwartung bringt Sie dem Überleben einen Schritt näher. Dies ist ein Tradingplan, der auf lange Sicht genügend Gewinntrades produzieren wird, dass nicht nur die Verluste ausgeglichen werden, sondern auch ein Profit entsteht. Meine Tradingstrategien geben mir eine positive Gewinnerwartung, wenn ich trade.

Die Gewinnerwartung ist für das Überleben beim Trading unabdingbar. Die Gewinnerwartung ist Ihr Vorteil. Trading ohne positive Gewinnerwartung wäre so, wie mit einem Messer bewaffnet zu einer Schießerei zu gehen – also nicht besonders schlau. Aber die Gewinnerwartung ist nur die eine Hälfte meines Heiligen Grals. Die andere besteht aus den Chancen.

Chancen

Der Begriff Chancen bezieht sich ganz einfach auf die Anzahl der Gelegenheiten, bei denen man seine Gewinnerwartung anwenden kann. Sie können eine Methode mit der höchsten Gewinnerwartung haben, aber wenn es dafür keine Tradingchancen gibt, wird sie wenig Profit abwerfen. Sehen Sie sich die folgenden Beispiele in Tabelle 4.4 an.


[image: Img]

Tabelle 4.4: Tradingchancen mit drei verschiedenen Methoden



Wenn Sie sich ausschließlich auf die Gewinnerwartung konzentrieren, würden Sie Währungen am liebsten mit High Octane traden. Die Gewinnerwartung von 100 Prozent ist Swinger und Busy Bee klar überlegen. Oder etwa nicht? Die Methode hat zwar die höchste Gewinnerwartung, produziert aber nur einen Gewinn von $1500, weil es im Jahresverlauf so wenige Chancen gibt, sie einzusetzen. Daher ist High Octane die am wenigsten effektive Methode in diesem Beispiel.

Swinger und Busy Bee scheinen in den entscheidenden Merkmalen fast identisch zu sein. Beide haben die gleiche Trefferquote (70 Prozent), ähnlich hohe Durchschnittsgewinne ($614 und $604) sowie ähnliche Gewinnerwartungen (56 Prozent und 55 Prozent). Die Frage lautet also, wie man sich zwischen beiden entscheiden soll. Man muss auf die Chancen sehen, die sie bieten. Im selben Zeitraum bot Busy Bee 20 Tradingchancen, Swinger bot nur 10. Folglich produzierte Busy Bee einen höheren Gewinn von $5.450, verglichen mit Swingers $2.800. Busy Bee bot 10 zusätzliche Chancen, die Gewinnerwartung von 56 Prozent einzusetzen, und daher ist Busy Bee Swinger überlegen.

Die Botschaft lautet hier, dass man die Zahl der Chancen berücksichtigen muss, die eine Methode bietet. Selbst wenn Sie den mythischen Heiligen Gral entdecken, wäre er nicht gut, wenn er nur eine Tradingchance pro Jahr böte. Einmal im Jahr zu traden reicht nicht aus. Durch die Kombination der Tradingchancen und der Gewinnerwartung haben Sie den Heiligen Gral des Tradings entdeckt.

Ihre Erleuchtung geht weiter, wenn Sie Folgendes verstehen:

[image: Img] Als Risikomanager müssen Sie Methoden für die Gewinnerwartung und für die Chancen entwickeln.

[image: Img] Als Trader traden Sie mit Blick auf die Gewinnerwartung und die Chancen, nicht auf die Trefferquote.

Wenn Sie überleben, sind die Gewinnerwartung und die Chancen dafür verantwortlich, dass die Dollars auf Ihr Konto fließen, keine Trendlinien, keine Indikatoren und keine Gurus.

Einen Gewinn erzielen zu wollen ist nicht genug, um zu überleben und erfolgreich zu sein. Sie müssen Ihre Gewinnerwartung kennen und dann versuchen sie zu maximieren. Das ist mehr als die bloße Erhöhung Ihrer Trefferquote.

Sie wissen nun, dass Sie die Trefferquote einem verbesserten Verhältnis der durchschnittlichen Gewinn- zur durchschnittlichen Verlusthöhe opfern können, wenn die Gewinnerwartung dadurch steigt. Zudem sollten Sie sich nicht darauf konzentrieren, die Methode mit der höchsten Gewinnerwartung zu entwickeln, ohne dabei auf die Anzahl der Chancen zu achten.

Wenn Sie eine Methode mit attraktiver Gewinnerwartung entwickeln und herausfinden, dass sie nicht genug Chancen bietet, müssen Sie einen Weg finden, die Anzahl der Chancen zu erhöhen.

Die einfachste Möglichkeit ist hier das Trading zusätzlicher Märkte. Wenn Sie einen Markt hinzufügen, verdoppeln Sie die Zahl Ihrer Chancen; fügen Sie einen dritten hinzu, dann verdreifachen Sie sie und so weiter. Wenn Ihr Konto die zusätzlichen Margin-Anforderungen erfüllt und Sie die möglichen zusätzlichen Rückschläge aushalten können, dann ist das Trading mehrerer Märkte ein vernünftiger Weg, Ihrer Methode zusätzliche Chancen zu verschaffen.

Das Bemühen um Einfachheit

Ihre Erleuchtung setzt sich fort, wenn Sie verstehen, dass Einfachheit der Schlüssel zur Entwicklung von Methoden mit robuster Gewinnerwartung ist. Die Einfachheit funktioniert auf zwei Ebenen – Einfachheit des Designs und Einfachheit der Unterstützungs- und Widerstandsniveaus.

Die Einfachheit des Designs

Eine Tradingmethode muss den McDonald‘s-Test bestehen können – das heißt: Kann ein Teenager Ihre Methode verstehen und sie traden? Wenn nicht, ist Ihre Methode vielleicht zu kompliziert. Sie müssen sie einfach gestalten.

Beim Entwurf von Methoden ist weniger mehr. Wenn Sie zu viele Komponenten mit justierbaren Variablen haben, dann kann logischerweise auch mehr schiefgehen. Und Sie müssen die intellektuelle Falle umgehen, die Ihnen beim Trading gestellt wird. Viele Leute, die beim Trading scheitern, meinen, Komplexität sei die Antwort – denn schließlich würde der Markt seine Geheimnisse ja nicht so einfach preisgeben. Sie sehen den Markt als eine Art Zauberwürfel, dessen Geheimnis sie lösen müssen. Daher erregt jede Theorie ihre Aufmerksamkeit, die eine clevere und tiefschürfende Perspektive bietet. Sie genießen die intellektuelle Herausforderung und die Stimulierung, die man benötigt, um die Kompliziertheit der Theorie und ihre Anwendung zur Analyse des Markts zu lernen und zu verstehen.

Mein Vorschlag: Widerstehen Sie der intellektuellen Anziehungskraft, die solche Theorien womöglich auf Sie ausüben. Und wenn Sie doch kapitulieren, dann erinnern Sie sich bitte daran, dass es zahlreiche clevere Theorien gibt, ebenso wie sensiblere, gängige Theorien, die allesamt überzeugende, logische und verführerische Argumente zu bieten haben. Wenn Sie auf diese attraktiven Stimmen hören, dann denken Sie bitte daran, dass sie nicht alle richtig sein können. Sie können es gar nicht sein und Sie sollten sich besser die richtige Theorie heraussuchen. Halten Sie sich für einen Glückspilz? Sie sollten es sein, wenn Sie sich mit diesen Angeboten beschäftigen. Wie ich schon sagte, ist es allerdings besser, die Dinge einfach zu gestalten.

Die Einfachheit von Unterstützungs- und Widerstandsniveaus

Im Prinzip ist Trading einfach die Identifizierung potenzieller Unterstützungs- und Widerstandsniveaus. Trader starten einen Trade, weil sie glauben, dass das potenzielle Unterstützungs- oder Widerstandsniveau halten und ihnen einen Gewinn bescheren wird. Stopps werden dort platziert, wo die Trader annehmen, dass der Markt an diesen Stellen bewiesen hat, dass ein potenzielles Unterstützungs- oder Widerstandsniveau durchbrochen worden ist. Erfolgreiches Trading ist nicht mehr und nicht weniger. Sie kaufen, weil Ihre Methode annimmt, dass der Markt eine potenzielle Unterstützung gefunden hat und nun steigen wird. Sie platzieren Ihren Stopp auf einem Niveau, dessen Durchbruch Ihrer Meinung nach bedeutet, dass die Analyse Ihrer Methode gescheitert ist. Sie verkaufen, weil Ihre Methode annimmt, dass der Markt auf einen potenziellen Widerstand gestoßen ist und nun sinken wird. Und wieder platzieren Sie Ihren Stopp auf einem Niveau, dessen Durchbruch Ihrer Meinung nach bedeutet, dass die Analyse Ihrer Methode gescheitert ist.

Verstricken Sie sich nicht in die neueste Software oder in komplizierte Marktanalyse. Verlieren Sie niemals das eigentliche Ziel Ihrer analytischen Bemühungen aus den Augen – das Finden möglicher Unterstützungs- und Widerstandsniveaus.

Warum sollten Sie kaufen, wenn Sie nicht annehmen, dass der Markt Unterstützung gefunden hat oder verkaufen, wenn Sie nicht meinen, er sei auf Widerstand gestoßen? Und dennoch verstricken sich viele Trader so sehr in ihr jeweiliges Analysegebiet (Elliott-Wellen, Gann, Geometrie, Candlesticks, Computersysteme, Astrologie, saisonale Faktoren, Divergenzen und so weiter), dass sie ihr Ziel aus den Augen verlieren – nämlich herauszufinden, wo der Markt wahrscheinlich auf Widerstand oder Unterstützung stoßen wird.

Stellen Sie sicher, dass Sie sich von Zeit zu Zeit von Ihrer Analyse lösen und ein Auge auf das größere Bild werfen – steht der Markt vor einem möglichen Widerstand oder einer Unterstützung? Es ist so einfach. In Kapitel 9 werde ich ausführlich auf die Einfachheit zu sprechen kommen und einige Beispiele liefern.

Agieren, wo die Meisten Angst haben

Die Erleuchtung geht weiter, wenn Sie lernen, dort zu agieren, wo die meisten anderen Trader Angst haben. Wenn die meisten aktiven Trader Geld verlieren, sollten Sie dorthin vordringen, wo die anderen sich nicht hinwagen, statt der Mehrheit zu folgen. Sie müssen lernen, sich von der Masse abzusetzen. Bekämpfen Sie den Instinkt, sich der Mehrheit anzuschließen und sich dort sicher zu fühlen.

Dies bedeutet, dass Sie anders denken sollten als andere. Wenn andere nach Westen schauen, sollten Sie nach Osten blicken. Höchstens 10 Prozent aller Trader bilden den Zirkel der Gewinner, daher müssen Sie zur Minderheit gehören, wenn Sie überleben wollen. Sie werden nicht nur dort traden, wo andere Angst haben, Sie werden auch dort sein, wo die Minderheit jubelt.

Zu den Gebieten, auf denen die meisten Trader Angst haben, gehören die folgenden:

[image: Img] Der beste Verlierer sein: Die meisten Leute hassen Verluste und verändern regelmäßig ihre Stopps, um ihren Trades ein wenig mehr Spielraum zu gewähren. Sie sollten sich bemühen, der beste Verlierer zu sein. Ich gehe so vor.

[image: Img] Der beste Gewinner sein: Die meisten Trader haben solche Angst, ihre kleinen Gewinne wieder einzubüßen, dass sie ihre Tradingpläne ignorieren und vorzeitig aus Gewinnpositionen aussteigen. Sie sollten sich bemühen, der beste Gewinner zu sein, der Sie sein können und Ihre Gewinntrades so lange zu halten, wie Ihr Tradingplan es vorschreibt. Ich gehe so vor.

[image: Img] Ein Trendtrader sein: Leider weisen die Märkte nicht zu jeder Zeit einen Trend auf. Folglich zeigt das Trendtrading nur eine geringe Trefferquote; Trader gewinnen nur etwa mit einem Drittel ihrer Trades. Die Mehrheit kann es nicht ertragen, nur mit ungefähr einem Drittel ihrer Trades Gewinne zu erzielen, obwohl zweifelsfrei erwiesen ist, dass Trendtrading funktioniert! Sie sollten sich also bemühen zu lernen, erfolgreich mit dem Trend zu traden. Sie sollten lernen zu überleben, obwohl nur ein Drittel Ihrer Trades Gewinne bringt. Sie sollten versuchen erfolgreich zu sein, wo andere es nicht schaffen. Sie sollten sich bemühen zu genießen, was andere als Leid empfinden, wenn sie in der Regel mit 67 Prozent ihrer Trades Geld verlieren. Sie können stolz sein, wenn Sie tun können, was die meisten anderen Trader nicht schaffen – mit den meisten Trades Geld zu verlieren. Ich gehe so vor.

[image: Img] Die Akzeptanz der Einfachheit: Die meisten Leute misstrauen offensichtlichen und einfachen Lösungen, suchen Hinweise und Vorteile in der Komplexität. Sie sollten sich bemühen nachzuforschen, zu recherchieren, und einfache Tradinglösungen mit wenigen veränderlichen Elementen zu finden. Wenn diese sich bewähren, ist wegen des Mangels an veränderlichen Elementen die Wahrscheinlichkeit höher, dass sie robust und profitabel bleiben werden. Ich gehe so vor.

[image: Img] Skepsis gegenüber kommerziell erhältlichen Chartprogrammen: Die meisten Trader haben Chartprogramme mit der üblichen Bandbreite an Indikatoren. Werten Sie jeden Indikator objektiv aus, ehe Sie ihn Ihrer Methode hinzufügen. Ich gehe so vor.

[image: Img] Skepsis gegenüber kommerziell erhältlichen Tradingsystemen: Die meisten glauben dem Marketing-Hype, der rund um kommerziell erhältliche Tradingsysteme veranstaltet wird. Die meisten lassen sich durch clevere Werbung und Marketing-Kampagnen beeinflussen. Sie sollten objektiv bleiben, den Versprechungen des leichten Reichtums misstrauen und die schwierigen Fragen stellen. Ich gehe so vor.

[image: Img] Die Arbeit tun: Die meisten Trader sind faul. Sie sollten sich bemühen, jede Tradingidee, die Sie für sinnvoll halten zu recherchieren, zu erforschen und auszuwerten. Erledigen Sie diese Arbeit auf unabhängige Weise. Ich gehe so vor.

Die Auswertung

Die Rede ist hier von der Auswertung Ihrer Gewinnerwartung mit der TEST-Prozedur. TEST ist meine Abkürzung für Thirty Emailed Simulated Trades. Die Auswertung Ihrer Gewinnerwartung mit TEST wird Ihre Erleuchtung vervollständigen.

Wenn Sie eine einfache Methode mit guter Gewinnerwartung und genügend Chancen entworfen haben, ist die Auswertung Ihrer Gewinnerwartung der letzte Schritt, ehe Sie mit echtem Geld zu traden beginnen. Die einzige Möglichkeit der korrekten Auswertung Ihrer Gewinnerwartung ist die Verwendung noch nicht verwendeter Daten unter simulierten Echtzeit-Tradingbedingungen. Echtzeit-«Live«-Daten sind dafür am besten geeignet.

Das Trading Ihrer Methode auf dem Papier ist keine Auswertung der Gewinnerwartung, weil kein unabhängiger Beobachter involviert ist. Das Trading auf dem Papier mit sich selbst ist sinnlos, weil es die kompromisslose Natur des Markts nicht simuliert. Der Markt wird Ihnen nicht erlauben, Ihre Tradingregeln mitten im Trade zu verändern oder damit zu schummeln. Er wird Ihnen nicht erlauben, einen Trade unter den Tisch fallen zu lassen, wenn Sie auf dem Papier einen weiteren Verlust verzeichnen. Das Trading auf dem Papier platziert Sie und Ihre Seele nicht unter einen enormen Scheinwerfer, wie es der Markt tut. Es gibt kein abschließendes Urteil, sondern nur Kichern und Spaß, wenn Sie spielerisch imaginäre Gewinne auf dem Papier erzielen.

Die einzige Möglichkeit der korrekten Auswertung Ihrer Gewinnerwartung ist, Ihre Methode zu TESTen. Für 30 simulierte Trades müssen Sie Ihre vollständigen Orders vor Handelseröffnung an Ihren Handelspartner mailen. Ihr Tradingpartner muss die simulierten Orders ausdrucken und sollte instruiert sein, nur Orders zu akzeptieren, die abgeschickt wurden, bevor der Handel an dem betreffenden Markt beginnt. Ihr Tradingpartner wird so zu Ihrem virtuellen Kundenberater und notiert Ihre Ergebnisse. Sobald die Zahl von 30 simulierten Trades erreicht ist, schickt Ihnen Ihr Tradingpartner die kopierten E-Mails zurück, damit Sie mit der in diesem Kapitel bereits erörterten Formel Ihre Gewinnerwartung berechnen können.

Wenn Ihre Gewinnerwartung positiv ist, sollten Sie Ihre Kapitalkurve mit dem betreffenden Markt vergleichen. Sie sollten auf eine glatte Kapitalkurve hoffen. Die Untersuchung Ihrer Kapitalkurve wird Ihnen sagen, ob die Ergebnisse Ihrer Methode von einem oder zwei »glücklichen« Trades abhängig sind. Natürlich würden Sie es vorziehen, wenn die Resultate Ihrer Methode gleichmäßig verteilt sind und nicht von wenigen entscheidenden Trades abhängen, denn dann wüssten Sie nicht, ob Ihre Ergebnisse lediglich dem Glück geschuldet oder redlich verdient sind.

30 gemailte simulierte Trades sind erforderlich, um sicherzustellen, dass die Zahl der Beispiele groß genug ist, um statistisch valide zu sein. E-Mails werden verwendet, um den echten Markt zu simulieren. Deshalb ist es wichtig, einen Tradingpartner zu haben, der nicht im selben Haus lebt. Es ist wie beim realen Trading: Sobald die simulierte Order verschickt ist, gibt es keinen Weg zurück. Sie können die E-Mail nicht zurückziehen (außer wenn der Markt noch nicht geöffnet ist oder wenn Ihre Order noch nicht ausgelöst worden ist). Ebenso wie beim realen Trading liegt das Schicksal des simulierten Trades in den Händen der Tradinggötter.

Sie werden es schwierig finden, dem Tradingpartner Ihre Tradingseele zu öffnen. Aber »nackt« zu traden kommt dem Echtzeittrading so nahe wie nichts sonst. Es mag zwar manchmal peinlich und erniedrigend sein, aber es ist viel besser, als seine sauer verdienten Dollars am realen Markt zu verlieren.

Wenn Sie die TEST-Prozedur befolgen, müssen Sie daran denken, nur einzelne Lots zu traden, wenn Sie Ihre simulierten Trades mailen. Ihr Ziel sollte sein, die Gewinnerwartung Ihrer Methode auszuwerten. Wenn sie positiv ist und nicht von einem einzelnen außergewöhnlichen Trade abhängt, wissen Sie, dass der Wert Ihrer Methode erwiesen ist.

Die TEST-Prozedur eignet sich für eigenständige und für mechanische Trader gleichermaßen. Wenn Sie ein mechanischer Trader sind, sollten Sie nicht den Fehler machen, eine glatte historische Kapitalkurve für eine Bestätigung Ihres Systems zu halten. Sie zeigt nur an, dass Sie es geschafft haben, Ihre Methode den historischen Daten anzupassen. Wenn man zurückblickt, betrügt man sich selbst; was zählt, ist der Blick nach vorn.

Manche eigenständige Trader halten es vielleicht für unmöglich, ihrem Tradingpartner eine vollständige Order zu mailen. Sie sagen vielleicht, dass sie vor Handelsbeginn noch nicht wissen, was sie tun werden, weil sie zunächst die Entwicklung beobachten wollen. Sie argumentieren vielleicht, dass sie zwar eine Position haben, aber noch nicht wissen, wann und wie sie ihre Gewinne mitnehmen werden. Wenn dies der Fall ist, haben solche Trader noch keinen klar definierten Tradingplan. Vielleicht warten Sie lieber bis zum Handelsbeginn, aber trotzdem sollten Sie wissen, wonach Sie suchen, ehe Sie einsteigen. Wenn Sie wissen, wonach Sie suchen, sollten Sie es auch in der Order an Ihren Tradingpartner zum Ausdruck bringen können.

Das gilt auch für diejenigen eigenständigen Trader, die ihre Gewinne laufen lassen wollen. Sie können Ihre Ausstiegs-Instruktionen dennoch an Ihren Tradingpartner senden, weil Sie für den Ausstieg aus Gewinnpositionen klar definierte Regeln haben sollten, auch wenn Sie sie laufen lassen wollen. Wenn Sie einen beweglichen Stopp verwenden, müssen Sie dies Ihrem Tradingpartner mitteilen, damit er ihn nachziehen kann.

Sogar eigenständige Trader sollten einen klaren und eindeutigen Tradingplan für die Auslösung des Einstiegs, die Platzierung von Stopps und den Ausstieg aus Gewinntrades haben. Die Regeln sollten von einem Trade zum anderen nicht verändert werden. Selbst wenn Sie je nach Setup mit verschiedenen Tradingplänen arbeiten, sollten Sie für den gleichen Setup den Plan nicht verändern.

Wenn Sie sich Ihren Tradingplan vorstellen können, dann können Sie ihn auch aufschreiben. Wenn Sie ihn aufschreiben können, dann können Sie ihn auch mailen. Wenn Sie ihn mailen können, dann können Sie ihn auch schon vor Handelsbeginn mailen. Abgesehen von der Auswertung Ihrer Gewinnerwartung müssen Sie auch an Ihre Methode glauben.

Sogar wenn Sie zufällig ein System mit guter Gewinnerwartung entwickelt haben, können Sie mit dessen Trading Probleme bekommen, weil Sie unbewusst nicht daran glauben. Deshalb können Sie auch mit dem Trading kommerziell erhältlicher Systeme Schwierigkeiten haben (mal angenommen, dass diese robust sind). Ihr Überzeugungssystem steht noch nicht »im Einklang« mit der Gewinnerwartung des Systems. Nur wenn Ihr inneres Glaubenssystem mit einer Methode uneingeschränkt einverstanden ist, werden Sie sie traden können. Hier kommt Ihr »Kopf« ins Spiel, und es zeigt sich, warum die Psychologie eine Hürde ist, die Sie überspringen müssen, um beim Trading zu überleben und Erfolg zu haben.

Der beste Weg, ein starkes Glaubenssystem in Ihre Methodologie zu entwickeln, ist die bestmögliche Simulation von Echtzeit-Tradingbedingungen, die Ihnen die TEST-Prozedur ermöglicht. Wenn Ihre Methode eine positive Gewinnerwartung aufweist, wird Ihr Glaubenssystem dies erkennen und die Methode freudig akzeptieren, was es für Sie leichter macht, sie beim Echtzeittrading anzuwenden.

Elektronische Tradingsimulatoren

Viele elektronische Broker ermöglichen die Eröffnung von Dummy-Konten, mit denen man sein Geschick beim Trading erproben kann. Sie können diese Dummy-Konten als Tradingsimulatoren verwenden, um Ihre Methoden zu testen. Ehe Sie die TEST-Prozedur durchführen, finden Sie es vielleicht nützlich, Ihre Methode zunächst mit einem dieser Dummy-Konten zu prüfen. Als Ersatz für die TEST-Prozedur würde ich sie nicht verwenden, weil ich glaube, dass man die Vorteile nicht kompensieren kann, die man hat, wenn ein Tradingpartner die Performance überprüft. Nichts geht über eine andere Person, die einem über die Schulter schaut, damit man sich wirklich konzentriert, so wie wenn man mit echten Dollars an einem realen Markt tradet. Daher ist die TEST-Prozedur für die Auswertung der Gewinnerwartung unerlässlich. Es handelt sich um einen unbedingt erforderlichen Schritt auf Ihrer Tradingreise. Dennoch erkenne ich den Vorteil der Verwendung eines Dummy-Kontos als »Vorlauf« zur TEST-Prozedur an.

Zusammenfassung

Die Erleuchtung ist das zweite universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings und meiner Meinung nach das wichtigste. Die Erleuchtung hat klare Grenzen gezogen, innerhalb derer Sie operieren. Wenn Sie innerhalb dieser Grenzen bleiben, steigt Ihre Überlebenschance und folglich Ihre Aussicht auf Erfolg beim Trading. Das Ziel der Erleuchtung ist, Ihnen zu helfen, dem Pleiterisiko zu entgehen. Gehen Sie ihm aus dem Weg und Sie werden ein erfolgreicher Trader sein.

Die Erleuchtung hat gezeigt, dass Sie das Risiko Ihres Ruins mit folgenden Maßnahmen reduzieren können:

[image: Img] Die Anwendung sensibler Regeln des Money Managements Ihres Dollarrisikos pro Trade

[image: Img] Die Erhöhung der Trefferquote Ihrer Methode

[image: Img] Die Verbesserung der Relation zwischen der Höhe des durchschnittlichen Gewinns und Verlusts Ihrer Methode

[image: Img] Der Entwurf der Methode mit Blick auf die Gewinnerwartung statt auf die Trefferquote

[image: Img] Der Entwurf der Methode mit Blick auf die Anzahl der Chancen

[image: Img] Der Entwurf einer einfachen Methode

[image: Img] Der Entwurf einer Methode, die potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus identifiziert

[image: Img] Das Agieren, wo andere Angst haben und die Minderheit jubelt

[image: Img] Die Auswertung Ihrer Gewinnerwartung mit der TEST-Prozedur und

[image: Img] Der Aufbau eines Glaubenssystems durch die Auswertung Ihrer Gewinnerwartung.

Hoffentlich hat Ihnen die Erleuchtung den Weg zum Überleben gezeigt. Wenn Sie überleben, werden Sie beim Trading Erfolg haben! Siehe »Die Pyramide der Erleuchtung« in Abbildung 4.12.

Im nächsten Kapitel werde ich das dritte universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings erörtern – die Entwicklung eines Tradingstils.
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Abbildung 4.12: Die Pyramide der Erleuchtung




Kapitel 5

Prinzip 3: Der Tradingstil

In diesem Kapitel werde ich untersuchen, wie man einen angemessenen Tradingstil wählt, das dritte wesentliche und universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings. Die Auswahl eines angemessenen Tradingstils erfordert zwei Entscheidungen bezüglich

[image: Img] des Tradingmodus

[image: Img] des Tradingzeitrahmens.

Der Tradingmodus

Sie traden entweder mit dem Trend oder gegen den Trend. Das ist der einfache Teil. Der harte Teil ist die Identifikation des Trends! Trading gegen den Trend bezeichnet man meist als Swingtrading. Daher spreche ich in dieser Erörterung von »Swing« statt von »gegen den Trend«.

Eine einfache Erklärung des Trend- und des Swingtradings sehen Sie in Abbildung 5.1.

Märkte weisen selten einen beständigen Trend auf. Während 85 Prozent der Zeit bewegen sich die Preise innerhalb einer Spanne nach oben und unten und frustrieren Trendtrader. Trendtrader traden, wenn sie einen deutlichen Trend erkennen, und zwar in der Richtung, die der Trend ihrer Ansicht nach nehmen wird. Swingtrader traden gegen die Trendrichtung des Markts. Sie glauben, dass sich der Trend drehen oder eine schnelle Möglichkeit bieten wird, einen Pullback gegen den Trend zu traden.

Trendtrader haben in der Regel eine niedrige Trefferquote und verlieren oft, aber wenn sie gewinnen, dann erheblich. Ihre Trades dauern in der Regel mehrere Wochen, vielleicht sogar Monate. Swingtrader weisen meist eine höhere Trefferquote und im Schnitt niedrigere Gewinne auf. Sie steigen innerhalb weniger Tage oder spätestens nach wenigen Wochen aus ihren Trades aus. Der schwierige Teil ist für beide Trader die Bestimmung der Trendrichtung.


[image: Img]

Abbildung 5.1: Trend- und Swingtrading



Als Trader werden Sie sich für einen Modus entscheiden – Trendtrading, Swingtrading oder eine Kombination aus beiden. Viele erfolgreiche Trader nehmen sowohl Trendtrading als auch Swingtrading in ihren Tradingplan auf. Ein weiterer wichtiger Faktor ist Ihr Zeitrahmen.

Der Zeitrahmen

Sie müssen sich beim Trading für einen Zeitrahmen entscheiden – Daytrading, kurzfristiges, mittelfristiges oder langfristiges Trading. Daytrading bedeutet, dass man am Ende des Handelstags aus sämtlichen Positionen aussteigt.

Daytrader halten niemals eine Position über Nacht und traden eventuell mehrmals täglich. Trader, die einen der drei anderen Zeitrahmen verwenden, halten ihre Positionen über Nacht – wenn auch für unterschiedlich lange Zeit. Kurzfristtrader halten Positionen vielleicht eine Woche, mittelfristig orientierte Trader mehrere Wochen und Langfristtrader mehr als einen Monat. Allerdings gibt es zwischen diesen Tradern keine festen Abgrenzungen.

Die Auswahl Ihres Tradingstils

Zwischen dem Tradingmodus und dem Zeitrahmen gibt es viele Kombinationen, aus denen Sie einen angemessenen Tradingstil wählen können. Der allgemeine Konsens in den gängigen Tradingbüchern lautet, dass man einen Tradingstil anwenden, auswählen oder entwickeln sollte, der zur jeweiligen Persönlichkeit und zum eigenen Temperament passt. Man muss sich komfortabel fühlen und mit dem Tradingstil eins werden. Wenn nicht, wird man Schwierigkeiten haben, ihn zu befolgen und auszuüben.

Wahrscheinlich haben Sie diesen Ratschlag schon oft gelesen oder gehört. Und intuitiv ergibt er auch tatsächlich einen Sinn, weil wir alle verschieden sind, mit unterschiedlichen Temperamenten und Persönlichkeiten. Es ist sinnvoll, eine Tradingmethode zu finden, die zu Ihrer Persönlichkeit passt. Es gibt allerdings einige kleine Probleme mit dieser allgemeinen Richtlinie. Sie ist zwar gut gemeint, ignoriert aber die Realität der Märkte und des Tradings.

Erstens: Wenn alles funktionierte, was über die Märkte jemals geschrieben oder gesagt worden ist, könnte man sich eine Tradingmethode herauspicken, mit der man sich komfortabel, geborgen und sicher fühlen kann. Leider funktioniert das meiste von dem nicht, was über die Märkte und über Trading geschrieben worden ist, und nur selten gibt es Beweise, dass es doch funktioniert. In der Regel bekommen die Leser nur ein paar sorgfältig ausgewählte Chartbeispiele zu sehen, die die Idee untermauern. Es gibt keine objektiven Beweise, dass man mit dieser Idee beständig Geld verdienen kann, und das überrascht mich nicht, weil das meiste, was über Trading geschrieben worden ist, nicht funktioniert. Das ist eine Tatsache. Wenn es funktionierte, würden nicht 90 Prozent aller Trader verlieren. Es wäre genau umgekehrt: 90 Prozent würden gewinnen. Daher erlaubt es die maximale Adversität leider nicht, sich eine zur eigenen Persönlichkeit passende Idee oder Methode herauszupicken, weil die meisten Tradingideen keinen Pfennig wert sind.

Zweitens: Was sich beim Trading »komfortabel« anfühlt, funktioniert in der Regel nicht. Wäre Trading komfortabel, dann würde jeder traden, und zwar mit außerordentlichen Gewinnen. Denken Sie daran: Die maximale Adversität gewährt selten »komfortable« Profite. Zum Beispiel tauchen die Trader, die sich am komfortabelsten fühlen, meist dann auf, wenn sich der durchschnittliche Trader in guter Gesellschaft wähnt, weil die Mehrheit so denkt wie er. Der Trader fühlt sich mit einem Long-Trade wohl, weil alle Analysen, die er gelesen hat, und alle Chatseiten, die er besucht hat, seiner Meinung waren. Der Trader fühlt sich in der Vielzahl anderer Trader geborgen. Wenn aber eine Idee die Massen erreicht hat, ist sie im Trade bereits eingepreist. Wer in einen Trade einsteigt, wenn die meisten einer Meinung sind, gehört meist zu den Letzten, die das tun. Zu den Letzten zu gehören bedeutet aber, dass es keine Käufer mehr gibt, die in den Trade einsteigen und die Kurse weiter nach oben treiben könnten. Wenn erst einmal jeder in einem »komfortablen« Trade engagiert ist, haben die Märkte die irritierende Angewohnheit, die Richtung zu wechseln – und alle werden ausgestoppt. Meiner Erfahrung nach ist es das Beste, mit der Minderheit zu traden, und zu einer Minderheit zu gehören oder die Meinung einer Minderheit zu teilen ist nicht komfortabel, weil man dann aus Sicht der Masse ein Außenseiter ist. Allgemein gesagt: »Komfortabel« kann einen Trader umbringen. Folglich gilt: Obwohl der allgemeine Ratschlag gut gemeint ist, einen Tradingstil zu entwickeln, der zur eigenen Persönlichkeit passt, ignoriert er doch die Marktrealität, dass »komfortable« Trades nur selten profitabel sind.

Drittens: Nicht alle Tradingstile erfordern vom Trader das gleiche finanzielle Engagement. Allgemein erfordert kurzfristiges Swingtrading ein geringeres finanzielles Engagement als längerfristiges Trading. Wenn Sie unbegrenzte finanzielle Ressourcen haben, ist diese Erwägung kein Stolperstein. Wenn Sie – wie die meisten privaten Trader – für Ihr Trading aber nur begrenztes Risikokapital zur Verfügung haben, dann ist dies ein wichtiges Thema. Allgemein gilt: Je länger Ihr Tradinghorizont ist, desto umfangreicher muss Ihr Tradingkonto sein.

Ein Beispiel: Nehmen wir an, Sie wollen kaufen, wenn der gleitende 20-Tage-Durchschnitt über den langsameren 60-Tage-Durchschnitt steigt, und für Verkäufe gilt das Gegenteil. Ich kenne die Ergebnisse dieser Langfristmethode nicht. Aber es würde mich überraschen, wenn Sie damit kein Geld verdienen, falls Sie diese Methode an einer Reihe von Märkten korrekt anwenden und vernünftiges Money Management betreiben. Die Ergebnisse dieser Strategie würden möglicherweise zeigen, dass Sie Geld verdienen, auch wenn Sie nur in 30 Prozent aller Fälle gewinnen, aber die durchschnittlichen Gewinne dreimal so hoch sind wie die durchschnittlichen Verluste. Unter Anwendung der Gewinnerwartungsformel aus dem letzten Kapitel könnten Sie damit rechnen, pro riskiertem Dollar 20 Cents zu gewinnen und somit eine Rendite von 20 Prozent zu erzielen. Um dieses duale Überkreuzungssystem gleitender Durchschnitte erfolgreich zu traden, müssten Sie es allerdings an einem Portfolio von 20 bis 30 Märkten anwenden, was die finanziellen Mittel der meisten Privattrader überfordern dürfte.

Das Problem für kleine Privattrader wird klar, wenn man sich den Umfang des Portfolios ansieht, das man traden müsste, um erfolgreich zu sein. Langfristiges Trendtrading funktioniert deshalb, weil der Trader sein Netz so weit und für so lange Zeit wie möglich auswirft, um möglichst viele Märkte abzudecken. Damit verbessert der Trader seine Chance, ein oder zwei Märkte zu erwischen, die wirklich explodieren. Langfristtrader müssen zwischen 20 und 30 Märkte beobachten und traden, um erfolgreich zu sein.

Nehmen wir das Tradingsystem der Turtles als Beispiel. Es handelt sich um ein berühmtes langfristiges Trendtrading-Programm, mit dem man an 20 bis 30 Märkten traden muss. Abbildung 5.2 zeigt die Ergebnisse von 2007 unter der Annahme, dass mit einem Konto im Volumen von einer Million Dollar getradet wurde. 2007 war ein außergewöhnliches Jahr. Das Problem war nur, dass es einen Rückschlag von 60 Prozent gab, als der Kontostand zwischen Februar und Ende März 2007 von $1.250.000 auf $500.000 sank. Ein Rückschlag von $750.000! Nicht viele private Trader wären imstande gewesen, einen derartigen Verlust auszuhalten.
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Abbildung 5.2: Die tatsächlichen Ergebnisse des Turtle-Tradingsystems am Futuresmarkt vom 1. 1. 2007 bis zum 28. 12. 2007 unter Verwendung eines Modellportfolios im Volumen von einer Million Dollar

Quelle: www.turtletrading.com



Manche Promoter sagen, langfristig orientierte Trendtrader könnten auch weniger als 20 Märkte traden. Damit passen sie die Märkte allerdings einem Portfolio an, um den Verkauf ihrer Kurse oder Produkte zu fördern. Was würde passieren, wenn einige Jahre lang an keinem der ausgewählten 15 Märkte ein großer Gewinner auftauchte? Ich stelle mir vor, dass der arme Langfristtrader große Probleme bekäme! Wenn Sie es sich leisten können, die ursprünglichen und die später fälligen Margins für 20 bis 30 Märkte aufzubringen und die möglichen Rückschläge der einzelnen Märkte zu überstehen, können Sie Langfristtrading als Ihren bevorzugten Tradingstil erwägen. Wenn nicht, dann können Sie das nicht tun, selbst wenn es zu Ihrer Persönlichkeit passt. In der Regel ist kurzfristiges Swingtrading, das die Konzentration auf lediglich einen oder zwei Märkte erlaubt, Privattradern leichter zugänglich. Trader mit etwas umfangreicheren Konten, die etwa 10 Märkte beobachten und traden können, dürfen sich über einen mittelfristig orientierten Tradingstil Gedanken machen.

Russell Sands und Larry Williams bieten nützliche Seminare über die verschiedenen Arten des Tradings an. Sands lehrt das legendäre langfristige Trendtrading-System der Turtles, Williams lehrt seinen eigenen, auf kurzfristigen Mustern basierenden Tradingstil. Beide Anbieter und beide Seminare sind exzellent, vor allem weil Larry Williams live tradet, während er seinen Workshop namens »Million Dollar Challenge« (MDC) präsentiert. Nebenbei bemerkt: Larry nannte sein Seminar »Million Dollar Challenge«, weil er sich der Herausforderung stellen wollte, mit Echtzeittrading eine Million Dollar zu gewinnen, während er seine Seminarteilnehmer unterrichtete. Und er erreichte sein Ziel, indem er während seiner MDC-Workshops mehr als $1,2 Millionen mit Trading verdiente. Ich habe die Ergebnisse in Tabelle 5.1 zusammengefasst.

Und ich kann bezeugen, dass ich Larry bei zwei Gelegenheiten beim Live-Trading beobachtet habe, weil ich selbst Teilnehmer bei zwei MDC-Workshops war. Aber das nur nebenbei. Wir wollen die Seminare von Russell Sands und Larry Williams einmal miteinander vergleichen. Wie schon erwähnt: Beide sind exzellent. Allerdings eignet sich Williams‘ Zugangsweise zum Trading für private Trader besser als Sands‘ Turtle-Seminar über langfristiges Trendtrading. Mit Williams‘ Methode kann man sich auf einen oder zwei Märkte konzentrieren, was für die meisten kleinen Privattrader möglich ist. Sands‘ Turtle-Seminar erfordert dagegen ein Konto, das groß genug ist, um 30 bis 30 Märkte abzudecken. Hätte ich gewusst, wie stark man sich finanziell engagieren muss, um das Turtle-System zu traden, hätte ich nie an diesem Seminar teilgenommen. Nicht weil ich glaubte, die Methodologie sei nichts wert, sondern weil mein Kontostand nicht hoch genug war, um es zu traden.

Eine Bemerkung am Rande: Ich sprach mit einem Trader, der mich anrief, um meine Meinung über das Turtle-System zu erfahren. Ich sagte ihm das eben Erwähnte, nämlich dass es sich für kleine Privattrader nicht eignet. Vor Kurzem rief er mich erneut an. Er war wegen seines Tradings niedergeschlagen. Er hatte meinen Rat ignoriert, nahm an Russell Sands‘ Wochenendseminar teil, und das Unvermeidliche geschah: Es kam zu den normalen Rückschlägen, mit denen es langfristige Trendtrader zu tun haben, und das brachte sein kleines Konto zu Fall. Es war nicht das System, denn er sagte mir, er habe den Rückschlag kürzlich wieder aufgeholt. Es lag an der finanziellen Verpflichtung, so viele offene Positionen abzudecken und am unvermeidlichen starken Rückschlag. Lassen Sie sich das bitte eine Lehre sein.
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Tabelle 5.1: Larry Williams Ergebnisse beim Live-Trading
Quelle: Larry Williams



Sehen wir uns nun das langfristige Trendtrading und das kurzfristige Swingtrading an.

Langfristiges Trendtrading

Wie Sie wissen, sollte langfristiges Trendtrading nur erwogen werden, wenn der Kontostand hoch genug ist. In Tabelle 5.2 sehen Sie die wichtigsten Merkmale und ihre Auswirkungen auf das langfristige Trendtrading. Ich habe jedes Merkmal unter einer der drei entscheidenden Komponenten zusammengefasst, die man für das Überleben beim Trading braucht – Money Management, Methode und Psychologie.









	Komponente


	Entscheidende

Faktoren


	Auswirkungen


	



	Money Mgt


	Portfolio


	Groß


	20 bis 30 Märkte





	Rückschläge


	Groß


	



	
	Lang


	



	Finanzielles Engagement


	Hoch


	20 bis 30 X ursprüngliche Margins





	Methode


	Zeitrahmen


	Lang


	1 + Monate





	Trefferquote


	Niedrig


	25% bis 35%





	Durchschnittsgewinn : Durchschnittsverlust


	Hoch


	3,0+





	Gewinnerwartung


	Gut


	



	
	Chancen pro Markt


	Niedrig


	



	Gebühren und Slippage


	Niedrig


	



	Psychologie


	Emotionale Hürden


	Hoch


	Häufige Verluste





	
	
	Lange Rückschläge





	
	
	Pausen sind schwierig







Tabelle 5.2: Die wichtigsten Merkmale des langfristigen Trendtradings

Money Management

Portfolio

Eine langfristige Trendtrading-Methode erfordert für den Erfolg ein großes Portfolio. Da nur während 15 Prozent der gesamten Zeit ein Trend vorliegt, müssen Trendtrader zwischen 20 und 30 Märkte beobachten und traden, um sicherzustellen, dass sie jedes Jahr einen oder zwei der besten Trendmärkte erwischen.

Rückschläge

Beim langfristigen Trendtrading gibt es wenige große Gewinne und viele kleine Verluste. Wenn Sie 20 bis 30 Märkte traden und häufig verlieren, können sich die Rückschläge akkumulieren, was ihren Umfang und ihre Häufigkeit betrifft. Da Sie öfter verlieren als gewinnen, verbringt diese Methode viel Zeit in Rückschlagsphasen.

Finanzielles Engagement

Wie schon erwähnt, ist das finanzielle Engagement beim langfristigen Trendtrading recht hoch. Die Beobachtung und das Trading von 20 bis 30 Märkten verlangt von Trendtradern die Fähigkeit, alle diese Positionen gleichzeitig und vollständig finanzieren zu können. Es ist unwahrscheinlich, dass ein langfristiges Trendtradingsystem gleichzeitig 20 bis 30 Einstiegssignale an sämtlichen Märkten auslöst. Trendtrader müssen aber auf diese Möglichkeit vorbereitet sein; sie können es sich nicht leisten, sich ihre Signale herauszupicken. Trendtrader haben keine Ahnung, welcher Markt oder welches Signal ihr Tradingjahr zum Erfolg machen wird, also müssen sie unabhängig von ihrem Timing alle Märkte und alle Chancen traden.

Die Methode

Der Zeitrahmen

Trendtrader rechnen damit, nicht ausgestoppte Positionen länger als einen Monat zu halten. Sie müssen lernen, ihre Gewinne wirklich laufen zu lassen, um die zwischenzeitlich erlittenen Verluste zu kompensieren.

Die Trefferquote

Die Trefferquote beim langfristigen Trendtrading ist niedrig und kann zwischen 25 und 35 Prozent variieren. Das ist keine Überraschung, weil die Märkte nur während 15 Prozent der Gesamtzeit einen Trend aufweisen.

Durchschnittsgewinn : Durchschnittsverlust

Die Relation zwischen der Höhe der durchschnittlichen Gewinne und Verluste ist hoch. Eine gute langfristige Trendtradingmethode sollte Gewinne liefern, die im Schnitt mindestens dreimal höher sind als die durchschnittlichen Verluste. Trendtrader benötigen die hohen Durchschnittsgewinne, um all die kleinen Verluste auszugleichen und eine positive Rendite auf ihr eingesetztes Risikokapital zu erwirtschaften. Erfolgreiche langfristige Trendtrader erzielen stets einige riesige Gewinne, mit denen sie die Profite des gesamten Jahres sicherstellen.

Die Gewinnerwartung

Die Gewinnerwartung beim langfristigen Trendtrading ist gut. Eine Trendtradingmethode mit im Schnitt 30 Prozent Gewinntrades und einer Relation zwischen der Höhe der durchschnittlichen Gewinne und Verluste von 3 : 1 führt zu einer Gewinnerwartung von 20 Prozent ((30 Prozent x 3,0) – (70 Prozent x 1,0)).

Die Chancen pro Markt

Die Zahl der Chancen pro einzelnen Markt ist sehr gering. Trendfolgemethoden lösen nur langsam Einstiegs-Setups aus und bieten daher im Jahresverlauf pro Markt nicht genügend Chancen. Dieser Mangel wird dadurch ausgeglichen, dass man ein umfangreiches Portfolio verschiedener Märkte tradet. Das Trading eines Portfolios von 20 bis 30 Märkten bietet genug Chancen, um erfolgreich zu sein.

Für Trader, die nur einen einzigen Markt traden wollen, gilt jedoch: Selbst wenn ihr Kontostand für langfristiges Trendtrading hoch genug ist, eignet sich dieser Tradingstil dennoch nicht für sie. Das liegt daran, dass langfristiges Trendtrading – wie jede andere Methode auch – eine Vielzahl von Chancen benötigt, um die Gewinnerwartung anwenden zu können. Das Trading eines einzelnen Markts liefert einer langfristigen Trendtrading-Methode nicht genug Chancen. Das erreicht man nur, wenn man ein Portfolio mehrerer Märkte tradet.

Transaktionskosten – Gebühren und Slippage

Die Transaktionskosten – Brokergebühren und Slippage – sind beim langfristigen Trendtrading niedrig. Da es sich um eine langsamere Methode handelt, gibt es in der Regel weniger Trades als beim Swingtrading. Weniger Trades bedeuten geringere Brokergebühren. Brokergebühren und Slippage entsprechen meist einem niedrigen Prozentsatz der Gewinne, weil die durchschnittlichen Gewinne so hoch sind.

Psychologie

Emotionale Hürden

Langfristiges Trendtrading ist emotional schwierig. Häufige Verluste liefern nicht das positive Feedback, das unser Körper und unsere Seele brauchen. Wie immer im Leben fällt es leichter, einen selbstgewählten Weg weiterzugehen, wenn es ständig positives Feedback gibt. Wenn das häufige Feedback negativ ist, wird es schwieriger, weiterhin zu traden. Ihr Finger will vielleicht die Auslösertaste drücken, aber Ihr Verstand schreit: »Nein, nicht schon wieder, nicht noch ein Verlusttrade!«

Häufige Verluste führen zu langen Rückschlagsphasen. Wieder einmal ist es emotional schwierig, mit dem Trading fortzufahren, wenn man sich ständig in einer Verlustphase befindet.

Außerdem kann langfristiges Trendtrading emotional und physisch ermüdend sein. Der Grund ist, dass es sich langfristig orientierte Trendtrader nicht leisten können, jemals ein Signal zu verpassen, denn sie wissen ja nicht, woher und wann der nächste große Gewinner kommen wird. Das macht langfristiges Trendtrading sehr anstrengend. Urlaub zu nehmen kann fast unmöglich werden, wenn Sie nicht jemanden haben, der Ihre Orders für Sie erteilt.

Kurzfristiges Swingtrading

Tabelle 5.3 fasst die wichtigsten Merkmale des kurzfristigen Swingtradings zusammen.









	Komponente


	Entscheidende

Faktoren


	Auswirkungen


	



	Money Mgt


	Portfolio


	Klein


	1 + Märkte





	Rückschläge


	Klein


	



	
	Kurz


	



	Finanzielles

Engagement


	Niedrig


	1 x ursprüngliche Margen





	Methode


	Zeitrahmen


	Kurz


	1 – 5 Tage





	Trefferquote


	Hoch


	50% +





	Durchschnittsgewinn : Durchschnittsverlust


	Niedrig


	1,0 +





	
	Gewinnerwartung


	Gut


	



	Chancen pro Markt


	Hoch


	



	Gebühren und Slippage


	Hoch


	



	Psychologie


	Emotionale Hürden


	Niedrig


	Häufige Gewinne





	
	
	
	Kurze Rückschläge





	
	
	
	Pausen sind problemlos







Tabelle 5.3: Die entscheidenden Merkmale des kurzfristigen Swingtradings

Money Management

Portfolio

Kurzfristiges Swingtrading ist mit einem Portfolio möglich, das nur aus einem einzigen Markt besteht. Für kleine Privattrader, die nur einen einzigen Markt traden wollen, ist das gut. Natürlich kann man auch mehr als nur einen Markt traden, aber jedenfalls erfordert das kurzfristige Trendtrading nicht zahlreiche Märkte, um erfolgreich zu sein.

Rückschläge

Da man kurzfristiges Trendtrading an einem einzigen Markt betreiben kann, sind die Rückschläge gut zu managen. Es kann zwar unbequem sein, nur einen Markt zu traden, aber zumindest wird dieser Effekt nicht durch eine Vielzahl von Märkten multipliziert.

Zudem dauern Rückschläge meist nicht so lange. Kurzfristiges Swingtrading führt in der Regel zu einer relativ glatten Kapitalkurve, denn die Ergebnisse hängen nicht davon ab, dass man jedes Jahr ein paar riesige Gewinne erzielt. Diese Glattheit der Kapitalkurve legt nahe, dass Rückschläge, wenn sie denn vorkommen, recht schnell wieder vorbei sind.

Finanzielles Engagement

Das finanzielle Engagement beim kurzfristigen Swingtrading ist niedrig. Man braucht weniger Geld, wenn man statt vieler nur einen einzigen Markt tradet.

Methode

Der Zeitrahmen

Kurzfristig orientierte Swingtrader steigen meist innerhalb von ein bis fünf Tagen wieder aus dem Markt aus. Sie versuchen nur kurze »Swings« im Markt zu erwischen und nicht mit einem neuen Trend in den Sonnenuntergang zu reiten.

Die Trefferquote

Kurzfristiges Swingtrading weist in der Regel eine Trefferquote von mehr als 50 Prozent auf. Es benötigt eine höhere Trefferquote als das Trendtrading, weil die Relation zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten meist niedriger ist.

Durchschnittsgewinn : Durchschnittsverlust

Weil Swingtrader nur für kurze Zeit am Markt engagiert sind, ist die Relation zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten niedrig – meist zwischen 1,0 und 2,0.

Die Gewinnerwartung

Die Gewinnerwartung beim kurzfristigen Swingtrading ist gut, wenn die Kombination zwischen der Trefferquote und der Relation zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten stimmt. Bei einer kurzfristigen Swingtradingmethode mit einer Trefferquote von 55 Prozent und einer Relation zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten von 1,3 können Trader mit einem Gewinn von 26,5 Cents ((55 Prozent x 1,3) – (45 Prozent x 1,0)) pro beim Trading riskiertem Dollar rechnen. Natürlich kann man die Gewinnerwartung erhöhen, indem man entweder die Trefferquote oder die Relation zwischen durchschnittlichen Gewinnen und Verlusten verbessert.

Die Chancen

Die Chancen für kurzfristige Swingtrader sind gut, weil die Märkte während 85 Prozent der Gesamtzeit innerhalb einer Kursspanne schwanken. Kurzfristige Swingtrader finden zahlreiche Unterstützungs- und Widerstandsniveaus, von denen aus sie traden können, und das liefert ihnen zahlreiche Tradingchancen.

Die Transaktionskosten – Gebühren und Slippage

Die Transaktionskosten – bestehend aus Brokergebühren und Slippage – sind beim kurzfristigen Swingtrading hoch. Man muss sie mit einbeziehen, wenn man die Gewinnerwartung einer Methode auswertet. Es wird häufig getradet, weil es viele Tradingchancen gibt und jeder Gewinn relativ klein ausfällt. Das führt zu hohen Brokergebühren. Hinzu kommt: Da der durchschnittliche Gewinn verglichen mit dem langfristigen Trendtrading recht niedrig ausfällt, sind die prozentualen Kosten für Brokergebühren und Slippage relativ hoch. Daher ist Geld verdienen für Daytrader so schwierig. Sie traden einen geringeren Teil der Marktbewegung und müssen dafür ihre Transaktionskosten bezahlen. Langfristige Trendtrader können dagegen einen ganzen Monat dazu verwenden, Brokergebühren und Slippage zu bezahlen.

Psychologie

Emotionale Hürden

Im Vergleich zu längerfristigen Systemen ist kurzfristiges Swingtrading emotional leichter, denn häufige Gewinne liefern häufiges positives Feedback, dass man das Richtige tut. Häufige Gewinne verstärken gutes Tradingverhalten und erleichtern es kurzfristig orientierten Swingtradern, ihre Signale weiterhin zu beachten. Sie sorgen dafür, dass man Rückschläge gut managen kann und dass sie nicht lange dauern. Das minimiert die emotionalen Hürden, die Trader überwinden müssen, um ihren Tradingplan weiterhin zu befolgen. Außerdem können sich kurzfristige Swingtrader Pausen vom Trading gönnen, weil ein Verpassen der nächsten ein bis zehn Signale die Performance ihres Tradingjahrs nicht bedroht.

Langfristiges Trendtrading versus kurzfristiges Swingtrading

Die Untersuchung der wichtigsten Merkmale des langfristigen Trendtradings und des kurzfristigen Swingtradings hat gezeigt, dass der Tradingstil der letztgenannten Methode für kleine Privattrader vorzuziehen ist. Die finanziellen und emotionalen Merkmale des kurzfristigen Swingtradings:
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sind kleiner und leichter zu bewältigen als die Eigenschaften des langfristigen Trendtradings.

Die Gewinnerwartung beider Tradingstile kann gleich sein und sollte daher keinen entscheidenden Faktor darstellen. Allerdings sollte man die Anzahl der Chancen berücksichtigen, die sich Ihnen bieten, wenn Sie sich dafür entscheiden, Swingtrading an einem einzigen Markt zu betreiben.

Ich habe die beiden extremen Tradingstile miteinander verglichen, um Ihnen einen Überblick über die Feinheiten beider Methoden zu verschaffen. Mit dem Trend kann man in allen Zeitrahmen traden, intraday, kurz- oder mittelfristig. Da ich nun die beiden Extreme untersucht habe, ist es sinnvoll, sich die Strategien anzusehen, die zwischen ihnen liegen. Tabelle 5.4 vergleicht die verschiedenen Tradingstile.

Tabelle 5.4 soll Ihnen einen groben Überblick liefern, was Sie wahrscheinlich erwartet, wenn Sie sich für einen bestimmten Tradingstil entscheiden. Sie sollten sich ein wenig Zeit lassen, ehe Sie entscheiden, was Ihrer »Persönlichkeit« entspricht. Ich selbst trade kurz- und mittelfristige Swing- und Trendfortsetzungsmuster.

Leider gibt es auch schlechte Nachrichten. Wie schon erwähnt, bedeutet die Regel der maximalen Adversität, dass Sie sich nicht einfach für einen Tradingstil entscheiden können, der zu Ihrer Persönlichkeit passt.

Die Wahl Ihres Tradingstils wird letztlich durch die Gewinnerwartung, die Chancen und die Auswertung bestimmt, aber nicht durch Ihre Persönlichkeit. Mit anderen Worten: Entscheidend ist, womit die harten Dollars verdient werden.













	Allgemeine Analyse der Tradingstile


	
	Nicht gut!





	
	Kurzfristiges Swingtrading


	Mittelfristiges Swingtrading


	Kurzfristiges Trendtrading


	Mittelfristiges Trendtrading


	
	Langfristiges Trendtrading





	Komponente Money Mgt


	Klein


	Klein


	Klein


	Klein


	
	Groß





	Klein


	Mittel


	Klein


	Mittel


	
	Groß





	Kurz


	Mittel


	Kurzfristig


	Mittel


	
	Lang





	Niedrig


	Niedrig


	Niedrig


	Niedrig


	
	Hoch





	Methode


	Kurz


	Mittel


	Kurz


	Mittel


	
	Lang





	Hoch


	Hoch


	Niedrig


	Hoch


	
	Niedrig





	Niedrig


	Gut


	Niedrig


	Gut


	
	Hoch





	
	Gut


	Gut


	Gut


	Gut


	
	Gut





	Hoch


	Mittel


	Gut


	Mittel


	
	Niedrig





	Hoch


	Mittel


	Hoch


	Mittel


	
	Niedrig





	Psychologie


	Niedrig


	Mittel


	Niedrig


	Mittel


	
	Hoch







Tabelle 5.4: Die wichtigsten Merkmale verschiedener Tradingstile



Zusammenfassung

Dieses dritte Prinzip des erfolgreichen Tradings besagt: Wenn Sie den geeigneten Tradingstil auswählen, müssen Sie die folgenden Faktoren berücksichtigen:

[image: Img] Das erforderliche finanzielle Engagement, um diesen speziellen Stil zu traden

[image: Img] Die Gewinnerwartung, die Chancen und die Auswertung des Tradingstils

[image: Img] Möglicherweise die Frage, ob sich der Tradingstil komfortabel anfühlt und zu Ihrer Persönlichkeit passt (wenn Sie Glück haben).

Ob Sie in die Sterne blicken, Indikatoren verwenden, Chartmuster identifizieren oder einem italienischen Mathematiker folgen, um Tradingsignale zu finden, spielt keine Rolle, solange Ihre Methode eine nachgewiesene positive Gewinnerwartung aufweist, mit der Sie Geld verdienen. Business ist wichtiger als Gefühle. Trading hat mit der Realität zu tun, nicht mit Nettigkeiten. Im nächsten Kapitel werde ich erörtern, wie man den geeigneten Markt für sein Trading auswählt.


Kapitel 6

Prinzip 4: Die Märkte

In diesem Kapitel werde ich das vierte essenzielle und universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings betrachten – wie man die richtigen Märkte für sein Trading auswählt. Ich werde untersuchen, was einen Markt für das Trading geeignet macht, und erklären, warum die Index- und die Währungsmärkte zu den besten gehören. Aus Gründen, von denen Sie noch lesen werden, sind dies meine bevorzugten Tradingmärkte. Sie könnten allerdings auch andere Märkte bevorzugen, daher lernen Sie in diesem Kapitel, was einen geeigneten Tradingmarkt ausmacht, um Ihnen bei der Auswahl zu helfen.

Meiner Meinung nach sollte ein geeigneter Tradingmarkt die meisten der in Tabelle 6.1 aufgelisteten Attribute aufweisen.

Wenn ein Markt die meisten dieser Attribute aufweist, ist er einer näheren Überlegung wert. Es sollte Sie nicht überraschen zu erfahren, dass die erste Hürde, die jeder Markt überspringen muss, die Attribute des operativen Risikomanagements sind. Wie ich schon erwähnt habe, ist das Überleben das wichtigste Ziel beim Trading, daher werde ich zunächst die Eigenschaften des operativen Risikomanagements untersuchen.

Gute operative Attribute für das Risikomanagement

Transparenz von Kursen und Umsätzen

Die Transparenz von Kursen und Umsätzen bezieht sich auf die Fähigkeit des Markts, sämtlichen Teilnehmern die gesamte Kurs- und Umsatzaktivität zu zeigen. Es gibt mehrere wichtige Fragen über einen Markt zu stellen: Können Sie sämtliche Tradingaktivitäten sehen und erhalten Sie alle Informationen über Kurse und Umsätze? Können Sie sich auf diese Informationen verlassen, um eine informierte Entscheidung über Ihr Trading zu fällen? Operative Risiken – können Sie alles sehen?

Die besten Wertpapiere für das Trading sind diejenigen, die nur an einem bestimmten Markt gehandelt werden. Ein einziger Markt stellt sicher, dass Sie jederzeit den besten Kurs für Ihr Angebot oder Ihre Nachfrage erhalten. Sie sollten prüfen, ob es für Ihr Wertpapier nur einen einzigen Markt gibt. Es ist wichtig, Wertpapiere zu meiden, die an miteinander konkurrierenden Märkten gehandelt werden, wo andere Trader bedeutende Geschäfte abwickeln und wichtige Umsätze verbergen können.



Gute operative Attribute für das Risikomanagement

Transparenz von Kursen und Umsätzen

Liquidität

24-Stunden-Berichterstattung

Kein Kontrahentenrisiko

Ehrlicher und effizienter Markt

Niedrige Transaktionskosten

Gute Tradingattribute

Volatilität

Research

Einfachheit

Problemlose Leerverkäufe

Spezialisierung

Chancen

Wachstum

Leverage



Tabelle 6.1: Überlegene Tradingattribute



Liquidität

Sobald Sie festgestellt haben, dass es für Ihr favorisiertes Wertpapier keine konkurrierenden Märkte gibt, müssen Sie prüfen, ob es genug Liquidität aufweist. Operative Risiken – können Sie rasch aus Ihrer Position aussteigen? Gibt es genug Liquidität, um dies tun zu können?

Obwohl es in der Regel einfach ist, in einen Markt einzusteigen, muss man, um der beste Verlierer zu sein, wann immer man will aus einer Position aussteigen können und nicht erst dann, wenn die Umsätze hoch genug sind, um den Ausstieg zu ermöglichen. Um dies sicherzustellen, müssen Sie sehr liquide Wertpapiere traden.

24-Stunden-Berichterstattung

Ein exzellenter Tradingmarkt zeichnet sich durch eine 24-Stunden-Aktivität aus. Der einzige Markt, der diese Voraussetzung (ununterbrochener Handel rund um die Uhr) vollständig erfüllt, ist der Fremdwährungsmarkt im Over-the-counter-(OTC)-Handel zwischen den internationalen Banken. Der OTC-Markt schließt nie, denn Banken rund um den Globus stellen ständig Kurse. Der elektronische Handel von Futureskontrakten an der Chicago Mercantile Exchange (CME) schließt dagegen täglich für eine Stunde, denn auf der Globex-Plattform der Börse wird nur 23 Stunden gehandelt. Die Währungsfutures an der CME schließen um 16.00 Uhr Ortszeit und der Handel beginnt dann wieder um 17.00 Uhr.

Operatives Risiko – können Sie über Nacht aus Ihrer Position aussteigen, wenn alles schiefgeht?

Der operative Vorteil des 24-stündigen Tradings ist, dass Ihr Stopp 24 Stunden am Tag funktioniert. Dies ist eine signifikante Hürde beim operativen Risikomanagement.

Kein Kontrahentenrisiko

Ein weiteres Risiko, mit dem Trader konfrontiert sind, ist die Fähigkeit ihres Kontrahenten, seinen Teil des Trades zu erfüllen. Es nützt nichts, wenn man einen Gewinntrade durchführt und dann das Geld nicht vereinnahmen kann. Operatives Risiko – können Sie Ihr Geld vereinnahmen?

Zum Glück garantiert die Clearingstelle der Börse die Performance aller Futureskontrakte. Man kann in Positionen einsteigen und muss sich wegen des Kontrahentenrisikos keine Sorgen machen. Andere Wertpapiere sind allerdings nicht so kreditwürdig. Wenn Sie zum Beispiel eine Aktie kaufen, gibt es keine Garantie, dass das betreffende Unternehmen nicht liquidiert wird. Wenn Sie auf Kredit FX, CFDs oder Spreads traden, gibt es keine Garantie, dass die Emittenten dieser Titel nicht selbst in finanzielle Schwierigkeiten geraten werden. Mit diesen Wertpapieren trägt der Trader ein Kontrahentenrisiko und muss bei deren Trading die Risiken gegen die potenziellen Gewinne abwägen.

Ehrlicher und effizienter Markt

Es ist schon schwer genug, beim Trading zu überleben, ohne sich mit fragwürdigen operativen Praktiken und Ineffizienzen herumplagen zu müssen. Operatives Risiko – gibt es klar definierte Spielregeln?

Wenn Sie Futures traden, agieren Sie an einem ehrlichen und effizienten Markt. Das liegt daran, dass diese Börsen reguliert werden. Die Regulierung fordert von der Börse und ihren Dienstleistern (Futuresbrokern und Beratern) gesetzliche Prozeduren zu befolgen, die ausschließlich dem Schutz der Marktteilnehmer (Sie und ich) dienen.

Sie können beruhigt traden, weil Sie wissen, dass die Börse und Ihre Teilnehmer auf dem Niveau höchster Integrität agieren und die Regeln nicht zu ihren Gunsten verändern können. An den Aktienmärkten ist das nicht der Fall. Während der globalen Finanzkrise 2008 verboten viele Aktienmärkte auf der ganzen Welt Leerverkäufe. Wären Sie damals Aktientrader gewesen, dann hätten Sie die Hälfte Ihrer Chancen eingebüßt! Meiner Meinung nach ist ein Aktienmarkt vielleicht nicht so effizient, wie viele Leute uns glauben machen wollen (vor allem die Repräsentanten der Börsen selbst).

Niedrige Transaktionskosten

Trader traden wegen ihrer Gewinnerwartung, die allerdings durch Slippage und Brokergebühren reduziert wird. Je stärker Sie Ihre Transaktionskosten senken, desto höher ist Ihre Gewinnerwartung und desto besser stehen Ihre Überlebenschancen. Sie sollten daher nach Märkten suchen, die Ihnen eine Minimierung Ihrer Transaktionskosten erlauben.

Lassen Sie uns die Brokergebühren eines Futureskontrakts und eines Aktienportfolios vergleichen. In diesem Beispiel verwende ich den australischen SPI-Indexfutureskontrakt. Sie können jeden beliebigen Indexkontrakt wählen, den Sie traden, und die Resultate werden immer gleich sein. Der Wert eines SPI-Punkts beträgt $25. Pro Punkt, um den sich der Index bewegt, ändert sich der Wert also um $25. Bei einem Indexwert von 6.250 Punkten beträgt der Nominalwert eines SPI-Kontrakts $156.250 ($25 x 6.250). Um einen SPI-Kontrakt zu kaufen und zu verkaufen, sollten Sie nicht mehr als $50 bezahlen müssen. Beim Kauf eines gleichwertigen Aktienportfolios im Umfang von $156.250 wird ein aktiver Aktientrader wohl recht wettbewerbsfähige Brokergebühren von 0,15 Prozent bezahlen müssen. Beim Kauf und Verkauf von Aktien im Gegenwert von $156.250 muss er also $468,75 (2 x 0,0015 x $156.250) an Brokergebühren zahlen. Wenn beide Trader pro Woche einen Trade durchführen, dann zahlt der SPI-Trader im Jahr $2.600 Brokergebühren, der Aktientrader dagegen $24.375! Ich weiß, welche Brokerrechnung ich bevorzugen würde! Sie sehen also, dass die Kosten beim Trading von Indexfutures im Vergleich zum Aktientrading sehr wettbewerbsfähig sind.

Fazit: Jedes Wertpapier, das Sie traden, sollte die Mehrheit dieser Benchmarks des operativen Risikomanagements erfüllen.

Sehen wir uns nun an, was einem Markt gute Tradingattribute verleiht.

Gute Tradingattribute

Volatilität

Ohne Kursbewegungen können Trader kein Geld verdienen. Tradingattribut – gibt es ausreichend starke Kursbewegungen für das Trading?

Meiner Meinung nach sind die Index- und die Währungsmärkte die beiden volatilsten Marktsegmente der Welt.

Research

Trading ohne Research und Untersuchung ist Glücksspiel. Tradingattribut – gibt es genügend historische Daten für das Research?

Am besten ist es, die Gewinnerwartung einer Methode mit der größtmöglichen Datenmenge zu erforschen und entsprechende Rücktests durchzuführen. Noch besser ist es, wenn es so viele Daten gibt, dass man sie für die Rücktests in zwei Hälften teilen kann. So könnten Sie Ihre Methode auf der Basis der ersten Datenhälfte entwickeln und sie dann mit der zweiten Hälfte testen, um zu prüfen, wie sie abgeschnitten hätte. Für die Auswertung der Gewinnerwartung Ihres Systems ist dies fast so gut wie meine TEST-Prozedur.

Einfachheit

An dem einen Extrem ist es einfacher, sich auf ein einziges Marktportfolio zu konzentrieren, statt sich mit dem Portfolio eines langfristig orientierten Trendtraders zu beschäftigen, das aus 20 bis 30 Märkten besteht. Tradingattribut – ist der Markt leicht zu überwachen?

Hier müssten Sie bestimmen, wie einfach es wäre, die täglichen Daten eines Markts zu sammeln und zu überwachen, den Sie traden wollen. Heute ist das ziemlich einfach, weil es das Internet und so viele elektronische Datenlieferanten gibt. Mit einem Tastendruck können Sie innerhalb einer Minute oder weniger die Daten von mehr als 100 Märkten herunterladen!

Problemlose Leerverkäufe

Trader möchten kaufen und verkaufen können, wann immer sie wollen. Tradingattribut – ist es möglich, ohne weitere Bedingungen leer zu verkaufen?

Bei Futures und Optionen, die an regulierten Börsen gehandelt werden, und für Margin-FX gibt es keine Bedingungen, die Trader an Leerverkäufen hindern (außer wenn eine bestimmte Börse Kurslimits gesetzt hat und der Markt diese Limits im Tagesverlauf erreicht).

Das kann man von Aktien leider nicht behaupten, wie wir es beim Kurssturz an den Aktienmärkten während der globalen Finanzkrise 2008 beobachten konnten, als viele Börsen den Leerverkauf von Aktien untersagten, vor allem von Finanztiteln.

Spezialisierung

Für den kleinen Privattrader zahlt sich Spezialisierung aus. In finanzieller Hinsicht ist es einfacher, seine Konzentration auf wenige und ähnliche Märkte zu beschränken, als ein größeres Portfolio zu traden, das verschiedene Märkte umfasst. Tradingattribut – ist es möglich, sich auf einen Markt zu konzentrieren und sein Tradingwissen anzuwenden?

Die Beobachtung und das Trading eines Portfolios, das nur ein einziges Marktsegment umfasst, zum Beispiel Indizes, Währungen, Zinsen, Energie, Metalle, Getreide oder Fleisch, ermöglicht definitiv die Spezialisierung und die Anwendung Ihres Wissens.

Chancen

Es reicht nicht aus, eine Methode mit einer positiven Gewinnerwartung zu haben. Wenn man keine Tradingchancen findet, kann man den Stand seines Tradingkontos nicht steigern. Tradingattribut – wird der Markt genügend Tradingchancen bieten?

Sie werden herausfinden, dass Ihnen diejenigen Märkte zahlreiche Chancen bieten, die sich durch hohe Liquidität und Kursvolatilität auszeichnen. Sie müssen jedoch auch Ihren Tradingstil berücksichtigen, denn langfristige Trendtradingmethoden bieten weniger Chancen als kurzfristiges Swingtrading.

Wachstum

Trader benötigen Märkte, die groß genug sind, um ihnen, wann immer sie wollen, einen problemlosen Ein- und Ausstieg zu ermöglichen. Außerdem müssen die Märkte auch groß genug sein, um Tradern eine Erhöhung ihrer Positionsgrößen zu ermöglichen, wenn ihr Kontostand steigt. Tradingattribut – sind die täglichen Umsätze des Markts hoch genug, dass Trader ihre Positionsgrößen steigern können?

Das ist ein weiterer Grund, warum Märkte mit hoher Liquidität so wichtig sind.

Leverage

Leverage ermöglicht Tradern den Zugang zu Märkten, die sie sich normalerweise nicht leisten könnten. Tradingattribut – kann man den Markt zu einem Bruchteil seines Nominalwerts traden?

Futures, Optionen, Optionsscheine, Margin-FX, CFDs und Spreads erlauben Tradern den Zugang zu ihren jeweiligen Märkten zu einem Bruchteil des Nominalwerts der Kontrakte.

Zusammenfassung

Ich hoffe, dieses universelle Prinzip hat Ihnen gezeigt, wie wichtig es ist, die richtigen Märkte für das Trading auszuwählen. Meiner Meinung nach werden Sie Märkte auswählen müssen, die die meisten dieser Attribute erfüllen, weil Ihr Überleben als Trader davon abhängen kann. Ich persönlich trade Index- und Währungsfutures, weil ich glaube, dass sie alle Bedingungen erfüllen. Daher gehören sie zu den besten Tradingmärkten für den aktiven Privattrader.

Im nächsten Kapitel werden wir uns das nächste essenzielle und universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings ansehen – die drei Säulen.


Kapitel 7

Prinzip 5: Die drei Säulen

In diesem Kapitel werden wir uns mit dem fünften und größten Prinzip des erfolgreichen Tradings beschäftigen – den drei Säulen. Die drei Säulen sind:

[image: Img] Money Management

[image: Img] Methodologie

[image: Img] Psychologie

Sie sind das A und O des praktischen Tradings. Wenn Sie Ihr Ziel erreichen wollen, erfolgreicher Trader zu werden, wo Erfolg an der Zahl der Dollars auf dem Konto gemessen wird, müssen Sie für jede Komponente der drei Säulen einen Plan verstehen, entwickeln und durchführen.

Wie ich schon erwähnt habe, halte ich das Money Management für das wichtigste Element, dann kommen die Methodologie und schließlich die Psychologie. Obwohl viele Leute argumentieren, die Psychologie sei das wichtigste Element des Tradings, halte ich sie nicht für bedeutender als das Money Management und die Methodologie. Ich glaube, der Unterschied zwischen Gewinnern und Verlierern ist Ignoranz, Leichtgläubigkeit und Faulheit, nicht die paar Zentimeter zwischen Ihren Ohren.

Wie Sie sich vielleicht erinnern, zeigte Abbildung 2.2 in Kapitel 2 den Prozess des Tradings und wies darauf hin, dass die drei Säulen der größte Schritt auf Ihrem Weg zum erfolgreichen Trading sind. Statt die drei Säulen in einem einzelnen Kapitel darzulegen, werde ich jeder der drei entscheidenden Komponenten ein eigenes Kapitel widmen. Hier zunächst ein Überblick.

Money Management

Das Money Management ist die wichtigste Komponente. Es ist das Geheimnis des Überlebens und des Gedeihens. Das Überleben verhindert Ihren Ruin, das Gedeihen wird ein Lächeln auf Ihr Gesicht zaubern. In Kapitel 8 werde ich die folgenden sieben Strategien des Money Managements erörtern:

[image: Img] fixes Risiko
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[image: Img] Williams‘ fixes Risiko

[image: Img] fixer Prozentsatz

[image: Img] fixe Volatilität.

Methodologie

Die Methodologie entspricht Ihren täglichen Kampfinstruktionen. Sie drückt aus, wie Sie Ihre Gewinnerwartung traden werden. Ihre Methodologie besteht aus zwei Teilen:

[image: Img] ein Setup

[image: Img] ein Tradingplan.

Ein Setup identifiziert eine Region möglicher zukünftiger Unterstützungen und Widerstände – also mögliche Einstiegspunkte und die Frage, ob man kaufen oder verkaufen sollte.

Ihr Tradingplan sollte Ihnen sagen, wie Sie aus Ihrem Setup einen Vorteil ziehen können. Er sollte klare und eindeutige Instruktionen darüber enthalten, wie Sie einsteigen, Ihren Stopp platzieren und wieder aussteigen.

Ihre Methodologie sollte einfach und logisch sein. Wenn sie es ist, haben Sie eine gute Chance, eine robuste Methodologie zu traden, deren Echtzeitresultate den ausgewerteten TEST-Ergebnissen entsprechen.

In Kapitel 9 werde ich die Architektur der Methodologie erörtern. Die einzelnen Bausteine zu kennen wird Ihnen dabei helfen, entweder Ihre eigene Methodologie zu erschaffen oder die Methodologie eines anderen anzunehmen oder zu modifizieren.

Psychologie

Sogar mit der besten Money-Management-Strategie und Methodologie benötigen Sie immer noch einen Plan, wie Sie mit Ihren Emotionen umgehen sollten. Die Psychologie ist der Leim, der die drei Säulen zusammenhält. Von Zeit zu Zeit werden Hoffnung, Gier, Furcht und Schmerz Sie von Ihrem Weg zum Erfolg abbringen. Der ständige emotionale Schmerz, für den die maximale Adversität des Markts sorgt, wird Ihre Entschlossenheit herausfordern, Ihrem Kurs treu zu bleiben.

In Kapitel 10 werden wir einen Blick auf die Psychologie werfen und erörtern, was Sie tun können, um diese Emotionen unter Kontrolle zu halten. Sie werden bald lernen, dass praktisches Trading dem Kochen sehr ähnlich ist – man muss sich an ein Rezept halten. Halten Sie sich daran. Dann wird das Trading Ihre finanziellen Ziele stützen, so wie das Kochen Ihren Körper am Leben erhält. Aber wenn Sie vom Rezept abweichen, werden Sie Ihre Ziele nicht erreichen!

Sobald Sie für jede Komponente der drei Säulen einen Plan entworfen haben, können Sie ans Trading denken, aber vorher nicht!


Kapitel 8

Money Management

In diesem Kapitel werde ich das wichtigste Kapitel des praktischen Tradings untersuchen – Money Management. Dies ist die erste der drei Säulen des Tradings und eine wichtige Waffe gegen das Risiko des Ruins. Da das Überleben Ihr Ziel beim Trading ist, müssen Sie das richtige Money Management verstehen und anwenden. Wenn Sie das nicht tun, haben Sie eine fast sichere Garantie auf dauerhafte Mitgliedschaft im Club der 90 Prozent Verlierer. Sie werden keine Einladung bekommen, dem Zirkel der 10 Prozent Gewinner beizutreten.

Money Management ist das Geheimnis des Überlebens und der großen Gewinne. Der Kern des richtigen Money Managements ist sehr einfach: Wenn Sie beim Trading Geld verlieren, sollten Sie Ihren Einsatz oder das Volumen Ihrer Positionen verringern. Wenn Sie Geld verdienen, sollten Sie Ihren Einsatz oder Ihre Positionsgrößen erhöhen.

Nur eine Bemerkung am Rande: Da ich persönlich Futures trade, werde ich mich auf sie beziehen, wenn ich in diesem Kapitel die Positionsgrößenbestimmung erörtere. Wenn Sie lieber Aktien, Optionen, CFDs, Margin-FX, FOREX, Optionsscheine oder was auch immer traden, dann sehen Sie es mir bitte nach, wenn ich einen fremdartigen Ausdruck wie »Futureskontrakte« verwende. Wenn ich davon schreibe, die Anzahl der Kontrakte zu verringern, dann meine ich damit die Reduzierung der »Positionsgröße«. Ich finde es einfach leichter, mich auf das zu beziehen, was ich tatsächlich jeden Tag als Futurestrader tue. Akzeptieren Sie daher bitte meine Entschuldigung, wenn Futureskontrakte Ihnen fremd sind und Sie kein Interesse daran haben, sie zu traden. Ich hoffe einfach, Sie verstehen, dass es leichter für mich ist, mich auf das zu beziehen, was ich jeden Tag trade. Danke für Ihr Verständnis und Ihre Geduld, was diesen Punkt betrifft. Nun zurück zum Money Management.

Angemessenes Money Management verfolgt zwei Ziele:

[image: Img] Überleben – die Vermeidung des Pleiterisikos

[image: Img] Hohe Gewinne – die Generierung geometrischer Profite.

Das richtige Money Management wird es Ihnen ermöglichen, diese Ziele zu erreichen, falls Sie weniger traden (Ihre Positionsgröße reduzieren), wenn Sie verlieren, und mehr traden (Ihre Positionsgröße erhöhen), wenn Sie gewinnen. Angemessenes Money Management ist das wahre Geheimnis des Überlebens und der hohen Gewinne, nicht Ihre Methodologie. Die positive Gewinnerwartung Ihrer Methodologie sorgt für den Vorteil, gutes Money Management vergrößert ihn.

Es gibt zwei Schulen des Money Managements:

[image: Img] Martingale

[image: Img] Anti-Martingale

Martingale Money Management

Beim Martingale Money Management versucht man mehr Kontrakte zu traden, wenn man verliert, und weniger, wenn man gewinnt. Es entspricht dem Instinkt eines Glücksspielers, nach einem Verlust »den Einsatz zu verdoppeln«. Martingale Money Management folgt der Theorie, dass auf einen Verlusttrade mit höherer Wahrscheinlichkeit ein Gewinntrade folgen wird und dass man dies ausnutzen sollte, indem man nach einem Verlust eine höhere Zahl von Kontrakten tradet.

Diese Strategie ist eine Einladung zur Katastrophe. Die Erhöhung der Kontraktzahl (also die Erhöhung der Positionsgröße) nach einem Verlust beschleunigt Ihren Weg zum Risiko des Ruins. Es gibt keine Garantie, dass auf einen Verlusttrade ein Gewinntrade folgen wird. Es gibt auch keine höhere Wahrscheinlichkeit, dass ein Gewinn auf einen Verlust folgt. Die Wahrscheinlichkeit eines Gewinns oder eines Verlusts beträgt stets je 50 Prozent. Zudem gibt es ebenfalls keine Garantie, dass Sie nicht die längste Verlustserie Ihres Lebens verzeichnen und vorzeitig den Punkt Ihres Ruins erreichen werden.

Martingale Money Management erhöht die Wahrscheinlichkeit Ihres Ruins. Es ist besser, diese Strategie den Glücksspielern zu überlassen.

Anti-Martingale Money Management

Anti-Martingale ist die korrekte Strategie für das Money Management. Anti-Martingale Money Management wird Ihnen helfen zu überleben, weil es dazu führt, dass Sie weniger traden, wenn Sie verlieren, und mehr traden, wenn Sie gewinnen. Die Strategien des Money Managements, die ich noch beschreiben werde, stammen alle aus dem Anti-Martingale-Bereich.

Anti-Martingale Money Management hat zwei wesentliche Merkmale:

[image: Img] Geometrische Gewinne
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Anti-Martingale-Strategien führen während einer Gewinnserie zu einem geometrischen Profitwachstum, aber sie leiden während einer Verlustserie oder eines Rückschlags an etwas, das man asymmetrische Leverage nennt.
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Abbildung 8.1: Die asymmetrische Formel
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Abbildung 8.2: Man benötigt einen Gewinn von 43 Prozent, um einen Verlust von 30 Prozent auszugleichen



Geometrische Gewinne bedeuten, dass man viel höhere Gewinne erzielt als beim Trading eines einzelnen Kontrakts, bei dem kein Money Management angewendet wird. Asymmetrische Leverage bedeutet, dass die Fähigkeit zum Ausgleich eines Verlusts schwächer wird, wenn man diesen Verlust erst einmal erlitten hat. Das heißt: Wenn man 10 Prozent verloren hat, muss man mehr als 10 Prozent gewinnen, um den Verlust auszugleichen (siehe Abbildung 8.1). Wenn Sie 50 Prozent Ihres Kontos verlieren, müssen Sie zum Ausgleich einen Gewinn von 100 Prozent erzielen.

Sie können die Formel in Abbildung 8.1 zur Berechnung des prozentualen Gewinns verwenden, den Sie brauchen, um einen bestimmten prozentualen Verlust zu kompensieren.

Nehmen wir zum Beispiel einen Verlust von 30 Prozent, so wie in Abbildung 8.2 gezeigt.

Tabelle 8.1 illustriert die prozentualen Gewinne, die man braucht, um bestimmte prozentuale Verluste auszugleichen.







	Erlittener Verlust


	Erforderlicher Gewinn





	10%


	11%





	20%


	25%





	30%


	43%





	40%


	67%





	50%


	100%







Tabelle 8.1: Benötigte Gewinne zum Ausgleich bestimmter Verluste

Das große Problem ist nicht, dass nur Anti-Martingale-Strategien an asymmetrischer Leverage leiden, denn Martingale-Strategien leiden auch darunter. Das Problem ist vielmehr, dass Anti-Martingale-Strategien länger brauchen, um mit höheren Gewinnen Verluste auszugleichen, weil sie das mit weniger Kontrakten oder geringeren Positionsgrößen schaffen müssen, da eine Anti-Martingale-Strategie erfordert, nach einem Verlust mit weniger Kontrakten (mit geringeren Positionsgrößen) zu traden. Dazu benötigt man mehr Mühe und Zeit als mit der ursprünglichen Zahl von Kontrakten (oder mit der ursprünglichen Positionsgröße).

Wichtige Konzepte

Beim ersten grundlegenden Konzept geht es um Risikomanagement. Selbst mit der robustesten und am besten ausgewerteten Methodologie kann man seine eigene Performance nicht vorhersagen. Man kann auch nicht beeinflussen, wie sich ein Markt verhalten wird. Ein Element, über das man eine gewisse Kontrolle ausüben kann, ist die Menge an Kapital, die man bei einem bestimmten Trade zu riskieren bereit ist. Das Money Management wird Ihnen beibringen, wie viel Geld Sie riskieren sollten.

Beim zweiten grundlegenden Konzept geht es um die erwartete Performance. Allgemein gesagt: Je stabiler Ihre Kapitalkurve ist, desto aggressiver können Sie bei der Auswahl und der Anwendung Ihrer Money Management-Strategie vorgehen.

Eine stabile Kapitalkurve zeigt an, dass Ihre Methodologie auch heute noch so gut funktioniert wie in der Vergangenheit – das bedeutet, dass sie robust ist. Wenn Sie zuversichtlich sind, dass Ihre ausgewertete Gewinnerwartung weiterhin gelten wird, sollten Sie die Money Management-Strategie wählen, die die höchsten geometrischen Gewinne generiert hat. Wenn Sie misstrauisch sind, was die zukünftige Performance Ihrer Technologie betrifft, sollten Sie sich für die Strategie entscheiden, die Ihr Kapital bewahrt und darauf mehr Wert legt als auf die Erzielung von Gewinnen, wodurch Ihr Pleiterisiko minimiert wird. Wenn Sie ein wenig zuversichtlich, aber auch ein wenig vorsichtig sind, können Sie eine Strategie wählen, die geometrische Gewinne und Kapitalschutz gleich stark gewichtet. Es gibt hier keine richtige oder falsche Strategie des Money Managements – jede hat ihre Anhänger und ihre Kritiker. Die einzig richtige Entscheidung beim Money Management ist sicherzustellen, dass es sich um eine Anti-Martingale-Strategie handelt. In diesem Kapitel werde ich einige von ihnen vorstellen.

Wenn Sie sich diese Strategien ansehen, bedenken Sie bitte, dass es bei deren Anwendung kein Schwarz oder Weiß gibt. Mit ein wenig Phantasie könnte man die Strategien adjustieren und verfeinern oder zwei Strategien kombinieren, von denen man viel hält. Akzeptieren Sie die folgenden Beschreibungen und Anwendungen nicht als die einzigen Anwendungsmöglichkeiten. Sie können Ihre eigenen Anpassungen vornehmen, solange gesichert ist, dass Sie weniger traden, wenn Sie verlieren, und mehr traden, wenn Sie gewinnen.

Hinzu kommt: Auch wenn Sie vielleicht begeistert von den Resultaten sind, die Sie sehen werden, und zu glauben beginnen, Money Management sei das einzige Geheimnis der hohen Profite, dürfen Sie nicht denken, es sei wichtiger als die Gewinnerwartung Ihrer Tradingmethode. Das klingt vielleicht widersprüchlich, aber auch wenn Sie die beste Money Management-Strategie der Welt haben, besitzen Sie nichts, falls Ihnen eine Methode fehlt, die eine nachgewiesene positive Gewinnerwartung mit einer stabilen Kapitalkurve liefert.

Gutes Money Management kann ein System mit niedriger Gewinnerwartung zu einer lohnenden Erfahrung und ein System mit guter Gewinnerwartung zu einer aufregenden Erfahrung machen, die Ihr Leben verändern wird. Der entscheidende Punkt ist aber, dass zunächst einmal eine positive Gewinnerwartung vorhanden sein muss. Außerdem hängen gute Ergebnisse des Money Managements davon ab, ob die Gewinnerwartung einer Methode weiterhin besteht oder, mit anderen Worten, ob die Kapitalkurve »stabil« bleibt. Eine gute Money Management-Strategie kann Ihr Kapital schützen und sie während eines längeren Rückschlags vor dem Ruin bewahren, aber bestimmt werden Sie damit kein Geld verdienen, wenn die Gewinnerwartung negativ geworden ist. Je stabiler Ihre Kapitalkurve ist, desto besser.

Die Geschichte

Ehe ich die verschiedenen Anti-Martingale-Strategien des Money Managements erörtere, möchte ich Ihnen zunächst einen Auszug aus Larry Williams‘ Buch Long-term Secrets to Short-term Trading1 vorstellen. Larry war der Erste, der Strategien des Money Managements mit seinem Publikum diskutierte. Viele Trader sind sich gar nicht bewusst, welch wichtige Beiträge Larry zu diesem Thema geliefert hat. Daher dachte ich, es sei nützlich für Sie, einen Auszug aus seinem Buch zu lesen, in dem es um Larrys persönliche Erfahrungen, seine Entdeckung und seine Reise in das Reich des Money Managements geht.

Larry ist seit 1966 Vollzeittrader, aber erst in den 1980er-Jahren nahm er das Money Management in sein persönliches Trading auf, und zwar mit außergewöhnlichen Ergebnissen. Es war so effektiv, dass es ihm half, Tradingmeisterschaften zu gewinnen.

Heute ist Money Management zwar allgemeine Praxis, und es wird viel darüber geschrieben, aber damals wurde es nur von professionellen Geldmanagern wie Richard Dennis angewendet, der in den 1970er-Jahren Money Management mit fixer Volatilität einsetzte. Später, 1984 und 1985, brachte er das seinen berühmten Turtle-Schülern bei. Im Bereich der Privattrader war es allerdings unbekannt. Es war nicht auf dem Radarschirm. Es war nicht im Vokabular enthalten. Es existierte nicht, bis Larry Williams es zusammen mit Ralph Vince für sich selbst entwickelte. Ralph Vince machte schließlich die Öffentlichkeit darauf aufmerksam, indem er drei Bücher über Money Management schrieb.

Ich denke, der folgende Auszug wird Ihnen nicht nur einen Einblick in die Geschichte und die Entwicklung des Money Managements vermitteln, sondern Ihnen auch seine Kraft und seinen Einfluss demonstrieren. Der folgende Auszug stammt aus Kapitel 13 seines Buchs Long-term Secrets to Short-term Trading (John Wiley, 1999). Das Kapitel hat die Überschrift »Money Management – The Keys to the Kingdom.«2


Hier ist es, das wichtigste Kapitel dieses Buchs, das wichtigste Kapitel meines Lebens, die wertvollsten Gedanken, die ich Ihnen mitteilen kann. Ich habe nichts Wertvolleres, das ich Ihnen geben könnte als das, was Sie nun lernen werden. Das ist keine Übertreibung.

Was ich Ihnen erklären werde, ist die Formel, die ich dazu verwendet habe, aus kleinen Geldbeträgen wie $2000 über $40.000, aus $10.000 $110.000 und $10.000 zu $1.100.000 zu machen. Das waren keine hypothetischen Siege … wir reden hier über Echtzeit, echtes Geld, echte Gewinne …

Das wirklich Schockierende am Money Management ist, wie wenige Menschen etwas davon hören oder die korrekten Formeln lernen wollen.

Die Öffentlichkeit … denkt, dass Trading mit Magie zu tun hat … nichts könnte weiter von der Wahrheit entfernt sein. Im Geschäftsleben verdient man Geld, indem man sich einen Vorteil sichert, diesen Vorteil kontinuierlich nutzt und dies mit einer beständigen Methode verbindet, bei jedem Trade einen bestimmten Teil seines Kapitals einzusetzen (Money Management).

1986 stieß ich auf eine Formel des Money Managements beim Black Jack, die ursprünglich 1956 in einer Studie entwickelt wurde: »A New Interpretation of Information Rate«, in der es um den Informationsfluss ging und die unter Rohstofftradern heute als Kelly-Formel bekannt ist.

… Ich begann mit der Kelly-Formel Rohstoffe zu traden. Hier ist sie:


F = ((R + 1) * P – 1)/R

P = Prozentuale Genauigkeit des gewinnbringenden Systems

R = Relation zwischen Gewinntrade und Verlusttrade



Sehen wir uns ein Beispiel unter Verwendung eines Systems an, das zu 65 Prozent genau ist und bei dem die Gewinne 1,3mal so hoch sind wie die Verluste. Die Berechnung funktioniert wie folgt, mit P = 0,65 und R = 1,3:


F = ((1,3 + 1) * 0,65 – 1)/1,3

F = 38 %



In diesem Beispiel würden Sie 38 Prozent Ihres Gelds bei jedem Trade einsetzen. Mit einem Kontostand von $100.000 würde man $38.000 verwenden und diese Summe durch die Margin teilen, um die Anzahl der Kontrakte zu berechnen. Bei einer Margin von $2000 würde man 19 Kontrakte traden.

Die Auswirkungen dieser Formel auf meine Tradingergebnisse waren phänomenal. Innerhalb sehr kurzer Zeit wurde ich zu einer lebenden Legende, weil sehr kleine Geldbeträge geradezu explodierten. Meine Methode war, einen Prozentsatz meines Tradingkapitals auf Basis der Kelly-Formel dividiert durch die Margin einzusetzen. Das funktionierte so gut, dass man mich aus einem Tradingwettbewerb hinauswarf, weil der Promoter nicht glauben konnte, dass ich ohne zu betrügen solche Ergebnisse erzielt hatte.



Lassen Sie mich hier kurz unterbrechen, um Ihnen den Kontext des nächsten Auszugs darzulegen. 1987 gewann Larry die Robbins World Cup Championship of Futures Trading®. Er machte innerhalb von 12 Monaten aus $100.000 mehr als 1.100.000; eine Leistung, der kein anderer Trader auch nur nahe kam. Sein prozentualer Gewinn ist bis heute der Rekord. Nun zurück zum Auszug:


Bis heute behaupten Leute im Internet, ich hätte zwei Konten verwendet: eines für die Gewinntrades und eines für die Verluste! Sie scheinen zu vergessen oder nicht zu wissen, dass dies nicht nur höchst illegal wäre, sondern dass jeder Trade vor der Eingabe eine Kontonummer erhalten muss. Wie hätten der Broker oder ich also wissen sollen, welcher Trade die Kontonummer mit dem Gewinn trug?

Aber was kann man schon erwarten, wenn meines Wissens in der gesamten Geschichte des Tradings noch niemand eine solche Performance erreicht hat. Um die Sache noch »schlimmer« zu machen, habe ich es mehr als nur einmal geschafft. Wenn das weder Schummelei noch pures Glück war, so lamentieren die Verlierer, dann müssen einige Zahlen oder Trades verfälscht worden sein!

Was ich tat, war revolutionär. Und wie bei jeder guten Revolution floss einiges Blut durch die Straßen. Es war das Blut des Unglaubens, dass zunächst die National Futures Association und dann die Commodity Futures Trading Commission (CFTC) alle meine Kontoabrechnungen anforderten, um nach Betrügereien zu suchen!

Die CFTC durchkämmte die Berichte der Brokerfirma mit äußerster Sorgfalt. Dann forderte die Behörde alle meine Berichte an und behielt sie über ein Jahr lang, ehe sie sie zurückgab. Und wissen Sie was: Ein weiteres Jahr später wollte die CFTC die Berichte noch einmal haben! Erfolg tötet.

All das war die Folge einer noch nie dagewesenen Marktperformance. Eines der von mir unter Anwendung der neuen Form des Money Managements verwalteten Konten stieg in etwa 18 Monaten von $60.000 auf fast $500.000. Dann verklagte mich die Kundin. Ihr Anwalt sagte, sie hätte statt einer halben Million 54 Millionen gewinnen müssen.

… Was für eine Geschichte, nicht wahr?

Aber der Vorteil dieses Schwerts des Money Managements hat zwei Seiten.

Meine außergewöhnliche Performance führte dazu, dass man mir viel Geld anvertraute, das ich managen sollte. Viel Geld. Und dann begann es zu passieren: Die andere Seite des Schwerts glänzte in der Sonne. Während ich versuchte, nun ein Geschäftsmanager zu sein (das heißt: eine Vermögensverwaltungsfirma zu leiten), geriet mein System oder meine Methode ins Schleudern, und es kam zu einer spektakulären Erosion des Kapitals. So rasch ich früher Geld gewonnen hatte, verlor ich es jetzt!

Broker und Kunden schrien auf … mein eigenes Konto stand am Beginn des ersten Jahrs bei $10.000 (ja wirklich, $10.000) und erreichte $2.100.000 … Nun schmolz es ebenso dahin wie die Konten aller anderen … es geriet ebenfalls in den Abwärtsstrudel und sank bis auf $700.000.

Ungefähr zu diesem Zeitpunkt sprang fast jeder ab – bis auf mich. Hey, ich bin ein Rohstofftrader. Ich mag Achterbahnfahrten. Gibt es eine andere Lebensweise? Nicht dass ich wüsste. Daher blieb ich dabei und steigerte den Kontostand bis Ende 1987 wieder auf $1.100.000.

Was für ein Jahr!

Ralph Vince schaute mir jeden Tag über die Schulter und sah das alles … Er sah es, lange bevor ich es sehen konnte … wir verwendeten die falsche Formel! Das sieht ziemlich einfach aus … aber damals steckten wir mitten in einer Revolution des Money Managements, und diese Dinge waren nicht leicht zu erkennen. Wir tradeten und drangen in Bereiche vor, wo meines Wissens noch nie jemand gewesen war. Wir sahen einige phänomenale Tradingergebnisse, daher wollten wir nicht zu weit von dem abweichen, was wir taten – was immer es auch war.

… Mein Trading stolperte mit spektakulären Ausschlägen nach oben und unten vor sich hin, während wir weiter nach Verbesserungen suchten, nach irgendetwas, das die Bestie zähmen würde … um dem Blowup-Phänomen zu entgehen, das der Kelly-Formel inhärent ist.

In Gesprächen mit Ralph … wurde mir klar, dass die wilden Schwankungen nicht von der prozentualen Genauigkeit des Systems verursacht wurden, auch nicht von der Gewinn-Verlust-Relation oder vom Rückschlag. Der Grund war der größte Verlusttrade, der ein entscheidendes Konzept darstellte … was uns bei lebendigem Leib auffraß, war dieser große Verlusttrade. Das ist der Dämon, vor dem wir uns schützen und den wir in unser Schema des Money Managements aufnehmen müssen.

Der Weg (wie ich das löste) war, zunächst festzulegen, wie viel von meinem Geld ich bei einem bestimmten Trade riskieren will … allgemein gesagt nimmt man 10 bis 15 Prozent des Kapitals auf dem Konto, dividiert diese Summe durch den größten Verlust … um die Zahl der Kontrakte zu erhalten, die man traden wird.

Hier ist sie also, meine Money Management-Formel:

(Kontostand * Risikoprozente)/Größter Verlust = Zahl der Kontrakte oder Aktien

Es gibt wahrscheinlich bessere und ausgefeiltere Methoden, aber für einfache Trader wie uns, die nicht mit tiefem mathematischem Verständnis gesegnet sind, ist es die beste, die ich kenne. Das Schöne daran ist, dass man sie seiner eigenen Risiko-Rendite-Präferenz anpassen kann. Wenn Sie Timmy Timid sind, setzen Sie 5 Prozent Ihres Kapitals ein. Wenn Sie wie Norma Normal denken, nehmen Sie 10 oder 12 Prozent. Wenn Sie Larry Leverage sind, riskieren Sie 15 bis 18 Prozent.

Ich habe mit dieser Methode Millionen von Dollars verdient. Was soll ich Ihnen noch sagen – Sie haben gerade die Schlüssel zum Königreich des spekulativen Reichtums überreicht bekommen.



Ich habe diese Geschichte hier eingefügt, um zu demonstrieren, wie effektiv und wie wichtig Money Management ist – und wie pionierhaft und revolutionär Larry Williams war! Larry bezeichnet seine Money Management-Strategie als Williams‘ fixes Risiko und ich werde Ihnen später mehr darüber erzählen.

Lassen Sie mich nun einige Anti-Martingale-Geldstrategien (einschließlich Williams‘ fixes Risiko) zusammenfassen, die Sie für Ihr eigenes Trading in Erwägung ziehen können.

Anti-Martingale Money Management-Strategien

Ich werde die folgenden Anti-Martingale-Strategien für das Geldmanagement untersuchen:
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Um Ihnen zu helfen, die sieben Strategien zu verstehen und zu vergleichen, werde ich sie bei einer Währungstradingmethode anwenden, die ich Forex_Trader nenne. Mit dieser Methode tradet man Währungsfutures; die Positionsgrößenbestimmung bezieht sich also auf die Zahl der getradeten Kontrakte. Im Untersuchungszeitraum hat die Methode mehr als 362 hypothetische Trades durchgeführt. Das sind genug Daten, um die verschiedenen Money Management-Strategien anwenden zu können. Die gleiche Methode anzuwenden wird Ihnen beim Vergleich der verschiedenen Strategien helfen und dazu beitragen, dass Sie ein gründliches Verständnis der individuellen Eigenschaften der einzelnen Strategien entwickeln. Außerdem habe ich die maximale Zahl der Futureskontrakte, die eine Strategie erreichen kann, auf 100 beschränkt. Dies habe ich getan, um die Ergebnisse realistischer zu gestalten. Wenn Sie mit dem Money Management vertrauter werden, dürften Sie schnell bemerken, dass man mit bestimmten Strategien hypothetisch eine außergewöhnlich hohe Anzahl von Futureskontrakten und außergewöhnliche Positionsgrößen traden kann – was im harten, kalten Tageslicht nicht unbedingt tatsächlichem Trading entspricht. Um die Sache also sozusagen »real« zu gestalten, habe ich die maximale Zahl der Kontrakte, die man mit jeder Strategie traden kann, auf 100 beschränkt.

Bevor ich anfange, werde ich mir die Resultate von Forex_Trader beim Trading eines einzigen Kontrakts für jedes Signal ansehen, wo kein Money Management angewendet worden ist.

Das Trading eines einzelnen Kontrakts mit Forex_Trader ohne Money Management

Alle folgenden Ergebnisse und Zahlen sind in Dollars zu verstehen. Im Verlauf des Testzeitraums produzierte Forex_Trader einen hypothetischen Nettogewinn von $255.100 beim Trading eines einzelnen JPY/$-Währungs-Futureskontrakts pro Signal nach Abzug von $50 für Brokergebühren und Slippage. Das Konto startete mit $20.000, es gab keine Margin Calls, und das Modell produzierte eine Standardabweichung von 2,3 Prozent zwischen den Trades. Jedes Signal wurde getradet, unabhängig vom individuellen Risiko, von der Marktvolatilität oder einem aktuellen Rückschlag. In diesem Zeitraum betrug der schwerste Rückschlag in Dollars $13.638, der schlimmste prozentuale Rückschlag lag bei 9 Prozent. Mit einer sehr hohen Relation von Gewinnen zu Rückschlägen erwies sich die Methode mit dem einzelnen Kontrakt als sehr wertvoll und brachte einen Gewinn von 19 Dollar für jeden beim schlimmsten Rückschlag verlorenen Dollar ein. Abbildung 8.3 zeigt die Kapitalkurve beim Trading einer konstanten Positionsgröße oder eines einzelnen Futureskontrakts ohne Anwendung irgendeiner Money Management-Strategie.

Die Frage ist, ob man mit der Anwendung einer Anti-Martingale-Strategie des Money Managements höhere Gewinne hätte erzielen können.

Um diese Frage zu beantworten, werde ich zunächst alle sieben Strategien untersuchen. Ich werde ihre jeweiligen Money Management-Strategien auf die Ergebnisse von Forex_Trader anwenden. Wenn ich erforscht habe, wie jede Strategie innerhalb unserer Datenmenge funktioniert und welche Performance sie erreicht, werde ich die Strategien miteinander vergleichen und sie analysieren, um zu prüfen, ob man weitere Erkenntnisse über ihre jeweiligen Methodologien gewinnen kann.

Forex_Trader mit Money Management: fixes Risiko

Abbildung 8.4 zeigt die Kapitalkurve von Forex_Trader bei Anwendung von Money Management in Form von fixem Risiko. Ich werde das Money Management in Form von fixem Risiko erläutern, ehe ich seine Auswirkungen auf die Performance von Forex_Trader untersuche. Money Management in Form von fixem Risiko begrenzt jeden Trade auf ein vordefiniertes oder fixes Dollarrisiko. Das fixe Dollarrisiko pro Trade kann man berechnen, indem man den Kontostand am Anfang des Zeitraums durch die Anzahl der Geldeinheiten dividiert, mit der man sein Trading beginnen will. Die einfache Berechnung funktioniert wie folgt:
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Die wichtigsten Variablen sind hier Ihr Kontostand und die Anzahl der Geldeinheiten oder Trades, die Sie haben möchten. In diesem Beispiel wird der Kontostand von $20.000 in 40 Geldeinheiten geteilt, was ein fixes Dollarrisiko von $500 ergibt. Daher können Sie nur solche Trades durchführen, deren Dollarrisiko höchstens $500 beträgt. Um die Zahl der Kontrakte, die man traden würde, zu berechnen, dividiert man das fixe Dollarrisiko durch das Risiko des individuellen Trades (das heißt: den Dollarbetrag zwischen dem Einstiegskurs und dem Stopp plus Brokergebühren). Dann rundet man die Nachkommastellen auf die nächstgelegene ganze Zahl ab. Verwenden Sie dazu die folgende einfache Formel:

[image: Img]


[image: Img]

Abbildung 8.3: Die Performance von Forex_Trader ohne Money Management
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Abbildung 8.4: Die Performance von Forex_Trader mit Money Management: fixes Risiko












	Fixes Risiko


	Traderisiko


	Getradete Kontrakte


	



	
	
	Tatsächlich


	Abgerundet





	$500


	$650


	0,8


	0





	$500


	$350


	1,4


	1





	$500


	$365


	1,9


	1





	$500


	$200


	2,5


	2







Tabelle 8.2: Anzahl der zu tradenden Kontrakte



Wenn das individuelle Traderisiko bei $200 läge, würde man nach den Regeln des Money Managements zwei Kontrakte traden ($500/$200). Tabelle 8.2 zeigt die Zahl der Kontrakte, die man bei einem angenommenen fixen Risiko von $500 traden würde.

Wenn man die Money Management-Strategie des fixen Risikos auf die Resultate von Forex_Trader anwendet, lautet die erste Frage, ob das fixe Risiko die Ziele des Money Managements erreicht hat – also weniger Kontrakte zu traden, wenn man verliert und mehr, wenn man gewinnt. Leider scheitert das fixe Risiko an beiden Fronten. Wenn Sie verlieren, erwartet die Strategie immer noch, dass Sie weiterhin $500 riskieren. Es gibt keine Möglichkeit, weniger Kontrakte zu traden, wenn man sich in einer Rückschlagsphase befindet. Indem Sie, wenn Sie verlieren, bei jedem Trade einen größeren Teil Ihres Kontos riskieren, erhöhen Sie tatsächlich Ihr Pleiterisiko während eines Rückschlags. Und wenn Sie gewinnen, dürfen Sie nicht mehr Kontrakte traden. Die Maximalzahl der Kontrakte, die man traden konnte, war nur zwei. Was die Sache noch schlimmer macht: Weil die Trades auf $500 Dollar beschränkt bleiben mussten, wurden 195 Signale zurückgewiesen. Folglich betrug der Gewinn nur $151.538. Das ist bedeutend weniger als die Nettogewinne der Strategie mit dem einzelnen Kontrakt ($255.100).

Eine mögliche Anpassung wäre die Erhöhung des fixen Dollarrisikos, nachdem 40 Trades durchgeführt worden sind. Sie könnten Ihren Kontostand wiederum in 40 Geldeinheiten teilen und Ihr Dollarrisiko erhöhen. Außerdem könnten Sie sogar die Zahl der Geldeinheiten erhöhen, um Ihr Pleiterisiko noch weiter zu reduzieren. In beiden Fällen würden Sie profitieren. Sie könnten mehr Kontrakte traden, weil Sie mehr Geld riskieren, und Sie könnten dies mit einem niedrigeren Pleiterisiko tun, weil Sie mit mehr Geldeinheiten traden können, was es schwieriger macht, den Punkt Ihres Ruins zu erreichen. Ich werde später noch auf fixe Einheiten zu sprechen kommen, die auf dem fixen Risiko basieren.

Obwohl mit dem fixen Risiko kein korrektes Money Management erreicht wird, weil man beständig $500 je Trade riskiert, hat es doch gewisse Vorteile. Es ermöglicht Tradern mit kleinen Konten, mit dem Trading zu beginnen. Solange Ihre Methodologie eine nachgewiesene und stabile Gewinnerwartung aufweist, ist es höchst unwahrscheinlich, dass Sie innerhalb einer besonderen Strecke von 40 Trades den finanziellen Ruin erleiden werden.

Ein weiterer Vorteil des fixen Risikos ist, dass es die Unterscheidung der Risiken einzelner Trades ermöglicht. Wenn das Risiko eines Trades zu hoch ist, dürfen Sie ihn nicht durchführen, und dadurch wird Ihre Gefährdung reduziert. Obwohl das fixe Risiko seine Ziele bezüglich des Money Managements nicht erreicht, hilft es doch beim Management Ihrer Risiken, und das ist ein positiver Aspekt.

Forex_Trader mit Money Management: fixes Kapital

Abbildung 8.5 zeigt, dass der Gewinn von Forex_Trader mit einem einzelnen Kontrakt bei Anwendung fixen Kapitals von $255.100 auf mehr als $18.000.000 gestiegen ist. Obwohl die geometrischen Gewinne herausragend sind, erhält man die höheren Renditen nicht ohne höhere Risiken.

Fixes Kapital bedeutet, dass man einen Kontrakt mit einer fixen Kapitaleinheit tradet. Wenn die fixe Kapitaleinheit $15.000 entspricht und der Kontostand $20.000 beträgt, würde man einen Kontrakt traden. Läge der Kontostand bei $30.000, würde man zwei Kontrakte traden. Sie würden die folgende Formel anwenden, um die Zahl der zu tradenden Kontrakte gemäß der Money Management-Strategie des fixen Kapitals zu berechnen:
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Sie sollten auf die nächstgelegene ganze Zahl abrunden, um die Zahl der zu tradenden Kontrakte zu kalkulieren. Nehmen wir das obige Beispiel: Wenn Ihr Kontostand $32.000 beträgt, traden Sie zwei Kontrakte ($32.000/$15.000 = 2,1 oder abgerundet 2,0). Wenn Sie einen Verlust erleiden und Ihr Kontostand auf $29.000 sinkt, dürfen Sie nur einen Kontrakt traden ($29.000/$15.000 = 1,9 oder abgerundet 1,0). Sie dürfen keinen zweiten Kontrakt traden, ehe Ihr Konto wieder über $30.000 steht. Tabelle 8.3 illustriert, wie fixes Kapital Nachkommastellen auf die nächstgelegene ganze Zahl abrundet.


[image: Img]

Abbildung 8.5: Die Performance von Forex_Trader mit Money Management: fixes Kapital



Fixes Kapital erlaubt Ihnen, mindestens einen Kontrakt zu traden, selbst wenn Ihr Konto unter die fixe Kapitaleinheit fällt; ansonsten müssten Sie mit dem Trading aufhören. Sie könnten ein Absinken Ihres Kontostands unter die fixe minimale Kapitaleinheit als Auslöser verwenden, Ihr Konto aufzustocken, wenn Sie weiterhin traden wollen.
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	Tatsächlich
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	$15,000


	$8000


	0,5
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	$15,000


	$29,000


	1,9
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	$15,000


	$32,000
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	$48,000


	3,2
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	$15,000
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Tabelle 8.3: Anzahl der zu tradenden Kontrakte
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In diesem Beispiel habe ich willkürlich $15.000 als die fixe Kapital»einheit« festgelegt.

Beim Beispiel des Tradings eines einzelnen Kontrakts betrug der stärkste Rückschlag von Forex_Trader $13.638. Das Arbeiten mit dieser Zahl erleichtert das Verständnis, wie man eine fixe Kapitaleinheit berechnet. Sie können entweder diesen historischen Rückschlag wählen und einen noch stärkeren verwenden. Meiner Meinung nach liegen Ihre schlimmsten Rückschläge immer noch vor Ihnen. Denken Sie daran: Beim Trading geht es nur ums Überleben. Wenn Sie sich in eine defensive Position begeben und erwarten, dass der Markt sein Schlechtestes tun wird, bewahren Sie sich den Respekt davor, was die maximale Adversität des Markts anrichten kann und was er tun wird, um Sie zum ungünstigsten Zeitpunkt zu enttäuschen.

Ich werde den stärksten historischen Rückschlag von Forex_Trader verwenden und ihn auf $14.000 erhöhen.

Das prozentuale Blowtorch-Risiko erfordert eine Erklärung. Es sagt aus, welche Schmerzen Sie aushalten können oder welchen prozentualen Verlust Ihres Kontostands Sie zu verschmerzen bereit sind.

Verwenden wir die obige Formel. Wenn Sie damit leben können, 30 Prozent Ihres Tradingkapitals zu verlieren, dann würden Sie nach den Regeln des fixen Kapitals für jeweils $46.667 auf Ihrem Konto ($14.000/0,30) einen Kontrakt traden. Sie würden erst dann zwei Kontrakte traden, wenn Ihr Kontostand auf $93.334 ($46.667 x 2) steigt.

Konservativere Trader könnten ihr prozentuales Blowtorch-Risiko reduzieren, während aggressivere Trader es erhöhen könnten. Das fixe Kapital ermöglicht viel Flexibilität.

Tabelle 8.4 zeigt, wie sich die fixe Kapitaleinheit in Abhängigkeit von Ihren persönlichen Risikoniveaus ändern kann.

Wenn Sie den erwarteten Rückschlag von $14.000 nehmen und ihn mit einem sehr aggressiven (die meisten Leute wurden sagen: selbstmörderischen) Blowtorch-Risiko von 93,3 Prozent kombinieren, dann würden Sie für jeweils $15.000 auf Ihrem Konto ($14.000/0,933) einen Kontrakt traden.









	Blowtorch-Risiko


	Erwarteter Rückschlag


	Fixe »Einheit« des Kapitals





	20.0%


	$14,000


	$70,000





	30.0%


	$14,000


	$46,667





	40.0%


	$14,000


	$35,000





	50.0%


	$14,000


	$28,000





	93.3%


	$14,000


	$15,000







Tabelle 8.4: Wie die individuelle Risikotoleranz die fixen Kapitaleinheiten verändert.



Wenn Sie genau das getan hätten (wie ich es im Beispiel gemacht habe), dann hätte Forex_Trader einen erstaunlichen Gewinn von mehr als $18.000.000 erzielt (siehe Abbildung 8.5).
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Abbildung 8.6: Kontostände, an denen die Zahl der Kontrakte steigt



Sehen wir uns nun genauer an, wie das fixe Kapital Ihnen ermöglicht, die Zahl der Kontrakte, die Sie traden, zu steigern.

Das fixe Kapital ist eine der schnellsten Strategien zur Akkumulierung von Kontrakten. Der Grund dafür ist, dass auf dem jeweils neuen Kontraktniveau ein geringerer Gewinnbeitrag pro Kontrakt erforderlich ist, um das nächste Kontraktniveau zu erreichen.

Wie Sie in Abbildung 8.6 sehen, fangen Sie mit einem Startkapital von $20.000 an und traden einen Kontrakt. Wenn dieser einzelne Kontrakt einen Gewinn von $10.001 abwirft, steigt das Konto auf über $30.000, und nun können Sie zwei Kontrakte traden. Drei Kontrakte können Sie erst traden, wenn Ihr Kontostand über $45.000 Dollar steigt, was nur $15.000 entfernt ist, und Sie haben nun zwei Kontrakte, um dies zu erreichen. Sie müssen also nicht mehr mit einem einzelnen Kontrakt $10.000 gewinnen. Pro Kontrakt ist ein Profit von $7.500 erforderlich, um das nächste Niveau zu erreichen. Sobald das Konto über $45.000 steigt, können Sie drei Kontrakte traden. Um einen Kontostand von $60.000 zu erreichen und mit dem Trading von vier Kontrakten zu beginnen, muss jeder Ihrer drei Kontrakte nur $5.000 gewinnen. Sie sehen, dass für das Erreichen des jeweils nächsten Niveaus geringere Gewinne erforderlich sind. Die Zahl der Kontrakte steigt, weil von jedem zusätzlichen Kontrakt ein geringerer Gewinnbeitrag nötig ist.

Das erklärt, warum fixes Kapital so hohe geometrische Gewinne von mehr als $18.000.000 erreichen kann. Je höher das Kontraktniveau steigt, desto niedriger wird der erforderliche Gewinn jedes einzelnen Kontrakts.

Wegen der Fähigkeit des fixen Kapitals, rasch Kontrakte zu akkumulieren, habe ich die maximale Zahl der Kontrakte im Forex_Trader-Beispiel auf 100 begrenzt. Das habe ich getan, weil es sonst passieren könnte, dass man 1.200 Kontrakte tradet ($18.000.000/$15.000), und das wäre nicht realistisch.

Wenn Sie glauben, dass Sie eine robuste und stabile Kapitalkurve oder eine garantierte zukünftige Gewinnerwartung haben, können Sie erwägen, mit fixem Kapital zu traden, weil es astronomische Gewinne produziert. Beim Trading gibt es allerdings keine Garantien; vielleicht ist fixes Kapital auch ungeeignet.

Sehen wir uns die Performance des fixen Kapitals näher an. Erreicht fixes Kapital die richtigen Ziele des Money Managements – das heißt, werden weniger Kontrakte getradet, wenn man verliert, und mehr, wenn man gewinnt? Die Antwort auf beide Fragen lautet ja.

Mit fixem Kapital können Sie ganz einfach berechnen, wie viele Kontrakte Sie in Abhängigkeit von Ihrem Kontostand und Ihrer festgelegten Kapitaleinheit traden dürfen. Wenn Sie verlieren und Ihr Kontovolumen unter ein bestimmtes Niveau sinkt, erfordert das fixe Kapital, dass Sie einen Kontrakt weniger traden. Vielleicht noch weniger, falls Ihr Konto um zwei oder mehr Kontraktniveaus sinkt. Wenn Sie gewinnen und Ihr Kontostand steigt, können Sie die gleiche Kalkulation anwenden, um mehr Kontrakte zu traden. Folglich erreicht das fixe Kapital beide Ziele des Money Managements – das Überleben und die Erzielung hoher Gewinne. Es führt in der Tat zu sehr hohen geometrischen Profiten.

Wie das fixe Risiko ist auch das fixe Kapital eine Methode, die Trader mit kleinen Konten anwenden können. Es liefert einen simplen Mechanismus, seinen Kontostand schnell zu steigern und sich zurückzuziehen, wenn es Probleme gibt. Im Gegensatz zum fixen Risiko geht es hier aber nicht um das Management einzelner Trades. Es behandelt alle Trades gleich, indem es sämtliche Signale befolgt.

Obwohl es der größte Vorteil des fixen Kapitals ist, ein rasches Wachstum des Kontostands zu ermöglichen, gibt es doch den Nachteil, dass dies mit steigendem Risiko geschieht. In der Regel führt es zu einem starken Rückschlag, so wie in unserem Beispiel (22 Prozent, wie in Abbildung 8.5 zu sehen ist). $1.363.750 zu verlieren sieht vielleicht nicht so schlimm aus, wenn man mehr als $18.000.000 gewinnt. Ich kann Ihnen aber versichern, dass Sie sich nicht wohl fühlen werden, wenn es passiert!

Forex_Trader mit Money Management: fixe Relation

Abbildung 8.7 zeigt die Resultate von Forex_Trader, wenn Money Management in Form einer fixen Relation angewendet wird. Bevor wir uns das näher ansehen, werde ich das Money Management mit fixer Relation erklären.

Die fixe Relation wurde von Ryan Jones entwickelt und in seinem Buch The Trading Game3 vorgestellt. Die fixe Relation verlangt von Tradern, die Zahl der von ihnen getradeten Kontrakte anhand einer »fixen Relation« zu adjustieren. Die »fixe Relation« nennt man Delta und sie hängt mit dem Rückschlag einer Methodologie zusammen. Sie können die folgende Formel verwenden, um das nächste Niveau Ihres Kontos zu berechnen, auf dem Sie einen zusätzlichen Kontrakt traden können.


Nächstes Kontoniveau = Aktuelles Kontoniveau + (Aktuelle Kontraktzahl x Delta)



Es gibt zwar keine feste und schnelle Regel für die Berechnung des Deltas, aber es ist wichtig festzuhalten, dass es die bedeutendste Variable beim Money Management mit fixer Relation ist. Veränderungen des Deltas wirken sich auf die Performance der fixen Relation aus – je höher das Delta, desto konservativer fallen die Rendite und der Rückschlag aus, während ein aggressiveres oder kleineres Delta zu höheren Gewinnen führt, allerdings auf Kosten stärkerer Rückschläge. Das Delta sollte auf der Basis eines einzelnen Kontrakts mit dem Rückschlag einer Methode verbunden sein.

Wenn Sie konservativ vorgehen wollen, sollten Sie das Delta so hoch gestalten, dass ein einzelner Kontrakt seinen stärksten Rückschlag dann vollzieht, wenn Sie noch genug Geld für eine Anfangs-Margin haben, um weiter traden zu können. In diesem Fall würde man das Delta mit der folgenden Formel berechnen:


Delta = Rückschlag + anfängliche Margin



Im folgenden Beispiel habe ich einen maximalen Rückschlag von $14.000 verwendet und eine anfängliche Margin-Anforderung von $4000 angenommen, was ein Delta von $18.000 ergibt. Wenn Sie einen Delta-Wert von $18.000 verwenden, besagt das Money Management mit fixer Relation, dass Sie nicht zum nächsten Kontraktniveau übergehen sollten, bevor jeder Kontrakt, den Sie bereits traden, einen Gewinnbeitrag von $18.000 geleistet hat. Wenn das passiert ist, können Sie einen zusätzlichen Kontrakt traden. Auf diesem Niveau müssen die vorherigen Kontrakte und der neue Kontrakt jeweils weitere $18.000 gewinnen, ehe erneut ein weiterer Kontrakt hinzugefügt werden darf. Aggressivere Trader können ein kleineres Delta verwenden, konservativere Trader ein höheres. Die fixe Relation bietet genug Flexibilität für alle Trader mit verschiedenen Risikoprofilen.

Abbildung 8.8 zeigt, wie die Formel der fixen Relation die Niveaus berechnet, auf denen Sie die Zahl Ihrer Kontrakte erhöhen dürfen. Dieses Beispiel beginnt mit einem Kontostand von $20.000 und verwendet ein Delta von $18.000. Ein Delta – oder ein Gewinn von $18.000 je Kontrakt – ist erforderlich, ehe man auf zwei Kontrakte aufstocken darf. Sobald ein Gewinn von $18.000 verzeichnet und ein Kontostand von $38.001 erreicht worden sind, können zwei Kontrakte getradet werden. Bei zwei Kontrakten erfordert die fixe Relation einen weiteren Gewinn von je $18.000 pro Kontrakt. Sobald $36.000 an zusätzlichen Gewinnen und ein Kontostand von $74.001 erreicht worden sind, kann man drei Kontrakte traden – und so weiter.
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Abbildung 8.7: Die Performance von Forex_Trader mit Money Management: fixe Relation
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Abbildung 8.8: Kontostände, an denen die Zahl der Kontrakte steigt



Dies ist der wichtigste Aspekt der fixen Relation: Man kann die Kontraktzahl erst erhöhen, wenn die bereits getradeten Kontrakte einen Gewinnbeitrag in Höhe eines Deltas geleistet haben.

Wenn Sie einen Verlust erleiden und einen zuvor erreichten Kontostand unterschreiten, müssen Sie die Zahl Ihrer Kontrakte natürlich reduzieren, bis sich Ihr Kontovolumen erholt. Wenn Sie die Zahl Ihrer Kontrakte verringern, können Sie einfach die vorherigen Kontoniveaus verwenden oder die Kontraktzahl noch schneller reduzieren. Statt zu warten, bis Sie ein ganzes Delta an Gewinnen einbüßen, ehe Sie Kontrakte abbauen, können Sie dies auch schon früher tun. Sie können einen Bruchteil des Deltas als Auslöser einer schnelleren Reduzierung der Kontraktzahl verwenden. Der Nachteil dabei ist die Zeit und die Mühe, die man benötigt, sich von der asymmetrischen Leverage zu erholen. Sie müssen dann nicht nur einen höheren prozentualen Gewinn erzielen, als Ihr prozentualer Verlust ausgefallen ist, sondern Sie müssen dies auch mit weniger Kontrakten schaffen, was dazu führt, dass die Erholung länger dauert.

Irgendeinen Nachteil gibt es immer. Wenn Sie die Zahl Ihrer Kontrakte schneller verringern als das Delta, mit dem Sie sie zuvor erhöht haben, reduzieren Sie Ihr Risiko und schützen Ihre Gewinne – allerdings auf Kosten einer größer werdenden asymmetrischen Leverage über eine kleinere Zahl von Kontrakten. Wenn Sie dagegen die Zahl Ihrer Kontrakte mit der gleichen Delta-Rate reduzieren, mit der Sie sie erhöht haben, bewahren Sie sich Ihr geometrisches Gewinnpotenzial, weil Sie die gleiche Zahl von Kontrakten für längere Zeit halten. Der Nachteil: Sie bewahren Ihr geometrisches Gewinnpotenzial auf Kosten höherer Risiken und möglicherweise niedrigerer Gewinne, wenn sich der Rückschlag fortsetzt.

Erreicht die fixe Relation die Ziele des Money Managements – traden Sie weniger Kontrakte, wenn Sie verlieren, und mehr, wenn Sie gewinnen? Die Antwort ist ja. Sobald Sie für jeden Kontrakt, den Sie traden, genug Delta erreicht haben, dürfen Sie die Zahl Ihrer Kontrakte erhöhen. Wenn Sie einen Verlust erleiden und ein zuvor erreichtes Niveau unterschritten wird, müssen Sie die Zahl der Kontrakte reduzieren.

Abbildung 8.7 zeigt, dass die fixe Relation in der Lage war, geometrisches Gewinnwachstum zu liefern, weil sie mit einem Delta von $18.000 Nettogewinne von mehr als $1.500.000 produzierte. Die Gewinne waren zwar nicht so hoch wie beim fixen Kapital, aber doch weit höher als der Nettogewinn von $255.100 beim Trading eines einzelnen Kontrakts. Zudem führte die fixe Relation zu einem Verhältnis von Gewinn zu Rückschlag von 10 : 1. Sie lieferte also einen Gewinn von $10 für jeden Dollar an Schmerzen während des Rückschlags.

Die fixe Relation erreicht nicht nur ihre Ziele im Rahmen des Money Managements, sondern sie hat auch noch weitere attraktive Eigenschaften. Ebenso wie das fixe Risiko und das fixe Kapital bietet auch die fixe Relation eine Strategie des Money Managements für Trader mit kleinen Konten. Mit einem geeigneten Delta kann man zu traden beginnen und die Zahl der Kontrakte (oder die Positionsgröße) im Lauf der Zeit ständig erhöhen. Das Delta bietet auch genug Flexibilität, abhängig davon, wie konservativ oder aggressiv Sie vorgehen wollen. Ein kleineres Delta ermöglicht schnelleres Kontowachstum und hält den Rückschlag auf einem konstanten prozentualen Niveau.

Abbildung 8.9 zeigt die möglichen Gewinne, wenn das Delta auf $11.000 reduziert wird. Unter Anwendung des halben maximalen Rückschlags und bei einer Reduzierung des Deltas auf $11.000 können Sie sehen, wie der Nettogewinn um mehr als 60 Prozent höher ausgefallen wäre! Hinzu kommt: Nicht nur der prozentuale Rückschlag bleibt gleich wie bei einem höheren Delta, sondern auch das Verhältnis zwischen Gewinn und Rückschlag bleibt gleich: Auch hier gibt es einen Gewinn von $10 für jeden während des Rückschlags zunächst verlorenen Dollar.


[image: Img]

Abbildung 8.9: Die Performance von Forex_Trader bei der Anwendung eines niedrigeren Deltas



Allerdings unterscheidet die fixe Relation ebenso wie das fixe Kapital nicht zwischen den Risiken einzelner Trades. Sie setzt voraus, dass Trader unabhängig von den individuellen Risiken alle Signale befolgen.

Soll man Gewinne von 18 Millionen oder von 1,5 Millionen Dollar anstreben? – Das ist hier die Frage

Bislang scheint das fixe Kapital die beste Money Management-Strategie zu sein, weil sie hypothetische Gewinne von $18.000.000 liefert, verglichen mit Nettogewinnen von $1.500.000 mit der fixen Relation.

Die 18 Millionen Dollar Gewinn mit fixem Kapital kommen jedoch unter hohen Risiken zustande. Diese Risiken werden deutlich, wenn man untersucht, was passiert, wenn man mit fixem Kapital und mit fixer Relation einen katastrophalen Verlust erleidet.

In diesen Beispielen habe ich mit kleinen Konten im Volumen von $20.000 begonnen und willkürlich einen Rückschlag von $14.000 bei fixem Kapital und fixer Relation angenommen. Einen katastrophalen Verlust definiere ich als einzelnen Tradingverlust, der mehr als 70 Prozent des historischen Rückschlags entspricht – also einen Einzelverlust von $10.000 pro Kontrakt. Das macht die Beispiele konservativ und realistisch in Relation zu den bisherigen Erörterungen.

Ich nehme an, dass der katastrophale $10.000-Verlust auf dem gleichen Niveau von 7 Kontrakten stattfindet. Das bedeutet, dass er sich zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Datensatz ereignet, weil fixes Kapital seine Kontrakte viel schneller akkumuliert als die fixe Relation. Im Kontext dieses Beispiels spielt das aber keine Rolle, weil es hier um die Anzahl der getradeten Kontrakte geht. Sie müssen sich der Auswirkungen eines solchen Verlusts auf jede der beiden Strategien auf dem gleichen Niveau akkumulierter Kontrakte (oder der Positionsgröße) bewusst sein. Außerdem hängt er auch von der jeweiligen Hauptvariablen ab – der fixen Kapitaleinheit und dem fixen Delta. Das folgende Beispiel ist in jedem Fall lehrreich, unabhängig davon, auf welchem Kontraktniveau man den katastrophalen Verlust annimmt. Was würde geschehen, wenn sich dieser katastrophale $10.000-Verlust aus heiterem Himmel auf dem Niveau von 7 Kontrakten ereignete? Abbildung 8.10 zeigt die Auswirkungen auf einen Trader, der Money Management mit fixer Relation anwendet.
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Abbildung 8.10: Wie Money Management mit fixem Kapital mit einem katastrophalen Verlust umgeht



Der Trader mit fixem Kapital würde einen Verlust von $70.000 und einen Rückschlag von 58 Prozent erleiden! Der Trader mit fixer Relation würde einen Verlust von $70.000 und einen Rückschlag von 13 Prozent erleiden. Für den Trader mit fixem Kapital ist dies fast der finanzielle Ruin! Ein katastrophaler Verlust dieser Größenordnung ist zwar unwahrscheinlich, aber wenn es doch dazu kommt, müssen wir uns von dem Trader mit fixem Kapital wahrscheinlich verabschieden. Zum Trader mit fixer Relation können wir sagen: »Pech gehabt«. Aber er hat es insofern gut gemacht, als er überlebt und im Spiel bleibt.

Sehen wir uns die Money Management-Strategien etwas genauer an und prüfen wir, wo und warum das fixe Kapital in seine Bestandteile zerfiel, während die fixe Relation den Sturm überstand.
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Abbildung 8.11: Wie Money Management mit fixer Relation mit einem katastrophalen Verlust umgeht



Wie bereits erwähnt, akkumuliert fixes Kapital Kontrakte schneller, weil es auf jedem höheren Kontraktniveau geringere Gewinne pro Kontrakt erfordert. Der erste Kontrakt muss einen Gewinn von $10.000 erzielen, bevor man einen zweiten traden kann. Wenn Sie 7 Kontrakte traden, müssen Sie pro Kontrakt nur $2.143 gewinnen, bevor Sie den achten Kontrakt traden dürfen. Fixes Kapital erfordert ungleiche Anstrengungen zur Erhöhung der Kontraktzahl.

Diese ungleiche Anstrengung lässt ein »Kartenhaus« entstehen. Sie führt zu beeindruckend aussehenden geometrischen Gewinnen, ohne dass das fragile Fundament sichtbar wird. Ein Konto im Volumen von $120.000 würde bei einem katastrophalen Verlust von $10.000 je Kontrakt einen Rückschlag von 58 Prozent erleiden. Wenn das noch nicht ausreicht, dass Sie Ihren Punkt des Ruins erreichen, wird Ihnen die asymmetrische Leverage von 140 Prozent mit Sicherheit Tränen in die Augen treiben. Vor allem wenn Sie mit lediglich drei Kontrakten den zur Erholung notwendigen Gewinn von 140 Prozent erreichen sollen.

Sehen wir uns die fixe Relation an. Abbildung 8.11 legt die Money Management-Strategie der fixen Relation und den Effekt eines katastrophalen Verlusts auf diese Strategie dar.

Die fixe Relation erfordert einen gleich hohen Gewinnbeitrag jedes getradeten Kontrakts, bevor die Zahl der Kontrakte erhöht werden darf. Sie müssen mit einem Kontrakt einen Gewinn von $18.000 machen, bevor sie zum nächsthöheren Kontraktniveau übergehen können. Auf dem nächsten Niveau entfernt sich die fixe Relation vom fixen Kapital. Wenn Ihr Kontostand $38.001 erreicht hat und Sie zwei Kontrakte traden dürfen, müssen Sie wieder mit jedem von ihnen $18.000 Dollar gewinnen, bevor Sie daran denken können, drei Kontrakte zu traden. Wenn Sie 7 Kontrakte traden, müssen Sie immer noch einen Profit von $18.000 Dollar pro Kontrakt erzielen, bevor Sie auf 8 Kontrakte aufstocken dürfen.

Die fixe Relation erfordert einen gleichbleibenden Delta-Beitrag in Form von Gewinnen zur Erhöhung der Kontraktzahl. Diese gleichbleibende Anstrengung verleiht Ihrem Tradingkonto ein solides Fundament.

Obwohl die geometrischen Gewinne nicht so beeindruckend aussehen wie mit fixem Kapital, fühlen sie sich nach echter Substanz an. Ein Konto im Volumen von $524.000 würde nach einem katastrophalen Verlust von $10.000 je Kontrakt nur einen Rückschlag von 13 Prozent erleiden. Diesen Rückschlag kann man managen. Zur Erholung ist nur ein asymmetrischer Leverage-Gewinn von 15 Prozent erforderlich. Das ist nicht nur weniger als die 140 Prozent beim fixen Kapital, sondern die fixe Relation würde trotz eines Verlusts von $10.000 pro Kontrakt nicht um ein einziges Kontraktniveau abrutschen. Sie könnten also weiterhin mit 7 Kontrakten traden, um 15 Prozent zu gewinnen und den Verlust von 13 Prozent zu kompensieren. Daher ist die fixe Relation dem fixen Kapital vorzuziehen.

Forex_Trader mit Money Management: fixe Einheiten

Abbildung 8.12 zeigt die Performance von Forex_Trader mit Verwendung fixer Einheiten. Ehe ich die Implikationen dieser Vorgehensweise diskutiere, werde ich zunächst das Money Management mit fixen Einheiten erklären.

Die Strategie mit fixen Einheiten baut auf fixen Risiken auf. Das Money Management mit fixen Einheiten beschränkt jeden Trade auf eine vordefinierte Anzahl von Einheiten. Sie definieren die fixe Zahl von Einheiten, die Sie traden möchten. Das Dollarrisiko je Trade wird genau so berechnet wie bei der Strategie mit fixem Risiko, indem man das Startkonto durch die Zahl der fixen Geldeinheiten teilt, mit der man sein Trading starten will. Es ist die gleiche simple Kalkulation, die wie folgt funktioniert:
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Die entscheidenden Variablen sind hier Ihr Kontostand und die Anzahl der Geldeinheiten oder Trades, für die Sie sich entscheiden. Ihr Kontostand steigt, wenn sich die fixen Einheiten vom fixen Risiko absetzen. Wenn Ihr Kontostand neue Hochs erreicht, erfordern die fixen Einheiten, dass Sie Ihr Dollarrisiko je Trade neu berechnen. Das fixe Dollarrisiko berechnet man nun so:
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Wenn Sie Geld gewinnen und Ihr Kontostand wächst, erfordern die fixen Einheiten, dass sie pro Trade mehr Geld riskieren. Obwohl Ihre Zahl an Tradingeinheiten (die Anzahl der Trades, die Sie durchführen wollen, ehe Ihr Kontostand auf null sinkt) fix bleibt, wird Ihr tatsächliches Dollarrisiko pro Trade steigen.

Zu dieser Veränderung des Dollarrisikos pro Trade kommt es nur, wenn Ihr Kontostand steigt. Es sinkt nicht, wenn Sie verlieren. Wenn Sie sich in einer Rückschlagsphase befinden, erfordern die fixen Einheiten, dass Sie weiterhin den gleichen Dollarbetrag pro Trade riskieren. Die entscheidende Variable für den Trader ist hier die Zahl der fixen Geld»einheiten«, mit denen er traden möchte.

Aus der Diskussion über den Ruin in Kapitel 4 wissen Sie, dass die minimale Zahl von Einheiten, die ein Trader erwägen sollte, 20 ist. Bei fixem Risiko verwendeten wir 40 Geldeinheiten, daher werde ich in diesem Beispiel annehmen, dass sich der Trader für 30 Geldeinheiten entscheidet.
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Abbildung 8.12: Die Performance von Forex_Trader mit Money Management: fixe Einheiten



Wenn ein Trader mit einem Kontostand von $20.000 anfängt und mit einer fixen Zahl von 30 Geldeinheiten traden will, dividiert er einfach sein Kontovolumen durch 30, um das Dollarrisiko pro Trade zu berechnen. Das wäre dann der Geldbetrag, den er bei jedem Trade zu riskieren bereit ist, in unserem Beispiel $667. Folglich würden Sie nur solche Trades durchführen, die ein Dollarrisiko von höchstens $667 aufweisen. Um die Zahl der zu tradenden Kontrakte zu berechnen, dividiert man einfach das fixe Dollarrisiko durch das Risiko des jeweiligen Trades (also den Dollarbetrag zwischen Einstiegskurs und Stopp, plus Brokergebühren) und rundet auf die nächst niedrigere ganze Zahl ab. Dazu verwendet man die folgende Formel:
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Wenn das individuelle Risiko eines Trades bei $200 läge, würden sie, der Berechnung gemäß, drei Kontrakte traden ($667/200). Tabelle 8.5 zeigt die Zahl der Kontrakte, die Sie traden würden, bei einem gewählten Risiko von $667.

Wenn sich die fixen Einheiten vom fixen Risiko unterscheiden, bleibt das Risiko nicht konstant. Es wird steigen, wenn Ihr Kontostand wächst. Tabelle 8.6 zeigt, wie das Dollarrisiko steigt, wenn der Kontostand wächst und die Zahl der Einheiten unverändert bleibt.










	Dollarrisiko


	Traderisiko


	Getradete Kontrakte





	Tatsächlich


	Abgerundet





	$667


	$800


	0.8


	0





	$667


	$350


	1.9


	1





	$667


	$265


	2.5


	2





	$667


	$200


	3.335


	3







Tabelle 8.5: Zahl der zu tradenden Kontrakte













	Kontostand


	Fixe Einheiten


	Dollarrisiko


	Traderisiko


	Getradete Kontrakte





	
	
	
	
	Tatsächlich


	Abgerundet





	$20,000


	30


	$667


	$800


	0.8


	0





	$30,000


	30


	$1,000


	$350


	2.9


	2





	$40,000


	30


	$1,333


	$265


	5.0


	5





	$50,000


	30


	$1,667


	$200


	8.333


	8







Tabelle 8.6: Zahl der zu tradenden Kontrakte bei verschiedenen Kontoständen
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Abbildung 8.13: Kontostände, bei denen die Zahl der Kontrakte steigt



Abbildung 8.13 zeigt, wie ein Trader mit fixen Einheiten schnell Kontrakte akkumulieren kann.

Zum Zweck der Illustration bin ich von einem konstanten individuellen Traderisiko von $667 ausgegangen. Natürlich schwankt das Risiko einzelner Trades in Abhängigkeit von den individuellen Setups. Aber für die Zwecke dieses Beispiels zeigt ein konstantes Risiko pro Trade adäquat auf, wie fixe Einheiten rasch Kontrakte akkumulieren können.

Wenn er mit einem Kontostand von $20.000 und einer fixen Zahl von 30 Geldeinheiten anfängt, kann ein Trader pro Trade $667 riskieren. Sobald der Kontostand $40.001 erreicht, kann der Trader zwei Kontrakte traden, vorausgesetzt, dass das Traderisiko pro Kontrakt bei $667 bleibt.

($40.000/30 = $1.333)


2 = $1.333/$667



Sobald der Kontostand $60.001 erreicht und der Trader 3 Kontrakte traden kann, gilt:


3 = $2.000/$667



Wie Sie in Abbildung 8.13 sehen können, muss jeder zusätzliche Kontrakt nun geringere Gewinne erreichen. Das ermöglicht es dem Trader, rasch Kontrakte zu akkumulieren und geometrische Profite zu erzielen (vorausgesetzt, dass die Strategie stabil bleibt).

Wenn man eine Money Management-Strategie mit fixen Einheiten auf die Resultate von Forex_Trader anwendet, lautet die erste Frage, ob die fixen Einheiten die Ziele des Money Managements erreichen – also weniger Kontrakte zu traden, wenn man verliert, und mehr, wenn man gewinnt.

Nun, die Antworten lauten nein und ja.

Nein, weil man mit fixen Einheiten auch im Verlustfall ein gleichbleibendes Dollarrisiko eingehen muss. Es gibt keine Möglichkeit, weniger Kontrakte zu traden oder weniger Geld zu riskieren, wenn man sich in einer Rückschlagsphase befindet. Indem man im Verlustfall bei jedem Trade einen höheren Prozentsatz des Kontostands aufs Spiel setzt, erhöht man in der Tat sein Pleiterisiko während eines Rückschlags.

Und ja, weil das Dollarrisiko steigt und das Trading zusätzlicher Kontrakte erlaubt, wenn man gewinnt und der Kontostand steigt. Folglich wurde die Maximalzahl an Kontrakten erreicht, was es ermöglichte, mit fixen Einheiten mehr als $22.000.000 zu gewinnen! Das ist signifikant mehr als der Nettogewinn von $255.100 beim Trading eines einzelnen Kontrakts. Fixe Einheiten ermöglichen es dem Trader, in den Genuss geometrischer Gewinne zu kommen.

Wie bereits erwähnt, habe ich wegen der Fähigkeit der Strategie, schnell Kontrakte zu akkumulieren, die Maximalzahl der Kontrakte, die man traden kann, auf 100 begrenzt. Ich habe das getan, weil man sonst bis zu 1.100 Kontrakte ($22.000.000/30/667) traden könnte, und das wäre wohl nicht realistisch.

Allgemein gesagt haben die fixen Einheiten zu beeindruckenden Resultaten geführt: Nettogewinne von über $22.000.000 mit einem maximalen prozentualen und Dollarrisiko von 32 Prozent und $1.363.750. Die fixen Einheiten erreichten eine hohe Relation von Gewinn zu Rückschlag, generierten einen Gewinn von $16 für jeden während des Rückschlags verlorenen Dollar und eine Standardabweichung zwischen den Trades von 8,5 Prozent.
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Abbildung 8.14: Wie Money Management mit fixen Einheiten mit einem katastrophalen Verlust umgeht



Trotz dieser beeindruckenden Daten sind fixe Einheiten, ebenso wie fixes Kapital, während eines Rückschlags verlustanfällig. Abbildung 8.14 zeigt, wie fixe Einheiten mit einem katastrophalen Verlust zurechtkommen.

Obwohl die geometrischen Gewinne beeindruckend aussehen, sind sie also mit erheblichen Risiken verbunden.

Ein katastrophaler Verlust von $10.000 je Kontrakt beim Trading mit 7 Kontrakten würde bei einem Kontostand von $160.000 einen Rückschlag von 44 Prozent bedeuten. Zur Erholung wäre dann ein satter Gewinn von 78 Prozent erforderlich.

Der Weg zurück ist zwar beschwerlich, aber im Gegensatz zum fixen Kapital, wo ein Trader nach einem katastrophalen Verlust mit nur 3 Kontrakten weitertraden könnte, hat der Trader mit fixen Einheiten sein Pulver trocken gehalten und darf weiterhin 7 Kontrakte traden. Das ist ein riesiger Vorteil für den Trader mit fixen Einheiten, weil er die Fähigkeit behält, nach einem katastrophalen Verlust gute Gewinne zu erzielen. Der Nachteil: Indem er das tut, erhöht er sein Pleiterisiko ganz erheblich.

Wenn Sie glauben, dass Ihre Strategie eine stabile Kapitalkurve aufweist, können Sie das Trading mit fixen Einheiten in Erwägung ziehen, weil es außergewöhnliche Gewinne produziert. Der Nachteil ist jedoch, dass es Ihnen nicht erlaubt, während eines Rückschlags weniger zu riskieren, was das Risiko erhöht, dass Sie den Punkt Ihres Ruins erreichen werden. Aber wie ich schon sagte: Wenn Sie Ihre Strategie für robust und stabil halten, handelt es sich um eine erwägenswerte aggressive Strategie, denn dann ist es sehr unwahrscheinlich, dass Sie Ihren Punkt des Ruins während einer Strecke von 30 aufeinander folgenden Trades erreichen (vorausgesetzt, dass Ihre Kapitalkurve langfristig stabil bleibt). Wenn Sie konservativer agieren möchten, können Sie sogar mit 40 Geldeinheiten beginnen. Eine weitere bedenkenswerte Idee ist die Verwendung einer variablen »fixen« Zahl von Geldeinheiten, bei der sie zum Beispiel bei Erreichen bestimmter Kontostände die Zahl der Geldeinheiten erhöhen. Die Strategie mit den fixen Einheiten erreicht zwar nicht das Ziel, das Risiko eines Traders während eines Rückschlags zu reduzieren, aber sie bietet doch einige Vorteile. Sie ermöglicht es Tradern mit kleinen Konten, mit dem Trading zu beginnen. Sie ermöglicht Tradern die rasche Akkumulation von Kontrakten. Sie bietet genug Flexibilität, damit Trader die Zahl ihrer fixen Geldeinheiten erhöhen können, um das Risiko zu reduzieren, dass sie während einer bestimmten Strecke aufeinander folgender Trades und empfindlicher Rückschläge den Punkt ihres Ruins erreichen. Obwohl sie zu großen Rückschlägen führt, erhält sie dem Trader die Möglichkeit, sich schnell aus Rückschlägen herauszuarbeiten, weil er seine Kontraktniveaus beibehalten kann.

Ein weiterer Vorteil der fixen Einheiten ist, dass es die Strategie tatsächlich schafft, zwischen den Risiken einzelner Trades zu unterscheiden. Wenn das Risiko eines Trades zu hoch ist, erlaubt sie ihn nicht und vermindert so Ihr Risiko. Zwar erreichen die fixen Einheiten nicht das Ziel des Money Managements, die Risiken während eines Rückschlags zu reduzieren, aber sie helfen beim Management individueller Risiken und führen zu geometrischen Gewinnen.

Forex_Trader mit Money Management: Williams’ fixes Risiko

Abbildung 8.15 zeigt die Performance von Forex_Trader bei der Anwendung von Williams‘ fixem Risiko. Ehe ich die Implikationen dieser Strategie diskutiere, werde ich zunächst das Money Management mit Williams‘ fixem Risiko erklären.

Sie haben diese Strategie schon im Auszug aus Larry Williams‘ Buch Long-term Secrets to Short-term Trading4 kennengelernt.
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Dollarrisiko = Kontostand x Prozentuales Risiko



Das prozentuale Risiko entspricht dem Teil Ihres Tradingkontos, den Sie zu verlieren bereit sind, wenn Sie Ihren höchsten Verlust erleiden.

Nehmen wir an, Sie haben ein Konto im Volumen von $30.000. Nehmen wir zudem an, dass Sie im Fall Ihres höchsten Verlusts bereit sind, zehn Prozent dieses Kapitals einzubüßen. Wenn dies der Fall ist, dann wären Sie bereit, je Trade $3.000 ($30.000 x 10 Prozent) zu verlieren. Das ist dann Ihr Dollarrisiko pro Trade. Wenn der höchste Verlust (oder der erwartete höchste Verlust) Ihrer Strategie $2.563 beträgt, dann können Sie nur einen Kontrakt traden.
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Abbildung 8.15 Forex_Trader-Performance mit fixem Risiko nach Williams














	Kontostand


	Fixes Risiko


	Dollarrisiko


	Höchster Verlust


	Getradete Kontrakte





	
	
	
	
	Tatsächlich


	Abgerundet





	$30,000


	10%


	$3,000


	$2,653


	1.17


	1





	$50,000


	10%


	$5,000


	$2,653


	1.95


	1





	$70,000


	10%


	$7,000


	$2,653


	2.73


	2





	$90,000


	10%


	$9,000


	$2,653


	3.51


	3







Tabelle 8.7: Zahl der zu tradenden Kontrakte
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Abbildung 8.16: Kontostände, an denen die Zahl der Kontrakte steigt



Wie bei allen anderen Strategien wird aus Gründen der Vorsicht abgerundet, wenn man die Zahl der zu tradenden Kontrakte bestimmt.

Tabelle 8.7 zeigt die Zahl der Kontrakte, die man unter der Annahme eines fixen Risikos von 10 Prozent und eines höchsten Verlusts von $2.563 traden würde.

Die entscheidenden Variablen sind hier das fixe prozentuale Risiko und der höchste Verlust. Wenn Ihr Kontostand steigt, erfordert Williams‘ fixes Risiko die Neuberechnung Ihres Dollarrisikos pro Trade. Dann dividiert man das Dollarrisiko durch den höchsten Verlust, um die Zahl der Kontrakte zu berechnen, die man traden kann (vergessen Sie das Abrunden nicht).

Abbildung 8.16 zeigt, wie ein Trader mit Williams‘ fixem Risiko Kontrakte akkumulieren kann.

Für dieses Beispiel haben, ich einen höheren Kontostand von $30.000 gewählt. Das liegt daran, dass man mit einem kleinen Konto diese Strategie nicht wirklich anwenden kann, außer wenn der höchste Verlust ziemlich gering oder das prozentuale Risiko ziemlich hoch ist.

Wenn er mit einem $30.000-Konto und einem fixen Risiko von 10 Prozent beginnt, kann der Trader nur einen Kontrakt traden, solange der Kontostand niedriger ist als $51.250. Steigt er über diesen Betrag, können zwei Kontrakte getradet werden ($51.250 x 10 Prozent)/$2.563. Wenn der Kontostand mehr als $76.875 beträgt, können drei Kontrakte getradet werden ($76.875 x 10 Prozent)/$2.563). Bei einem Kontostand zwischen $76.875 und $51.250 sind es zwei Kontrakte.

Wie Sie in Abbildung 8.16 sehen, sind bei jedem zusätzlichen Kontrakt geringere Profite erforderlich, was es dem Trader ermöglicht, relativ rasch Kontrakte zu akkumulieren. Somit kann er geometrische Gewinne erzielen.

Wenn man die Money Management-Strategie mit Williams‘ fixem Risiko auf die Ergebnisse von Forex_Trader anwendet, lautet die erste Frage, ob sie die Ziele des Money Managements erreicht – also weniger Kontrakte zu traden, wenn man verliert, und mehr, wenn man gewinnt. In beiden Fällen lautet die Antwort ja.

Wenn Sie verlieren, reduziert sich Ihr Dollarrisiko. Mit einem niedrigeren Dollarrisiko sollten Sie weniger Kontrakte oder geringere Positionsgrößen traden. Und wenn Sie gewinnen, steigt das Dollarrisiko. Mit einem höheren Dollarrisiko können Sie mehr Kontrakte oder höhere Positionsgrößen traden. Folglich wurde die maximale Kontraktzahl erreicht, was es möglich machte, mit Williams‘ fixem Risiko über $13.000.000 zu gewinnen. Das ist erheblich mehr als der Nettogewinn des Tradings mit einem einzelnen Kontrakt ($255.100). Williams‘ fixes Risiko ermöglicht dem Trader geometrische Gewinne.

Wie bei den anderen Strategien habe ich die maximale Kontraktzahl auf 100 begrenzt. Insgesamt generierte Williams‘ fixes Risiko Nettogewinne von mehr als $13.000.000, mit einem maximalen Dollar- und einem maximalen prozentualen Risiko von $1.363.750 und 17 Prozent. Es brachte Gewinne von $10 für jeden während eines Rückschlags verlorenen Dollar und wies eine Standardabweichung von 6,3 Prozent zwischen den einzelnen Trades auf.

Das ist zwar beeindruckend, aber dennoch sollte man untersuchen, wie die Strategie im Fall eines katastrophalen $10.000-Dollar-Verlusts abgeschnitten hätte. Abbildung 8.17 zeigt es.

Obwohl die geometrischen Gewinne beeindruckend aussehen, sind sie mit einigen Risiken verbunden. Ein katastrophaler $10.000-Verlust je Kontrakt beim Trading mit 7 Kontrakten würde bei einem $250.000-Konto zu einem Rückschlag von 34 Prozent führen. Zur Erholung wäre danach ein Gewinn von 52 Prozent erforderlich. Meiner Meinung nach ist das im Fall eines katastrophalen Verlusts noch tragbar. Hinzu kommt: Das Schöne an Williams‘ fixem Risiko ist, dass ein Trader in diesem Fall nur um zwei Kontraktniveaus abrutschen würde. Er könnte mit 5 Kontrakten weitertraden und hätte gute Aussichten, den Rückschlag relativ schnell wieder aufzuholen. Zu kritisieren ist an der Strategie, dass sie Tradern mit kleinen Konten nicht erlaubt, mit dem Trading zu beginnen.
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Abbildung 8.17: Wie Money Management mit Williams‘ fixem Risiko mit einem katastrophalen Verlust umgeht



Insgesamt gesehen erreicht Williams‘ fixes Risiko jedoch nicht nur die Ziele des Money Managements, weniger zu traden, wenn man verliert, und mehr, wenn man gewinnt, sondern es bietet auch einen komfortablen Umgang mit katastrophalen Verlusten.

Forex_Trader mit Money Management: fixer Prozentsatz

Abbildung 8.18 zeigt die Performance von Forex_Trader unter Anwendung fixer Prozentsätze. Ehe ich die Implikationen dieser Strategie diskutiere, werde ich zunächst das Money Management mit fixen Prozentsätzen erklären.

Der fixe Prozentsatz ist vielleicht die unter professionellen Tradern am weitesten verbreitete Strategie des Money Managements. Wenn Sie Schwierigkeiten haben, alle diese Money Management-Strategien zu verstehen, könnten Sie weit schlimmere Fehler machen, als einfach »den Gewinnern zu folgen« und deren Strategie zu übernehmen – den fixen Prozentsatz.

Der fixe Prozentsatz fordert von Ihnen, Ihre Verluste auf einen festgelegten Prozentsatz Ihres Kontovolumens zu begrenzen. Um die Zahl der Kontrakte zu berechnen, die Sie traden können, wenden Sie die folgende Formel an:
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Abbildung 8.18: Die Performance von Forex_Trader mit Money Management: fixer Prozentsatz



Wenn Sie ein $30.000-Konto haben, das Risiko auf 2 Prozent des Kontovolumens begrenzen wollen und mit einem Traderisiko von $500 konfrontiert sind, können Sie einen Kontrakt traden (($30.000 x 0,02)/$500 = 1,2 oder 1,0).

Tabelle 8.8 zeigt, wie sich die Zahl der Kontrakte, die Sie traden dürfen, in Abhängigkeit vom Kontostand und vom individuellen Traderisiko verändert.












	Kontostand


	Fixes Risiko


	Dollarrisiko


	Höchster Verlust


	Getradete Kontrakte





	
	
	
	
	Tatsächlich


	Abgerundet





	$30,000


	2%


	$600


	$253


	3.0


	13





	$40,000


	2%


	$800


	$650


	1.2


	1





	$50,000


	2%


	$1,000


	$350


	2.9


	2





	$60,000


	2%


	$1,20


	$265


	4.51


	4







Tabelle 8.8: Zahl der zu tradenden Kontrakte
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Abbildung 8.19: Kontostände, an denen die Zahl der Kontrakte steigt



Aus Gründen der Vorsicht wurden die Zahlen in dieser Tabelle auf die nächst niedrigere ganze Zahl abgerundet. Sie müssen festlegen, welchen Prozentsatz Ihres Kontostands Sie bei jedem Trade riskieren wollen. Wenn Ihr Konto wächst, können Sie mehr Geld riskieren und mehr Kontrakte traden. Wenn es sinkt, dürfen Sie weniger Geld riskieren und weniger Kontrakte traden.

Abbildung 8.19 zeigt, wie der fixe Prozentsatz die Akkumulation von Kontrakten ermöglicht.

Abbildung 8.19 geht von einem anfänglichen Kontostand von $30.000 aus und riskiert bei jedem Trade nur 2 Prozent des Kapitals. Der Anschaulichkeit halber gehe ich davon aus, dass jeder Trade ein fixes Risiko von $500 aufweist. Wie Abbildung 8.19 zeigt, kann man zwei Kontrakte traden, sobald der Kontostand $50.000 erreicht (($50.000 x 0,02)/$500 = 2,0). Sobald dann mit zwei Kontrakten ein Gesamtgewinn von $25.000 erzielt wurde und das Konto $75.000 umfasst, können drei Kontrakte getradet werden – und so weiter.

Wie Sie sehen, erfordert der fixe Prozentsatz von jedem Kontrakt auf dem nächsthöheren Kontraktniveau einen geringeren Gewinnbeitrag. Dieser ungleiche Gewinnbeitrag zwischen den Kontraktniveaus ermöglicht es dem fixen Prozentsatz, mit beständigem Tempo neue Kontrakte zu akkumulieren.

Abbildung 8.18 zeigt die Performance von Forex_Trader bei Anwendung eines fixen Prozentsatzes. Bei einem anfänglichen Kontostand von $30.000, einem Verlustlimit von 2 Prozent des Kapitals, Abrundung auf die nächst niedrigere ganze Zahl und dem Trading von maximal 100 Kontrakten hätte Forex_Trader Gewinne von mehr als $19.000.000 erzielt, bei einem maximalen Dollar- und prozentualen Rückschlag von $1.363.759 und 19 Prozent. Der fixe Prozentsatz erzielte $14 Gewinn für jeden bei einem Rückschlag verlorenen Dollar und verzeichnete eine Standardabweichung von 6,5 Prozent zwischen den Trades.

Erreicht der fixe Prozentsatz die Ziele des Money Managements – weniger Kontrakte zu traden, wenn man verliert, und mehr, wenn man gewinnt? Die Antwort lautet ja. Wenn Sie Geld verlieren, erfordert der fixe Prozentsatz, dass Sie weniger Geld riskieren und daher weniger Kontrakte traden. Wenn Sie gewinnen und Ihr Kontostand steigt, erfordert der fixe Prozentsatz, dass Sie mehr Geld riskieren und daher mehr Kontrakte traden.

Wie das fixe Risiko, die fixen Einheiten und Williams‘ fixes Risiko kann auch der fixe Prozentsatz dabei helfen, die Risiken einzelner Trades zu managen. Da das Risiko auf einen fixen Prozentsatz begrenzt ist, kann man nicht jeden Trade durchführen. Im Beispiel mit Forex_Trader wies der fixe Prozentsatz einen Trade zurück, weil das Dollarrisiko zu hoch für das Konto war. Der fixe Prozentsatz bietet also nicht nur eine gute Strategie des Money Managements, sondern er hilft auch beim Management individueller Traderisiken.

Ein Kritikpunkt am festen Prozentsatz ist, dass er Tradern mit kleinen Konten den Beginn des Tradings erschweren kann. Wenn Ihr Risikokapital auf $10.00 begrenzt ist, werden Sie Schwierigkeiten haben, einen Trade zu finden, dessen Risiko gering genug ist. Wenn Sie Ihr Risiko auf 2 Prozent von $10.000 begrenzen wollen, dürfen Sie nur Signale mit Verlustrisiken von höchstens $200 traden, und davon werden Sie wohl nicht viele finden.

Der Hauptgrund, warum professionelle Trader den fixen Prozentsatz bevorzugen, ist, weil er das Pleiterisiko des Traders sehr wirksam senkt. Denken Sie daran: Professionelle Trader konzentrieren sich nicht darauf, wie viel Geld sie verdienen können, sondern auf die Frage, ob sie ihr Tradingrisiko optimal managen, und der fixe Prozentsatz ist eine sehr effektive Maßnahme des Risikomanagements. Tabelle 8.9 zeigt dies deutlich.

Was Tabelle 8.9 zeigt, ist die Zahl der erforderlichen aufeinanderfolgenden Verlusttrades, um den Kontostand auf null zu fahren, wobei jeder Verlust auf einen fixen Prozentsatz des jeweiligen Kontostands begrenzt ist. Ein Beispiel: Wenn ein Kontostand von null als Punkt des Ruins definiert ist und bei jedem Trade fünf Prozent des Kontos riskiert werden, sind 104 aufeinander folgende Verlusttrades nötig, bis der Kontostand von null oder der Ruin erreicht ist. Die meisten professionellen Trader riskieren pro Trade weniger als 1 Prozent. Wenn nur 0,5 Prozent des Kontostands riskiert werden, sind 1058 aufeinander folgende Verlusttrades erforderlich, um den Kontostand auf null zu bringen.

Lassen Sie es mich anders formulieren. Bei fixem Risiko sollten Trader ihr Konto in mindestens 20 Geldeinheiten aufteilen, wenn sie mit niedrigem Pleiterisiko agieren wollen. Die Verwendung eines fixen Risikos und die Begrenzung des Risikos auf 1 Prozent würde 528 (kleiner werdende) Geldeinheiten liefern. Die Möglichkeit, 508 zusätzliche Signale traden zu können, wenn es zu einer Verlustserie kommt, erhöht die Wahrscheinlichkeit des Überlebens für Trader, die mit fixem Prozentsatz arbeiten.

Abbildung 8.20 illustriert, wie die Strategie des festen Prozentsatzes im Fall eines katastrophalen Verlusts abschneidet.
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Abbildung 8.20: Wie Money Management mit fixem Prozentsatz mit einem katastrophalen Verlust umgeht



Wenn man das gleiche Beispiel wie vorher verwendet, scheint der fixe Prozentsatz mit einem katastrophalen Verlust recht gut umgehen zu können. Angenommen der $10.000-Verlust ereignet sich auf dem Niveau mit 7 Kontrakten bei einem Kontostand von $200.000, dann müsste man mit einem Rückschlag von $70.000 oder 35 Prozent rechnen. Das wäre zwar äußerst unangenehm und schmerzhaft, aber man könnte weiterhin traden. Die asymmetrische Leverage würde für die Erholung einen Gewinn von 54 Prozent erfordern, und man könnte mit 5 Kontrakten beginnen, weil man nur um zwei Kontraktniveaus abgerutscht wäre. Im Fall eines so katastrophalen Verlusts ist das keine schlechte Situation.

Forex_Trader mit Money Management: fixe Volatilität

Abbildung 8.21 zeigt die Performance von Forex_Trader unter Anwendung fixer Volatilität. Ehe ich die Implikationen dieser Strategie diskutiere, werde ich zunächst das Money Management mit fixer Volatilität erklären.

Die fixe Volatilität könnte man auch als fixe prozentuale Volatilität bezeichnen, denn sie versucht die Volatilität des Markts auf einen fixen Prozentsatz des Tradingkapitals zu begrenzen.

Zur Berechnung der Zahl der zu tradenden Kontrakte verwendet man die folgende Formel:
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Die Marktvolatilität bezieht sich auf die Marktbewegungen innerhalb eines definierten Zeitraums. Ein Maß der Marktvolatilität könnte der 10-, 20- oder 30-Tage-Durchschnitt der täglichen Schwankungsbreite sein. Sie können einen wöchentlichen oder einen monatlichen Zeitrahmen für die Messung der Volatilität heranziehen. Am besten ist es, wenn Sie Ihr Volatilitätsmaß Ihrem Tradingzeitrahmen anpassen. Kurzfristtrader können ein tägliches Maß heranziehen, Langzeittrader (mit umfangreichen Konten) dagegen ein monatliches. In dieser Diskussion werden wir ein tägliches Volatilitätsmaß verwenden.

Zur Messung der Marktvolatilität oder der Distanz, die der Kurs zwischen dem Hoch und dem Tief zurücklegt, kann man entweder die tatsächliche tägliche Kursspanne oder aber die wahre Kursspanne heranziehen. Die wahre Kursspanne berücksichtigt auch eventuelle Kurslücken (Gaps) zwischen dem Schlusskurs des Vortags und dem tatsächlichen Tageshoch oder -tief.

Im Prinzip wird der Schlusskurs des Vortags dann für die Messung der wahren Kursspanne (der Distanz, die wirklich zurückgelegt worden ist) verwendet, wenn er entweder unter dem Tagestief oder höher als das Tageshoch lag. Wenn die bevorzugte Kursspanne definiert ist, kann ein bestimmter Zeitraum zur Berechnung eines Durchschnittswert ausgewählt werden. Für dieses Beispiel werde ich von einer durchschnittlichen wahren 10-Tage-Kursspanne (Average True Range oder ATR) ausgehen, um die Marktvolatilität zu messen.
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Abbildung 8.21: Die Performance von Forex_Trader mit Money Management: fixe Volatilität



Die fixe Volatilität berücksichtigt das individuelle Risiko eines Trades nicht. Wenn das Volatilitätsmaß des Markts innerhalb des fixen prozentualen Kontolimits liegt, wird der Trade durchgeführt – unabhängig von seinem individuellen Risiko. Wenn die Volatilität des Markts steigt und das festgesetzte prozentuale Kontolimit überschreitet, wird der Trade nicht ausgewählt, ebenfalls unabhängig von seinem individuellen Risiko – sogar dann, wenn das Risiko nur sagen wir einmal $100 beträgt.















	Kontostand


	Fixer Prozentsatz


	Fixer Prozentsatz in $$


	Traderrisiko (ignoriert)


	10-Tage-ATR des Marktes


	Getradete Kontrakte





	
	
	
	
	Punkte


	Punktwert


	$$-Volumen


	Tatsächlich


	Abgerundet





	$50,000


	2%


	$1,000


	$200


	0.0031


	$125,000


	§388


	2.6


	2





	$50,000


	2%


	$1,000


	$1,650


	0.0045


	$125,000


	$563


	1.8


	1





	$50,000


	2%


	$1,000


	$150


	0.0075


	$125,000


	$938


	1.1


	1





	$50,000


	2%


	$1,000


	$265


	0.0125


	$125,000


	$1,163


	0.6


	0







Tabelle 8.10: Zahl der Kontrakte, die man auf verschiedenen Niveaus der Marktvolatilität traden kann



Dies ist die Money Management-Strategie, die Richard Dennis seinen berühmten Turtle-Tradern beibrachte.

Sehen wir uns ein Beispiel an. Wir beginnen mit einem Kontostand von $50.000, limitieren die Marktvolatilität auf fixe 2 Prozent des Kontostands, und ich gehe davon aus, dass die aktuelle 10-Tage-ATR des Markts 0,0031 Punkte beträgt. Wenn wir die Punkte mit dem Wert eines ganzen Punkts von $125.000 multiplizieren, ergibt sich eine Marktvolatilität von $388 (0,0031 x $125.000). Das bedeutet: In den letzten 10 Tagen verzeichnete der Währungsmarkt im Schnitt eine wahre tägliche Bewegung von $388. Wenn Sie die Marktvolatilität auf fixe 2 Prozent des Kontostands begrenzen wollen ($50.000 x 0,02 = $1.000), können Sie nur zwei Kontrakte traden ($1.000/$388 = 2,6 oder 2,0).

Wie bei den anderen Strategien habe ich aus Gründen der Vorsicht auf die nächst niedrigere ganze Zahl abgerundet.

Tabelle 8.10 zeigt, wie sich die Zahl der zu tradenden Kontrakte in Abhängigkeit von der Marktvolatilität verändert.

Wie Sie sehen, schwankt die Kontraktzahl mit der Marktvolatilität, gemessen an der 10-Tage-ATR. Wenn der Kontostand wächst und/oder die tägliche Marktvolatilität sinkt, erwartet man vom Trader, dass er mehr Kontrakte tradet. Wenn der Kontostand sinkt oder die tägliche Marktvolatilität steigt, sollten weniger Kontrakte getradet werden (das heißt, dass die Positionsgröße reduziert wird).

Abbildung 8.22 zeigt, wie die fixe Volatilität die Akkumulation von Kontrakten ermöglicht. In diesem Beispiel bleibt die 10-Tage-ATR oder Volatilität konstant bei 0,0060 Punkten oder $750 (0,0060 x $125.000). Natürlich ist das unrealistisch, weil sich der Markt – wie alle Märkte – dauernd verändert. Die Volatilität steigt und sinkt ständig, je nach Marktbedingungen.

Dennoch müssen für Erklärungszwecke zwei Variablen (fixer Prozentsatz und Volatilität) fixiert werden, um darzulegen, wie die Zahl der Kontrakte steigt, wenn der Kontostand wächst.

Wie fixes Kapital, fixe Einheiten, Williams‘ fixes Risiko und fixer Prozentsatz erfordert auch die fixe Volatilität einen niedrigeren Gewinnbeitrag von jedem neuen Kontrakt auf dem jeweils nächsten Kontraktniveau. Dieser kleinere Beitrag ermöglicht die Akkumulation von Kontrakten in gleichbleibendem Tempo.

Beachten Sie: Wenn Ihre Tradingmethode eine 10-Tage-ATR für den Stopp verwendet, produzieren fixer Prozentsatz und fixe Volatilität die gleichen Resultate beim Money Management.

Abbildung 8.21 fasst die Performance von Forex_Trader bei Anwendung fixer Volatilität zusammen. Beim Start mit einem $30.000-Konto, Limitierung von 2 Prozent des Tradingkapitals anhand der 10-Tage-ATR eines Markts, Abrundung auf die nächst niedrigere ganze Zahl und dem Trading von maximal 100 Kontrakten erreicht Forex_Trader Gewinne von mehr als $8.400.000: Der maximale Dollar- und der prozentuale Rückgang betragen nur $1.350.750 und 21 Prozent. Die fixe Volatilität erreichte $6 Gewinne für jeden während eines Rückschlags verlorenen Dollar und verzeichnete eine Standardabweichung von 4,8 Prozent zwischen den Trades.
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Abbildung 8.22: Kontostände, an denen die Zahl der Kontrakte steigt



Die fixe Volatilität erreicht klar die Ziele des Money Managements und erzielt weit höhere Gewinne als das Trading eines einzelnen Kontrakts ($255.100). Es werden nicht nur weniger Kontrakte getradet, wenn entweder der Kontostand sinkt oder die Marktvolatilität steigt, sondern geometrische Gewinne können erzielt werden, indem man mehr Kontrakte tradet, wenn entweder der Kontostand steigt oder die Marktvolatilität sinkt.

Die fixe Volatilität gewährleistet etwas, das keine der vorher beschriebenen Strategien schafft: Sie kann das Risiko Ihres Kontos der Marktvolatilität anpassen. Wenn die Marktvolatilität hoch ist, sagt die fixe Volatilität, dass man weniger traden sollte, weil der Markt wild und gefährlich ist. Wenn sich der Markt beruhigt, sagt die fixe Volatilität, dass man mehr traden sollte, weil sich der Markt gut zu benehmen weiß.

Zum Management der individuellen Risiken Ihrer Trades trägt die fixe Volatilität allerdings nichts bei. Unabhängig vom Risiko eines Trades wird erwartet, dass Sie alle Signale befolgen, wenn die Marktvolatilität innerhalb des fixen prozentualen Kontolimits liegt. Ein weiterer Kritikpunkt der fixen Volatilität ist, dass sie ebenso wie Williams‘ fixes Risiko und der fixe Prozentsatz Tradern mit kleinen Konten nicht ermöglicht, mit dem Trading anzufangen.
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Abbildung 8.23: Wie Money Management mit fixer Volatilität mit einem katastrophalen Verlust umgeht



Abbildung 8.23 zeigt, wie die fixe Volatilität mit einem katastrophalen Verlust umgeht.

Beachten Sie die Einschränkung beim Testen der fixen Volatilität und einem katastrophalen Verlust – wir verwenden eine fixe 10-Tage-ATR von 0,0060 Punkten oder $750, und das ist nicht realistisch. Die Volatilität eines Markts kann nicht konstant bleiben, weil die täglichen Informationen die Marktkräfte ständig beeinflussen. Obwohl diese Einschränkung genannt werden muss, geht die fixe Volatilität recht gut mit einem katastrophalen Verlust um. Angenommen der $10.000-Verlust ereignet sich auf dem Niveau mit sieben Kontrakten und einem Kontostand von $300.000, dann muss man mit einem Rückschlag von $70.000 oder 23 Prozent rechnen. Wenn dies passiert, kann man dennoch weitertraden. Die asymmetrische Leverage würde dann zur Erholung einen Gewinn von 30 Prozent erfordern, und man könnte mit sechs Kontrakten anfangen, weil man nur um ein Kontraktniveau abgerutscht wäre.

Das bringt uns zum Ende der Diskussion über die 7 Anti-Martingale-Strategien des Money Managements – fixes Risiko, fixes Kapital, fixe Relation, fixe Einheiten, Williams‘ fixes Risiko, fixer Prozentsatz und fixe Volatilität. Nun werden wir uns die einzelnen Strategien genauer ansehen, um weitere Einsichten darüber zu gewinnen.

Welche Money Management-Strategie soll man wählen?

Abbildung 8.24 und Tabelle 8.11 fassen die Performance von Forex_Trader mit jeder der sieben Strategien zusammen.

Zunächst möchte ich die gleichen Rückschläge bei fixem Kapital, fixen Einheiten, Williams‘ fixem Risiko, fixem Prozentsatz und fixer Volatilität erörtern. Auf den ersten Blick scheint dies eine Anomalie und möglicherweise ein Fehler zu sein. Ist es aber nicht. Das ist nur eine Auswirkung des Tradebeispiels und der maximalen Zahl von Kontrakten, auf die jede Strategie beschränkt war. Forex_Trader erlebte den schlimmsten Rückschlag, wenn alle Strategien ihr 100-Kontrakt-Limit erreicht hatten. Sie alle erlitten den schwersten Rückschlag gleichzeitig, als alle mit 100 Kontrakten getradet wurden. Folglich erlitten sie auch alle ähnliche Rückschläge.
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Abbildung 8.24: Money Management-Strategien



Aber nun zurück zu einigen Anmerkungen über diese miteinander konkurrierenden Strategien. Sie müssen die Tatsache akzeptieren, dass es kein hartes oder schnelles Merkmal gibt, das man verwenden könnte, um quantitativ und eindeutig eine überlegene Strategie des Money Managements auszuwählen. Man muss sie sich alle einzeln ansehen und sämtliche Teile beurteilen. Wenn Sie zum Beispiel zuversichtlich sind, dass Ihre Kapitalkurve in Zukunft stabil bleiben wird, dann können Sie bei der Auswahl Ihrer Strategie desto aggressiver vorgehen. Dann müssen Sie allerdings daran denken, dass das Überleben das Hauptziel beim Trading ist. Wenn Sie sich also zuversichtlich fühlen, dann denken Sie daran, dass die maximale Adversität des Markts immer noch existiert und sich geduldig versteckt, um Sie in einen Hinterhalt zu locken, wenn Sie am wenigsten damit rechnen.















	
	Kontostand zu Beginn


	Nettogewinne


	Maximaler Rückschlag in $$


	Maximaler Rückschlag in %


	Nettogewinn/Rückschlag


	Abgelehnte Trades


	Margin Calls


	Maximalzahl der Kontrakte


	Standardabweichung Gewinn/Verlust





	Einzelner Kontrakt


	$20,000


	$255,100


	–$13,638


	–9%


	19


	0


	0


	1


	2.3%





















	Fixes Risiko


	$20,000


	$151,538


	–$4,725


	–5%


	32


	195


	0


	4


	2.7%





	Fixes Kapital


	$20,000


	$18,667,238


	–$1,363,750


	–22%


	14


	0


	0


	100


	7.4%





	Fixe Relation


	$20,000


	$1,585,188


	–$1162,413


	–12%


	10


	0


	0


	13


	3.8





	Fixe Einheiten


	$20,000


	$22,402,163


	–$1,363,750


	–32%


	16


	1


	4


	100


	8.5%





















	Williams‘ fixes Risiko


	$30,000


	$13,199,288


	–$1,363,750


	–17%


	10


	10


	0


	100


	6.3%





	Fixer Prozentsatz


	$30,000


	$19,493,888


	–$1,363,750


	–19%


	14


	1


	0


	100


	6.5%





	Fixe Volatilität


	$30,000


	$8,466,425


	–$1,363,750


	–21%


	6


	0


	0


	100


	4.8%







Tabelle 8.11: Zusammenfassung der Money Management-Strategien

Allerdings denke ich, dass Sie das fixe Risiko getrost streichen können, weil es keine guten Profite brachte, obwohl es den niedrigsten Rückschlag, die niedrigste Standardabweichung und die höchste Relation zwischen Gewinn und Rückschlag produzierte. So gesehen müssen Sie jetzt nur noch zwischen 6 Strategien wählen.

Zum Beispiel könnten Sie sich für die Strategie mit dem prozentual geringsten Rückschlag entscheiden. In diesem Fall würden Sie die fixe Relation mit ihrem niedrigen Rückschlag von 12 Prozent wählen. Allerdings wies Williams‘ fixes Risiko mit 17 Prozent nur einen geringfügig höheren Rückschlag auf, dafür aber den achtfachen Gewinn, und daher würden die meisten wahrscheinlich Williams‘ fixes Risiko gegenüber der fixen Relation bevorzugen.

Doch die höheren Gewinne mit Williams‘ fixem Risiko waren mit höherer Volatilität verbunden, weil die Ergebnisse der einzelnen Trades zu einer Standardabweichung von 6,3 Prozent führten – fast doppelt so hoch wie bei der fixen Relation. Die fixe Volatilität brachte erheblich mehr Gewinn ein als das Trading eines einzelnen Kontrakts und erreichte dies mit einem vernünftigen Rückschlag von 21 Prozent sowie einer geringen Standardabweichung von 4,8 Prozent. Das klingt sehr attraktiv. Wie Sie sehen, gibt es keine Standardregel, die Sie anwenden könnten – Ihre eigene individuelle Risikotoleranz und Ihre Bedürfnisse spielen ebenfalls eine Rolle.

Sie könnten auch den prozentualen Rückschlag ignorieren. Er ist zwar wichtig, aber betrachtet nur eine Seite der Entscheidungsgleichung – das Risiko. Er liefert keinerlei Feedback über die andere Hälfte – die Rendite. Das ist ein wichtiger Aspekt. Wenn Sie eine geeignete Strategie auswählen, die Ihrer persönlichen Risikotoleranz entspricht, muss sie auch gegen die wahrscheinliche Rendite abgewogen werden.

Eine Alternative zur Betrachtung des prozentualen Rückschlags wäre die Messung des Rückschlags in Dollars im Vergleich zur generierten Rendite in Dollars. Das ist ein einfacher Vergleich von Risiko und Rendite – welche Strategie produziert den besten Wert oder die höchste Rendite relativ zum Rückschlag oder Risiko, das damit verbunden ist?

Um diese Frage beantworten zu können, sehen Sie sich die Relation zwischen dem Nettogewinn und dem Rückschlag in Dollars an, auch Value Payoff genannt. Man berechnet ihn mit folgender Formel:
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Die Idee dahinter ist die Auswahl einer Strategie, die die höchste Dollarrendite für den Kummer und Schmerz produziert, den Sie während eines Rückschlags garantiert erleiden werden. Das heißt: Wie viele Dollars haben Sie für jeden Dollar erhalten, den Sie während des maximalen Rückschlags eingebüßt hatten? Statt sich nur auf die Risikoseite zu konzentrieren sollten Sie auch die Renditeseite im Auge behalten. Tabelle 8.12 zeigt, welche Strategie die höchste Relation zwischen Rendite in Dollars und Risiko in Dollars bietet.










	
	Nettogewinne


	Maximaler Rückschlag (in $$)


	Nettogewinn/Rückschlag


	Standardabweichung Gewinn/Verlust





	Fixes Risiko


	$151,538


	–$4,425


	32


	2.7%





	Einzelner Kontrakt


	$255,100


	–$13,638


	19


	2.3%





	Fixe Einheiten


	$22,402,163


	–$1,363,750


	16


	8.5%





	Fixes Kapital


	$18,667,238


	–$1,3636,750


	14


	7.4%





	Fixer Prozentsatz


	$19,493,888


	–$1,3636,750


	14


	6.5%





	Fixe Relation


	$1,585,188


	–$162,413


	10


	3.8%





	Williams‘ fixes Risiko


	$13,199,288


	–$1,3636,750


	10


	6.3%





	Fixe Volatilität


	$8,466,425


	–$1,3636,750


	6


	4.8%







Tabelle 8.12: Die Value Payoff-Tabelle

Wie Sie sehen, liefert das fixe Risiko die höchste Dollarrendite pro Dollar, den man beim schlimmsten Rückschlag verloren hat. Da das fixe Risiko aber die niedrigsten Gewinne generiert, gehe ich davon aus, dass es nicht viele Trader in Erwägung ziehen werden. Wenn Sie auch das Ergebnis des einzelnen Kontrakts ignorieren, dann wären nach diesem Kriterium die fixen Einheiten die bevorzugte Money Management-Strategie, weil damit 16 Dollar pro beim maximalen Rückschlag erlittenem Dollarverlust erzielt werden. Der einzige Nachteil bei der Anwendung dieses Kriteriums ist, dass die fixen Einheiten auch zur höchsten Standardabweichung führten und die höchste Volatilität der Ergebnisse aufwiesen (ganz zu schweigen vom höheren Pleiterisiko während eines Rückschlags).

Der Value Payoff ist zwar ein vernünftiges Kriterium bei der Auswahl einer Strategie, aber man muss auch andere Aspekte berücksichtigen. Tabelle 8.13 fasst die wichtigsten Merkmale der einzelnen Strategien zusammen. Sie wird Ihnen bei der Auswahl der zu berücksichtigenden Aspekte helfen.















	Wichtiges Merkmal


	Einzelner Kontrakt


	Fixes Risiko


	Fixes Kapital


	Fixe Relation


	Fixe Einheiten


	Williams‘ fixes Risiko


	Fixer Prozentsatz


	Fixe Volatilität





	Erreichen der wichtigsten Ziele des Money Managements


	
	
	
	
	
	
	
	



	Nach Verlusten weniger traden, um das Kapital zu schützen und das Pleiterisiko zu minimieren
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	Nach Gewinnen mehr traden, um geometrische Gewinne zu erzielen
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	Gleicher Gewinnbeitrag aller Kontrakte erforderlich
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	Management eines katastrophalen Verlusts
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	Management kleiner Konten
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	Management der Risiken einzelner Trades
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	Management der Marktvolatilität
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	Niedrigste Wahrscheinlichkeit des Ruins
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Tabelle 8.13: Zusammenfassung der wichtigsten Merkmale der einzelnen Strategien



Die wichtigsten Eigenschaften sind die beiden ersten: die Ziele des Money Managements. Nur das fixe Risiko scheitert bei beiden Anforderungen: mehr traden, wenn man gewinnt, und weniger, wenn man verliert. Die fixen Einheiten führen ebenfalls nicht zu einer Reduzierung des Tradings im Verlustfall, aber wenn man gewinnt, wird mehr getradet.

Eine wichtige Eigenschaft der übrigen Strategien betrifft die Gewinnbeiträge der einzelnen Kontrakte. Dies hat direkte Auswirkungen auf die Fähigkeit jeder Strategie, mit einem katastrophalen Verlust umgehen zu können. Er ist zwar unwahrscheinlich, aber die maximale Adversität des Markts sollte man stets respektieren. Sie müssen daran glauben, dass der Markt »unerwartete« katastrophale Verluste verursachen wird.

Für die Fähigkeit einer Strategie, geometrische Gewinne zu produzieren, ist die Geschwindigkeit entscheidend, mit der Kontrakte akkumuliert werden. Die Strategien, die neue Kontrakte am schnellsten akkumulieren können, erfordern einen niedrigeren Gewinnbeitrag jedes zusätzlichen Kontrakts. Sie fangen früher damit an, mehr Kontrakte zu traden und höhere Gewinne zu erzielen. Diese ungleiche Anstrengung macht solche Strategien (fixes Kapital, fixe Einheiten, Williams‘ fixes Risiko, fixer Prozentsatz und fixe Volatilität) zu offensichtlichen Stars. Wenn allerdings Druck ausgeübt wird, zum Beispiel ein katastrophaler $10.000-Verlust, verlieren die Stars ihren Glanz. Der Grund dafür ist, dass ihre akkumulierten Kontrakte auf immer kleineren Gewinnbeiträgen basieren. Wenn auf einem höheren Kontraktniveau ein katastrophaler Verlust eintritt, gibt es nicht genügend akkumulierte Gewinne zu dessen Abdämpfung.

Tabelle 8.14 illustriert, wie jede Strategie mit einem katastrophalen Verlust fertig wird.














	
	Kontostand


	Zahl der Kontrakte


	Katastrophaler Verlust je Kontrakt


	Gesamtverlust


	Prozentualer Rückschlag


	Asymmetrische Leverage


	Kontrakte zur Erholung





	Einzelner Kontrakt


	$255,100


	1


	–$10,000


	–$10,000


	–4%


	4%


	1





	Fixes Risiko


	$151,538


	1


	–$10,000


	–$10,000


	–7%


	7%


	1





	Fixes Kapital


	$120,000


	7


	–$10,000


	–$70,000


	–58%


	140%


	3





	Fixe Relation


	$524,000


	7


	–$10,000


	–$70,000


	–13%


	15%


	7





	Fixe Einheiten


	$160,000


	7


	–$10,000


	–$70,000


	–44%


	78%


	7





	Williams‘ fixes Risiko


	$205,000


	7


	–$10,000


	–$70,000


	–34%


	52%


	5





	Fixer Prozentsatz


	$200,000


	7


	–$10,000


	–$70,000


	–35%


	54%


	5





	Fixe Volatilität


	$300,000


	7


	–$10,000


	–$70,000


	–23%


	30%


	6







Tabelle 8.14: Zusammenfassung der katastrophalen Verluste der einzelnen Strategien



Obwohl das fixe Kapital ein Gewinnstar zu sein schien, weil es am schnellsten Kontrakte akkumulierte, geschah dies auf der Basis des geringsten Gewinnbeitrags jedes zusätzlichen Kontrakts. Folglich erwies sich das fixe Kapital als komplettes Desaster, als der katastrophale Verlust eintrat. Es kam zu einem Rückschlag von 58 Prozent. Zur Erholung war ein Gewinn von 140 Prozent erforderlich, um sich von der asymmetrischen Leverage zu erholen – und zwar anfangs mit nur einem Kontrakt. Aus diesem Grund sollten Sie das fixe Kapital wahrscheinlich von Ihrer Liste streichen.

An diesem Punkt hat sich die Auswahl der Strategie auf die fixe Relation, die fixen Einheiten, Williams‘ fixes Risiko, fixen Prozentsatz und fixe Volatilität verengt.

Auch die fixen Einheiten litten am katastrophalen Verlust, obwohl sie alle 7 Kontrakte behielten – und somit die Möglichkeit, den Rückschlag innerhalb eines vernünftigen Zeitraums wieder aufzuholen.

Alle verbliebenen Strategien haben den katastrophalen Verlust überlebt, die fixe Relation und die fixe Volatilität in besserer Verfassung als die anderen. Bei ihnen waren nur Gewinne von 15 und 30 Prozent für die Erholung von der asymmetrischen Leverage erforderlich, im Vergleich zu 54 Prozent beim fixen Prozentsatz und 52 Prozent bei Williams‘ fixem Risiko.

Wenn Sie ein kleiner Trader mit lediglich $10.000 auf dem Konto sind, werden Sie es schwierig finden, mit Williams‘ fixem Risiko, fixem Prozentsatz oder fixer Volatilität zu traden. Es wäre fast unmöglich, entweder ausreichend kleine Einzeltrades oder einen Zeitpunkt zu finden, an dem die Volatilität niedrig genug ist, um einen Trade platzieren zu können. Die fixe Relation und die fixen Einheiten scheinen für kleine Trader geeigneter zu sein. Und wenn Sie sich vor allem auf die Risikokontrolle konzentrieren wollen, ist die fixe Relation gegenüber den fixen Einheiten zu bevorzugen, weil es bei einem katastrophalen Verlust zu einem geringeren Rückschlag kommt und weil die Volatilität der einzelnen Tradingergebnisse niedriger ist. Der einzige Nachteil ist, dass die fixe Relation nur einen Gewinn von $1,5 Millionen produziert hat, während es mit fixen Einheiten 22,0 Millionen Dollar waren. Na ja, die Entscheidung ist niemals einfach. Die korrekte konservative Wahl wäre allerdings, die fixe Relation gegenüber den fixen Einheiten zu bevorzugen. Denken Sie daran: Als professioneller Risikomanager ist das Überleben Ihr Ziel, nicht das Erzielen gigantischer Gewinne. Und falls Ihr Kontostand wächst, können Sie erwägen, zu Williams‘ fixem Risiko, fixem Prozentsatz oder fixer Volatilität zu wechseln.

Man muss auch verstehen, warum die fixe Relation den katastrophalen Verlust so gut managen konnte. Im Gegensatz zu den anderen Strategien erforderte sie von jedem Kontrakt einen gleich hohen Gewinnbeitrag. Die fixe Relation schafft eine solide Basis für ihre zahlreichen Kontrakte. Sie verliert zwar Geld, wenn es zu einer Verlustserie kommt, aber dann hat sie pro Kontrakt bereits mehr Profit erwirtschaftet als jede andere Strategie, und daher kann sie mit einem katastrophalen Verlust auch besser fertig werden.

Dennoch ist die fixe Relation nicht die beste Strategie, um mit langen Serien von Verlusttrades umgehen zu können. Im Gegensatz zum fixen Prozentsatz trägt sie nicht zum Management der individuellen Risiken einzelner Trades bei und erwartet, dass Sie sämtliche Signale befolgen. Außerdem erlaubt sie keine Reduktion des Dollarrisikos im Fall einer langen Verlustserie. Nur wenn Sie auf ein niedrigeres Kontraktniveau abrutschen, können Sie die Zahl der Kontrakte verkleinern. Wenn Sie die Zahl Ihrer Kontrakte nicht schneller reduzieren, kann die fixe Relation Ihr Dollarrisiko pro Trade nur langsam reduzieren.

Es war zwar eine nützliche Übung zu untersuchen, wie jede der Strategien einen katastrophalen Verlust überleben würde, aber sie reflektiert nicht wirklich die normalen Marktbedingungen, mit denen sich Trader und ihr Money Management konfrontiert sehen. Wahrscheinlich werden Sie keinen katastrophalen Verlust erleben, sondern eine lange Serie von Verlusttrades. In diesem Fall wären Williams‘ fixes Risiko, der fixe Prozentsatz und die fixe Volatilität der fixen Relation vorzuziehen. Dies deshalb, weil sie die besten Strategien zur Minimierung des Pleiterisikos liefern. Der fixe Prozentsatz ist die bevorzugte Strategie der professionellen Trader, weil er diese Aufgabe am besten erfüllt.

Die Begrenzung der maximalen Kontraktzahl

Wie Sie wissen, habe ich die maximale Kontraktzahl limitiert, die man bei jeder der Strategien traden kann. Das habe ich getan, um die Analyse ein wenig realistischer zu gestalten. Der Nachteil dabei ist, dass ich damit das volle Potenzial jeder Strategie beschränkt habe. Folglich hatte meine Entscheidung signifikante Auswirkungen auf die Resultate jeder Strategie. Zum Beispiel waren die meisten Rückschläge in Dollar gemessen ähnlich umfangreich, weil sie dann eintraten, wenn die meisten Strategien ihr Limit erreicht hatten und 100 Kontrakte tradeten. Daher tilgte meine Entscheidung jegliche Differenzierung zwischen den meisten Strategien, was die Rückschläge in Dollars betraf, und die Untersuchung lieferte darüber keine Informationen. Folglich hielt ich es für die beste Lösung, die Performancezahlen aus einer Reihe verschiedener Blickwinkel zu betrachten.

Die Geschwindigkeit, mit der das Kontraktlimit erreicht wird

Tabelle 8.15 zeigt, wie schnell jede Strategie das Limit von 100 Kontrakten erreichen konnte.












	
	Gesamtzahl der Trades


	Maximale Kontraktzahl


	Maximale erreichte Kontraktzahl


	Tradeposition beim Erreichen der maximalen Kontraktzahl





	
	
	
	
	Zahl der Trades


	Trade %





	Fixes Risiko


	362


	100


	1


	NA


	



	Einzelner Kontrakt


	167


	100


	4


	NA


	



	Fixe Einheiten


	362


	100


	100


	121


	33%





	Fixes Kapital


	362


	100


	13


	NA


	



	Fixer Prozentsatz


	361


	100


	100


	93


	26%





	Fixe Relation


	362


	100


	100


	207


	57%





	Williams‘ fixes Risiko


	361


	100


	100


	153


	42%





	Fixe Volatilität


	362


	100


	100


	275


	76%







Tabelle 8.15: Geschwindigkeit, mit der 100 Kontrakte erreicht werden



Wie Tabelle 8.15 zeigt, erreichten die fixen Einheiten das Limit von 100 Kontrakten am schnellsten, innerhalb von 26 Prozent des Datensets. Wenn Sie nach der aggressivsten Strategie suchen, die am schnellsten Kontrakte akkumuliert, dann sollten Sie die fixen Einheiten erwägen. Wenn Sie besonders konservativ sind und Ihre Positionsgrößen lieber langsamer steigern wollen, dann sollten Sie sich über die fixe Volatilität Gedanken machen, weil sie ihr Kontraktlimit innerhalb von 76 Prozent des Datensets und damit am langsamsten erreicht. Wenn Sie sich für eine Lösung zwischen diesen Extremen interessieren, können Sie sich möglicherweise entweder für Williams‘ fixes Risiko oder für den fixen Prozentsatz als Ihre bevorzugte Tradingstrategie entscheiden.

Volles Potenzial ohne Kontraktlimit

Tabelle 8.16 fasst das volle Potenzial der Strategien ohne willkürliches Limit von 100 Kontrakten zusammen.

Wie wäre es damit? Der Gewinner sind die fixen Einheiten mit einem absolut hypothetischen und vollkommen lächerlichem Ergebnis von $436 Milliarden! Aber um welchen Preis! Es gibt einen Rückschlag von 83 Prozent, eine Standardabweichung von 23,8 Prozent, und man müsste bis zum Ende des Datensets 68 Millionen Kontrakte traden. Ich sagte Ihnen ja schon, dass diese Money Management-Strategien außer Kontrolle geraten können!

Interessanterweise vermitteln die vollständigen Resultate aber wahrscheinlich einen besseren Einblick in die Strategien, was die Rückschläge und die Volatilität betrifft. Obwohl die fixen Einheiten der Gewinner waren, sind sie mit einem selbstmörderischen Rückschlag von 83 Prozent und einer riesigen Volatilität der Gewinne und Verluste verbunden. Hinzu kam eine unrealistische Kontraktzahl von 68 Millionen Stück. Es gibt heute auf der ganzen Welt keine Börse, an der man das Trading von 68 Millionen Kontrakten pro Tag auf liquide Art und Weise abwickeln könnte.

Beim fixen Kapital gab es ähnliche Probleme – einen starken Rückschlag von 61 Prozent, hohe Volatilität und das Trading einer unrealistischen Zahl von Kontrakten.

Ein guter Risikomanager würde dagegen Williams‘ fixes Risiko, den fixen Prozentsatz und die fixe Volatilität bevorzugen, weil sie eine gute Mischung von Gewinnen und Rückschlag lieferten, wobei die fixe Volatilität die höchste Relation zwischen Nettogewinnen und Rückschlägen produzierte.

Wenn Sie Trading als Marathon betrachten, würden Sie sich wohl zwischen dem fixen Prozentsatz und der fixen Volatilität entscheiden, weil sie die höchsten Gewinne mit Rückschlägen produzierten, die man gut managen konnte.















	
	Anfänglicher Kontostand


	Nettogewinne


	Maximaler Rückschlag in $$


	Maximaler Rückschlag in %


	Nettogewinn/Rückschlag


	Abgelehnte Trades


	Margin Calls


	Maximalzahl der Kontrakte


	Standardabweichung Gewinn/Verlust





	Einzelner Kontrakt


	$20,000


	$255,100


	–$13,638


	–9%


	19


	0


	0


	1


	2.3%





















	Fixes Risiko


	$20,000


	$151,538


	–$4,725


	–5%


	32


	195


	0


	4


	2.7%





	Fixes Kapital


	$20,000


	$12,144,227,375


	–$4,194,172,650


	–61%


	3


	0


	0


	866,72


	13.8%





	Fixe Relation


	$20,000


	$1,585,188


	–$161,413


	–12%


	10


	0


	0


	13


	3.8%





	Fixe Einheiten


	$20,000


	$436,291,722,113


	–$186,714,403,862


	–83%


	2


	1


	12


	68,602,176


	23.8%






















	Williams‘ fixes Risiko


	$30,000


	$100,591,275


	–$22,762,050


	–42%


	4


	4


	0


	4,084


	7.9%





	Fixer Prozentsatz


	$30,000


	$699,003,363


	–$198,115,237


	–40%


	4


	1


	0


	62,588


	8.8%





	Fixe Volatilität


	$30,000


	$12,188,113


	–$2,332,475


	–29%


	5


	0


	0


	607


	5.2%







Tabelle 8.16: Das volle Potenzial der einzelnen Strategien ohne 100-Kontrakte-Limit



Man muss Trading allerdings nicht als Marathon betrachten, und es ist auch nicht nötig, diese Strategien isoliert zu beurteilen und eine höher einzustufen als alle anderen. Es gibt keinen Grund, warum Sie sich nicht selbst eine Mischlösung erschaffen sollten, die Ihren Bedürfnissen entspricht. Zum Beispiel können Sie am Beginn Ihres Tradings aggressiver vorgehen, um Ihren Kontostand zu steigern und dann konservativer agieren und weniger riskieren, weil Sie jetzt mehr zu verlieren haben.

Betrachten wir die Strategien nun aus der Perspektive des Gewinnziels.

Gewinnziel: $100.000

Nehmen wir an, das erste Gewinnziel eines Traders sei ein Gewinn von $100.000. Tabelle 8.17 zeigt die Geschwindigkeit, mit der die einzelnen Strategien dieses Ziel erreichen.










	
	Gesamtzahl der Trades


	Tradeposition bei einem Gewinn von $100.000





	
	
	Zahl der Trades


	Trade %





	Anfänglicher Kontostand: $20.000





	Einzelner Kontrakt


	362


	150


	41%





	Fixes Risiko


	362


	176


	49%





	Fixes Kapital


	362


	68


	19%





	Fixe Relation


	362


	128


	35%





	Fixe Einheiten


	362


	15


	4%





	Anfänglicher Kontostand: $30.000





	Williams‘ fixes Risiko


	362


	119


	33%





	Fixer Prozentsatz


	362


	32


	9%





	Fixe Volatilität


	362


	67


	19%







Tabelle 8.17: Wie schnell $100.000 erreicht werden



Wie zu erwarten, erzielten die fixen Einheiten den Gewinn von $100.000 am schnellsten, und zwar innerhalb von 4 Prozent des Datensets. Tabelle 8.18 fasst die Performance der einzelnen Strategien an der Marke von $100.000 Gewinn zusammen.

Das ist interessant. Dieses hypothetische Datenset zeigt, dass die fixen Einheiten mit 6 Prozent den zweitniedrigsten prozentualen Rückschlag aufwiesen, allerdings mit der höchsten Volatilität und einer Standardabweichung von 22,8 Prozent. Aber diese Volatilität ist nicht schlecht, wenn die hohe Standardabweichung von zahlreichen Trades mit höheren Gewinnen verursacht worden ist! Bei diesem frühen Rennen um $100.000 Gewinne ragt die Strategie der fixen Einheiten heraus. Sie erreicht das Ziel als Erste, mit den höchsten Gewinnen, dem niedrigsten Rückschlag und der höchsten Relation zwischen Nettogewinnen und Rückschlägen.















	
	Anfänglicher Kontostand


	Nettogewinne


	Maximaler Rückschlag in $$


	Maximaler Rückschlag in %


	Nettogewinn/Rückschlag


	Abgelehnte Trades


	Margin Calls


	Maximalzahl der Kontrakte


	Standardabweichung Gewinn/Verlust





	Einzelner Kontrakt


	$20,000


	$103,163


	–$4,187


	–9%


	25


	0


	0


	1


	3.1%





















	Fixes Risiko


	$20,000


	$101,250


	–$4,200


	–5%


	24


	62


	0


	4


	3.7%





	Fixes Kapital


	$20,000


	$101,250


	–$14,750


	–22%


	7


	0


	0


	7


	6.9%





	Fixe Relation


	$20,000


	$121,213


	–$5,625


	–9%


	22


	0


	0


	3


	4.2%





	Fixe Einheiten


	$20,000


	$126,013


	–$3,163


	–6%


	40


	1


	1


	11


	22.8%






















	Williams‘ fixes Risiko


	$30,000


	$120,063


	–$9,738


	–14%


	12


	12


	0


	4


	4.1%





	Fixer Prozentsatz


	$30,000


	$102,600


	–$14,163


	–12%


	7


	1


	0


	15


	10.3%





	Fixe Volatilität


	$30,000


	$112,038


	–$12,263


	–13%


	9


	0


	0


	7


	5.4%







Tabelle 8.18: Zusammenfassung der Performance der Strategien bei $100.000



Gewinnziel: $1,0 Million

Nehmen wir nun an, dass das Gewinnziel eines Traders nicht $100.000, sondern $1.000.000 beträgt. Tabelle 8.19 zeigt die Geschwindigkeit, mit der jede Strategie das neue, höhere Gewinnziel erreichte.

Wie zu erwarten, erreichten die fixen Einheiten auch dieses Ziel am schnellsten, und zwar innerhalb von 25 Prozent des Datensets. Tabelle 8.20 fasst die Performance der einzelnen Strategien an der Marke von $1.000.000 Gewinn zusammen.

Die Maße der Performance verschieben sich nun. Die fixen Einheiten weisen jetzt den höchsten Rückschlag in Prozent und in Dollars auf. Sie haben zwar auch dieses Rennen gewonnen, aber nicht ohne zusätzliche Schmerzen!

Auf der Basis des Gewinnziels von $1.000.000 und dieses Datensets würde ein Trader entweder Williams‘ fixes Risiko, den fixen Prozentsatz oder die fixe Volatilität erwägen. Wenn Geschwindigkeit das Wichtigste wäre, würde er den fixen Prozentsatz bevorzugen, weil dieser seine Million innerhalb von 34 Prozent des Datensets gewann, während Williams‘ fixes Risiko und die fixe Volatilität mehr als 50 Prozent ihrer Trades dafür benötigten.

Ich sagte allerdings schon, dass man nicht unbedingt eine Strategie allen anderen vorziehen muss. Man kann sie auch mischen und dabei die persönlichen Präferenzen und den jeweiligen Kontostand berücksichtigen.









	
	Gesamtzahl der Trades


	Tradeposition bei einem Gewinn von $1.000.000





	
	
	Zahl der Trades


	Trade %





	Anfänglicher Kontostand: $20.000





	Einzelner Kontrakt


	362


	NA


	NA





	Fixes Risiko


	362


	NA


	NA





	Fixes Kapital


	362


	132


	36%





	Fixe Relation


	362


	269


	74%





	Fixe Einheiten


	362


	89


	25%





	Anfänglicher Kontostand: $30.000





	Williams‘ fixes Risiko


	362


	180


	50%





	Fixer Prozentsatz


	362


	122


	34%





	Fixe Volatilität


	362


	204


	56%







Tabelle 8.19: Wie schnell $1.000.000 erreicht werden

Es gibt keine allgemein gültige Lösung

Jeder Trader ist anders. Trader weisen verschieden hohe Risikotoleranzen und verschieden starkes Vertrauen auf, ob die Kapitalkurve ihrer Strategie stabil bleiben wird. Sie denken unterschiedlich darüber, wie man individuelle Risiken und die Marktvolatilität managen sollte. Trader haben verschieden hohe Kontostände. Doch trotz dieser Unterschiede sollten Ihnen die hier aufgeführten Informationen bei der Auswahl Ihrer bevorzugten Money Management-Strategie helfen.















	
	Anfänglicher Kontostand


	Nettogewinne


	Maximaler Rückschlag in $$


	Maximaler Rückschlag in %


	Nettogewinn/Rückschlag


	Abgelehnte Trades


	Margin Calls


	Maximalzahl der Kontrakte


	Standardabweichung Gewinn/Verlust





	Einzelner Kontrakt


	$20,000


	$255,100


	–$13,638


	–9%


	19


	0


	0


	1


	2.3%





	Fixes Risiko


	$20,000


	$151,538


	–$4,725


	–5%


	32


	195


	0


	4


	2.7%





	Fixes Kapital


	$20,000


	$1,075,263


	–$54,275


	–22%


	20


	0


	0


	61


	9.6%





	Fixe Relation


	$20,000


	$998,050


	–$66,250


	–9%


	15


	0


	0


	10


	4.2%





	Fixe Einheiten


	$20,000


	$1,069,613


	–$105,438


	–6%


	10


	1


	4


	100


	14.7%





	Williams‘ fixes Risiko


	$30,000


	$1,038,713


	–$85,500


	–14%


	12


	12


	0


	38


	6.3%





	Fixer Prozentsatz


	$30,000


	$1,106,788


	–$100,475


	–12%


	11


	1


	0


	81


	8.9%





	Fixe Volatilität


	$30,000


	$1,040,563


	–$58,850


	–13%


	18


	0


	0


	27


	5.2%







Tabelle 8.20: Zusammenfassung der Performance der Strategien bei $1.000.000

Wenn Sie ein kleines Konto haben, werden Sie wahrscheinlich dazu neigen, entweder mit fixer Relation oder mit fixen Einheiten zu agieren. Die konservative Methode der fixen Relation erfordert von allen Kontrakten einen gleich hohen Gewinnbeitrag. Mit fixen Einheiten werden Kontrakte schneller akkumuliert, man erzielt mehr Gewinn und hat alle Chancen, den Ruin zu vermeiden, indem man dafür sorgt, dass man mindestens 20 Geldeinheiten für das Trading zur Verfügung hat. Gefährlich kann es werden, wenn Ihre Gewinnerwartung negativ wird und Sie eine lange Serie von Verlusttrades erleiden. Die fixe Relation gewährt Ihnen vielleicht nicht genug Möglichkeiten, sich aus einer Notlage wieder herauszutraden. Und die fixen Einheiten fordern vielleicht Ihr Vertrauen in die Strategie heraus, wenn Sie gerade 15 Verluste hintereinander erlitten und nur noch fünf Geldeinheiten zur Verfügung haben.

Wenn Sie ein umfangreiches Konto haben, könnten Sie über Williams‘ fixes Risiko, den fixen Prozentsatz oder die fixe Volatilität nachdenken. Der fixe Prozentsatz gewährt ein niedrigeres Pleiterisiko, wenn Sie den Verlust jedes Trades auf einen kleinen Prozentsatz Ihres Risikokapitals beschränken. Zudem ermöglicht er die Akkumulation von Kontrakten in beständigem Tempo und das Erzielen geometrischer Gewinne. Zudem produzierte der fixe Prozentsatz im Vergleich zu Williams‘ fixem Risiko und der fixen Volatilität die höchsten Gewinne, wenn die Zahl der Kontrakte auf 100 beschränkt wurde. Der Rückschlag betrug moderate 19 Prozent und die Strategie produzierte mit einem Wert von 14 die höchste Relation zwischen Nettogewinn und Rückschlag.

Die beste Möglichkeit, mit den verschiedenen Strategien vertrauter zu werden und sich damit wohler zu fühlen, ist es, eine davon mit Ihrem Datenset zu testen. Sie sollten untersuchen, wie empfindlich jede Strategie auf Veränderungen Ihrer wichtigsten Variablen reagiert. Und Sie sollten auch jede Strategie mit einem katastrophalen Verlust testen.

Die Monte Carlo-Simulation

Die Monte Carlo-Simulation ist ein weiteres Werkzeug, das Ihnen beim Auswahlprozess helfen kann. Diese Technik macht Ihre Analyse robuster.

Vielleicht haben Sie ja schon eine robuste Methodologie mit stabiler Kapitalkurve entwickelt und sind damit zufrieden, wie die verschiedenen Strategien mit den historischen Daten abschneiden. Dennoch können Sie nicht sicher sein, dass sich die Daten in Zukunft in der gleichen Frequenz wiederholen werden. Die Monte Carlo-Simulation ermöglicht Ihnen, die Money Management-Strategien gründlichst zu testen. Sie mischt die Daten willkürlich so oft Sie wollen und hält für jede Sequenz die wichtigsten Merkmale wie den Rückschlag und die Value Payoff-Relation (Nettogewinn zu Rückschlag) fest. Dann untersucht sie die Verteilung der Resultate, berechnet den Mittelwert und die Standardabweichungen. Aus diesen Ergebnissen können Sie zusätzliche Zuversicht ziehen, sich darüber bewusst zu sein, wie eine Strategie zu Ihrer Methodologie passt. Aber verstehen Sie bitte, dass sie Einschränkungen aufweist. Sie hängt davon ab, dass die gleichen Resultate auch in Zukunft auftreten werden, und wenn Ihre Kapitalkurve stabil bleibt, ist das auch in Ordnung. Wenn die Ergebnisse Ihres Systems allerdings schlechter werden, dann spielt es keine Rolle, wie viele Simulationen Sie durchführen – Ihre Echtzeitresultate werden stets schlecht sein.

Wenn Sie sich weitere Informationen über die Monte Carlo-Simulation wünschen, können Sie mich über meine Website www.IndexTrader.com.au kontaktieren.

Das Trading des Kapitalmomentums

Obwohl Sie nun wissen, wie wichtig das richtige Money Management ist, kennen Sie auch seine Einschränkungen. Money Management kann zwar eine Methode mit durchschnittlicher Gewinnerwartung in eine Geldmaschine verwandeln, aber es kann aus einer Methode mit negativer Gewinnerwartung keine Methode mit positiver Gewinnerwartung machen. Und es kann Ihnen auch nicht sagen, ob Ihre Methode auf fatale Weise entgleist oder ob Ihre positive Gewinnerwartung negativ geworden ist. Money Management ist zwar die wichtigste Waffe gegen das Risiko des Ruins, aber es liefert kein frühes Warnsignal. Hier kommt das Trading des Kapitalmomentums ins Spiel.

Die Beobachtung des Kapitalmomentums einer Strategie gibt Ihnen ein frühes Warnsignal, ob die Kapitalkurve Ihrer Strategie instabil zu werden beginnt. Sie wird Ihnen einen Hinweis liefern, bevor Ihre Strategie völlig zu funktionieren aufhört. Sie ermöglicht Ihnen den Ausstieg, bevor die schlechter werdende Performance Ihrer Strategie Ihr gesamtes Risikokapital vernichtet.

Mit anderen Worten: Warum sollten Sie warten, bis Ihre Money Management-Strategie Ihnen diktiert, wann Sie aufhören sollten zu traden? Sollte es da nicht ein klügeres, früheres Warnsignal geben, das Ihnen beim Ausstieg hilft? Es ist eine drastische Erfahrung, wenn einem das Geld ausgeht, aber das ist die ultimative Destination des Money Managements, wenn die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie negativ wird. Sie sollten nicht erst Ihre finanzielle Grenze erreichen und $10.000 Ihres Risikokapitals verlieren, um zu erfahren, was Sie auch nach einem Verlust von $5.000 schon wussten. Es wäre sogar nützlich, ein noch früheres Warnsignal zu erhalten, zum Beispiel nach einem Verlust von $3.000 Dollar, um Ihnen klar zu machen, dass Sie allmählich in Schwierigkeiten geraten.

Sie sollten nicht nur eine Methodologie mit positiver Gewinnerwartung traden, sondern Sie sollten auch eine Methodologie mit positivem Kapitalmomentum anwenden oder, mit anderen Worten, mit einer stabilen Kapitalkurve. Wenn Ihre Kapitalkurve auf Basis eines einzelnen Kontrakts nachzugeben beginnt, sollten Sie bereit sein, eine Pause einzulegen und mit dem Trading aufzuhören, bis das Kapitalmomentum wieder positiv wird.

Ich meine damit, dass Sie Ihre Methode mit einem Stopp versehen sollten. So wie man Stopps beim Trading anwendet, sollten Sie auch Ihre Methode mit einem Stopp ausstatten. Anders formuliert: mit einem Systemstopp.

Der Systemstopp

So wie Sie immer mit einem Stopp traden sollten, sollten Sie auch mit einem Systemstopp traden. Sie glauben vielleicht, Sie hätten eine robuste Methodologie mit positiver Gewinnerwartung entwickelt und sie mit der TEST-Prozedur korrekt ausgewertet, aber es gibt keine Garantie, dass die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie nicht irgendwann negativ wird. Die Verwendung eines Systemstopps ist ein sehr wichtiges Instrument des Risikomanagements.

Obwohl ich weiß, dass meine Strategien einen Vorteil aufweisen, gibt es keine Garantie, dass sie auch in Zukunft einen Vorteil haben werden. Es wäre mir natürlich lieber, wenn sie es täten und ich wäre andernfalls auch sehr erstaunt, aber ich muss die maximale Adversität des Markts respektieren und auf das Schlimmste vorbereitet sein. Die Messung des Kapitalmomentums hilft mir zu bestimmen, ob die Gewinnerwartung meiner Strategie schlechter zu werden beginnt. Die Verwendung eines Systemstopps bei jeder meiner Strategien schützt mich davor, Haus und Hof zu verlieren.

Ein Systemstopp hat zwei Ziele. Erstens sollte er einen Dollarwert für den Stopp Ihrer Methode angeben können, also die Höhe des Systemstopps. Das sagt Ihnen, wie viel Geld oder welchen Teil Ihres Risikokapitals Sie in Ihre Methodologie zu investieren (oder zu verlieren) bereit sein sollten.

Zweitens sollte er identifizieren können, wenn das Kapitalmomentum Ihrer Methode eingebrochen ist und Ihnen mitteilen, wann Sie aufhören sollten zu traden.

Drittens sollte er identifizieren können, wenn das Kapitalmomentum Ihrer Methodologie zurückgekehrt ist und wann Sie wieder anfangen sollten zu traden.

Entscheidend ist die Wahl eines effektiven Systemstopps. So wie es etliche verschiedene Stopps gibt, zwischen denen man beim Trading wählen kann, gibt es auch viele Ideen, die man bei einem Systemstopp umsetzen kann – nur Ihre Phantasie setzt hier Grenzen. Ein guter Systemstopp sollte Ihrer Tradingmethodologie genug Spielraum geben, um sich beweisen zu können. Allerdings nicht so viel, dass er Ihr Risikokapital schädigt.

Wie erwähnt, sollten Sie eines nie vergessen: Wenn Sie beim Trading Erfolg haben, liegt das nicht daran, dass Sie ein guter Trader sind. Es liegt daran, dass Sie überlebt haben und ein guter Risikomanager waren. Und ein guter Risikomanager ist auf die Möglichkeit vorbereitet, dass seine Methode irgendwann in der Zukunft Ihren Vorteil verlieren wird.

Abbildung 8.25 zeigt, dass die Kapitalkurve fast sofort nach dem Beginn des Tradings mit einer neuen Methodologie nachgab. Wegen des Verlusts an Kapitalmomentum wurde das finanzielle Limit von $10.000 des Risikokapitals erreicht, was die Beendigung des Tradings erzwang. Natürlich wäre es besser gewesen, mit dem Trading aufzuhören, bevor dieses Risikokapital verloren war. Hier kommt das Trading des Kapitalmomentums ins Spiel. Ein Systemstopp würde Trader alarmieren, noch bevor sie $10.000 Ihres Risikokapitals verlieren.

Systemstopps sind nicht auf mechanische Trader beschränkt. Unabhängig von Ihrer Zugangsweise zum Trading, sei sie mechanisch oder eigenständig, sollten Sie einen Systemstopp entwerfen, annehmen und implementieren. Für einen eigenständigen Trader ist das zwar schwieriger, aber es ist möglich.

Eine Einzelkontrakt-Kapitalkurve muss so konstruiert werden, dass Sie Ihren Systemstopp überlagert. Er sollte aus drei Teilen bestehen:

[image: Img] Hypothetische Tradinggeschichte

[image: Img] 30 gemailte simulierte Trades (TEST), gesammelt während der Auswertungsphase

[image: Img] Hypothetische Live-Resultate.
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Abbildung 8.25: Trading ohne Systemstopp



Ignorieren Sie bei den hypothetischen Live-Resultaten jede Art von Slippage, mit der Sie beim tatsächlichen Trading konfrontiert werden. Das liegt daran, dass Sie vor allem an der Fähigkeit Ihrer Methode interessiert sind, ihren Vorteil und ihr Kapitalmomentum zu erhalten, nicht aber daran, wie schnell der Markt tradet und zu welcher Slippage dies führt. Sie werden zwar mit Echtzeit-Resultaten traden, sollten sie aber zugunsten der hypothetischen Resultate ignorieren.

Egal ob Sie ein mechanischer oder ein eigenständiger Trader sind – Sie müssen die Kapitalkurve Ihrer Methodologie ständig aktualisieren und auf »Live«-Niveau halten. Außerdem dürfen Sie nicht vergessen, dass die Kapitalkurve auf dem Trading eines einzelnen Kontrakts basiert und keinerlei Money Management beinhaltet. Sie sollten sich für den einfachen Vorteil Ihrer Methode interessieren, für ihre Gewinnerwartung, ihre ständige Fähigkeit, Kapital aufzubauen oder ihr Kapitalmomentum aufrecht zu erhalten, und zwar auf der Basis eines einzigen Kontrakts (oder einer konstanten Positionsgröße). Das könnte man bei Anwendung einer Money Management-Strategie nicht erkennen.

Es gibt keinen richtigen oder falschen Systemstopp. Entscheidend ist, einen zu entwickeln, der für Sie einen Sinn ergibt und ihm dann treu zu bleiben. Eine mögliche Idee für einen geeigneten Systemstopp ist die Begrenzung Ihres Rückschlags, wenn er folgende Niveaus überschreitet:

[image: Img] Die finanzielle Grenze des Limits von $10.000 Risikokapital

[image: Img] Einen früheren Rückschlag

[image: Img] Einen bestimmten Prozentsatz eines früheren Rückschlags

[image: Img] Einen Swing-Stopp unterhalb eines früheren Swing-Tiefs des Kapitals

[image: Img] Einen gleitenden Durchschnitt Ihrer Kapitalkurve

[image: Img] Den Ausbruch Ihrer Kapitalkurve aus einem Trendkanal

[image: Img] Ein Vielfaches Ihres durchschnittlichen monatlichen Gewinns.
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Abbildung 8.26: Ein Gewinnkanal-Systemstopp



Wie Sie sehen, gibt es zahlreiche Ideen für einen Systemstopp, nur Ihre Phantasie ist die Grenze. Der wichtige Punkt ist, dass Ihr Systemstopp das Kapitalmomentum messen kann, vor allem wenn es nachlässt und später, wenn es sich wieder erholt.

In Abbildung 8.26 habe ich einen Gewinnkanal konstruiert, der der niedrigsten Kapitalkurve innerhalb einer Periode folgt, die aus 40 Trades besteht. Der niedrigste Punkt der Kapitalkurve mit den 40 Trades kann einen effektiven Systemstopp liefern. Er gibt ihr viel Raum, um Rückschläge zu erfahren, während er weiterhin neue Kapitalhochs markiert.

Die Distanz zwischen der Kapitalkurve und dem nachlaufenden Gewinnkanal repräsentiert den Systemstopp in Dollars. Wenn er zu hoch ist, können Sie entweder nach einem anderen Systemstopp suchen, der näher an der Kapitalkurve liegt, oder warten, bis sich das Kapitalmomentum verlangsamt, wo die Lücke zwischen der Kapitalkurve und dem Systemstopp so schmal ist, dass Sie Ihr Risikokapital einsetzen können. Abbildung 8.26 zeigt: Wenn die Kapitalkurve Ihrer Methodologie unter den Systemstopp sinkt, signalisiert dies einen Verlust an Kapitalmomentum und zeigt an, dass Sie aufhören sollten, Ihre Signale oder Setups zu traden. Wenn sich die Einzelkontrakt-Kapitalkurve Ihrer Methodologie von dem Verlust erholen kann und wieder über den Gewinnkanal (Systemstopp) steigt, ist das ein Zeichen, dass Sie wieder mit dem Trading beginnen sollten. Sobald dies passiert, kehrt der Gewinnkanal zum niedrigsten Kapitalstand der letzten 40 Trades zurück, was Ihrer Methodologie Spielraum gibt, den Kapitalzuwachs fortzusetzen.

Das ist nur eine Idee für einen Systemstopp. Es gibt viele andere, die Sie sich ansehen können. Dazu braucht man nur ein wenig Anstrengung und Phantasie. Es ist auch wichtig zu verstehen, dass ein Systemstopp zur gleichen Irritation führen kann wie Stopps beim Trading. Wenn Ihr Systemstopp zu eng ausfällt, werden Sie mit dem Trading Ihrer Methode aufhören, kurz bevor sie Ihnen den größten Gewinntrade des Jahres bringen würde! Es gibt keine richtigen oder falschen Systemstopps. Zwar ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass Sie wegen Ihres Systemstopps einige exzellente Trades verpassen werden, aber das ist ein geringer Preis, den man bezahlen muss, um ein guter Risikomanager zu werden.

Es ist auch wichtig zu verstehen, dass die Anwendung eines Systemstopps nicht den Zweck hat, die Profitabilität zu maximieren. Ihre Profitabilität wird geringer werden, wenn Sie einen Systemstopp verwenden, weil Sie passiv sein werden, wenn sich Ihre Strategie von einem Rückschlag erholt. Sie werden den frühen Teil der Rückkehr zum Kapitalmomentum verpassen, und das wird Sie frustrieren. Das ist aber in Ordnung, weil Systemstopps eben nicht dazu da sind, die Profitabilität zu maximieren. Systemstopps sind dazu da, das Kapital zu bewahren. Ich bin sicher, dass das Verpassen einiger Gewinnchancen kein zu hoher Preis für den Schutz Ihres Tradingkapitals ist.

Ich glaube, Sie werden das erschaffen, was ich eine schlauere Money Management-Lösung nenne, wenn Sie Ihre Methodologie mit einem Systemstopp und einer angemessenen Strategie des Money Managements kombinieren können.

Zusammenfassung

Das bringt mich zum Ende des ersten Teils des fünften essenziellen, universellen Prinzips des erfolgreichen Tradings – der drei Säulen des Tradings.

Wie Sie wissen, ist das Money Management eine entscheidende Waffe gegen das Risiko des Ruins. Da Ihr Ziel beim Trading das Überleben ist, müssen Sie angemessenes Money Management verstehen und anwenden. Wenn Sie das Money Management nicht verstehen, ist das wie der Ausschluss aus dem Kreis der 10 Prozent Gewinner.

Die Untersuchung verschiedener Strategien des Money Managements hat gezeigt, wie wichtig richtiges Money Management sowohl für Ihr Überleben als auch für Ihre Prosperität ist. Wir haben auch erörtert, wie wichtig das Trading des Kapitalmomentums mit einem effektiven Systemstopp ist.

Die folgenden Strategien wurden diskutiert:
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Abhängig von Ihrem persönlichen Kontostand, Ihrer Risikotoleranz, Ihrer Meinung über die Risiken einzelner Trades, Ihrer Meinung über die Marktvolatilität und Ihrer Aversion gegen den Ruin wird Ihnen eine dieser Strategien zu angemessenem Risikomanagement verhelfen. Die meisten werden Sie zwingen, weniger Kontrakte zu traden, wenn Sie verlieren, und mehr Kontrakte, wenn Sie gewinnen. Das heißt, Sie erhöhen Ihre Positionsgröße, wenn Sie gewinnen, und reduzieren sie, wenn Sie verlieren.

Grenzen für Trader setzt nur ihre Phantasie beim Entwurf und der Auswahl eines Systemstopps. Ein effektiver Systemstopp sollte Folgendes können:

[image: Img] Einen Dollarwert für den Systemstopp liefern

[image: Img] Einen Verlust an Kapitalmomentum zur Beendigung des Tradings identifizieren

[image: Img] Eine Rückkehr des Kapitalmomentums zur Wiederaufnahme des Tradings identifizieren.

Die Kombination aus einem Systemstopp und einer angemessenen Money Management-Strategie führt zu schlauerem Money Management. Im nächsten Kapitel werde ich den zweiten Teil der drei Säulen des praktischen Tradings erörtern – die Methodologie.
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Kapitel 9

Die Methodologie

Die Methodologie umfasst Ihre täglichen Kampfinstruktionen. Sie drückt aus, wie Sie traden, um Ihre Gewinnerwartung zu realisieren. Sie besteht aus zwei Teilen:

[image: Img] Setups
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Setups identifizieren Gebiete möglicher zukünftiger Unterstützungen oder Widerstände. Sie identifizieren, was Ihre Präferenzen sein sollten – ob Sie nach Kauf- oder nach Verkaufschancen suchen sollten.

Ihr Tradingplan sollte Ihnen sagen, wie Sie Ihre Setups nutzen können. Er sollte klare und eindeutige Anweisungen über den Einstieg, die Platzierung der Stopps und den Ausstieg enthalten.

Ihre Methodologie sollte einfach und logisch sein. Wie schon erwähnt, sollte sie den McDonald‘s-Test bestehen. Das bedeutet: Könnte ein Teenager Ihre Methodologie traden? Wenn nicht, ist sie wahrscheinlich zu kompliziert, zu komplex, und sie wird sich fast garantiert in ihre Bestandteile auflösen.

Sobald Sie Ihre Methodologie konzipiert haben, ist der nächste Schritt die Auswertung ihrer Gewinnerwartung mit Hilfe der TEST-Prozedur. Wenn die Ergebnisse positiv sind, mit einer relativ glatten Kapitalkurve, bei der die Gewinne nicht von ein, zwei außergewöhnlichen Trades abhängen, werden Sie wissen, dass Sie eine gute Methodologie entworfen haben.

Der letzte Schritt ist die Berechnung Ihres Pleiterisikos. Das kombiniert Ihre Money Management-Strategie mit Ihrer Methodologie. Durch die TEST-Ergebnisse kennen Sie die ausgewertete Genauigkeit Ihrer Methodologie und die Relation zwischen Durchschnittsgewinnen und Durchschnittverlusten. Wenn Sie dies mit Ihrer ausgewählten Money Management-Strategie kombinieren, können Sie meinen Pleiterisiko-Simulator (siehe Anhänge A und B) oder ein ähnliches Modell verwenden, um Ihr statistisches Pleiterisiko zu simulieren und dann abzuschätzen. Wenn Ihr geschätztes Pleiterisiko 0 Prozent beträgt, können Sie auf Ihre Methodologie vertrauen. Wenn nicht, müssen Sie eine andere konzipieren.

In diesem Kapitel werde ich die Architektur einer Methodologie erforschen. Die klare Definition des Tradingprozesses liefert Ihnen ein eindeutig abgegrenztes Gebiet, auf dem Sie arbeiten werden, wenn Sie konkurrierende Theorien über das Verhalten der Märkte und verschiedene Tradingmethoden untersuchen.

Eigenständiges oder mechanisches Trading

Man ordnet Trader meist in eine von drei Gruppen ein:

[image: Img] eigenständige Trader

[image: Img] mechanische (oder systematische) Trader

[image: Img] eigenständige mechanische Trader.

Eigenständige Trader verfolgen einen flexiblen Tradingplan. Sie entwickeln eine auf Regeln basierende Strategie, die ihnen bei der Entscheidung über ihre Aktionen ein hohes Maß an Freiheit ermöglicht. Meistens enthält die Strategie auch eine Regel, die besagt, es sei in Ordnung, nicht zu traden, wenn man verwirrt ist oder einem Setup nicht wirklich vertraut. Letztlich sind sie flexibel darin, was und wie sie traden und behalten sich die Entscheidung vor, ob sie einen bestimmten Trade platzieren wollen oder nicht.

Mechanische Trader befolgen einen rigiden Tradingplan. Sie entwickeln eine auf Regeln basierende Strategie, von der sie nicht abweichen dürfen. Sie können nicht selbst entscheiden, wie sie traden. Sie traden automatisch und systematisch jeden Setup, der erscheint. Sie denken nicht darüber nach, warum sie traden, sondern nur über die Durchführung ihrer Trades. Mechanische Trader entscheiden nicht selbst, welche Trades sie machen. Sie müssen jedes Signal befolgen, das generiert wird. Ich bin ein mechanischer Trader.

Eigenständige mechanische Trader sind, wie der Name schon sagt, eine Mischung zwischen eigenständigen und mechanischen Tradern. Sie entwickeln und traden anhand eines sehr strukturierten Tradingplans. Sie nutzen dabei aber ihre Eigenständigkeit. Und wenn sie sich für einen Trade entscheiden, halten sie sich buchstabengetreu an ihre Tradingpläne.

In emotionaler Hinsicht sind die beiden Extreme, eigenständiges und mechanisches Trading, äußerst unterschiedlich. Mechanische Trader müssen beim Trading keine Entscheidungen treffen. Sie aktualisieren ihre Charts, befolgen ihre Regeln und platzieren einen Trade, wenn sie ein Signal sehen. Eigenständige Trader müssen ständig Entscheidungen treffen. Je strukturierter eigenständige Trader sind, desto weniger Entscheidungen müssen sie fällen. Ein eigenständiger Trader zu sein ist in emotionaler Hinsicht meist anstrengender, als ein mechanischer Trader zu sein.

Die meisten Trader beginnen als eigenständige Trader. Im Lauf der Zeit, durch Erfahrung und Enttäuschungen, strukturieren und vereinfachen sie ihr Trading immer mehr. Eine mechanische Vorgehensweise hilft Tradern dabei, auf einem ausgewogeneren emotionalen Niveau Beständigkeit und Disziplin zu erreichen.

Wenn Sie ein Neuling beim Trading sind, möchte ich Ihnen raten, von Anfang an einen mechanischen oder einen stark strukturierten und rigiden eigenständigen Tradingplan zu erwägen. Sie müssen nicht während Ihrer gesamten Tradingkarriere ein mechanischer Trader bleiben; aber so schaffen Sie sich ein solides Fundament, von dem aus Sie sich für den Weg entscheiden können, dem sie letztlich folgen wollen.

Die entscheidenden Bestandteile der erfolgreichen Umsetzung Ihres Tradingplans sind Beständigkeit und Disziplin, und eine mechanische Vorgehensweise bietet hervorragendes Training auf diesem Gebiet. Außerdem ist eine mechanische Methode in der Regel einfacher zu entwerfen und anfangs zu testen, weil dafür zahlreiche Softwarepakete erhältlich sind. Sehen wir uns die Architektur einer vollständigen Methodologie an.

Die Erschaffung einer Methodologie

Die Bezeichnung Methodologie bezieht sich auf die Mechaniken des Tradings. Im Kern ist Trading einfach die Identifizierung potenzieller Unterstützungs- und Widerstandsniveaus, die Tradern Folgendes erlauben:

[image: Img] Das Platzieren präziser Stopps, die, wenn sie ausgelöst werden, den Hinweis liefern, dass das potenzielle Unterstützungs- oder Widerstandsniveau gescheitert ist.

[image: Img] Das Erzielen von Gewinnen, wenn das potenzielle Unterstützungs- oder Widerstandsniveau hält.

Es ist wichtig, sich ständig daran zu erinnern. Halten Sie die Dinge einfach und verkomplizieren Sie nicht, was Sie tun. Als Trader suchen Sie einfach nach potenziellen Unterstützungs- und Widerstandsniveaus. Sie sollten sich bemühen in einen Trade einzusteigen, wenn Sie glauben, dass ein potenzielles Unterstützungs- oder Widerstandsniveau halten und Ihnen einen Gewinn liefern wird. Lassen Sie nicht zu, dass Ihre selbst gewählte Markttheorie oder Analyseschule Ihr Denken dominiert und Sie diese Dinge aus den Augen verlieren.

Tradingstile

Wie erwähnt, gibt es zwei grundlegende Tradingstile, die Ihre Methodologie übernehmen kann:

[image: Img] Trendtrading

[image: Img] Trading gegen den Trend (oder Swingtrading).

Ich rate Ihnen, Ihre Energie zunächst auf die Entwicklung einer guten Trendtradingmethodologie zu konzentrieren, weil das Agieren mit dem Trend die sicherste Art des Tradings ist. Im Lauf der Zeit und nach einigen Erfolgen sollten Sie aber auch versuchen, eine komplementäre Gegentrend- oder Swingstrategie zu entwickeln. Wenn Ihre Trendtradingmethodologie erste Verluste verzeichnet – und das wird sie tun, weil die Märkte nicht ständig Trends aufweisen –, wird Ihre Gegentrend- oder Swingstrategie allmählich attraktive Gewinne erzielen. Die Entwicklung und das Trading einer Trend- und einer Gegentrend-Strategie ermöglichen Ihnen, eine glattere Kapitalkurve zu erreichen. Wenn Ihr Erfolg und Ihre Erfahrung größer werden, sollten Sie zudem versuchen, Ihre Strategien weiter zu diversifizieren, indem Sie Trend- und Gegentrend-Methodologien in verschiedenen Zeitrahmen entwickeln. Konzipieren Sie entweder kürzerfristige oder längerfristige Methodologien, um Ihre bereits vorhandenen Strategien zu ergänzen. Das Ziel ist, ein diversifiziertes Portfolio von Strategien in verschiedenen Zeitrahmen zu traden, die einander nicht duplizieren, sondern ergänzen. Der Kern jeder Ihrer Methoden ist ihr Setup.

Setups

Ein Setup sollte entweder ein potenzielles Unterstützungs- oder ein Widerstandsniveau identifizieren. Ein gutes Unterstützungsniveau existiert nicht nur in einem Aufwärtstrend, sondern es sollte den Aufwärtstrend bestätigen. Ein gutes Widerstandsniveau existiert nicht nur in einem Abwärtstrend, es sollte den Abwärtstrend auch bestätigen. Setups findet man durch Marktanalyse. Entscheidend ist, welche Analyseschule man wählt, um potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren. Wie Abbildung 9.1 zeigt, ist die Auswahl groß, wenn es darum geht, ein Analysegebiet zur Identifikation potenzieller Unterstützungs- und Widerstandsniveaus auszuwählen.

Die meisten Trader verbringen den größten Teil ihrer Zeit damit, sich mit verschiedenen Theorien über das Marktverhalten herumzuplagen. Sie suchen nach der perfekten Einstiegstechnik. Das kann zwar sowohl ihrer Seele als auch ihrer Brieftasche Schaden zufügen, aber dennoch handelt es sich wohl um die faszinierendste und kreativste Erfahrung im Lauf ihrer Karriere als Trader. Es ist immer spannend, nach diesem flüchtigen Vorteil zu suchen. Das Konzipieren Ihrer Methode ist weit kreativer und befriedigender, als die sich wiederholenden Börsenorders auszuschreiben und zu platzieren.

Ich werde diesen verschiedenen miteinander konkurrierenden Analyseschulen nicht allzu viel Zeit widmen, weil ich mich darauf konzentriere, Ihnen meine universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings beizubringen. Die Untersuchung der »Setups« innerhalb der »Methodologie« ist nur ein Teil der drei Säulen, die wiederum nur eines von meinen 6 essenziellen und universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings sind. Ich werde Ihnen aber einen kurzen Überblick geben, wo die verschiedenen Schulen der Tradinganalyse in diesem Zusammenhang angesiedelt sind.
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Abbildung 9.1: Verfügbare Techniken, die bei der Bestimmung von Unterstützung und Widerstand helfen.



Im Lauf der Zeit werden Sie bald feststellen, dass nicht leicht zu entdecken ist, was bei der Identifikation potenzieller Unterstützungs- und Widerstandsniveaus einen Vorteil bietet. Wenn Sie sich die Bandbreite der Methodologien ansehen, die es an den Märkten gibt, sollten Sie meiner Meinung nach offen sein und die Ihnen gebotenen Wahlmöglichkeiten begrüßen. Sie sollten alle Vorurteile zu ignorieren lernen, die Sie vielleicht gegen bestimmte Schulen der technischen Analyse hegen und alle Ideen über Trading willkommen heißen. Aber ich habe Sie ja bereits dazu ermutigt, dass Sie sich das Recht vorbehalten sollten zu entscheiden, ob eine Idee für Sie einen Wert bietet. Denken Sie bitte immer daran: Nur weil Sie etwas über eine Tradingidee gelesen oder gehört haben, muss sie für Sie noch lange nicht zutreffen. Etwas über Tradingtechniken zu lesen oder zu hören macht sie nicht notwendigerweise wahr. Eine Idee über Trading muss nicht stimmen, nur weil ich oder ein anderer Autor darüber geschrieben haben. Eine Tradingidee kann für Sie nur durch Ihre eigene unabhängige Auswertung wahr werden. Und das schließt auch alles mit ein, was ich in diesem Buch geschrieben habe. Seien Sie wie ein Schwamm und saugen Sie alle Ideen über Trading auf, aber denken Sie daran, skeptisch zu bleiben. Seien Sie darauf vorbereitet, Ihre eigene Arbeit zu tun, um die Idee unabhängig auszuwerten und zu prüfen, ob sie auf unabhängige Weise eine positive Gewinnerwartung für Ihre Strategie liefern kann.

Und wenn Sie das tun, ist es wichtig, dass Sie sich ständig selbst fragen, ob Ihnen die Idee dabei helfen wird, potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist, dass Sie ständig viele Stimmen hören werden, die darüber sprechen, was an der Börse funktioniert. Diese Stimmen reichen von Büchern und DVDs bis zu Präsentationen und Workshops. Alle diese Stimmen äußern sich enthusiastisch und leidenschaftlich über ihre jeweilige Analyseschule. Während Sie geistig aufnahmebereit bleiben und so vielen Stimmen zuhören, wie Sie können, erinnern Sie sich bitte stets daran, dass nicht jede Stimme Recht haben kann, die darüber redet, was beim Trading funktioniert. Jemand muss richtig liegen und jemand muss falsch liegen. Nicht jeder kann Recht haben. Es ist Ihre Aufgabe zu bestimmen, welche Stimme für Sie am sinnvollsten klingt und Ihnen den meisten Wert in die Hand gibt. Denken Sie daran, dass es sich auszahlt, skeptisch zu bleiben, bis Sie eine »Stimme« unabhängig bewerten können.

Wenn Sie nach Ihrer bevorzugten Tradingmethode suchen, sollten Sie daran denken, dass Sie jede Abhängigkeit vermeiden müssen, falls die von Ihnen gewählte Methode es nicht schafft, potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren und Ihre TEST-Prozedur ständig negativ ausfällt. Zumindest sollten Sie sagen können, dass Sie eine Analyseschule identifiziert haben, die in Ihren Händen keinen Vorteil liefert. Beim Trading ist es fast so wichtig zu wissen, was für einen selbst nicht funktioniert, wie zu wissen, was funktioniert!

Die »Büchse der Pandora« des Tradings – Welcher Theorie des Marktverhaltens soll man glauben?

Ich teile die konkurrierenden Theorien des Marktverhaltens oder die breite Kollektion der technischen Analyse, aus der man wählen kann, um potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren, in drei große Gruppen ein:

[image: Img] Die Prognostiker

[image: Img] Die Träumer

[image: Img] Die Pragmatiker.

Die Prognostiker

Zu den »Prognostikern« gehören:

[image: Img] Astrologie

[image: Img] Zyklenanalyse

[image: Img] Elliott-Wellentheorie

[image: Img] Fraktalanalyse

[image: Img] Fundamentalanalyse
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[image: Img] W. D. Gann

Die Praktiker dieser Analyseschulen glauben vorhersagen zu können, in welche Richtung die Märkte tendieren werden, und sie haben viele Anhänger. Ein zentrales Thema dieser Methoden ist das Timing: zu wissen, wann man bei wichtigen Trendwenden am Markt ein- und wo man aussteigen muss. Die beiden prominentesten Theorien sind die Elliott-Wellen und W. D. Gann.

Die Prognostiker weisen zwei große Nachteile auf. Erstens: Die Suche nach zukünftigen Wendepunkten ermutigt Trader dazu, Hochs und Tiefs auszusuchen. Wie schon erwähnt, ist dies ein verbreiteter Fehler, den alle Neulinge machen. Obwohl Sie es vielleicht gar nicht vorhaben, ermutigen der Blick in die Zukunft und die Anwendung Ihrer Analyse zur Identifikation höchstwahrscheinlicher Wendepunkte Sie dazu, diese Punkte zu traden. Je mehr Hinweise auf einen Wendepunkt es gibt, desto stärker sind Sie überzeugt, Recht zu haben, und desto begeisterter sind Sie von dem Gedanken, daraus Nutzen zu ziehen. Und ehe Sie es bemerken, erteilen Sie Aufträge, die im Markt liegen, und warten, bis sich Ihre Analyse als richtig erweist.

Der zweite Nachteil ist, dass Trader die Gegenwart aus den Augen verlieren, wenn sie anfangen, sich auf die Zukunft zu konzentrieren. Wenn Sie derart mit der Frage beschäftigt sind, wohin der Markt tendieren könnte, übersehen Sie vielleicht alle gerade gegebenen Tradingchancen. Während Sie ein wichtiges zukünftiges Datum und Kursniveau identifizieren, löschen Sie alles andere von Ihrem Radarschirm. Diese Ablenkung beschränkt Ihre Tradingchancen.

Der Grund, warum sich so viele Trader zu den Prognostikern hingezogen fühlen, ist, dass sie versprechen, man könne die zukünftige Marktrichtung kennen und daher sein Schicksal als Trader selbst bestimmen. Sie schaffen den Anschein, die Zukunft sei sicher. Die Prognostiker präsentieren eine Illusion von Wissen, die wiederum zu einer Illusion von Kontrolle führt. Diese Illusionen lösen übermäßigen Optimismus und Selbstvertrauen aus.

Außerdem können Trader in das tappen, was ich als die intellektuelle Falle bezeichne. Trader werden vom intellektuellen Reiz und der Herausforderung angezogen, das Rätsel der Börse zu lösen, und sie halten Dinge für desto besser, je komplizierter sie sind. Die Prognostiker lieben Komplexität.

Noch mehr als die Elliott-Wellen ist wohl W. D. Gann für Neulinge von Interesse, die nach einer esoterischen Methode suchen. Obwohl ich Gann nicht studiert habe, bin ich durch mein Studium der Geometrie mit vielen Elementen dieser Theorie vertraut. Die »Mysterien«, die Gann umgeben, ziehen viele Anfänger an. Folglich fühlen sich auch viele Tradingpromoter mit wenig Tradingerfahrung, aber exzellenten Fähigkeiten in Marketing, Verkauf und Präsentation zu Ganns Tradingtechniken hingezogen.

Der Hype, der Gann umgibt, liest sich etwa wie folgt:


Lernen Sie etwas über W. D. Gann und Börsentrading

W. D. Gann war einer der größten Trader aller Zeiten. Seine Fähigkeit, Trendwenden zu prognostizieren, war legendär und ist es noch immer. Seine Trades an den Rohstoff- und Aktienmärkten waren zu mehr als 90 Prozent profitabel! Er soll in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts schätzungsweise Tradinggewinne von enormen $50 Millionen erzielt haben. Trader, die seine Techniken studiert haben, hatten an allen Märkten der Welt große Erfolge.

Quelle: www.wdgann.com



Wer möchte nicht gern vom größten Trader aller Zeiten lernen? Wer eine Trefferquote von mehr als 90 Prozent hatte und $50 Millionen verdiente, hat etwas Wertvolles zu bieten!

Leider scheint Gann eher Mythos als Realität zu sein. Dr. Alexander Elder, ein respektierter Marktteilnehmer, hat Ganns Legende in seinem Buch Trading for a Living1 untersucht. Elder schreibt:


Verschiedene Opportunisten verkaufen »Gann-Kurse« und »Gann-Software«. Sie behaupten, Gann sei einer der größten Trader aller Zeiten gewesen, er habe ein Vermögen von $50 Millionen hinterlassen und so weiter. Ich habe W. D. Ganns Sohn interviewt, der für eine Bostoner Bank als Analyst arbeitet. Er erzählte mir, dass sein berühmter Vater seine Familie nicht mit Trading ernähren konnte. Er verdiente seinen Lebensunterhalt, indem er Lehrmaterial schrieb und verkaufte. Als W. D. Gann in den 1950er-Jahren starb, war sein Nachlass einschließlich seines Hauses etwas mehr als $100.000 wert. Die Legende von W. D. Gann, dem Giganten des Tradings, wird von denen am Leben erhalten, die leichtgläubigen Anfänger Kurse und anderes Zeug verkaufen.



In seinem Buch The Right Stock at the Right Time2 argumentiert Larry Williams:


Ich habe die Werke von W. D. Gann ebenso studiert wie die von R. N. Elliott, einigen führenden Astrologen und dergleichen mehr. Das alles erwies sich als Zeitverschwendung. Ich hatte das Glück, Ganns Sohn kennen zu lernen, der als Broker in New York City arbeitete und mir erklärte, sein Vater sei einfach ein Chartist gewesen. Wenn sein Vater so gut war, wie jeder sagt, fragte er, warum habe der dann immer lächelnd seine Kunden angerufen und sie zum Trading ermutigt? Der Sohn war scheinbar etwas verstört durch die Presseagentur seines Vaters. Sie hatte viele Leute zu ihm geführt, die den Heiligen Gral suchten. Wenn es diesen Gral gab, war er nie vom Vater auf den Sohn übergegangen.

Zur gleichen Zeit traf ich auch F. B. Thatcher, der Ganns Promoter gewesen war. In den letzten fünf Jahren seines Lebens versicherte er mir in unserem Briefwechsel, Gann sei nur ein guter Promoter und nicht unbedingt ein guter Aktientrader gewesen.



Meine eigenen »Gann«-Erfahrungen sind ähnlich. Als ich 1983 bei Bank of America anfing, bin ich Hunderten von Tradern begegnet, von denen viele Ganns Schüler waren. Von all den Gann-Tradern, denen ich begegnet bin und die ich heute kenne, kann ich sagen, dass keiner, ich wiederhole: keiner, mit aktivem Trading nach Ganns Lehre beständig Geld verdient. Punkt. Sicher, manche Gann-«Analysten« können Trendwenden im Rückblick durch selektive Anwendung einer von Ganns Techniken verifizieren. Aber das ist nicht schwer, wenn man es erstens rückblickend und zweitens mit einer von Ganns zahlreichen Techniken macht – seien es Winkel, Grade, Vibrationen, Retracements, Projektionen, Jahrestage und Punkte mit dem Quadrat von 9. Wenn ein Gann-Werkzeug nicht funktioniert, dann finden sie in der Regel ein anderes. Aber ich will fair bleiben: Gann ist nicht die einzige Tradingschule, die mit diesem Kritikpunkt der »Kurvenanpassung« leben muss. Die meisten Analyseschulen weisen zu viele Freiheitsgrade auf, und die Analysten können eine andere Technik heranziehen, um ihre Ansprüche zu rechtfertigen.

Ich weiß natürlich, dass die Beobachtungen einer Einzelperson statistisch nicht relevant sind und nicht als definitiver Kommentar zu Gann akzeptiert werden können. Und bitte denken Sie daran, dass dies lediglich meine Erfahrungen sind. Wenn Sie gegenteilige Erfahrungen gemacht haben, ist das toll und ich kann Sie nur ermutigen, Ihre persönlichen Gann-Erfahrungen anderen Gann-Schülern mitzuteilen. Ich weiß, dass es viele Leute gibt, die gerne erfahren würden, wie sie es geschafft haben, Ganns Trading-»geheimnisse« zu entschlüsseln. Aber wenn Sie das tun, dann bringen Sie bitte Ihre Ergebnisse aus dem aktiven Echtzeittrading mit.

Wenn Sie etwas über Gann lernen und ein Gann-Seminar besuchen möchten, kann ich Ihnen nur raten, ein Exemplar der Aussagen des Veranstalters über Echtzeittrading anzufordern. Wenn Sie ein Exemplar seiner Echtzeit-Tradingbilanz einsehen können, sollten Sie ihn auch dazu bringen, Ihnen nach Abschluss des Gann-Seminars jeden einzelnen Gann-Trade zu erklären. Das ist ein sehr vernünftiges Ansinnen, denn er bietet ja an, Ihnen die Lehre Ganns beizubringen, und er selbst tradet mit dieser Methode, um sein Geld zu verdienen, nicht wahr?

Es sieht so aus, dass die heutigen Protagonisten Ganns in seine Fußstapfen getreten sind. Sie sind nicht unbedingt gute Trader und enthüllen die »Geheimnisse« des Gewinnens, sondern sie setzen seine gute Promotertätigkeit fort und verdienen ihr Geld, indem sie Kurse verkaufen. Der übermäßige Hype um Gann und die hohen Gebühren der einschlägigen Seminare haben die Leute wahrscheinlich von denjenigen Elementen seiner Lehre abgelenkt, die möglicherweise etwas wert sind.

Wenn Sie sich für Gann interessieren, sollten Sie seine Lehre oder die eines der anderen Prognostiker untersuchen und prüfen, ob sie Ihnen helfen kann, beständig potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren. Wenn sie es kann und wenn Sie die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie anhand der TEST-Prozedur verifizieren können, dann sollten Sie sie anwenden.

Die Prognostiker liefern die interessantesten Analysen, denen man begegnet, auch wenn es vielleicht nicht die profitabelsten sind. Und ich muss an dieser Stelle ein Geständnis ablegen: In den ersten 15 Jahren meiner Tradingkarriere war ich ein Anhänger Elliotts und beschäftigte mich in der Spätphase dieses Zeitraums auch mit Geometrie. Ich muss sagen, dass dies für mich die kreativste und unterhaltsamste Zeit war, die ich bei der Analyse der Märkte jemals hatte. Nichts kam dieser Zeit nahe. Seit 1998 bin ich ein langweiliger mechanischer Trader und kann Ihnen versichern, dass dies nicht halb so interessant und spaßig ist wie die Analyse der Märkte auf der Basis multipler Zeitrahmen hinsichtlich Kurs und Zeit, unter Anwendung der Elliott-Wellen und der Geometrie. Ich war allerdings nicht in der Lage, mit Elliott-Wellen Gewinne zu erzielen und habe aus Erfahrung gelernt, dass es für mich funktioniert, langweilig zu sein!

Die Träumer

Träumer sind diejenigen Trader, die Indikatoren wie die Folgenden (oder Ähnliche) verwenden:

[image: Img] Durchschnittlicher direktionaler Index (ADX)

[image: Img] Direktionaler Bewegungsindex (DMI)

[image: Img] Envelopes

[image: Img] Relationsanalyse

[image: Img] Moving Average Convergence/Divergence (MACD)

[image: Img] Gleitende Durchschnitte

[image: Img] Rate der Kursveränderung

[image: Img] Relative-Stärke-Indikator (RSI)

[image: Img] Stochastik-Oszillator.

Ich bezeichne solche Trader als Träumer, weil die meisten Indikatoren Derivate von Kursen sind und adjustierbare Parameter enthalten. Folglich sind sie kurvenangepasste Informationen aus zweiter Hand. Ich halte Trader für Träumer, wenn sie glauben, sie könnten mit diesen adjustierbaren Daten aus zweiter Hand Geld verdienen. Das ist zwar eine Verallgemeinerung und gilt nicht für alle Indikatoren, aber die meisten laufen der Marktentwicklung hinterher und erlauben zu viel Flexibilität, als dass man sich auf sie verlassen könnte, um Geld zu verdienen.

Wenn allerdings ein Indikator Ihre Aufmerksamkeit erregt, dann sollten Sie ihn studieren. Generell ist es besser, weniger Indikatoren zu verwenden. Zudem sollten Sie sich durch die Auswahl der Indikatoren nicht überwältigen lassen. Indikatoren identifizieren entweder
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oder eine Kombination dieser Elemente. Entscheidend ist, einen Indikator für jedes Gebiet der Marktstruktur auszuwählen und eine Aufdoppelung zu vermeiden. Wenn eine Auswahl von Indikatoren Ihnen helfen kann, beständig potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren, und wenn Sie die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie mit der TEST-Prozedur ermitteln können, dann sollten Sie sie anwenden.

Die Pragmatiker

Pragmatiker sind diejenigen Trader, die eine der folgenden Analyseformen anwenden:

[image: Img] Ausbruchsanalyse

[image: Img] Chartanalyse

[image: Img] Dow-Theorie

[image: Img] Intermarkt-Analyse
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[image: Img] Musteranalyse

[image: Img] Pivot Point-Analyse
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Die Pragmatiker konzentrieren sich auf die Rohdaten der Kurse und der Umsätze. Sie interessieren sich nicht für etwas, das sie nicht kontrollieren können, und wollen auch nicht in die Zukunft blicken. Sie ziehen es vor, sich nicht mit Ersatzdaten wie Indikatoren zu beschäftigen, sondern sie konzentrieren sich auf die Realität – die Kurse.


[image: Img]

Abbildung 9.2: Eine einfache Idee zur Identifikation von Unterstützung und Widerstand



Meiner Erfahrung nach findet man die erfolgreichsten Trader in der Gruppe der Pragmatiker. Seit 1983 gehörte ich verschiedenen Gruppen an. In der Gruppe der Pragmatiker bin ich seit 1983. Zuvor habe ich allerdings 15 Jahre bei den Prognostikern verbracht – 12 mit den Elliott-Wellen, gefolgt von 3 Jahren mit der Geometrie. In dieser Zeit schaute ich auch von Zeit zu Zeit im Lager der Träumer vorbei und ließ mich von den verwirrenden Farben auf meinem Computerbildschirm hypnotisieren.

Letztlich müssen Sie selbst herausfinden, was für Sie funktioniert, um beständig potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren. Es gibt keine Beschränkungen; Sie können sich überall umsehen, solange das, was Sie tun, seine Aufgabe erfüllt und anhand der TEST-Prozedur unabhängig bewertet werden kann.

Sie sollten sich über die große Auswahl freuen und Ihre Forschungsreise genießen. Abbildung 9.2 illustriert die einfache Anwendung der Kurs- und Chartanalyse aus dem Lager der Pragmatiker: Ein früheres Swing-Tief wird verwendet, um ein potenzielles Widerstandsniveau zu identifizieren. Oft fungieren alte Unterstützungsniveaus als neue Widerstände. In diesem Beispiel tritt das Widerstandsniveau nicht nur innerhalb eines Abwärtstrends auf, sondern bestätigt den Abwärtstrend, weil sich der Markt nach unten bewegt.

Der Tradingplan

Ihr Tradingplan sollte Ihnen sagen, wie Sie aus Ihren Setups Nutzen ziehen können. Er sollte klare Instruktionen beinhalten, wo Sie

[image: Img] in einen Trade einsteigen

[image: Img] einen Stopp platzieren

[image: Img] aus einem profitablen Trade aussteigen.

Es gibt viele Techniken für den Einstieg in Trades, die Platzierung von Stopps und den Ausstieg aus Positionen. Eine machtvolle Idee, die ich Ihnen nicht vorenthalten will und die von den meisten Tradern übersehen wird, lautet: Ein effektiver Tradingplan sollte Ihren Setup unterstützen und bestätigen.

Wenn Ihr Setup ein potenzielles Unterstützungsniveau gefunden hat, sollte Ihr Tradingplan davon ausgehen, dass der Markt steigt, ehe er Sie zu einem Trade verpflichtet. Und wenn Sie ein potenzielles Widerstandsniveau gefunden haben, sollte Ihr Tradingplan niedrigere Kurse abwarten, ehe Sie traden müssen. Wenn es also Unterstützung gibt, sollte Ihr Einstiegskurs höher liegen. Wenn es Widerstand gibt, sollte er niedriger ausfallen. Beim Trading ist es eine bewährte Praxis anzunehmen, der Setup sei falsch, bis der Markt bewiesen hat, dass er richtig ist.

Sie erweisen dem Markt den gebührenden Respekt, wenn Sie einen Tradingplan haben, der Ihr Setup bestätigt. Das ist ein äußerst simples und kraftvolles Konzept, das dennoch viele Trader nicht verstehen. Setups können Ihnen nicht mehr liefern als eine Andeutung, wohin der Markt tendieren könnte, und sie werden nicht immer korrekt sein. Ein guter Tradingplan folgt den Setups nicht blind. Zu viele Trader schaffen es nicht, ihre Setups von ihrem Tradingplan zu trennen; sie verwechseln die Technische Analyse mit dem Trading. Wenn der Tradingplan wartet, bis der Markt Ihr Setup bestätigt, ist dies keine Garantie, dass der Markt weiterhin in Ihre Richtung tendieren wird. Allerdings hält Sie dies davon ab, viele marginale Trades durchzuführen. Im Grunde genommen sollte ein guter Tradingplan dafür sorgen, dass Sie zu höheren Kursen long und zu niedrigeren Kursen short gehen. Abbildung 9.3 zeigt ein Beispiel.
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Abbildung 9.3: Unterstützung für einen Setup durch den Tradingplan



Dieser Chart zeigt das Widerstandsniveau, das Sie in Abbildung 9.2 gesehen haben. Er zeigt, wo die alte Unterstützung zu einem neuen Widerstand geworden ist. In diesem Beispiel gibt es zwei Setups, die einen potenziellen Widerstand identifizieren. Statt einen Verkaufspunkt am Widerstand zu setzen, wartet ein guter Tradingplan ab, bis sich der Markt dem Handelsschluss nähert. Wenn der Markt Schwäche zeigt, würde ein effektiver Tradingplan versuchen, in einen Trade einzusteigen. Wenn der Markt unter dem Schlusskurs des Vortags und auch unter dem Eröffnungskurs des aktuellen Tages schließt, wird ein guter Tradingplan die Kursschwäche erkennen und einen Leerverkauf zum Schlusskurs versuchen. In beiden Fällen existierten die Widerstandsniveaus nicht nur innerhalb eines Abwärtstrends, sondern sie bestätigten den Abwärtstrend, weil der Kurs sank.

Für die Bestätigung des Setups durch das Einstiegsniveau kann man viele Punkte der Marktstruktur verwenden. Wenn Ihr Setup ein potenzielles Unterstützungsniveau identifiziert hat, kann Ihr Tradingplan die Stärke des Markts bestätigen, indem geprüft wird, ob die folgenden Faktoren zutreffen:

[image: Img] Der Tagesschlusskurs liegt über dem Eröffnungskurs

[image: Img] Der Tagesschlusskurs liegt über dem Schlusskurs des Vortages

[image: Img] Der Tagesschlusskurs liegt höher als die Schlusskurse der vergangenen zwei, drei, vier oder fünf Tage

[image: Img] Der Markt hat den Schluss- oder Höchstkurs des Vortages durchbrochen

[image: Img] Der Markt hat den Schluss- oder Höchstkurs der Vorwoche durchbrochen

[image: Img] Der Markt hat den Schluss- oder Höchstkurs des Vormonats durchbrochen.

Das jeweilige Gegenteil gilt für ein potenzielles Widerstandsniveau. Nur Ihre Phantasie setzt Ihnen Grenzen, wenn es um die Bestimmung Ihrer Einstiegsniveaus geht. Für Stopps und Ausstiegsniveaus kann man verschiedene Ideen anwenden, und auch hier setzt nur die Phantasie Grenzen.

Der Entwurf Ihrer Methodologie macht oft schon den halben Spaß beim Trading aus. Lassen Sie aber Ihre Phantasie nicht völlig aus dem Ruder laufen und komplexe Systeme erschaffen. Die einfachen Methoden bestehen den Test der Zeit. Tom DeMark, ein sehr angesehener Marktteilnehmer, der mit dem »Magier der Märkte« Paul Tudor Jones zusammenarbeitete und derzeit Steve Cohen von SAC Capital (ein 16-Milliarden-Investmentfonds) berät, bemerkte in Art Collins‘ Buch Market Beaters:3


Nach 17 Programmierern und 4 oder 5 Jahren des Testens stellte sich schließlich heraus, dass die 4 oder 5 einfachsten Programme am besten funktionierten.

Und Curtis Faith schrieb in Way of the Turtle:4

Halten Sie die Dinge einfach. Einfache, gut durchgeführte Methoden, die den Test der Zeit bestanden haben, schneiden immer besser ab als komplizierte Methoden.



Es gibt einige allgemeine Prinzipien, an die Sie sich halten können, wenn Sie Ihre Setups und Tradingpläne konzipieren. Dazu gehören:

[image: Img] Suchen Sie Einfachheit statt Komplexität

[image: Img] Stellen Sie sicher, dass die Logik für die Methodologie spricht – verlassen Sie sich nicht auf eine zufällige Ansammlung von Ideen

[image: Img] Minimieren Sie die Zahl der Parameter mit adjustierbaren Variablen – so reduzieren Sie das Risiko der Kurvenanpassung

[image: Img] Verwenden Sie eine Kombination aus ursprünglichen, Breakeven- und nachziehbaren Stopps

[image: Img] Verwenden Sie zeitliche Stopps, wenn dies angemessen ist

[image: Img] Ziehen Sie dynamische Stopps fixen Dollarstopps vor

[image: Img] Hüten Sie sich vor Gewinnzielen – sie reduzieren in der Regel die Profitabilität

[image: Img] Verwenden Sie nachziehbare Stopps als effektive Art des Ausstiegs aus profitablen Positionen.

Urbaner Mythos: Einstiege sind gar nicht so wichtig

Doch, das sind sie. Wenn Sie schon lange genug an den Märkten aktiv sind, haben Sie vielleicht schon von der Meinung gehört, Einstiege seien nicht besonders wichtig; die Ausstiege seien wichtig. Die Protagonisten deuten auf einen Chart, der einen starken Trend zeigt, und sagen, der Einstieg sei bei einer so starken Bewegung irrelevant. Der Ausstieg sei wichtig, um sicherzustellen, dass der Trader vom größten Teil des Trends profitiert. Und ja, im Rückblick kann man diese Beobachtung verstehen. Nach einer riesigen Bewegung ist der Ausstieg sehr wichtig und relativ wichtiger als der Einstieg, um dafür zu sorgen, dass der Trader so viel Gewinn wie möglich einstreichen kann. Niemand gibt einen Gewinn gern wieder her. Aber das ist die rückblickende Sichtweise. Die Protagonisten sprechen mit dem Vorteil, Ihnen einen Bilderbuchchart zeigen zu können, der bereits einen starken Trend hinter sich hat. Wenn Sie in eine Position einsteigen, haben Sie allerdings keine Ahnung, ob der Trade einen starken Trend genießen wird. Daher bin ich völlig anderer Meinung, und wenn ich diese Ansicht höre, werde ich automatisch misstrauisch, was die Glaubwürdigkeit der betreffenden Person als Trader angeht.

Einstiege sind schrecklich, schrecklich wichtig. Sie definieren auf direkte Weise die Platzierung Ihres Stopps, Ihr ursprüngliches Risiko und den möglichen Verlust. Der Umfang Ihrer Verluste, verglichen mit den Gewinnen, wirkt sich direkt auf Ihre Gewinnerwartung aus! Und denken Sie daran: Sie traden, um Ihre Gewinnerwartung zu realisieren.

Hinzu kommt: Da die Einstiege Ihr anfängliches Risiko definieren, wirken sie sich auch direkt auf Ihre Money Management-Strategie zur Positionsgrößenbestimmung aus. Je geringer der ursprüngliche Stopp, desto größer kann Ihre Position ausfallen. Money Management ist das Geheimnis des Überlebens und der großen Gewinne. Das macht Ihre Einstiege extrem wichtig, ganz unabhängig von Ihrem Zeitrahmen. Und besonders wichtig ist dies für Langfristtrader, die sehr geringe Trefferquoten haben. Das bedeutet: Wenn Sie endlich einen Gewinntrade erreicht haben, müssen sie die höchste Positionsgröße haben, die sich leisten können, um ihre 67 Prozent Verlusttrades zu kompensieren!

Daher stehe ich Leuten immer mit Misstrauen gegenüber, die sagen, Einstiege seien gar nicht so wichtig und weniger wichtig als die Ausstiege. Aus meiner Sicht sind sie alle schrecklich wichtig! Sie wirken sich direkt auf Ihr ursprüngliches Risiko aus, das sich wiederum direkt auf die Positionsgröße Ihres Money Managements auswirkt, das sich direkt auf Ihr Überleben und auf Ihre Fähigkeit auswirkt, hohe Gewinne zu erzielen. Einstiege sind schrecklich wichtig.

Meiden Sie die fatale Anziehungskraft breiter Stopps

Die einfachste Technik, eine Methode profitabel aussehen zu lassen, ist die Verwendung großzügiger Stopps. Breite Stopps geben Ihrer Methode viel Spielraum und Zeit, um ihr Gewinnziel oder den Ausstiegspunkt zu erreichen. Meiner Meinung nach werden Ihnen breite Stopps aber im Lauf der Zeit schaden. Trader erhöhen den Umfang ihrer Stopps in der Regel so lange, bis ihre Methodologie eine akzeptabel aussehende hypothetische Kapitalkurve produziert. Die Unwissenden passen ihre Methode den historischen Daten an. Indem sie ihren Stopp breiter gestalten, können sie eine Serie von Verlusttrades vermeiden, die ihre Methode schlecht aussehen ließe. Sie denken, sie hätten den optimalen Stopp entdeckt. Aber sie haben nichts anderes getan, als ihre Methode den Daten anzupassen.

Und wegen der maximalen Adversität des Markts liefert dieser, wenn sie mit dem Trading beginnen, unweigerlich eine Serie außergewöhnlich hoher Verluste, die sie nicht erwartet haben. Die Verluste sind so groß, dass ihnen entweder der Mut zum Trading abhandenkommt, oder die Verluste schädigen ihre Konten derart stark, dass ein Aufholen nicht mehr möglich ist und zwingt sie, mit dem Trading aufzuhören. Sie haben den Punkt ihres Ruins erreicht.

Zudem schädigen breite Stopps die Fähigkeit Ihrer Money Management-Strategie, Ihre Positionsgröße zu erhöhen. Stopps definieren direkt Ihr ursprüngliches Risiko. Ihr ursprüngliches Risiko wirkt sich direkt auf Ihre Money Management-Strategie zur Positionsgrößenbestimmung aus. Je kleiner der ursprüngliche Stopp, desto umfangreicher können Sie Ihre Positionsgröße gestalten. Je breiter er ist, desto größer ist Ihr ursprüngliches Risiko und desto geringer ist Ihre Positionsgröße. Denken Sie daran, dass das Money Management das Geheimnis des Überlebens und der hohen Gewinne ist.

Das ist schrecklich, schrecklich wichtig. Bitte hören Sie aufmerksam zu. Hypothetisch kann eine Methode auf der Basis eines einzelnen Kontrakts gut aussehen und eine gute, positive Gewinnerwartung aufweisen. Wenn Sie allerdings Ihre bevorzugte Money Management-Strategie anwenden, finden Sie unweigerlich heraus, dass die Performance Ihrer Methode beeinträchtigt ist. Großzügige Stopps vermindern die Fähigkeit einer Money Management-Strategie, Kontrakte zu akkumulieren und die Positionsgröße zu steigern.

Eine Methodologie, die kleinere Stopps mit einer niedrigeren Gewinnerwartung anwendet, verdient viel mehr Geld als eine Methodologie, die breitere Stopps mit höherer Gewinnerwartung benutzt, wenn Money Management betrieben wird. Breitere Stopps töten hohe Gewinne. Wenn das Money Management das Geheimnis der großen Profite ist – und das ist es tatsächlich –, dann sind enge Stopps das Geheimnis außerordentlicher Gewinne.

Die Vertreter des saisonalen Tradings verwenden meist sehr breite Stopps, die oft mehr als 3 Prozent der Marktbewegung entsprechen. Viele saisonale Setups erfordern außerordentlich breite Stopps, um die »saisonale« Tendenz mit hoher Trefferquote verlässlich aussehen zu lassen. Aber die hohe Trefferquote ist meist eine Folge der breiten Stopps und nicht der Saisonalität des Markts. Bitte hüten Sie sich vor breiten Stopps und meiden Sie sie. Breite Stopps töten.

Die Bestätigung der Gewinnerwartung durch TEST

Sobald Sie einen Setup konzipiert haben, um potenzielle Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu identifizieren und einen Tradingplan entwickelt haben, der Ihren Setup bestätigt und nutzt, ist der nächste Schritt die Auswertung der Gewinnerwartung Ihrer Methode mit der TEST-Prozedur.

Wenn Ihre Gewinnerwartung positiv und die Kapitalkurve relativ glatt ist, ohne von einem oder zwei außergewöhnlichen Trades abhängig zu sein, können Sie zuversichtlich sein, eine gute Methodologie entwickelt zu haben.

Der abschließende Schritt ist die Kombination Ihrer bevorzugten Money Management-Strategie mit Ihrer ausgewerteten Methodologie und die Berechnung Ihres Pleiterisikos. Dazu verwenden Sie die Trefferquote und die durchschnittliche Relation zwischen der Höhe der Gewinne und Verluste aus Ihren TEST-Resultaten. Es ist Ihr Ziel, mit einem statistischen Pleiterisiko von 0 Prozent am Markt zu agieren. Denken Sie daran: Wenn Sie überleben, werden Sie beim Trading Erfolg haben.

Nun, das ist die Theorie. Es ist eine gute Theorie und meiner Erfahrung nach ist sie korrekt. Ich möchte nun aber einige Zeit damit verbringen, die praktischen Implikationen von Methodologien in Bezug auf das Trading mit dem Trend zu erörtern.

Trading mit dem Trend

Theorie ist zwar gut, aber ich denke, es kann auch hilfreich sein, sich die praktischen Implikationen der Methodologie anzusehen – vor allem, weil Ihre Methodologie Ihre Gewinnerwartung stützen wird, und die Gewinnerwartung ist eine unserer wichtigsten Waffen im Kampf gegen den Ruin. Nach allem, was wir bisher erörtert haben, glaube ich, dass abgesehen vom tatsächlichen erfolgreichen Trading die größte Herausforderung für einen Trader darin besteht, eine robuste Methode mit positiver Gewinnerwartung zu entwickeln. Und da Ihre Methode in Wahrheit Ihre Gewinnerwartung ist – nur unter einem anderen Namen –, halte ich es für wichtig, der Erforschung der entscheidenden Aspekte der Methodologie einige Zeit zu widmen.

Zunächst werde ich vier wichtige Tatsachen über das Trading mit dem Trend erörtern. Danach wird es um das Kernziel jeder guten Trendtradingmethode gehen, Unterstützungs- und Widerstandsniveaus zu finden. Dann werde ich ausführlich beschreiben, warum Trading mit dem Trend einfach sein sollte. Anschließend werde ich Sie daran erinnern, warum Sie traden (und es geht nicht um das Gewinnen) und ausführlich die Gründe erforschen, warum viele es so schwierig finden, mit dem Trend zu traden. Das wird uns zu entscheidenden Themen führen.

Ich hoffe, diese detaillierte Erörterung der praktischen Implikationen der Methodenentwicklung wird Ihnen einen hilfreichen Rahmen bieten, innerhalb dessen Sie Ihre eigene Trendfolgestrategie entwickeln können. Sie wird Ihnen Benchmarks liefern, an denen Sie Ihre Ideen messen können. Außerdem hoffe ich, Ihnen einen wirklichen Einblick geben zu können, warum Ihre gegenwärtige Methodologie (wenn Sie eine haben) nicht so erfolgreich ist, wie Sie es sich wünschen und was Sie dagegen tun können.

Vier wichtige Fakten

Wir wollen mit vier sehr wichtigen Fakten über das Trendtrading beginnen:

[image: Img] Fakt 1: Mit dem Trend zu traden ist die sicherste Art des Tradings

[image: Img] Fakt 2: Trends bewegen die Märkte und sind die Grundlage aller Gewinne

[image: Img] Fakt 3: Trendtrader führen ein elendes Leben, denn sie verlieren mit 67 Prozent ihrer Trades

[image: Img] Fakt 4: Es gibt zwei Möglichkeiten, mit dem Trend zu traden:

• Das Trading von Ausbrüchen

• Das Trading von Retracements.

Erstens: Mit dem Trend zu traden ist die sicherste Art des Tradings. Wenn Sie das Gegenteil tun und gegen den Trend traden, suchen Sie nach Tops und Böden und sind ein Swingtrader. Ich behaupte nicht, dass Trading gegen den Trend oder Swingtrading nicht funktioniert, denn es funktioniert tatsächlich. Einige der größten und erfolgreichsten Trader agieren gegen den Trend. Allerdings ist es schwer, das mit Erfolg zu tun, und es ist inhärent gefährlich, weil man gegen den Trend tradet. Dies ist keine Strategie, die ich einem Trader empfehlen würde, der Probleme hat. Trading gegen den Trend erfordert mehr Wissen und Geschicklichkeit. Meiner Meinung nach ist Trading mit dem Trend einfacher.

Zweitens: Märkte bewegen sich, weil sie Trends aufweisen, und daher sind Trends die Grundlage aller Gewinne. Je länger Sie einen Trendtrade halten können, desto mehr Potenzial haben Sie, einen großen Profit zu erzielen. Daytrader haben Probleme, hohe Gewinne zu machen, weil sie darauf beschränkt sind, wie stark sich ein Markt während eines einzelnen Tags bewegen kann. Trendtrader können ihre Trades von wenigen Wochen bis zu einigen Monaten oder noch länger halten.

Drittens: Die Ironie des Trendtradings ist, dass es zwar die sicherste, aber auch eine der elendsten Arten des Tradings ist. Da Märkte nur selten Trends aufweisen, können Trendtrader in der Regel nur bei einem Drittel ihrer Trades mit Gewinnen rechnen. Folglich verbringen sie im Schnitt 67 Prozent ihrer Zeit damit, zu verlieren! Wenn Sie mit dem Trend traden wollen – und ich hoffe, dass Sie das tun wollen –, müssen Sie die Tatsache akzeptieren, dass es sich dabei um eine elende Existenzweise handelt. Sie werden mit 67 Prozent Ihrer Trades Geld verlieren. Sie werden nicht wissen, wann die Gewinne kommen. Sie werden den größten Teil Ihrer Zeit mit Rückschlägen verbringen. Das wird schmerzhaft sein. Das wird deprimierend sein. Es wird elend sein. Kein Wenn und kein Aber, keine Diskussion. Trading mit dem Trend ist etwas Elendes.

Wenn Sie allerdings diese ersten drei Tatsachen akzeptieren können, werden Sie in einer guten Position sein, als Trendtrader erfolgreich zu sein. Wenn Sie das nicht können, werden Sie Ihr Interesse am Trading neu einschätzen müssen. Und zwar endgültig. Es gibt zwei Methoden des Trendtradings, die beide funktionieren:

[image: Img] Das Trading von Ausbrüchen in der Richtung des Trends

• Man verpasst niemals einen großen Trend

• Man verwendet großzügige Stopps

[image: Img] Das Trading von Retracements in der Richtung des Trends

• Es ist möglich, große Trends zu verpassen

• Man verwendet enge Stopps.

Das Trading von Ausbrüchen höherer oder niedrigerer Kurse in der Richtung des Trends, so wie die bekannte Kanal-Ausbruchsstrategie der Turtles, ist eine erfolgreiche Strategie für das Trading mit dem Trend. Ausbruchsstrategien warten nicht auf ein Retracement oder einen Pullback in einem Aufwärtstrend, ehe der Markteinstieg auf der Long-Seite erfolgt. Sie warten auch nicht auf eine Erholungsrallye oder ein Retracement in einem Abwärtstrend, ehe es zum Einstieg auf der Short-Seite kommt. Man kauft zu viel höheren Kursen in einem Aufwärtstrend und verkauft zu viel niedrigeren Kursen in einem Abwärtstrend. Der Vorteil des Tradings von Ausbrüchen ist, dass der Trader niemals einen großen Trend verpassen wird. Der Nachteil: Das Trendtrading von Ausbrüchen erfordert breitere Stopps als das Trendtrading von Retracements.

Das Trendtrading von Retracements erfordert, dass der Markt, bevor man einsteigt, in einem Aufwärtstrend eine Pause einlegt und einen Pullback vollzieht oder in einem Abwärtstrend eine Erholungsrallye zeigt. Ein Nachteil des Trendtradings von Retracements ist, dass starke Trendmärkte dem Trader manchmal keine Retracementchance zum Einstieg bieten. Das Trendtrading von Retracements kann große Trends verpassen und tut es auch. Ein Vorteil ist, dass der Trader hier mit viel engeren ursprünglichen Stopps arbeiten kann.

Weil ich glaube, dass es beim Trading Ihr Ziel ist, als guter Risikomanager zu überleben, werde ich mich folgerichtig auf das Trendtrading von Retracements konzentrieren. Es bietet Ihnen engere Stopps und daher das niedrigste ursprüngliche Risiko.

Es geht nur um Unterstützung und Widerstand

Im Kern geht es beim Trendtrading von Retracements darum, zum Kaufen Unterstützungszonen und zum Verkaufen Widerstandszonen zu finden. Das ist keine Raketenwissenschaft.

Warum sollten Sie kaufen, wenn Sie nicht glauben, dass der Markt Unterstützung gefunden hat? Warum sollten Sie verkaufen, wenn Sie nicht glauben, dass der Markt auf Widerstand gestoßen ist? In beiden Fällen würden Sie es nicht tun. Beim Trading geht es nicht nur darum, Unterstützungs- und Widerstandszonen zu identifizieren, sondern darum, gute Unterstützungs- und gute Widerstandszonen zu identifizieren. Ein gutes Unterstützungsniveau existiert innerhalb eines Aufwärtstrends und bestätigt ihn. Ein gutes Widerstandsniveau existiert innerhalb eines Abwärtstrends und bestätigt ihn.

Diese Definitionen verkörpern den Kern des erfolgreichen Trendtradings von Retracements. In einem Aufwärtstrend sollten Trader nur versuchen, gute Unterstützungsniveaus für den Einstieg in Long-Trades zu identifizieren. In einem Abwärtstrend sollten Trader nur versuchen, gute Widerstandsniveaus für den Einstieg in Short-Trades zu identifizieren.


[image: Img]

Abbildung 9.4: Die Nichtlinearität von Kursen



Außerdem müssen Trader eine Kernauffassung über Kursbewegungen akzeptieren: Kurse bewegen sich nicht geradlinig. Sie mäandern auf und ab und sind nicht linear, wie in Abbildung 9.4 gezeigt wird.

Kurse rotieren hin und her. Sie streben nicht in gleichförmigem, linearem Ausmaß in eine Richtung, weder nach oben noch nach unten. In Aufwärtstrends gibt es Rallyes und Pullbacks (Retracements). In Abwärtstrends gibt es fallende Kurse und Erholungsrallyes (Retracements).

Märkte streben nicht ohne Unterbrechung in eine Richtung. Erfolgreiches Trendtrading von Retracements, wie in Abbildung 9.5 gezeigt, zeichnet sich dadurch aus, dass Trader nach Pullbacks in einem Aufwärtstrend in Long-Positionen einsteigen und nach Erholungsrallyes in einem Abwärtstrend Short-Positionen aufbauen können.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor für Retracement-Trendtrader ist ihre Geduld, auf Pullbacks und Erholungsrallyes zu warten, also auf Retracements des vorherigen Kurstrends. Sie wissen, dass der Markt in einem Aufwärtstrend erst sinken muss, um dann steigen zu können. Sie wissen, dass der Markt in einem Abwärtstrend erst steigen muss, um dann sinken zu können. Beim praktischen Trendtrading von Retracements geht es nur um das geduldige Abwarten, bis die Märkte in einem Aufwärtstrend zunächst auf ein Unterstützungsniveau sinken, ehe man in Long-Positionen einsteigt, oder bis es in einem Abwärtstrend zu einer Erholungsrallye kommt, um Widerstandsniveaus zu finden und sie zum Verkauf nutzen zu können. Das praktische Trendtrading von Retracements ist nicht mehr und nicht weniger.


[image: Img]

Abbildung 9.5: Das Trendtrading von Retracements



Abbildung 9.6 zeigt: Wenn sich ein Markt in einem Aufwärtstrend befindet, warten geduldige Retracement-Trendtrader, bis die Kurse in eine Unterstützungszone fallen, bevor sie in den Markt einzusteigen versuchen, um die Fortsetzung des Trends zu erwischen. Es ist also entscheidend zu lernen, wie man wirkliche Unterstützungs- und Widerstandszonen identifiziert. Das ist der schwierige Teil! Von nun an werde ich das Trendtrading von Retracements einfach als »Trendtrading« bezeichnen.


[image: Img]

Abbildung 9.6: Unterstützungszonen in einem Aufwärtstrend



Warum Trendtrading einfach sein sollte

Trendtrading sollte einfach sein, obwohl viele meinen, es sei schwierig. Trendtrading ist so einfach, oder sollte es sein, dass es drei klar definierte und kompatible Teile aufweist:

[image: Img] die Philosophie

[image: Img] das Ziel

[image: Img] die Durchführung.


Wenn Sie diese Teile kennen, wissen Sie, wie man mit dem Trend tradet. Ganz einfach! Die Philosophie glaubt, dass



[image: Img] in einem Aufwärtstrend die Kurse sinken müssen, um steigen zu können

[image: Img] in einem Abwärtstrend die Kurse steigen müssen, um sinken zu können.


Das Ziel ist:



[image: Img] Wenn sich der Markt in einem Aufwärtstrend befindet, muss der Trader ein gutes Unterstützungsniveau lokalisieren, um in eine Long-Position einsteigen und die Fortsetzung des Aufwärtstrends erwischen zu können.

[image: Img] Wenn sich der Markt in einem Abwärtstrend befindet, muss der Trader ein gutes Widerstandsniveau lokalisieren, um in eine Short-Position einsteigen und die Fortsetzung des Abwärtstrends erwischen zu können.


Die Durchführung umfasst einen zweistufigen Prozess:



[image: Img] Lokalisieren Sie ein Trade-Setup.

• Identifizieren Sie den Trend

• Warten Sie auf ein Retracement-Niveau

• Warten Sie auf ein Retracement-Muster

[image: Img] Implementieren Sie den Tradingplan

• Warten Sie auf ein bestätigendes Einstiegssignal

• Steigen Sie ein

• Platzieren Sie einen Stopp

• Managen Sie den Trade

• Nehmen Sie hoffentlich Gewinne mit.

Trendtrading ist wirklich so einfach. Nicht mehr und nicht weniger. Wenn jemand etwas anderes behauptet, versucht er Sie zu täuschen.

Nachdem ich Ihnen gezeigt habe, wie einfach Trendtrading sein sollte, möchte ich nicht, dass Sie denken, Sie könnten schnell mit dem Trading beginnen und Dollarnoten aus der Luft pflücken!

Warum Sie traden

Ich muss Ihnen sagen, dass Trading mit dem Trend nicht unbedingt bedeutet, dass Sie tatsächlich mit dem Trend traden. Sie sollten zwar bevorzugt mit dem traden, was Sie für den Trend halten, aber in der Praxis könnte Ihre Trendrichtung falsch sein. Die maximale Adversität des Markts wird jede Anstrengung unternehmen, um die wahre Richtung zu verbergen, und Sie können nur hoffen, in der wahren Marktrichtung zu traden. Folglich werden Sie in 67 Prozent aller Fälle kein Geld verdienen, sondern Ihre Verluste zählen, nachdem Sie ausgestoppt worden sind! Denken Sie daran: Trader führen ein elendes Leben.

Daher ist dies wohl der richtige Zeitpunkt, Sie daran zu erinnern, warum Sie traden. Meiner Meinung nach sollten Sie wegen der Chance traden, Ihre Gewinnerwartung zu realisieren. Sie sollten nicht traden, um sofort Gewinne zu erzielen. Sie sollten nicht traden, um zu beweisen, dass Ihre Marktanalyse korrekt ist. Sie sollten nicht traden, weil es so aufregend ist. Sie sollten nur wegen der Chance traden, Ihre Gewinnerwartung zu realisieren, um durch die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie auf lange Sicht Geld zu verdienen, nicht wegen Ihrer Trefferquote.

Obwohl Sie versuchen werden, in der Richtung des Markttrends zu traden, traden Sie nicht, um den Markttrend zu prognostizieren. Trading mit dem Trend ist lediglich eine logische und vernünftige Art des Tradings. Trading mit dem Trend ist nicht der Versuch, den Markttrend korrekt auszuwählen. Offensichtlich hoffen Sie, dass sich der Markt weiter in die Richtung bewegen wird, die Sie für die Trendrichtung halten, aber Sie verlassen sich nicht blind darauf. Sie traden wegen der Chance, Ihre Gewinnerwartung zu realisieren, Geld zu verdienen, und Sie wissen, dass Trading mit dem Trend die vernünftige Richtung des Tradings ist.

Doch nun zu einer ernüchternden Tatsache, um Sie an das Elend zu erinnern, das ein Trendtrader erleidet.

Die Märkte bewegen sich selten in Trends. Die meiste Zeit verbringen sie innerhalb einer Kursspanne, schwanken nach oben und unten und täuschen Trendtrader. Es gibt dabei mehr Schmerzen als Jubel. Für Trendtrader bedeutet dies, dass sie öfter verlieren als gewinnen. Ein Trendtrader kann bestenfalls hoffen, im Schnitt mit einem Drittel seiner Trades zu gewinnen. Das Leben als Trendtrader ist elend. Dennoch ist nicht alles verloren, weil der durchschnittliche Gewinn – da in der Richtung des Trends getradet wird – meist viel höher ist als der durchschnittliche Verlust. Die hohen Gewinne gleichen die vielen kleinen Verluste aus. Daher passt das Trendtrading gut zu den Gründen, warum Sie traden. Es ist zwar eine elende Sache mit niedriger Trefferquote, aber es weist eine positive Gewinnerwartung auf und man verdient Geld damit. Sie müssen sich an die Formel der Gewinnerwartung erinnern, die Sie bereits gelernt haben und die in Abbildung 9.7 gezeigt wird.


[image: Img]

Abbildung 9.7: Die Formel der Gewinnerwartung




[image: Img]

Abbildung 9.8: Eine Gewinnerwartung von 32 Prozent



Als Trendtrader müssen Sie immer daran denken, dass Sie nur wegen der Chance traden, Ihre Gewinnerwartung zu realisieren; nicht um sofort Gewinne zu erzielen, nicht um Recht zu behalten. Sie traden nicht, um die Marktrichtung zu erraten. Sie traden wegen der Chance, Ihre Gewinnerwartung zu verdienen, und das kann nur gelingen, wenn Sie über einen langen Zeitraum viele Trades durchführen. Es geht nur, indem man in der Zwischenzeit viele Verluste erleidet. Die Gewinnerwartung besteht aus Ihren Gewinn- und Ihren Verlusttrades. Als Trendtrader können Sie mit einem Drittel Ihrer Trades gewinnen, und wenn Sie das schaffen, können die Gewinne im Schnitt dreimal so hoch sein wie die Verluste. Dann können Sie für jeden riskierten Dollar einen Gewinn von 32 Cents erwarten. Sie können erwarten, Ihre positive Gewinnerwartung zu realisieren. Sie können damit rechnen, pro riskiertem Dollar 32 Cents zu verdienen (siehe Abbildung 9.8).

Als Trendtrader erwarten Sie also, Geld zu gewinnen, und 32 Cents pro riskiertem Dollar sind positiv und gut! Aber bei diesen 32 Cents handelt es sich nicht um echtes Geld, sondern um die Gewinnerwartung. Es erfordert Gewinne und Verluste, um die 32 Cents zu generieren, die Sie für jeden riskierten Dollar erhalten. Es handelt sich nicht um einen unmittelbaren Gewinn. Es handelt sich um die Gewinnerwartung, die sich auf lange Sicht entwickelt, mit vielen durchgeführten Trades, wenigen Gewinnen und zahlreichen Verlusten!

Wenn Sie Ihre Trefferquote auf 50 Prozent erhöhen und die hohe Gewinn-Verlust-Relation beibehalten können, dürfen Sie für jeden riskierten Dollar einen Gewinn von 100 Cents erwarten, wie Sie in Abbildung 9.9 sehen.


[image: Img]

Abbildung 9.9: Eine Gewinnerwartung von 100 Prozent




[image: Img]

Abbildung 9.10: Eine Gewinnerwartung von 50 Prozent



Falls Sie nicht in der Lage sind, Ihre Gewinn-Verlust-Relation beizubehalten und diese auf 2 : 1 sinkt, dürfen Sie immer noch mit einem Gewinn von 50% pro riskiertem Dollar rechnen (siehe Abbildung 9.10).

Wenn Ihre Trefferquote allerdings auf 33 Prozent sinkt, während die Gewinn-Verlust-Relation bei 2 : 1 bleibt, müssen Sie pro riskiertem Dollar mit einem Verlust von 1 Cent rechnen, wie Abbildung 9.11 zeigt.


[image: Img]

Abbildung 9.11: Eine negative Gewinnerwartung von 1 Prozent



Der entscheidende Punkt ist hier, dass Ihre Gewinnerwartung entsteht, indem Sie einem Prozess folgen. Einem Prozess der Anwendung einer profitablen Strategie des Trendtradings über einen langen Zeitraum, in dem Sie viele, viele Trades durchführen werden. Und unter diesen Trades werden viele empfindliche Verlustbringer sein. Und neben diesen elenden Verlusten wird es einige wunderbar hohe und gesunde Gewinne geben. Sie werden so hoch sein, dass sie alle erlittenen Verluste kompensieren und dass noch Geld übrig bleibt, um Ihnen einen Gewinn zu liefern. Aber denken Sie bitte daran, dass dieser Gewinn kein Geld ist. Es ist die Gewinnerwartung, die durch die Gewinn- und die Verlusttrades entstanden ist.

Was die vernünftigen Rahmenbedingungen des Trendtradings betrifft, sollten Sie immer versuchen, Ihre Trefferquote mindestens bei oder über 33% und Ihre Gewinn-Verlust-Relation bei mindestens 3 : 1 zu halten.

Es tut mir leid, dass ich mich hier so oft wiederhole. Aber ich denke, dass ich Ihnen diese Zusammenhänge einbläuen muss. Lassen Sie mich das bitte noch einmal tun: Sie müssen an dieses einfache Ziel denken, wenn Sie Trendtrading betreiben. Sie traden nicht, um sofort Gewinne zu erzielen. Sie traden nicht, um Recht zu behalten. Sie traden nicht, um zu beweisen, dass Ihre Marktanalyse korrekt ist. Sie traden nicht, um die Marktrichtung zu erraten.

Sie traden nicht, weil es so aufregend ist, an der Börse engagiert zu sein. Sie traden nur in der Richtung, die Sie für die Trendrichtung halten, um die Chance zu haben, Ihre Gewinnerwartung zu verdienen. Dies erfordert mindestens eine Trefferquote über 33% und eine Gewinn-Verlust-Relation von mehr als 3 : 1.

Tabelle 9.1 fasst die Begrenzungen zusammen, innerhalb derer Sie als Trendtrader agieren sollten.










	Trefferquote


	Durchschnittsgewinn


	Durchschnittsverlust


	Gewinnerwartung pro riskiertem Dollar





	33%


	3


	1


	32%





	50%


	3


	1


	100%





	50%


	2


	1


	50%





	33%


	2


	1


	–1%







Tabelle 9.1: Die Rahmenbedingungen der Gewinnerwartung



Ich bläue Ihnen das ein, weil ich nicht möchte, dass Sie eine befriedigende Methodologie des Trendtradings entwickeln, nur um sie wegzuwerfen, nachdem Sie eine lange Serie von Verlusten erlitten haben – ob es nun 10, 20 oder 30 Verluste sind. Das wird passieren. Glauben Sie nicht, dass Sie davon verschont bleiben werden. Denken Sie daran: Trendtrading ist ein Elend.

Was ich mir wünsche: Wenn Sie im Dunkeln sitzen, wie es jedem Trendtrader regelmäßig ergeht, sollen Sie sich daran erinnern, dass es beim erfolgreichen Trendtrading nur darum geht zu überleben, das Risiko des Ruins zu meiden und einem guten Tradingprozess zu folgen. Und es ist ein großer Prozess, seine Gewinnerwartung zu verdienen. Das wird Ihnen nicht schon nach einer Handvoll Trades gelingen. Vielleicht brauchen Sie ein ganzes Jahr, um Ihre Gewinnerwartung zu verdienen, weil Sie nicht wissen, welcher Markt einen Trend entwickeln wird und wann das der Fall ist. Sie müssen sich dies als Prozess vorstellen und daran denken, dass es beim Trading um aktives Engagement an der Börse geht, um die gebotenen Chancen zu nutzen, die Gewinnerwartung zu realisieren. Die Gewinnerwartung tritt nicht innerhalb einer Woche, eines Monats oder eines Quartals auf. Ich hoffe, Sie verstehen das und erinnern sich an das, was ich gesagt habe. Bitte werfen Sie Ihre Trendtradingstrategie nicht weg, nur weil sie nach wenigen Monaten noch keine sofortigen Gewinne geliefert hat. Seien Sie nicht verrückt. Seien Sie nicht dumm. Ich entschuldige mich noch einmal dafür, dass ich dies ständig wiederhole, aber ich halte es für zu wichtig, um es nur flüchtig zu erwähnen.

Ich habe die Schritte beschrieben, die für erfolgreiches Trendtrading nötig sind. Damit habe ich Ihnen gezeigt, wie einfach es sein sollte. Ich habe Sie auch daran erinnert, warum Sie traden und warum es Ihr Minimalziel sein sollte, eine Trefferquote von 33% zu erreichen und Ihre durchschnittliche Gewinn-Verlust-Relation bei 3 : 1 zu halten. Wenn Sie das schaffen, werden Sie für jeden beim Trading riskierten Dollar 32 Cents verdienen. Da ich Ihnen nun erklärt habe, warum Trendtrading simpel sein sollte, will ich ausführlich erörtern, warum es vielen Tradern so schwer fällt.

Warum die meisten Trendtrading so schwierig finden

Ich weiß, ich weiß, ich weiß. Wenn Trendtrading so einfach ist, warum finden es dann viele so schwierig? Gut, ich höre Sie. Wenn Sie akzeptieren, dass man mit Trendtrading wirklich Geld verdient, obwohl man häufiger verliert als gewinnt, und dass Trendtrading so einfach ist, wie den Trend zu finden, auf ein Retracement-Niveau, ein Retracement-Muster und ein bestätigendes Einstiegssignal zu warten, warum verlieren dann so viele Trader dennoch? Eine gute Frage, und ich bin froh, dass Sie sie gestellt haben.

Sie wissen nun, dass Trendtrading so einfach sein sollte wie der folgende Prozess:

[image: Img] Lokalisieren Sie zunächst einen Trade-Setup:

• Identifizieren Sie den Trend

• Warten Sie auf ein Retracement-Niveau

• Warten Sie auf ein Retracement-Muster

[image: Img] Und dann implementieren Sie einen Tradingplan, um vom Setup zu profitieren:

• Warten Sie auf ein bestätigendes Einstiegssignal

• Platzieren Sie einen Stopp

• Managen Sie den Trade

• Nehmen Sie hoffentlich Gewinne mit.

Sehen wir uns die einzelnen Schritte an und prüfen wir, ob wir ein paar Antworten finden können. Ich will mich hier auf den Setup und den Tradingplan beschränken. Ich diskutiere hier nicht all die anderen Gründe, warum Menschen scheitern, weil ich das in früheren Kapiteln schon ausführlich getan habe. Ich will sehen, ob ich einige zusätzliche Wahrheiten enthüllen kann, warum so viele Trader das Trading mit dem Trend im Rahmen ihrer Methodologie so schwierig finden.

Identifizieren Sie den Trend

Was würden Sie wohl antworten, wenn ich Sie fragte, wie das am häufigsten zitierte Mantra des erfolgreichen Tradings lautet? Ja, das stimmt: » … traden Sie mit dem Trend, der Trend ist Ihr Freund … « Und dies ist die Ausführungsregel Nummer eins des erfolgreichen Trendtradings.

Wir wollen nun konservativ sein und annehmen, dass nur 60 Prozent aller aktiven Trader diese Botschaft gehört und verstanden haben (obwohl ich glaube, dass es viel mehr sind). Wenn dies der Fall ist, warum verlieren dann mehr als 90 Prozent aller aktiven Trader? Wenn die meisten aktiven Trader wissen, dass die Ausführungsregel Nummer eins des erfolgreichen Tradings … » … traden Sie mit dem Trend … « lautet, warum verlieren dann so viele von ihnen? Interessant, nicht wahr?

Wenn Sie glauben, dass mehr als 60 Prozent aller aktiven Trader wissen, dass sie mit dem Trend traden sollten, und dass dennoch mehr als 90 Prozent aller aktiven Trader scheitern – finden Sie nicht auch, dass das ironisch klingt? Wenn alle Trader so schlau wären wie sie es gern von sich annehmen, würden die meisten von ihnen mit dem Trading aufhören und zu ihren Familien sowie in das Leben zurückkehren, das sie vor ihrem Einstieg in die Märkte geführt haben. Sie würden sich von ihren Monitoren verabschieden, denn es geht etwas Seltsames vor sich, wenn die meisten wissen, dass sie mit dem Trend traden sollten, es aber dennoch nicht tun. Wäre ich vor langer Zeit so schlau gewesen, wie ich damals dachte, dann hätte ich mit dem Trading aufgehört. Der Markt muss manipuliert sein, wenn die meisten wissen, was sie tun sollten, es aber dennoch nicht schaffen. Ich gestehe gern, dass ich nicht der schlaueste Mensch unter der Sonne bin. Daher tradete ich weiter, aber es kostete mich viel, viel Zeit und viele Nackenschläge, Frustrationen, Enttäuschungen und mehr Verluste, als ich erinnern kann, um herauszufinden, in welcher Weise der Markt gegen mich voreingenommen war. Ich brauchte fast 15 Jahre, um herauszuarbeiten, welcher der Würfel gezinkt war, die die maximale Adversität des Markts mir in den Weg warf. Gezinkt gegen mich!

Ja, gerade jetzt traden viele Trader mit gezinkten Würfeln; mit Werkzeugen, die angeblich dem Trader helfen sollen, aber in Wirklichkeit der maximalen Adversität des Markts dienen. Es tut mir leid, das sagen zu müssen, aber die meisten Methodologien wirken sich gegen die Interessen ihrer Trader aus.

Aber kommen wir nun zum Thema zurück. Sie wissen, dass die meisten Trader wissen, dass sie mit dem Trend traden sollten, und Sie wissen auch, dass die meisten aktiven Trader scheitern. Warum? Diese Frage muss gestellt werden. Sie wissen inzwischen, dass Trader aus vielen Gründen scheitern, aber wir wollen die Diskussion hier auf die drei Hauptsäulen des erfolgreichen Tradings beschränken.

[image: Img] Schlechtes Money Management: Die meisten Leute traden mehr, als es ihr Konto zulässt und verwenden kein vernünftiges Money Management. Das trägt zu einem Pleiterisiko über 0 Prozent und zu ihrem finanziellen Ruin bei.

[image: Img] Schlechte Methodologie: Die meisten Trader haben keine stabile Strategie mit positiver Gewinnerwartung. Die meisten haben Strategien mit negativer Gewinnerwartung. Das trägt zu einem Pleiterisiko über 0 Prozent und zu ihrem finanziellen Ruin bei.

[image: Img] Schlechte Einstellung: Die meisten Trader können sich nicht an ihre Methodologie halten, auch wenn sie gut ist. Sie werten ihre Methodologie nicht korrekt aus und entwickeln kein Vertrauen in ihre Strategie. Sie können das Auge des Tigers nicht halten. Ihnen fehlen Selbstvertrauen, Konzentration, Beständigkeit und Disziplin.

Da es in diesem Kapitel um die Methodologie geht, will ich mich auf dieses Thema konzentrieren.

Schlechte Methodologien

Die meisten Leute traden mit schlechten Methodologien und bemerken es nicht. Wenn Sie – wie ich – akzeptieren, dass es beim erfolgreichen Trendtrading um nicht mehr und nicht weniger geht als einfach um die Identifikation des Trends und um die nötige Geduld, ein Retracement abzuwarten, dann kann man Trendtrading in zwei Worten zusammenfassen: Trend und Retracement. Wenn dies der Fall ist, und wenn die meisten Trader schlechte Methodologien haben, dann müssten Sie doch annehmen, dass die meisten Methodologien schlechte Trendwerkzeuge und schlechte Retracementwerkzeuge verwenden müssen, nicht wahr? Einfacher ausgedrückt: Mist rein, Mist raus.

Wenn die wichtigsten Bestandteile einer erfolgreichen Trendtradingmethodologie ihre Werkzeuge zur Identifizierung von Trends und Retracements sind, müsste man Folgendes akzeptieren: Falls eine Methodologie schlecht ist, dann ist sie lediglich ein Spiegelbild ihrer beiden wichtigsten Bestandteile: ihrer schlechten Trendwerkzeuge und ihrer schlechten Retracementwerkzeuge.

Wieder tut es mir leid, das sagen zu müssen, aber die meisten Trend- und Retracement-Werkzeuge, die von der Mehrzahl der Trader angewendet werden, sind schlecht. Meiner Meinung nach sollten Trader sie nicht benutzen. Da sie schlecht sind, fällt es einem Trader sehr schwer, sie zur korrekten Identifikation des Trends einzusetzen. Die meisten Trader steigen in den Markt ein, wenn Sie meinen, den Trend anhand verschiedener Hilfsmittel identifiziert zu haben – nur um sehen zu müssen, dass die Kurse die Richtung wechseln! Das wird zu einer Übung in Frustration.

Dies ist eine wirklich verfahrene Situation der technischen Analyse. Ein großer Teil des Wissens der technischen Analyse bezieht sich auf die Trendidentifikation, weil dies die Ausführungsregel Nummer eins des erfolgreichen Trendtradings ist. Und dennoch verlieren so viele Trader. Ich will dies nicht übermäßig vereinfacht darstellen, weil es viele Gründe gibt, warum Leute verlieren, wie ich bereits dargestellt habe. Ein weiterer wichtiger Grund sind wohl die Techniken der Trend- und der Retracement-Identifikation selbst. Sicher, wären die meisten Techniken der Trend- und der Retracement-Identifikation gut, würden dann nicht mehr als 10 Prozent der aktiven Trader gewinnen?

Schlechte Trendwerkzeuge

Die folgenden Trendwerkzeuge gehören wohl zu den populärsten, die Tradern heute zur Verfügung stehen:

[image: Img] gleitender Durchschnitt

[image: Img] MACD (Moving Average Convergence Divergence)-Indikator

[image: Img] ADX (Average Directional Index)-Indikator

[image: Img] Trendlinien

Meiner Meinung nach sind sie schlechte Trendwerkzeuge. Bevor ich aber die Gründe dafür erkläre, muss ich noch einige Geständnisse ablegen. Erstens: Ich persönlich halte den einfachen gleitenden Durchschnitt für einen der besten Trendindikatoren, die Tradern zur Verfügung stehen. Und zweitens: Ich persönlich setze einen gleitenden Durchschnitt bei meinem mittelfristigen Trendtrading ein. Ich verwende einen längerfristigen einfachen 200-Tage-Durchschnitt zur Identifizierung dessen, was ich den dominanten Trend nenne. Ich verwende ihn, um mich davon abzuhalten, einen mittelfristigen Trendtrade gegen das zu platzieren, was ich für den längerfristigen Trend halte. Obwohl ich tatsächlich einen gleitenden Durchschnitt als Indikator nutze, setze ich ihn allerdings nicht in meinem Trade-Setup oder in meinem Tradingplan ein. Ich verwende ihn nur, weil ich nicht gern gegen ihn trade. Zur Bestimmung des Trends verwende ich daher keinen gleitenden Durchschnitt. Ich verwende keinen gleitenden Durchschnitt zur Identifikation eines Retracementniveaus. Ich verwende keinen gleitenden Durchschnitt zur Identifikation eines Einstiegsniveaus. Ich verwende keinen gleitenden Durchschnitt zur Identifikation eines Stopp-Niveaus. Ich verwende keinen gleitenden Durchschnitt zur Identifikation eines Ausstiegsniveaus. Nein. Und ich sollte Ihnen auch sagen, dass meine mechanischen Modelle tatsächlich mehr Geld gewinnen würden, wenn ich den gleitenden 200-Tage-Durchschnitt daraus entfernte. Allerdings sinkt dann auch der durchschnittliche Gewinn je Trade, und daher zahlt es sich für mich aus zu traden, wenn meine Sicht des Trends mit dem anhand des gleitenden 200-Tage-Durchschnitts ermittelten dominanten Trend übereinstimmt.

Ich sollte auch erwähnen, dass meine Verwendung dieses Indikators nichts Magisches an sich hat. Ich habe ihn schon immer verwendet. Ich habe keine Ahnung, ob dies der optimale Durchschnitt ist, und es interessiert mich auch nicht. Ich verwende ihn einfach.

Obwohl ich also glaube, dass der gleitende Durchschnitt möglicherweise einer der besten Indikatoren ist, die Tradern zur Verfügung stehen, und trotz der Tatsache, dass ich persönlich einen gleitenden 200-Tage-Durchschnitt einsetze, bin ich dennoch der Meinung, dass er ein schlechtes Trendwerkzeug ist, der nicht über jede Kritik erhaben ist. Ich will diesen Indikator nun näher untersuchen und Ihnen sagen, warum ich ihn für schlecht halte. Und meine Kritikpunkte lassen sich auch auf die anderen Trendwerkzeuge anwenden, die ich erwähnt habe.

Der gleitende Durchschnitt-Indikator

Nehmen wir also einen der einfachsten und möglicherweise effektivsten heute verfügbaren Indikatoren, den gleitenden Durchschnitt, wie er in Abbildung 9.12 zu sehen ist. Er hat nur eine Variable. Die Trendinterpretation hängt vom Wert der Variable ab. Der Indikator glättet die Kurse, und wenn die Kurse oberhalb des gleitenden Durchschnitts notieren, gilt der Trend als nach oben gerichtet. Wenn die Kurse unter den gleitenden Durchschnitt fallen, gilt der Trend als nach unten gerichtet. Man kann einen gleitenden Durchschnitt auch mit seinem Wert am Vortag vergleichen. Wenn er steigt, hält man den Trend für steigend. Ist der Wert niedriger als am Vortag, gilt er als sinkend. Ganz einfach.
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Abbildung 9.12: Der Effekt verschiedener Variablenwerte



Das einzige Problem ist die Auswahl der Länge des gleitenden Durchschnitts: Sollte man 10 Tage, 20 Tage, 40 Tage oder 100 Tage verwenden?

Abbildung 9.12 zeigt zwei gleitende Durchschnitte mit verschiedenen Variablenwerten. Der eine reicht über 40, der andere über 200 Tage. Wenn die Kurse oberhalb des gleitenden Durchschnitts notieren, gilt der Trend als nach oben gerichtet. Wenn die Kurse unter den gleitenden Durchschnitt fallen, gilt der Trend als nach unten gerichtet. Gemäß des gleitenden 200-Tage-Durchschnitts galt der Trend während des gesamten im Chart gezeigten Zeitraums als nach oben gerichtet. Gemäß des kürzeren gleitenden 40-Tage-Durchschnitts hat sich der Trend vor und zurück bewegt, weil die Kurse mal über den Durchschnitt stiegen und dann darunter fielen. Und dies ist der Grund, warum ich diesen Indikator für ein schlechtes Trendwerkzeug halte.

Ich könnte drei identische Trader in schalldichte Kabinen setzen. Sie könnten sich nicht mit anderen Tradern beraten oder einander hören. Jeder Trader könnte 20 Jahre Tradingerfahrung hinter sich haben. Sie wären alle auf Augenhöhe. Sie alle hätten die gleiche Haar- und Augenfarbe und den gleichen Reisepass. Sie alle hätten an derselben Universität denselben Abschluss gemacht. Wie ich schon sagte, sind diese Trader, die da allein in ihren schalldichten Kabinen sitzen, identisch. Es gibt keinerlei Unterschiede zwischen ihnen. Dann könnte ich ihnen denselben Chart über einen identischen Zeitraum präsentieren. Ich könnte ihnen dasselbe einzelne Werkzeug geben, um ihnen zu helfen: den gleitenden Durchschnitt als Indikator. Und ich könnte ihnen allen die gleiche Frage stellen: »Heute will ich den Markt traden, den ich Ihnen auf Ihrem PC-Monitor gezeigt habe. Können Sie mir bitte den Trend nennen?«

Nun könnte ich möglicherweise drei verschiedene Trendinterpretationen hören, abhängig vom Wert des Indikators. Einer könnte sagen, der Trend weise nach oben, der zweite spricht vielleicht von einem Abwärts- und der dritte von einem neutralen Trend – immer abhängig vom Wert der Variablen. Aber Moment, höre ich Sie sagen: »Ja, Brent. Aber wäre es nicht wichtig, den drei Tradern Deinen bevorzugten Zeitrahmen zu nennen – denn das wäre doch sicher von Bedeutung?«

Und ich würde antworten, dass Trading kein Debattierclub ist. Den Markt interessiert mein Zeitrahmen nicht. Er kümmert sich nicht um meine Bedürfnisse. Und ich habe diesen drei identischen Tradern dieselbe einfache Frage gestellt: »Heute will ich den Markt traden, den ich Ihnen auf Ihrem PC-Monitor gezeigt habe. Können Sie mir bitte den Trend nennen?«

Den Markt interessiert mein Zeitrahmen nicht. Mich interessiert er auch nicht. Ich will nur wissen, wohin der Trend weist: nach oben, nach unten oder seitwärts. Was ich in meinem bevorzugten Zeitrahmen mit dem Trend anstelle, ist meine Sache. Ich will nur wissen, wohin der Trend weist. Wie ich den drei Tradern gesagt habe, will ich den Markt traden. Das ist wirklich eine simple Frage und eine, die man nicht übermäßig analysieren, diskutieren, zerlegen oder debattieren muss. Bitte versuchen Sie das Thema Trading nicht übermäßig zu verkomplizieren.

Mein Argument bleibt gültig. Selbst wenn alle drei Trader unabhängig voneinander eine enge Spanne zwischen 18 und 28 Tagen für die Werte verwenden, könnte ich dennoch drei verschiedene Trendinterpretationen erhalten. Und wer kann schon sagen, ob die Meinung eines bestimmten Traders richtig oder falsch ist? Wer soll beurteilen, ob die Meinung eines Traders der eines anderen überlegen ist und dass man auf ihn hören sollte? Niemand. Sie sind alle identisch, daher kann es keine eigenständige Auswahl zwischen ihnen geben. Sie haben alle Recht und alle Unrecht, je nach Wert des Indikators. Und wer kann sagen, ob es korrekt ist, eine kurze Spanne zwischen 18 und 28 Tagen zu verwenden? Wer kann sagen, dass eine Spanne zwischen 35 und 45 Tagen nicht besser ist? Niemand. Es gibt keinen allgemeinen Prüfungsausschuss, der die korrekte Antwort kennt, weil sie nicht existiert. Der einzige allgemeine Meister ist der Markt selbst, und durch seine maximale Adversität lässt er es nicht zu, dass man seine wahren Trendabsichten erkennt. Er liebt es, alles im Unklaren zu lassen.

Mein Dilemma und das Dilemma jedes Traders, der einen gleitenden Durchschnitt als Indikator einsetzt, lautet also: Wem soll ich glauben? Welchen Wert soll ich für die Variable verwenden? Welchen Wert soll ich in meinem Indikator verwenden? Das ist das große Problem.

Der gleitende Durchschnitt als Indikator hat eine Variable. Die Trendinterpretation hängt vom Wert dieser Variable ab. Die Existenz der Variable macht den Indikator und folglich die Trendinterpretation subjektiv und daher meiner Meinung nach zu unzuverlässig, als dass man ihn zur Trendinterpretation heranziehen könnte.

Die Ironie

Und hier ist die große Ironie, die nur wenigen Tradern auffällt. Hören Sie also bitte gut zu. Der Trader, also Sie, blickt auf dieses Werkzeug, den gleitenden Durchschnitt als Indikator, um Hilfe bei der Interpretation des Trends zu erhalten. Sie blicken also auf dieses kleine Werkzeug und sagen: »Bitte, Indikator, wirst Du mir helfen, den Trend zu bestimmen?«

Dieser kleine Indikator, dieser kleine gleitende Durchschnitt, gehorcht nur zu gern. Er blickt also auf, schaut Ihnen unschuldig ins Gesicht und sagt: »Ja, Herr Trader, ich helfe Ihnen gern dabei, den Trend zu interpretieren. Geben Sie mir nur einen Wert für die Variable meines gleitenden Durchschnitts, dann werde ich Ihnen bereitwillig und gern geben, was Sie haben wollen …«

Also geben Sie, der Trader, einen Variablenwert ein und erhalten die entsprechende Trendinterpretation der Grundlage des Variablenwerts. Der gleitende Durchschnitt gibt Ihnen genau das, was Sie erbeten haben! Wenn Sie einen niedrigen Wert eingegeben haben, erhalten Sie eine kurzfristige Trendinterpretation. Wenn Sie einen größeren Wert eingeben, bekommen Sie eine wesentlich längerfristige Trendinterpretation. Wenn Sie einen mittleren Wert eingeben, liefert der Indikator eine eher mittelfristige Interpretation. Er gibt Ihnen genau das, worum Sie ihn gebeten haben: eine Information, die Sie leicht selbst sehen können, indem Sie den Chart betrachten. Das Werkzeug gibt Ihnen nichts, was Sie nicht schon wissen. Es gibt Ihnen genau das, worum Sie gebeten haben. Sie erhalten keinen objektiven und unabhängigen Rat.

Das Werkzeug ist selbsterfüllend und liefert positives Feedback auf Ihre Eingabe. Es hält Ihnen einen Spiegel vor das Gesicht und reflektiert den Wert, den Sie ihm gegeben haben. Die große Ironie ist, dass Sie sich von diesem Werkzeug Hilfe wünschen, aber ohne es zu wollen und unbewusst selbst das Werkzeug geworden sind! Das Werkzeug des gleitenden Durchschnitts ist nur eine schlechte Verkleidung Ihrer selbst. Sie haben so großen Einfluss auf die Interpretation, die der gleitende Durchschnitt Ihnen liefert. Sie geben den Wert ein, und das Werkzeug reflektiert diesen Wert, wenn auch in anderer Gestalt. Es handelt sich einfach um einen lustigen, reflektierenden Spiegel, so wie die Zerrspiegel, die man auf Jahrmärkten sieht. Das Werkzeug reflektiert ganz einfach Ihre Meinung über den Wert der Variable. Vielleicht erkennen Sie dieses Bild nicht als Ihr eigenes, aber glauben Sie mir: Das sind Sie. Sie sind es zu 100 Prozent, weil Sie den Wert subjektiv auswählen und das Werkzeug diesen Wert freundlicherweise und akkurat zu Ihnen zurückreflektiert.

Und die große, große Ironie ist, dass Sie sich dessen höchstwahrscheinlich gar nicht bewusst sind. Ihnen ist nicht bewusst, dass Sie eigentlich zu sich selbst gesprochen haben, als Sie das Werkzeug des gleitenden Durchschnitts um Hilfe bei der Interpretation des Trends baten.

Meiner Meinung nach hängt das Werkzeug des gleitenden Durchschnitts zu sehr von Ihnen ab, als dass es Ihnen eine unabhängige Trendinterpretation liefern könnte. Es ist zu abhängig, um ein effektives Werkzeug zur Trendbestimmung sein zu können. Sie wissen nicht, ob das Werkzeug wegen seiner speziellen Technik den Trend effektiv bestimmt hat oder weil Sie das Glück hatten, einen guten Wert für seine Variable festzulegen. Wo steckt der Wert dieses Werkzeugs? Steckt er im Algorithmus oder in dem Wert, den Sie ihm gegeben haben? Es ist zu abhängig von Ihnen und von dem Wert, den Sie seiner Variable gegeben haben. Und das ist der Grund, warum auch die anderen populären Trendwerkzeuge nicht viel taugen: Sie haben alle eine Variable, die subjektive Eingaben Ihrerseits erfordert. Auch sie sind nur verzerrte Reflektionen von Ihnen, weil Sie so großen Einfluss auf Ihre individuelle Trendinterpretation haben. Meiner Meinung nach sind sie alle zu abhängig von Ihnen, als dass man sich auf ihre Trendinterpretation verlassen könnte (siehe Tabelle 9.2).
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Tabelle 9.2: Anzahl der Variablen in Trendwerkzeugen

Ein Grund, warum der gleitende Durchschnitt eines der besten für Trader verfügbaren Trendwerkzeuge ist: Er hat nur eine einzige Variable. Es gibt weniger Freiheitsgrade, die seine Trendinterpretation beeinflussen. Es gibt nur eine Variable, im Gegensatz zum MACD und zum ADX, die drei Variablen haben! Drei Variablen bedeuten zu viele Freiheitsgrade, die ihre Trendinterpretation beeinflussen. Drei Variablen gewähren Ihnen zu viel Flexibilität, zu viel Einfluss und zu viel Spielraum, das zu erhalten, was Sie haben wollen, nämlich eine profitable, nach oben gerichtete historische Kapitalkurve. Schon eine Variable, von drei ganz zu schweigen, gewährt Ihnen zu viele Freiheitsgrade, um Ihre Methode den historischen Daten anpassen zu können.

Und das ist der Grund, warum diese Trendwerkzeuge derart untauglich sind. Verschiedene Variablenwerte liefern unterschiedliche Interpretationen des Trends. Je mehr Variablen es gibt, desto höher wird die Variabilität der Trendinterpretation. Je höher diese Variabilität ist, desto mehr Spielraum gibt es, und desto unzuverlässiger wird die Trendinterpretation.

Werkzeuge mit Variablen sind zu subjektiv. Sie sind zu flexibel. Sie werden zu fröhlichen Dienstleistern, die genau das reflektieren, was man an Daten hineingesteckt hat. Sie sagen Ihnen nichts, das Sie nicht schon wissen. Sie verbergen nur das, was Sie ihnen gegeben haben. Man kann sich nicht auf sie verlassen, denn dazu sind sie nicht objektiv und unabhängig genug. Sie werden zu willigen Komplizen bei der Kurvenanpassung Ihrer Methode an historische Daten.

Die wichtigsten Aspekte

Und hier kommen wir zu den meiner Meinung nach wichtigsten Aspekten des Problems (und denken Sie bitte daran, dass alles hier Beschriebene nur meine Meinung ist. Ich habe kein Problem damit, wenn Sie anderer Ansicht sind. Allerdings müssen Sie objektive Belege finden, die Ihre Meinung stützen.) Ein gutes Trendwerkzeug sollte vom Trader unabhängig sein. Ein gutes Trendwerkzeug ist zu 100 Prozent objektiv und hängt nicht von subjektiver Interpretation oder Input ab. Ein gutes Trendwerkzeug steht auf eigenen Füßen. Der Trader muss es nicht auf subjektive Weise manipulieren, damit es funktioniert. Ein gutes Trendwerkzeug ist vom Trader unabhängig. Ein gutes Trendwerkzeug ist eine traderfreie Zone, in der der Trader keinen Einfluss auf die Trendinterpretation ausüben kann. Sobald ein Trendwerkzeug diese Eigenschaften erreicht – aber wirklich erst dann –, sollte man es meiner Ansicht nach zur Trendinterpretation in Erwägung ziehen. Wenn es auf eigenen Füßen stehen und unabhängig vom Trader sein kann, sollte sein eigener Nutzen ausgewertet werden. Ein gutes unabhängiges Trendwerkzeug wird dann entweder funktionieren oder eben nicht. Man muss keine Variable manipulieren, damit es zu funktionieren scheint. Ganz einfach.

Ein Trendwerkzeug, das irgendeinen Input seitens des Traders erfordert, ist weder objektiv noch unabhängig. Man sollte es nicht zur Trendinterpretation in Erwägung ziehen. Meiner Meinung nach sind jedes subjektive Werkzeug und jede subjektive Idee zu gefährlich, um beim Trading angewendet werden zu können. Ich halte jedes »subjektive« Werkzeug für gefährlich. Ich glaube, dass das »Subjektive« einen Trader umbringen kann.

Nur objektive und unabhängige Werkzeuge kommen in Frage. Meiner Meinung nach sollte alles, das Sie für Tradingentscheidungen einsetzen, den Objektivitäts- und den Unabhängigkeitstest bestehen. Wenn Letzteres der Fall ist, wird das Werkzeug entweder funktionieren oder nicht. Wenn es innerhalb eines einfachen und objektiven Tradingplans funktioniert, haben Sie ein Werkzeug, auf das Sie sich verlassen können.

Als Trader wissen Sie, dass Sie Hilfe brauchen, also suchen Sie nach Werkzeugen, die Ihnen helfen können. Am Anfang Ihrer Karriere als Trader glauben Sie, dass Ihnen die Werkzeuge in Ihren Chartpaketen helfen werden. Sie bemerken allerdings nicht, dass die Flexibilität dieser Werkzeuge in Wirklichkeit kein Vorteil, sondern ein Handicap ist. Sie lernen das viel später – zu Ihrer Verblüffung und Frustration und auf Ihre Kosten.

Was einen der besten technischen Indikatoren betrifft, die Tradern zur Verfügung stehen, ist es leicht zu verstehen, wie subjektiv der gleitende Durchschnitt als Indikator ist und wie schwankend und unzuverlässig die Trendinterpretationen sein können. Ist es also ein Wunder, dass Trader mit den üblichen verfügbaren Werkzeugen Probleme haben?

Diese populären Trendwerkzeuge – der gleitende Durchschnitt, der MACD und der ADX – weisen alle die gleichen subjektiven Kritikpunkte auf. Sie können zwei Leuten, die die gleichen Märkte traden, zwei verschiedene Trendinterpretationen geben, je nachdem, welche Variablen sie verwenden. Diese Kritik trifft auch auf die traditionelle Trendlinie zu: Zwei verschiedene Trader, die sich den gleichen Chart ansehen, können zwei verschiedene Trendlinien einzeichnen, je nach den Wendepunkten, die sie auswählen. Warum sollte man ein Werkzeug verwenden, das bei der Trendinterpretation so unbeständig ist? Wie kann man die Effektivität eines Trendwerkzeugs objektiv bewerten, wenn seine Trendinterpretation zwischen einzelnen Tradern so große Unterschiede aufweist? Diese Trends sind wie Ökonomen: Sie scheinen nützlich zu sein, wenn es darum geht, vergangene Ereignisse zu erklären, aber sie sind nutzlos, was objektive und effektive Zukunftsanalysen betrifft.

Meine Kritik beschränkt sich übrigens nicht auf diese populären Trendwerkzeuge; sie bezieht sich gleichermaßen auf die populäreren Retracementwerkzeuge.

Schlechte Retracementwerkzeuge

Sobald man einen Trend identifiziert hat, ist es einfach eine Frage der Geduld, weil man darauf wartet, dass sich ein Retracementniveau präsentiert. Leider haben die traditionellen Retracementwerkzeuge die gleichen Schwachpunkte wie die traditionellen Trendwerkzeuge. Auch sie weisen von Variablen abhängige Parameter auf. Ähnliche Trader können zu entgegengesetzten Schlussfolgerungen gelangen, abhängig von den Werten, die sie den Variablen zuordnen. Dieses Problem wird dadurch noch verschlimmert, weil »subjektive« Retracementniveaus davon abhängig sind, dass man zunächst einen »subjektiven« Trend bestimmt hat! Kein Wunder, dass die meisten Trendtrader keinen Erfolg haben.

Hier sind einige populäre Methoden, die zur Identifikation von Retracementniveaus benutzt werden:

[image: Img] überkaufte oder überverkaufte Situation

[image: Img] Divergenz

[image: Img] Chartmuster

[image: Img] prozentuale Retracements


Zu den Indikatoren, die überkaufte oder überverkaufte Marktbedingungen messen, gehören:



[image: Img] ROC (Rate of Change)-Indikator

[image: Img] RSI (Relative Stärke)-Indikator

[image: Img] Stochastikoszillator-Indikator

Die Divergenz wird verwendet, um einen Verlust an Momentum zu identifizieren, der eine bevorstehende Kurswende oder das Ende einer Retracementphase signalisieren kann. Zur Messung der Divergenz verwendet man einen der zahlreichen Überkauft- und Überverkauft-Indikatoren.

Ebenso wie die Trendwerkzeuge leiden auch diese Retracementmaße an der Abhängigkeit ihrer Parameter von verschiedenen Variablen. Sobald eine Variable eingeführt ist, wird das Ergebnis subjektiv und unzuverlässig. Es wird instabil. Es setzt die Person, die es zu verwenden versucht, um mit dem Trend zu traden, einem weiteren Nachteil aus. Die Sache ist ganz ähnlich wie die mit dem Trenddilemma: Am besten findet man ein »fixes« Retracementmaß, das nicht manipuliert werden kann.

Als Trader brauchen Sie weniger subjektive und mehr zu 100 Prozent objektive Werkzeuge, die Ihnen beim Trading helfen. Sie werden sich an ein neues Mantra gewöhnen: »… kein Spielraum für Manipulationen mehr, kein Spielraum für Manipulationen mehr …«.

Wenn Sie eine Tradingmethodologie aufbauen, werden Sie Tradingwerkzeuge und Tradingideen sehr kritisch beurteilen. Sie werden lernen, subjektive und damit unzuverlässige Werkzeuge zu verwerfen. Wiederum sehen Sie, welch schwierige Aufgabe es für einen Trendtrader ist, ein zuverlässiges Retracementniveau zu finden. Die wichtigen Werkzeuge haben zu viele Variablen und Werte; das macht sie zu subjektiv, zu instabil und zu unzuverlässig.

In Tabelle 9.3 habe ich die Zahl der Variablen zusammengefasst, die einige populäre Retracementwerkzeuge aufweisen.

Verschiedene Werte der Variablen liefern verschiedene Interpretationen der Retracements. Je mehr Variablen es gibt, desto größer ist der Spielraum der Variation bei der Interpretation von Retracements. Je mehr Variabilität es gibt, desto höher ist die Manipulierbarkeit und desto unzuverlässiger ist die Interpretation des Retracements.









	Art des Werkzeugs
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	Prozentuale Retracements


	Fibonacci-Relationen


	4





	
	Harmonische Relationen


	2





	
	Arithmetische Relationen


	2





	Überkauft-und Überverkauft-Indikatoren


	RSI


	3





	
	Stochastik-Oszillator


	4





	Trendwende-Chartmuster


	Doppelböden


	2







Tabelle 9.3: Variablen in Retracementwerkzeugen














	Trendwerkzeuge


	Variablen


	Spielraum


	Retracementwerkzeuge


	Variablen


	Spielraum





	Gleitender Durchschnitt


	1


	Weniger


	Fibonacci-Relationen


	4


	Extrem





	MACD


	3


	Hoch


	RSI


	3


	Hoch





	ADX


	3


	Hoch


	Stochastik


	4


	Extrem





	Trendlinien


	2


	Mittel


	Doppeltops/Doppelböden


	3


	Mittel







Tabelle 9.4: Trend- und Retracementwerkzeuge



Zwei negative Faktoren ergeben keinen positiven Faktor

Nun, hier haben Sie zwei negative Faktoren. Negative Trendwerkzeuge und negative Retracementwerkzeuge. Leider ergeben beim Trading zwei negative Faktoren keinen positiven Faktor, sondern nur Enttäuschung. Tabelle 9.4 fasst die populärsten Trend- und Retracementwerkzeuge zusammen, die dem durchschnittlichen Trader zur Verfügung stehen.

Neben den Werkzeugen habe ich identifiziert, wo ihre Schwächen liegen: in ihren Variablen. Je mehr Variablen ein Werkzeug hat, desto mehr Spielraum oder Flexibilität gibt es, um das Werkzeug Ihren Daten anzupassen. Je mehr Spielraum vorhanden ist, desto unzuverlässiger wird meiner Ansicht nach die Interpretation. Hinzu kommt: Diese schlechten Trend- und Retracementindikatoren sind Derivate der Kurse. Daher handelt es sich um nachlaufende Indikatoren, die einen Trendwechsel oder die Vervollständigung eines Retracements nur langsam identifizieren. Falls diese einzelnen Werkzeuge für sich genommen nicht schlecht genug sind, werden sie tödlich gefährlich, wenn man sie zu einer Tradingmethodologie kombiniert.

Tödlich gefährlich

Tabelle 9.5 fasst einige Methoden zusammen, die manche der populäreren Trend- und Retracementwerkzeuge anwenden.


[image: Img]

Tabelle 9.5: Zusammenfassung von Methoden und ihren Variablen



Sehen wir uns System 1 an. Es tradet in Richtung des Trends, der von einem einfachen gleitenden Durchschnitt identifiziert wurde, nach einem anhand eines RSI gemessenen Retracement. Der gleitende Durchschnitt für sich selbst genommen richtet in der Regel nicht viel Schaden an, weil er nur eine Variable hat, was seine Freiheitsgrade limitiert. Wenn er allerdings mit einem RSI kombiniert wird, der drei Variablen hat, wird die komplette Methodologie zu einer Tradingstrategie mit vier Variablen. Sogar eine simple Strategie wie diese weist extrem viel Flexibilität und Spielraum auf. Damit hat der Trader zu viel Einfluss, die Variablenwerte zu manipulieren, damit sie zu den historischen Daten passen. Bei so vielen Variablen dürfen Sie nicht erwarten, dass die gutaussehende Kapitalkurve in Zukunft stabil bleiben wird.

Wenn diese simple Methodologie noch nicht schlimm genug war, wie wäre es dann mit dem dritten System? In gewisser Hinsicht applaudiere ich dieser Methodologie. Ihr konservatives Design erfordert eine doppelte Bestätigung, ehe man einen Setup findet. Diese Strategie tradet nur in Richtung des Trends, gemessen anhand eines gleitenden Durchschnitts, wenn der Trend, gemessen am ADX-Indikator, als stark gilt. Ich mag diese konservative Haltung. Dann wartet die Methode geduldig auf ein Retracement, das sowohl durch ein prozentuales Fibonacci-Retracement als auch durch einen niedrigen Stand des RSI bestätigt wird. Noch einmal: Ich mag den Konservatismus, der erfordert, dass zwei voneinander unabhängige Retracementwerkzeuge übereinstimmen. Auf einem konservativen Niveau gefällt mir also, was das dritte System mit seiner doppelten Bestätigung zu tun versucht. Aber an diesem Punkt hört meine Zustimmung auch schon auf.

Mir gefällt nicht, dass die kombinierten Werkzeuge zu einer Tradingstrategie führen, die elf Variablen enthält! Meiner Meinung nach ist dies ein gefährlich hohes Niveau. Es gibt viel zu viel Spielraum, um sich selbst einzureden, man habe einen gewinnbringenden Vorteil entwickelt.

Eine Schule des Tradings hält es für in Ordnung, Variablen zu benutzen, solange die Strategie in einer großen Bandbreite von Variablenwerten funktioniert. Ich widerspreche dem nicht, solange es nur wenige Variablen gibt, sagen wir mal: eine. Bei einer einzelnen Variable kann man leicht erkennen, ob sie etwas taugt, wenn sie in einer großen Bandbreite von Werten funktioniert. Wenn es aber mehr als eine Variable gibt, ist es nicht so einfach, vor allem bei einer Strategie, die elf Variablen enthält! Wenn Sie zehn Variablen fixieren und den Wert der elften innerhalb einer breiten Spanne variieren, würde Ihnen das nur sagen, dass eine Variable den zehn anderen Variablen mit ihren fixen Werten Nutzen oder Unterstützung zu liefern scheint. Sobald Sie aber den Wert einer der zehn anderen Variablen verändern, ist die Arbeit, die Sie in den ersten Test investiert haben, nicht mehr relevant, weil die zehn zuvor fixen Variablen nun nicht mehr fix sind. Ich bin kein Mathematiker, aber wenn man elf unabhängige Variablen in einer Gleichung hat, und eine Tradingmethodologie ist nun einmal eine Gleichung, kann ich mir vorstellen, dass man eine fast unbegrenzte Anzahl möglicher Variablenkombinationen testen müsste. Es gäbe eine unbegrenzte Zahl für den gründlichen Stresstest der elf Variablen. Man müsste sie alle unabhängig voneinander durch ihre individuellen Freiheitsgrade (Spanne der Variablenwerte) gegen die zehn anderen Variablen testen, wobei ihre Werte sowohl fix als auch variabel blieben. Ich bekomme schon Kopfschmerzen, wenn ich mir das nur vorstelle!

Ich will damit ausdrücken, dass es wahrscheinlich unmöglich ist, einen korrekten Belastungstest einer Strategie mit elf voneinander unabhängigen, aber doch miteinander verbundenen Variablen durchzuführen. Es gibt einfach zu viele bewegliche Teile, als dass man darauf vertrauen könnte, dass man die korrekten Variablenwerte gefunden hat.

Und wenn Sie mir nicht glauben, dann sehen Sie sich einfach um. Fast jedes Chartpaket enthält diese populären Trend- und Retracementwerkzeuge – und daher hat auch jeder Zugang zu ihnen. Sie werden in vielen Büchern gelehrt und sind Teil vieler DVDs und Workshops. Dennoch verlieren mehr als 90 Prozent aller aktiven Trader, und die Kapitalkurve der meisten Trader bricht ein, sobald sie ihr neues Heiliger Gral-System zu traden beginnen – und warum? Weil sie zu viele von Variablen abhängige Indikatoren verwenden und die Werte der Variablen manipulieren, um eine gut anzusehende historische Kapitalkurve zu erhalten, die sie mit Erfolg angepasst haben, damit sie zu ihren historischen Daten passt. Dies ist eine instabile Kapitalkurve, die sofort einknickt, wenn die betreffende Person sie zu traden beginnt.

Wenn man diese verbreiteten Werkzeuge zu einer Tradingstrategie kombiniert, werden sie subjektiver als ihre Einzelteile, flexibler, instabiler und unzuverlässiger. Und das ist der Grund, warum die meisten Tradingpläne scheitern: Sie sind nicht zu 100 Prozent objektiv und nicht unabhängig vom Trader.

Subjektive Werkzeuge

Kein Wunder, dass die meisten Trendtrader, die wissen, wie man mit dem Trend tradet, weil der Trend ihr Freund ist, nicht erfolgreich mit dem Trend traden können, wenn die ihnen zur Verfügung stehenden Werkzeuge zur Identifizierung des Trends und des Retracements so schlecht sind. Kein Wunder, dass sie scheitern: Mist rein, Mist raus. Was den Trader umbringt, sind die subjektiven Werkzeuge.

Diese Werkzeuge verführen den arglosen Trader wegen ihrer Flexibilität. Sie bedrohen das fragile Ego des Traders nicht durch den Versuch, seine Meinung zu unterdrücken. Sie bieten Komfort und kooperative Existenz. Sie bieten eine warme und sichere Einheit. Sie bieten eine strahlende Zukunft durch Vereinigung: das subjektive Werkzeug und seine leichte Flexibilität mit dem wissenden und intelligenten Trader. Das ist eine Ehe, die im Himmel geschlossen wurde. Und der Trader fällt darauf herein

Ah, Sie waren Sterbliche, die sich so leicht von den hellen Lichtern auf Ihren Tradingmonitoren verführen ließen. Was für Narren Sie sind. Was für ignorante und glückliche Narren Sie sind, derart vertrauensselig zu sein. Und was für ein glücklicher und ignoranter Narr war ich in den ersten 15 Jahren meiner Tradingkarriere, als ich ebenfalls auf diese Verführung hereinfiel und eine subjektive Methodologie tradete.

Meiner Meinung nach ist also jedes Werkzeug mit einer oder mehreren Variablen zu subjektiv. Es wird zu flexibel, um verlässlich zu sein. Es wird einfach zu einem elektronischen Faksimile seiner selbst. Es wird zu einem willigen Diener, der fröhlich genau das reflektiert, was Sie hineingesteckt haben. Es sagt Ihnen nichts, was Sie nicht schon wissen. Es verkleidet nur das, was Sie ihm geben. Es ist nicht objektiv oder unabhängig genug, um verlässlich zu sein. Es wird zu einem bereitwilligen Mitarbeiter und hilft Ihnen dabei, Ihre Methode den historischen Daten anzupassen.

Objektive Werkzeuge

Das Beste, was Sie tun können, ist, nach Trend- und Retracementmaßen zu suchen, die einen eingebauten Schutz vor Manipulationen Ihrerseits haben. Die besten Maße mit eingebautem Schutz sind solche ohne Parameter und adjustierbare Variablen. Die besten sind objektiv und von Ihnen unabhängig. Die besten sind fix. Das schließt jeden Indikator und jedes Werkzeug mit einer Variable aus. Adjustierbare Parameter produzieren adjustierbare Ergebnisse. Adjustierbare Ergebnisse sind unzuverlässig, wenn man Tradingentscheidungen treffen muss.

Die Idee ist, objektive und »fixe« Maße zur Bestimmung der Trendrichtung und des Retracementniveaus auszuwählen. Bei ihrer Anwendung darf es keine Interpretation geben. Wenn ein Zwölfjähriger das Maß nicht ebenso interpretieren würde wie Sie oder ich, muss man es verwerfen, Es gibt keinen Raum für Manipulationen. Es muss fix sein. Einfach. Schwarz und weiß. Grautöne darf es dabei nicht geben. Sobald Sie solche Maße finden können, müssen Sie sie zu einer Strategie bündeln und einen einfachen, objektiven Tradingplan anwenden. Wenn Sie dank ihres objektiven Trend- und Ihres objektiven Retracementwerkzeugs Ihren objektiven Setup entdeckt haben, wenden Sie ihr objektives Einstiegs-, Stopp- und Ausstiegskriterium an. Die Strategie wird dann entweder Geld verdienen oder nicht. Nun müssen Sie ihre Gewinnerwartung mit der TEST-Prozedur auswerten. Wenn sie Geld verdient, sind Sie auf dem richtigen Weg. Wenn nicht, müssen Sie wieder von vorne anfangen.

Die Herausforderung besteht also darin, objektive Maße zu finden, mit denen man traden kann. Diese Maße sind zwar nicht perfekt, aber sie verändern sich nicht wegen Meinungen. Man kann sie weder adjustieren noch manipulieren, aber man kann sie leicht anwenden und interpretieren. Man kann sie auf einen einfachen und objektiven Tradingplan anwenden. Sie werden hoffentlich eine positive Gewinnerwartung produzieren, die man mit der TEST-Prozedur leicht auswerten kann.

Sie müssen »traderfreie« Werkzeuge verwenden, bei denen der Trader keinen Einfluss auf die Interpretation von Trends und Retracements nehmen kann, und dann werden die Werkzeuge entweder funktionieren oder nicht. Sie müssen auf ihren eigenen zwei Beinen stehen, ohne Hilfe Ihrerseits durch die gelegentliche Manipulation von Variablen. Leider sind meiner Meinung nach die meisten Indikatoren Ihrer Aufmerksamkeit nicht wert. Sie haben über ihre Variablen zu viel Einfluss auf sie. Sie müssen eine Strategie kreieren, die eine »traderfreie Zone« ist, wobei der Trader die Kapitalkurve nicht beeinflussen kann.

Natürlich werden Sie bei der Entwicklung Ihrer Strategie zu 100 Prozent subjektiv vorgehen. Das müssen Sie auch. Ohne Ihre subjektive Entscheidung und Ihre kreativen Ideen bleibt Ihnen nichts. Sie sind der Schöpfer, und daher werden Sie 100 Prozent Ihrer kreativen und subjektiven Gedanken einsetzen, um Ihre Methodologie zu schaffen. Aber sobald Sie Ihre Methodologie geschaffen haben, muss sie traderfrei werden. Sie muss objektive Werkzeuge enthalten. Sie können ihre innere Funktionsweise nicht beeinflussen. Es darf in Ihrer Methodologie keine »weichen« Variablen geben, die Sie bei Bedarf manipulieren könnten.

Sie müssen dafür sorgen, dass Ihre Methodologie von Ihnen unabhängig ist. Sie brauchen eine Methodologie, die, um zu funktionieren, keinen Input Ihrerseits erfordert. Sie brauchen objektive Beweise, dass eine Strategie funktioniert, und eine Strategie, die Input Ihrerseits benötigt, ist keine objektive Strategie. Sie ist eine subjektive Reflektion Ihres eigenen Bildes. Ich hoffe, Sie finden das sinnvoll.

Bislang habe ich zum Thema Trendtrading die beiden wichtigsten wertbestimmenden Faktoren erörtert: einen Trend zu finden und auf ein Retracementniveau zu warten. Das entspricht zwar ungefähr 80 Prozent dessen, was ein Trendtrader tut, aber zum Trendtrading gehören auch noch weitere Schritte.

Die Durchführung des Trendtradings umfasst einen zweistufigen Prozess. Zunächst geht es um die Lokalisierung eines Trade-Setups, die wiederum drei Teile umfasst:

[image: Img] Identifizierung des Trends

[image: Img] Warten auf ein Retracementniveau

[image: Img] Warten auf ein Retracementmuster.


Dann geht es um die Implementierung des Tradingplans, die fünf Teile beinhaltet:



[image: Img] Warten auf ein bestätigendes Einstiegssignal

[image: Img] Einstieg in den Markt

[image: Img] Platzierung eines Stopps

[image: Img] Management des Trades und (hoffentlich)

[image: Img] Mitnahme von Gewinnen.


Sehen wir uns nun das Warten auf ein Retracementmuster an.



Warten auf ein Retracementmuster

Nur wenige Trendtrader warten tatsächlich, bis ein Retracementmuster auftaucht und ein Retracementniveau bestätigt. Die meisten halten ein Retracementniveau, welches es auch sein mag, für ein Retracementmuster. Im Wesentlichen repräsentiert ein Retracementmuster eine Kurskonsolidierung, wenn der Markt während eines Pullbacks oder während einer Erholungsrallye eine Pause einlegt, ehe sich der Trend fortsetzt.

Retracementmuster repräsentieren eine Kurskonsolidierung. Zu ihnen gehören traditionelle Chartmuster wie Flaggen, Wimpel und Dreiecke. Das Problem des Trendtraders ist die subjektive Identifizierung eines speziellen Chartmusters.

Abbildung 9.13 zeigt einen Chart der Goldpreise.
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Abbildung 9.13: Gold-Tageschart



Chartlesen ist nicht einfach. Wenn ein Trader bei seinen Setups traditionelle Retracementmuster verwendet, wird er sein trainiertes Auge einsetzen, um sie zu identifizieren. Das ist eine subjektive Aufgabe und meiner Meinung nach nicht einfach. In Abbildung 9.14 habe ich mein Bestes getan, um die traditionellen Konsolidierungschartmuster zu identifizieren, die ich sehen kann.

Und als ich damit fertig wurde, erinnerte ich mich an das Dreiecksrätsel, das Sie in Abbildung 9.15 sehen.

Ebenso wie ich haben Sie dieses Rätsel wahrscheinlich schon einmal gesehen. Warum versuchen Sie nicht schnell zu zählen, wie viele Dreiecke es in Abbildung 9.15 gibt und notieren sich Ihre Antwort? Keine Schummeleien bitte. Machen Sie es schnell und ohne übermäßige Analyse. Gut.

Dieses Visualisierungsrätsel zu lösen hat große Ähnlichkeit mit der Identifikation traditioneller Chartmuster. Es ist subjektiv. Je nachdem, wie Sie sich fühlen, sehen Sie vielleicht mehr oder weniger Dreiecke, wenn Sie sie noch einmal zählen.

In Abbildung 9.16 habe ich einige zusätzliche Retracementmuster gezeigt, die ich übersehen hatte und die ein Freund für mich herausgesucht hat.

Und Abbildung 9.17 zeigt ein weiteres Retracementmuster, das ich übersehen habe. Eben habe ich es von einem anderen Freund erhalten, den ich ebenfalls gebeten hatte, sich den Chart anzusehen. Erkennen Sie nun das Problem bei der Verwendung subjektiver Werkzeuge?

Wie ich schon sagte: Chartlesen ist nicht einfach, und der Markt unternimmt vielleicht einige Versuche, ehe er ein Muster vervollständigt. Außerdem können Muster Variationen aufweisen. Dreiecke können zum Beispiel symmetrisch, ansteigend oder absinkend sein. Noch einmal: Die subjektive Natur der Identifizierung von Retracementmustern macht sie instabil und unzuverlässig, was den Erfolg eines Trendtraders behindert.
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Abbildung 9.14: Traditionelle Chartmuster



Wenn Sie mir nicht glauben, warum sehen Sie sich dann nicht noch einmal Abbildung 9.15 an und zählen die Dreiecke, die Sie sehen können? Ist die Zahl nun anders? Sind Sie sicher, dass Sie Recht haben? Warum versuchen Sie nicht, sie noch einmal zu zählen? Interessant, nicht wahr? Und dieses Rätsel sollte eigentlich ein Kinderspiel sein. Wenn Sie schon mit diesen Dreiecken Probleme hatten, welche Hoffnung hegen Sie dann beim Trading realer Märkte in Echtzeit mit echtem Geld auf Basis der Identifizierung realer (aber subtiler) Chartmuster? Meiner Meinung nach müssen Sie objektive Retracementmuster finden und anwenden.
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Abbildung 9.15: Das Dreiecksrätsel
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Abbildung 9.16: Weitere traditionelle Chartmuster
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Abbildung 9.17: Das Problem der Identifizierung traditioneller Chartmuster



Warten auf ein bestätigendes Einstiegssignal

Nach meiner Erfahrung scheitern die meisten Trader – sowohl Trendtrader als auch Swingtrader – daran, ein bestätigendes Signal abzuwarten, ehe sie in einen Trade einsteigen. Wenn sie einen Setup finden, steigen sie sofort in den Markt ein. Zum Beispiel kaufen viele Trader einfach bei einem Retracementniveau von 50 Prozent. Die schlauen Trader verlassen sich darauf, dass der Markt erst die Korrektheit ihres Setups beweisen muss, indem er sich zunächst in dessen Richtung bewegt, ehe sie in einen Trade einsteigen. Wenn sie ein Retracement von 50 Prozent benötigen, würden sie erst darauf warten und dann versuchen long zu gehen, wenn der Markt eine Rallye starten könnte. Vielleicht würden sie nach einem Ausbruch aus dem Hoch der letzten ein, zwei oder drei Balken kaufen. Die Aufgabe eines Trendtraders ist mit Sicherheit schwieriger, wenn dieser Bestätigungsprozess fehlt.

Einstieg in den Markt

Diesen Schritt kann jeder Trader vollziehen, ob er erfolgreich ist oder nicht.

Platzierung eines Stopps

Da heute so viele Tradingbücher und Seminare verfügbar sind, würde ich annehmen, dass die meisten Trader wissen, dass man mit Stopps traden muss. Falls Sie es nicht tun, würden sie mit Stopps sicherlich bessere Ergebnisse erzielen.

Management des Trades

Meiner Meinung nach gehört ein nachziehbarer Stopp zum Management eines Trades. Damit adjustiert man den Stopp und sichert Gewinne ab, wenn sich der Trend fortsetzt. Niemand gibt erzielte Buchgewinne gern wieder her.

Gewinne mitnehmen

Offensichtlich tun dies nicht viele Trader intensiv genug, um profitabel zu sein.

Was soll man also tun?

Wie Sie sehen, ist Trendtrading ein einfacher Prozess, der allerdings mit vielen Problemen behaftet ist. Die Bestimmung des Trends, das Finden eines Retracementniveaus und die Identifikation eines Retracementmusters bauen entweder auf einen von Variablen abhängigen Indikator oder auf eine subjektive Chartinterpretation. Sie alle leiden an subjektiven Meinungen. Das Warten auf ein bestätigendes Einstiegssignal erfordert Erfahrung, der Einstieg, die Platzierung von Stopps, das Management eines Trades und die Gewinnmitnahme erfordert allesamt Disziplin und Beständigkeit.

Leider sind die drei bedeutendsten wertsteigernden Faktoren in einem Trendtradingplan – die Bestimmung des Trends, das Finden eines Retracementniveaus und die Identifizierung eines Retracementmusters – die subjektivsten Faktoren im gesamten Ausführungsprozess. Ist es ein Wunder, dass so viele Trendtrader scheitern! Man muss daher die Frage stellen: Was soll man tun?

Nun, in einer perfekten Welt würde der Trendtrader nur die besten verfügbaren Werkzeuge zur Trendidentifikation und zur Messung von Retracements verwenden. Leider ist die Welt nicht perfekt. Dafür hat schon die maximale Adversität des Markts gesorgt.

Meines Wissens gibt es kein einziges perfektes Trendwerkzeug, Retracementmaß oder Retracementmuster, mit dem man jedes Mal auf eine Goldader stößt. Beim Trading geht es um Wahrscheinlichkeiten, nicht um Sicherheiten, daher ist die Suche nach dem perfekten Trend- und Retracementwerkzeug sinnlos. Sie existieren nicht. Ich glaube allerdings, dass ein Trader bei der Bestimmung des Trends, beim Finden eines Retracementniveaus und bei der Identifikation eines Retracementmusters Besseres tun kann, als sich auf von Variablen abhängige und subjektive Werkzeuge wie Indikatoren und traditionelle Chartmuster zu verlassen.

Die Antwort liegt in der Identifikation und Behandlung der größten Schwäche des traditionellen Trendtradings. Wie gesagt, der gemeinsame Hauptfehler der drei größten wertsteigernden Faktoren ist ein Wort: subjektiv. Sie alle hängen von einer subjektiven Meinung ab, um den Wert einer Variable zu bestimmen oder ein Chartmuster zu interpretieren. Wenn Sie einen subjektiven durch einen objektiven Faktor ersetzen können, ist dies ein bedeutender Schritt, um Ihre Performance als Trendtrader zu verbessern. Und denken Sie bitte daran, dass objektiv nicht perfekt bedeutet. So etwas gibt es beim Trading nicht.

Ein Trader benötigt unabhängigen und zu 100 Prozent objektiven Rat, was die Interpretation von Trend, Retracementniveau und Retracementmuster betrifft. Gute Trend- und Retracementwerkzeuge erfordern keinerlei Input von Seiten des Traders, damit es so aussieht, als würden sie funktionieren. Gute Trend- und Retracementwerkzeuge stehen auf ihren eigenen Füßen und können anhand ihrer eigenen Vorteile beurteilt werden. Entweder funktionieren sie oder eben nicht. Gute Trend- und Retracementwerkzeuge funktionieren und sind frei von Einmischungen des Traders. Gute Trend- und Retracementwerkzeuge müssen unabhängig sein und funktionieren, damit man sich beim Trading auf sie verlassen kann.

Unabhängigkeit

Dies ist das entscheidende Thema, das die meisten Tradingmethodologien am Funktionieren hindert. Sie sind zu abhängig vom Trader, als dass sie funktionieren könnten, wie in Abbildung 9.18 gezeigt wird.
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Abbildung 9.18: Die Unzuverlässigkeit einer abhängigen Strategie



Abbildung 9.18 zeigt die drei Säulen des praktischen Tradings: Money Management, Methodologie und Psychologie. Sie illustriert auch eine Methodologie, die zahlreiche Variableninputs enthält, die subjektive Trend- und Retracementwerkzeuge erfordern. Das macht die Werkzeuge zu abhängig vom Trader. Sie erfordern entweder einen subjektiven Wert, der einer Variable zugeordnet wird oder die subjektive Interpretation eines Retracementmusters. Diese Werkzeuge werden einfach zu einer Erweiterung des Traders – und daher sind sie der Trader. Und darin liegt die Ironie. Der Trader sieht nur sich selbst im Spiegel, wenn er sich diese subjektiven Werkzeuge anschaut, um Hilfe zu erhalten. Trader wissen, dass sie Hilfe brauchen, um erfolgreich traden zu können. Sie brauchen Werkzeuge, die sowohl objektiv als auch von ihnen unabhängig sind.

Nur wenn sie keinen Einfluss auf die Interpretation der Werkzeuge ausüben können, dürfen sie sich auf deren Effektivität verlassen. Wenn die Werkzeuge in Kombination mit einem objektiven Tradingplan eine historische Kapitalkurve mit positiver Gewinnerwartung schaffen können, wissen die Trader, dass sie möglicherweise eine gewinnbringende Methodologie haben. Dann sind sie in der Lage, ihre Strategie mit der TEST-Prozedur auswerten zu können.

Trader müssen eine Methodologie entwickeln, die von ihnen unabhängig ist. Natürlich ist der Erschaffungsprozess ihrer Methodologie zu 100 Prozent subjektiv, aber wenn sie erst einmal entwickelt ist, muss sie für sich allein stehen und vom Trader getrennt sein, wenn sich der Trader darauf verlassen will. Sie wird entweder funktionieren oder nicht, und sie wird keine Manipulationen der Variablen brauchen, um den Anschein zu erwecken, dass sie funktioniert. Ein Trader braucht eine unabhängige Strategie, wie in Abbildung 9.19 gezeigt wird.
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Abbildung 9.19: Eine unabhängige Strategie



Trading ist schon schwer genug, wenn man nicht zu viele Bälle in die Luft werfen muss. Ich würde lieber nur drei Bälle managen müssen, wie in Abbildung 9.19 gezeigt, bei der Anwendung sensiblen Money Managements konzentriert und konsistent bleiben, während ich mit meiner objektiven und unabhängigen Methodologie trade. Ich würde es hassen, mehr als drei Bälle in der Luft zu haben, wie in Abbildung 9.18 gezeigt, weil ich mir dann auch noch Sorgen darüber machen müsste, ob ich mit den richtigen Variablenwerten arbeite. Ich müsste mir auch ständig Sorgen machen, ob meine Methodologie lediglich eine erfolgreiche Kurvenanpassung an die historischen Daten statt einer effektiven Strategie repräsentiert. Ich müsste ständig nach meinen Tradingpillen greifen und würde wahrscheinlich mehr Zeit auf der Couch meines Tradingcoachs als beim Trading verbringen. Drei Bälle in der Luft sind mir allemal lieber als zehn! Aber das ist meine persönliche Sichtweise, und ich kann hier nur meine Gedanken mitteilen, die aus meinen eigenen Erfahrungen erwachsen sind.

Ich hoffe, diese Diskussion hat dabei geholfen, Ihnen einen Einblick zu verschaffen, warum die meisten Methodologien beim Echtzeitttrading scheitern. Ich möchte Ihnen auch mitteilen, dass trotz meiner Nulltoleranz gegenüber subjektiven Werkzeugen nicht alle subjektiven Werkzeuge schlecht sind.

Nicht alle Indikatoren sind schlecht

Ich weiß, dass meine Ansichten extrem sind und dass ich tatsächlich die Tradingwelt generell in schwarz und weiß sehe. Ich glaube einfach, dass Trading ein Zahlenspiel ist. Verstehen Sie die Zahlen, definieren Sie einen objektiven Vorteil, traden Sie mit kleinen Einsätzen, traden Sie beständig, traden Sie geduldig, dann werden Sie eine gute Rendite auf Ihr Risikokapital erzielen. Wenn Sie aber die Zahlen nicht verstehen, mit einem Pleiterisiko über 0 Prozent traden, mit negativer Gewinnerwartung traden, mit zu hohen Einsätzen traden, ungeduldig traden, nervös und zögerlich traden und Ihren Tradingplan nicht befolgen, werden Sie scheitern.

Aber das ist meine persönliche Meinung, und ich weiß, dass meine Ansichten über subjektive Werkzeuge und auf Indikatoren basierende Methodologien kompromisslos sind. Aber das bin ich und Sie sind vielleicht anders. Vielleicht haben Sie eine Vorliebe für Indikatoren oder andere subjektive Werkzeuge. Wenn dies der Fall ist, möchte ich Ihnen mitteilen, dass nicht alles verloren ist, weil ich tatsächlich einige erfolgreiche auf Indikatoren basierende Methodologien kenne. Ich werde Ihnen aber sagen, dass es sich dabei um einfache Methodologien handelt, und dass die erfolgreichste von ihnen nur einen einzigen Indikator mit einer Variable verwendet. Es ist wirklich so einfach. Diese Strategie ist innerhalb eines breiten Spektrums von Variablenwerten profitabel. Verwerfen Sie also bitte nicht sämtliche Indikatoren, denn einige sind gut und bieten tatsächlich einen Vorteil. Aber ihre Effektivität existiert nur innerhalb einer einfachen Strategie.

Wenn Sie gern andere subjektive Werkzeuge oder Analyse für Ihre Methodologie in Erwägung ziehen, ist das in Ordnung. Es gibt keinen Grund, warum Sie sie nicht anwenden sollten. Ich bin lediglich der Meinung, dass es Ihnen dann schwerer fallen wird, einen beim Trading nutzbaren Vorteil zu entwickeln. Letztlich können Sie jede Methodologie erschaffen, die Sie haben wollen. Ehe Sie aber daran denken, sie zu traden, müssen Sie die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie mit der TEST-Prozedur auswerten. Das ist das letzte Tor, die letzte Hürde, der letzte Richter, der die Effektivität Ihrer Methodologie beurteilt.

Eine andere Methode der Erwägung subjektiver Werkzeuge ist die Identifikation derjenigen subjektiven Werkzeuge, die Trader schon seit vielen Jahren erfolgreich anwenden. Nichts geht über die Langlebigkeit eines Werkzeugs, das einem Trader geholfen hat, in Echtzeit Geld an den Märkten zu gewinnen – und zwar für lange Zeit.

Eine andere Methode könnte sein, eine Softwarelösung für eine eigenständige Methodologie zu finden – wobei das Softwareprogramm unabhängig die Analyse liefert und die Trade-Setups findet. Das könnte man sogar mit einer auf Indikatoren basierenden Methodologie tun. Entscheidend ist hier allerdings, dass man die vom Hersteller eingegebenen Settings der Variablen nicht verändert. Sie müssen sie als fix behandeln, denn der Tag, an dem Sie in Versuchung geraten, den einen oder anderen Variablenwert zu manipulieren, ist der Tag, von dem an die Methodologie nicht mehr objektiv und von Ihnen unabhängig ist. An diesem Tag wird sie zu subjektiv, zu flexibel, zu instabil und zu unzuverlässig, als dass man sich auf sie verlassen könnte. Die Idee ist also, die Software oder die Indikatorensammlung so zu akzeptieren, wie sie sind und von ihnen Abstand zu halten.

Ein Beispiel: Trader, die sich für Elliott-Wellen interessieren, könnten ein Programm wie Advanced GET in Erwägung ziehen, das auf Basis seiner Elliott-Wellen-Interpretation der Märkte unabhängig Trade-Setups findet. Sie würden keine der Variablen im Programm verändern. Sie würden es seine Wellenzählungen durchführen und seine eigene Analyse erstellen lassen. Dann müssten Sie prüfen, ob man die Trade-Setups mit der TEST-Prozedur auswerten kann, um zu bestimmen, ob die Methodologie in Ihren Händen funktionieren kann. Und es wird frustrierend sein, weil Advanced GET seine Wellenzählungen und Trade-Setups verändern wird, wenn sich der Markt verändert. Aber zumindest ist es konsistent frustrierend. Und es wird unabhängig frustrierend sein. Und das ist der Punkt. Es ist konsistent in seiner Interpretation der Marktbedingungen. Obwohl die Methode subjektiv ist, werden ihre Meldungen an Sie objektiv sein. Sie wird unabhängig und konsistent sein, weil Sie sich in keines seiner Variablensettings einmischen.

Sie lassen das Programm einfach auf dem PC laufen, der in der Ecke steht, und lassen es seine Arbeit tun. Damit bleiben Sie unabhängig von Ihnen selbst. Denken Sie daran: keine Manipulationen. Ich weiß nicht, ob die Trade-Setups, die das Programm findet, gut genug für profitables Trading sind. Sie werden das anhand der TEST-Prozedur unabhängig zwischen Ihnen und Ihrem Tradingpartner bestimmen müssen. Was mir daran gefällt, ist allerdings, dass es sich um ein altes Programm handelt, das Tom Joseph zwischen 1981 und 1986 schrieb, ehe er es 1986 veröffentlichte. Dieses Programm gibt es schon seit langer Zeit. Ich mag das. Und wenn Sie die Variablensettings unangetastet lassen und mit der TEST-Prozedur die Tradingsignale erfolgreich auswerten können, dann haben Sie vielleicht selbst eine ausgewertete, objektive und (da die Software ihre Analyse unabhängig von Ihnen erstellt) subjektive (Elliott-Wellen sind subjektiv) Tradingmethodologie. Dies nur als Idee und Gedankenfutter.

Aber hier ist ein Wort der Vorsicht angebracht. Wenn Sie das Glück haben, auf eine Methodologie mit positiver Gewinnerwartung zu stoßen, die subjektive Werkzeuge enthält, und wenn Sie in der Lage waren, sie mit der TEST-Prozedur auszuwerten, dann müssen Sie verstehen, dass die subjektive Methodologie im Vergleich zu einer einfachen, zu 100 Prozent objektiven und unabhängigen Methodologie weniger Chancen hat, stabil zu bleiben. Das liegt daran, dass eine einfache Methodologie weniger bewegliche Teile hat. Daher kann weniger schief gehen.

Und auf die Gefahr hin, eine Spaßbremse genannt zu werden, darf ich Ihnen Charlie Wrights Bemerkung in Art Collins’ Buch Market Beaters5 nicht vorenthalten.


Eine der interessantesten Erkenntnisse während unserer Forschungen war letztlich, dass Indikatoren keine Rolle spielen.



Diese Bemerkung stammt von Charlie Wright, der eine erfolgreiche Fondsmanagementfirma leitet. Charlie ist seit mehr als 30 Jahren an den Märkten tätig und er ist ein mechanischer Trader. Nach all den Jahren als Trader, Forscher, Entwickler und Fondsmanager glaubt er, dass Indikatoren keine Rolle spielen. Aber das ist nur Charlies Meinung, also eine Einzelmeinung wie Ihre und meine, obwohl sie von einem sehr erfahrenen und erfolgreichen Trader stammt. Außerdem handelt es sich um eine Generalisierung, von der es Ausnahmen geben kann, wie ich erwähnt habe.

Aber verändern sich die Märkte denn nicht?

Beim Trading gibt es eine starke Denkschule, die meint, man brauche eine flexible Tradingmethodologie, um sich den sich verändernden Marktbedingungen anpassen zu können. Sie sagt, dass sich die Märkte verändern, und dass sich auch die Methodologie eines Traders verändern sollte, um sich den neuen Bedingungen anzupassen.

Und diese Leute haben Recht. Die Märkte verändern sich tatsächlich; ständig und in der Regel genau dann, wenn Sie glauben, Sie hätten sie gerade verstanden. Die Märkte verändern sich ständig. Erst bewegen sie sich innerhalb einer Kursspanne, dann entwickelt sich ein Trend – und das gilt für Hausse- und Baissebedingungen gleichermaßen. An der Oberfläche verändern sich die Märkte also. Und man muss fair sein: Wenn sich die Märkte ständig verändern, wie kann man von einem Trader dann erwarten, unter sämtlichen Marktbedingungen eine einzige Strategie anzuwenden? Ich höre diesen Einwand. Ich bin nur anderer Meinung.

Ich glaube, dass eine gute Methodologie bei allen Marktbedingungen funktioniert. Ich meine damit nicht, dass eine Methodologie in der Lage sein sollte, in jedem Markt und in jedem Jahr Geld zu verdienen. Das ist fast unmöglich. Aber ich glaube, dass eine gut konzipierte, einfache Methodologie langfristig an Märkten erfolgreich sein sollte, die sämtliche Marktbedingungen zeigen – Trading bei Kursschwankungen innerhalb von Kursspannen und klares Trendtrading in Hausse- und Baissephasen.

Wer hat nun Recht und wer hat Unrecht? Beide und keiner. Sehr erfahrene Trader können die Zeichen erkennen und wissen, wann sie ihre Strategien von den Hausse- in den Baissemodus drehen und wann Sie vom Swingtrading innerhalb von Kursspannen zu klarem Retracement- und Ausbruchs-Trendtrading wechseln müssen. Aber sie sind sehr erfahren und auch sie liegen nicht immer richtig. Sie sind die Elite, sie sind dem spitzen Ende des Tradingspektrums so nahe, dass der Durchschnittstrader sie gar nicht sehen kann. Es sind fast unsichtbare, mythische Trader. Die Legenden.

Andere, sterblichere Trader agieren lieber unter allen Bedingungen auf die gleiche Weise. Sie traden ihre einfache, objektive und robuste Methodologie und verlassen sich auf ihr Money Management, ihre Beständigkeit, ihre Disziplin und ihre Ausdauer, um Erfolg zu haben. So wie die Anwender der allgemein bekannten Turtle-Strategie, die ich bald diskutieren werde. Durchschnittlichen Tradern schlage ich vor, bei allen Marktbedingungen eine gute Strategie anzuwenden, bis sie die nötige Expertise haben, die sehr schwer zu erlangen ist.

Multiple Methodologien

Eine weitere Methode, über die Sie nachdenken können, ist die Entwicklung zweier unabhängiger und komplementärer Trend- und Gegentrend- oder Swingtradingstrategien.

Idealerweise sind beide zu 100 Prozent objektiv und unabhängig und funktionieren unter sämtlichen Bedingungen an vielen Märkten. Sie sind profitabel und können auf ihren eigenen zwei Beinen stehen. Wenn man allerdings ihre Kapitalkurven miteinander kombiniert, beobachtet und genießt man einen reibungsloseren Anstieg des Kontostands. Wenn die Trendtradingmethodologie in raues Fahrwasser gerät, würde man von der Gegentrend-Strategie Gewinne erwarten – und umgekehrt.

Die Entwicklung und die Kombination komplementärer und unabhängiger Methodologien sollte Ihr Ziel sein. Sobald Sie dies geschafft haben, sollten Sie zudem versuchen, eine stärkere Diversifizierung Ihrer Strategien in verschiedenen Zeitrahmen zu erreichen. Entwickeln Sie entweder kürzerfristige oder längerfristige Trend- und Gegentrendmethodologien. Ich tue das. Ich trade ein Portfolio mechanischer Trend- und Gegentrendmethodologien in mehreren Zeitrahmen an Index- und Währungsmärkten weltweit.

Da ich Ihnen nun mitgeteilt habe, warum so viele Trendtradingstrategien scheitern, will ich darauf eingehen, was ich für die grundlegenden Attribute gewinnbringender Methodologien halte. Wie schon erwähnt, besteht eines meiner Ziele in diesem Kapitel darin, Ihnen einen Rahmen zu vermitteln, innerhalb dessen Sie Ihre eigene Tradingmethodologie entwickeln können. Ich hoffe, Sie verstehen nun, warum traditionelle Trend- und Retracementwerkzeuge den meisten Tradern nicht helfen. Sehen wir uns nun an, was eine gute Strategie ausmacht.

Die wesentlichen Attribute gewinnbringender Methodologien

Gute Strategien erfüllen zwei einfache Bedingungen:

[image: Img] Sie helfen Tradern, fatale Fehler zu vermeiden und

[image: Img] sie drehen sich um die grundlegenden strategischen Elemente des erfolgreichen Tradings.

Tabelle 9.6 fasst die fatalen Fehler zusammen, die die meisten Trader machen.



Übermäßiges Selbstvertrauen, zu hohes Dollarrisiko je Trade

Schlechte Verlierer begrenzen ihre Verluste nicht

[image: Img] Sie verwenden keine Stopps

[image: Img] Sie respektieren Stopps nicht

[image: Img] Sie verwenden keine engen Stopps

[image: Img] Sie adjustieren ihre Stopps nicht

Schlechte Gewinner nehmen ihre Gewinne zu schnell mit

[image: Img] Sie konzentrieren sich zu sehr auf einen oder zwei Märkte

[image: Img] Sie haben zu großes Zutrauen

[image: Img] Sie sind zu subjektiv

[image: Img] Sie verwenden zu viele von Variablen abhängige, nachlaufende Indikatoren

[image: Img] Sie werten Ideen nicht aus



Tabelle 9.6: Die fatalen Fehler, die die meisten Trader machen



Eine gute Methodologie stellt sicher, dass Trader mit konservativen Einsätzen agieren und bei jedem einzelnen Trade nur einen kleinen Teil ihres Kontos riskieren. Eine gute Methodologie sorgt für den raschen Ausstieg aus verlustbringenden Trades. Sie verwendet generell relativ kleine ursprüngliche Stopps, die sie adjustiert und nachzieht, wenn sich Positionen zugunsten des Traders entwickeln. Generell steigt eine gute Methodologie schnell aus Verlusttrades, aber nur langsam aus Gewinntrades aus. Das ermöglicht es dem Markt, der Methodologie mitzuteilen, wann sie Gewinne mitnehmen soll. Gute Methodologien wenden im Allgemeinen keine Gewinnziele an. Eine gute Methodologie funktioniert an mehreren Märkten. Eine gute Methodologie ist generell objektiv und erlaubt es jedem, sie mit den gleichen Resultaten zu traden. Generell verwendet eine gute Methodologie nur wenige Werkzeuge, die subjektive Variablen enthalten – wenn überhaupt.

Meiner Erfahrung nach sind dies einige der allgemeinen Eigenschaften gewinnbringender Methodologien. Ich sage allgemein, weil es immer Ausnahmen gibt. Aber das sind sie eben auch: Ausnahmen. Ich kenne tatsächlich erfolgreiche Trader, die ihre Gewinne rasch mitnehmen. Ich kenne tatsächlich Trader, die Methodologien anwenden, die nur an wenigen Märkten funktionieren. Ich kenne tatsächlich Trader, die Methodologien mit subjektiven Werkzeugen verwenden. Ich kenne tatsächlich Trader, die mit Gewinnzielen arbeiten. Aber wie gesagt: Das sind Ausnahmen.

Erfolgreiche Methodologien decken auch die grundlegenden strategischen Elemente der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings ab, wie in Abbildung 9.20 gezeigt.

Gewinnbringende Methoden basieren nicht auf willkürlichen Ideen. Sie haben Struktur und eine logische Überzeugung davon, wie die Märkte funktionieren. Das Trendtrading von Retracements geht davon aus, dass die Märkte oszillieren. Märkte weisen nicht ständig Trends auf. Aber wenn sie es tun, gibt es Impulsbewegungen und Pausen. Die Märkte dehnen sich durch Retracements aus und ziehen sich wieder zusammen, bevor sie sich erneut in Trendrichtung ausdehnen. Trendtrading von Retracements geht davon aus, dass ein Trader viele Möglichkeiten haben wird, die Trendfortsetzungsbewegungen zu erwischen, die auf einen Retracement-Pullback folgen.

Ein weiteres Beispiel: Die Anhänger der Elliott-Wellen glauben, dass Markttrends in der Regel aus fünf Wellenbewegungen bestehen, Retracements dagegen aus drei Pullback-Wellen. Und dafür gibt es an vielen Märkten zahlreiche Beispiele.

Gewinnbringende Methoden sind in der Regel simpel. Sie sind nicht komplex. Die Einfachheit sorgt dafür, dass weniger schiefgehen kann. Sie sorgt dafür, dass eine gewinnbringende Methode robust bleibt. Komplexe Strategien haben zu viele bewegliche Teile, zu viele Bälle in der Luft. Daher gibt es natürlich auch mehr Möglichkeiten, dass »ein Ball zu Boden fällt«, wodurch die Strategie ihren Vorteil verliert. Mit komplexen Strategien kann mehr schiefgehen.


[image: Img]

Abbildung 9.20: Attribute des erfolgreichen Tradings



Tom DeMark, ein angesehener Marktanalyst und Trader, der mit dem »Magier der Märkte« Paul Tudor Jones zusammengearbeitet hat und derzeit Steve Cohen von SAC Capital (ein $16 Milliarden-Investmentfonds) berät, hat dazu eine der besten Anmerkungen gemacht, die ich je gelesen oder gehört habe. In Art Collins‘ Buch Market Beaters6 bemerkte er:


… nach 17 Programmierern und 4 oder 5 Jahren des Testens funktionierten die einfachsten 4 oder 5 Systemen am besten …



Wenn es etwas gibt, das Sie aus diesem Buch mitnehmen können, dann könnten Sie eine weit schlechtere Wahl treffen, als dieses Zitat von Tom abzuschreiben und es an sehr prominenter Position an die Wand über Ihrem Tradingmonitor zu hängen. Das ist eine erstaunliche Gabe Toms an die Trader: Er teilte ihnen einen Einblick in das Ergebnis eines wichtigen Research- und Entwicklungsprojekts mit. Es gibt nicht viele Trader wie Paul Tudor Jones, die es sich leisten können, 17 Programmierer einzustellen, die vier oder fünf Jahre lang intensive Markt- und Strategieforschungen durchführen. Wirklich nicht viele Trader. Es ist schon teuer genug, nur einen Programmierer zu beschäftigen, geschweige denn 17 über einen Zeitraum von vier oder fünf Jahren. Sehr, sehr teuer.

Und Sie und ich sollten uns Toms Beobachtung gut merken. Nach so viel Zeit und Mühe waren es Toms grundlegende oder einfache vier oder fünf Systeme (Strategien), die am besten funktionierten. Wenn Sie mir nicht glauben, dann glauben Sie bitte Tom. Versuchen Sie bitte nicht, gegen die Strömung zu schwimmen oder das Rad neu zu erfinden. Das Einfache funktioniert.

Eine kleine Bemerkung am Rande: Erst gestern Abend sprach ich mit einem Freund über ein Pizzaessen unserer beiden Familien und wie üblich kamen wir irgendwann auf die Märkte zu sprechen. Mein Freund besitzt und leitet eine erfolgreiche Absolute Return-Fondsmanagementfirma. Er verwaltet Hunderte Millionen Dollar. Wir sprachen über eine Bemerkung eines anderen mit uns befreundeten Traders. Es war eine einfache Bemerkung über die Märkte. Sie war zwar einfach, aber auch kraftvoll, und wir beide stellten fest, dass das Einfache eines der bestgehüteten Marktgeheimnisse ist. Das Einfache funktioniert.

Gewinnbringende Methodologien sind sowohl einfach als auch objektiv. Sie benötigen keine subjektive Interpretation. Zehn Trader, die die gleiche einfache Methodologie anwenden, sollten identische Setups finden. Nur wenn eine Methodologie objektiv ist, kann sie auch messbar sein. Sie kann einen einfachen Tradingplan anwenden, um die historische Gewinnerwartung der Methodologie zu bestimmen und alle Gewinn- und Verlusttrades zu messen. Gewinnbringende Methoden haben eine positive Gewinnerwartung und funktionieren an zahlreichen Märkten.

Dies sind die wichtigsten Attribute einer gewinnbringenden Methodologie. Sie sind einfach und objektiv und ihre Gewinnerwartung kann gemessen werden. Und das ist meiner Meinung nach das, was Sie brauchen: zuverlässige, unabhängige und objektive Beweise, dass eine Methodologie funktioniert! Wenn Sie das haben, kommen Sie dem Ziel einen Schritt näher, ein erfolgreicher Trader zu werden. Und ich kann gar nicht genug betonen, wie wichtig es ist, dass Sie Ihre Methodologie einfach gestalten.

Die Vorteile der Einfachheit

Abgesehen von der Entwicklung einer profitablen und robusten Methodologie gibt es viele zusätzliche Vorteile der Einfachheit Ihrer Strategie.

Erleuchtung

Die Entwicklung und die Akzeptanz einer einfachen Tradingmethode bedeuten, dass Sie eine wichtige Wahrheit über das Trading akzeptiert haben. Sie bedeutet, dass Sie diese »Zen«-Geisteshaltung erreicht haben, die versteht, dass es beim Trading keine Heiliger Gral-Lösung gibt. Sie bedeutet, dass Sie nicht mehr das Bedürfnis verspüren, Ihre endlose Suche nach der nächsten besten Tradingidee fortzusetzen. Das Akzeptieren der Einfachheit schenkt Erleuchtung und geistigen Frieden.

Das bedeutet, dass Sie nun verstehen und akzeptieren, dass niemand mit Sicherheit sagen kann, in welche Richtung ein Markt in Zukunft tendieren wird, und Sie akzeptieren nun auch, dass es keinen Sinn hat, es zu versuchen. Sie haben bemerkt, dass alles, was Sie für die Kontrolle Ihres Tradings tun können, die Übernahme einer gesunden Tradinglogik und eines guten Money Managements ist. Sie haben nun realisiert, dass Sie nicht mit Sicherheit wissen müssen, wohin sich ein Markt bewegen wird, um mit Trading Geld zu verdienen. Begrüßen Sie die Einfachheit, dann werden Sie das Trading wirklich verstehen.

Das Simple ist einfach

Eine einfache Methodologie hat nichts Kompliziertes an sich. Man muss keine Indikatoren interpretieren, keine Winkel zeichnen, keine Wellen zählen, keine Zyklen finden und keine prozentualen Retracements berechnen. Nichts. Das Simple ist einfach.

Objektiv

Das Einfache macht eine Methodologie objektiv. Einfach bedeutet, dass nichts verfälscht, angepasst oder manipuliert werden kann. Einfach bedeutet, dass Sie Ihr Setup entweder sehen oder nicht. Ansonsten gibt es nichts zu interpretieren.

Robustheit

Die Robustheit bezieht sich auf die Langlebigkeit der Echtzeit-Profitabilität einer Methodologie. Je länger Ihre Methodologie Dollars auf Ihr Konto schaufelt, desto robuster ist sie. Methodologien, die nicht robust sind, sind solche, die subjektiven Variablen wie Indikatoren verwenden. Einfache Methodologien schließen in der Regel die Verwendung von Variablen aus, was ihnen hilft, robust zu bleiben. Das bedeutet, dass mit Ihrer Methodologie weniger schiefgehen kann. Je weniger bewegliche Teile eine Methodologie hat, desto robuster ist sie.

Emotionale Stabilität

Einfache Methodologien sind emotional einfacher zu traden als subjektives, eigenständiges Trading. Eigenständiges Trading ist viel flexibler und beim Treffen aller Entscheidungen wesentlich abhängiger vom Trader. Alle Entscheidungen hängen vom Trader ab, ob es sich nun um die Identifikation eines Setups handelt, um die Entscheidung für oder gegen einen Trade, um die Platzierung des Stopps oder um Gewinnmitnahmen. Bei einfachen Methodologien wissen die Trader schon vor Handelsbeginn, ob ein Setup existiert. Sie wissen bereits, wo sie einsteigen und wo sie ihre Stopps platzieren werden, wenn sie einen Trade-Setup haben. Ihr Trading ist so einfach wie die Verbindung einzelner Punkte. Sie wissen, wo sie einsteigen, wo sie ihre Stopps platzieren und wo sie ihre Gewinne mitnehmen. Sie müssen keine Entscheidungen treffen. Nicht ständig Entscheidungen treffen zu müssen macht einfaches und zu 100 Prozent objektives Trading emotional leichter.

Zeitmanagement

Das Trading einfacher Methodologien ermöglicht Tradern ein besseres Zeitmanagement. Weil es nur sehr wenig zu tun gibt, haben Trader mehr freie Zeit zur Verfügung. Sie werden nicht zu Sklaven der Märkte, die ständig nach Setups suchen und entscheiden müssen, ob sie traden oder nicht. Einfach bedeutet schnell.

Die Ironie der Einfachheit

Ich sollte Ihnen auch mitteilen, dass es bei der Entwicklung einfacher Methodologien eine starke Ironie gibt. Sicher, meiner Erfahrung nach ist eine Strategie desto robuster, je einfacher sie ist, und je robuster sie ist, desto besser. Die Ironie ist, dass die Kapitalkurve in der Regel desto rauer verläuft, je einfacher die Methodologie ist. Und je rauer die Kapitalkurve ausfällt, desto schwieriger ist sie zu traden!

Das liegt daran, dass eine einfachere Strategie mit höherer Wahrscheinlichkeit eine echte Strategie ist. Eine einfachere Strategie verwendet keine von Variablen abhängigen Indikatoren, die man benutzen kann, um starke Verlusttrades auszulassen oder eine längere nachteilige Tradingphase zu vermeiden. Es ist einfach, komplexe, auf Indikatoren basierende Strategien zu entwickeln, die glatt aussehende Kapitalkurven produzieren.

Das ist die Ironie. Eine einfache Vorgehensweise zeichnet sich in der Regel durch holprige Kapitalkurven aus, was das Trading kompliziert macht, und zwar wegen der sehr realen und ganz normalen Rückschlagsperioden, die nun einmal vorkommen. Einfache Methoden sind daher zwar die besten, aber sie sind in der Regel am schwierigsten zu traden!

Nach allen meinen Schilderungen, was man nicht tun sollte und warum man zu 100 Prozent objektive und unabhängige Werkzeuge bevorzugen sollte, um simple Methodologien zu kreieren, hielt ich es nur für fair, Ihnen ein Beispiel dessen zu geben, was ich beschrieben habe und Ihnen eine einfache, zu 100 Prozent objektive und unabhängige Tradingmethodologie zu zeigen. Eine gewinnbringende Strategie.

Ein Beispiel für eine gewinnbringende Methodologie – die Tradingstrategie der Turtles

Die Turtles sind eine berühmte Gruppe von Tradern, die Richard Dennis und sein Partner Bill Eckhardt in den 1980er-Jahren trainiert haben. Man wurde allgemein auf sie aufmerksam, nachdem Jack D. Schwager in seinem Buch Market Wizards7 über sie geschrieben hatte. Heute managen viele Turtler immer noch erfolgreich Geld, und zweifellos benutzen sie immer noch eine Version der originalen Turtle-Tradingstrategie, die sie vor über 20 Jahren erlernt haben.

Curtis Faith, selbst ein ehemaliger Turtle, fasste die Strategie in seinem Buch Way of the Turtle8 zusammen. Sie ist ein Beispiel für eine gewinnbringende Methodologie des Trendtradings unter Verwendung von Ausbrüchen. Ich habe die Grundzüge der Strategie in Abbildung 9.21 zusammengefasst.

Ganz einfach. Heute gibt es einige kleine Veränderungen der Strategie, die Sie in Curtis Faiths Buch nachlesen können, aber für die Zwecke der vorliegenden Diskussion genügen die Grundlagen.



Kaufsignal







	Einstieg


	Kauf beim Ausbruch aus dem höchsten Hoch der letzten 20 Balken.





	Ursprünglicher Stopp


	Money Management-Stopp mit fixer Volatilität. Risiko auf 2% des Risikokapitals begrenzt. Volatilität definiert durch den 20-Tage-ATR.





	Ausstieg


	Verkauf beim Durchbruch des tiefsten Tiefs der letzten 10 Balken.







Verkaufssignal







	Einstieg


	Verkauf beim Ausbruch aus dem tiefsten Tief der letzten 20 Balken.





	Ursprünglicher Stopp


	Money Management-Stopp mit fixer Volatilität. Risiko auf 2% des Risikokapitals begrenzt. Volatilität definiert durch den 20-Tage-ATR.





	Ausstieg


	Kauf beim Durchbruch des höchsten Hochs der letzten 10 Balken.









Abbildung 9.21: Die Tradingregeln der Turtles



Richard Dennis hat diese Strategie nicht entwickelt. Richard Donchian hat dies in den 1960er-Jahren getan und ihre Vorteile in den 1970er-Jahren in der Öffentlichkeit bekannt gemacht. Man kennt diese Vorgehensweise auch als Donchians 4 Wochen (20 Balken)-Ausbruchskanalstrategie.

Dies ist ein perfektes Beispiel für eine gewinnbringende Strategie. Sie hat Struktur und beinhaltet einen logischen Glauben darüber, wie der Markt funktioniert. Sie glaubt daran, dass Trends mit einem Momentum oder einer Kursbewegung beginnen. In einem Aufwärtstrend glaubt sie daran, dass hohe Kurse zu noch höheren Kursen führen werden. In einem Abwärtstrend glaubt sie daran, dass tiefe Kurse zu noch tieferen Kursen führen werden. Es ist ganz einfach. Es gibt nicht viele noch simplere Strategien als der Kauf beim höchsten Hoch und der Verkauf beim tiefsten Tief. Es gibt bei den Tageskursen keine Variablen. Niemand kann das höchste Hoch und das tiefste Tief der letzten 20 Kursbalken wirklich beeinflussen. Das ist objektiv. Jeder Trader kann bis 20 zählen und das höchste Hoch und das tiefste Tief bestimmen. Gut, die Festlegung auf 20 Tage oder vier Wochen ist eine Variable, aber diese blieb unverändert, seit Richard Donchian die Idee in den 1960er-Jahren entwickelt hat. Obwohl man die 20 und die 10 Balken oder Tage als Variable betrachten kann – denn sie sind eine –, haben sie ihre Werte seit mehr als 40 Jahren behalten. Und die Vier-Wochen-Regel könnte man auch als Ein-Monats-Regel ohne Variablen betrachten. Daher ist die Regel des Einstiegs beim Ausbruch aus meiner Sicht sowohl fix als auch objektiv. Sollte ein Trader die Variablenwerte allerdings innerhalb eines breiten Spektrums verändern, dann kann ich mir vorstellen, dass die Strategie dennoch profitabel bliebe, denn eine der erwähnten Veränderungen betrifft in der Tat den Ausbruch aus einem größeren Kanal. Die Berechnung des 20-Tage-ATR ist nicht schwierig, Gleiches gilt für die Berechnung von 2 Prozent des Tradingkontos. Der Money Management-Stopp der Strategie ist innerhalb eines breiten Spektrums von ATR-Werten effektiv. Für den Ausstieg aus Positionen können Trader entweder das höchste Hoch oder das tiefste Tief der letzten 10 Balken identifizieren. Wie schon erwähnt: Das ist einfach und objektiv, und das bedeutet, dass es auch hinsichtlich der Profitabilität und der Gewinnerwartung leicht messbar ist.

Es handelt sich hierbei um eine der erfolgreichsten und populärsten Strategien des Tradings mit dem Trend. Sie existiert schon seit über 40 Jahren und das ist beim Trading eine sehr lange Zeit. Ich liebe Langlebigkeit. Und ich hoffe, dies vermittelt Ihnen eine praktische Erkenntnis darüber, wie eine gewinnbringende Methodologie aussehen sollte.

Wie schon in Kapital 5 erörtert, ist das einzige Problem der Turtle-Tradingstrategie, dass man sie mit einem umfangreichen Konto traden muss. Sie benötigen aus zwei Gründen ein hohes Konto. Erstens für das Trading eines breiten Portfolios von Märkten und zweitens für den Umgang mit Rückschlägen. Sie brauchen ein umfangreiches Konto, um ein breites Märkteportfolio traden zu können, zwischen 20 und 30, damit die Strategie funktioniert, denn Märkte weisen nur selten Trends auf. Und in Kapitel 5 habe ich gezeigt, dass die Strategie zwar ein sehr profitables Jahr 2007 hatte, während des Jahres aber einen Rückschlag um $750.000 verzeichnete – Aua! Sie brauchen also auch ein großes Konto, um mit den Rückschlägen umgehen zu können, die vorkommen werden. Aber als gewinnbringende Strategie ist diese ein perfektes Beispiel für meine Erörterungen zu diesem Thema.

Ich habe nun viel über Methodologie geschrieben. Ich habe Ihnen vermittelt, warum ich glaube, dass Retracement-Trendtrading einfach sein sollte. Ich habe Sie daran erinnert, warum Sie traden. Ich habe dargelegt, warum ich glaube, dass schlechte Trend- und Retracementwerkzeuge es vielen Tradern schwer gemacht haben, mit dem Trend zu traden. Sie wissen, dass ich glaube, dass »subjektiv« und »abhängig« beim Trading schmutzige Wörter sind. Ich habe dargelegt, was ich für die grundlegenden Attribute gewinnbringender Methodologien halte und habe die Tradingstrategie der Turtles als Beispiel herangezogen.

Bevor ich nun zum Ende meiner Erörterungen über Methodologie komme, möchte ich Ihnen noch ein paar Beispiele zeigen. Eines davon sollte Ihnen darlegen, wie ein objektives Trendwerkzeug aussehen sollte, das andere, warum es gefährlich ist, subjektive Retracementwerkzeuge zu verwenden. Ich beginne mit dem Blick auf das objektive Trendwerkzeug.

Ein Beispiel für ein objektives Trendwerkzeug

Wie Sie wissen, bin ich der Ansicht, dass jedes Trendwerkzeug mit einer Variablen, zum Beispiel der gleitende Durchschnitt als Indikator, zu subjektiv ist, um verlässlich sein zu können. Meiner Meinung nach gibt es bessere Optionen. Eine Alternative könnte sein, den Kurs selbst zu verwenden (etwa so, wie es die Tradingstrategie der Turtles tut), um die Richtung eines Trends bestimmen zu helfen.

Ein Beispiel für die Verwendung des Kurses ist der Blick auf Swingcharts. Swingcharts helfen bei der Glättung von Kursverläufen. Bei der Verwendung von Swingcharts gilt:

[image: Img] Ein Aufwärtstrend ist durch höhere Swingtiefs definiert. Wenn ein tieferes Swingtief auftritt, wird der Aufwärtstrend zu einem Abwärtstrend.

[image: Img] Ein Abwärtstrend ist durch tiefere Swinghochs definiert. Wenn ein höheres Swingtief auftritt, wird der Abwärtstrend zu einem Aufwärtstrend.

Ich glaube, die Verwendung von Swingcharts wäre ein besseres Maß der Trendrichtung als die Verwendung eines Werkzeugs mit einer subjektiven Variable. Swings basieren auf dem Kurs. Sie können auf täglichen, wöchentlichen, monatlichen, quartalsbezogenen oder jährlichen Kursen basieren. Da ihre Grundlagen Kurse sind, sind Swingpunkte zu 100 Prozent objektiv, weil kein Trader und keine Institution ein tägliches, wöchentliches, monatliches, quartalsbezogenes oder jährliches Hoch oder Tief beeinflussen kann. Niemand kann das. Die Märkte sind größer als jedes Individuum und jede Institution.

Wenn Swingpunkte entstehen, sind sie zu 100 Prozent objektiv und zu 100 Prozent unabhängig. Man benötigt keine eigenständige Interpretation oder ein Urteil, um den Trend zu interpretieren. Wenn der Swingchart höhere Swingtiefs bildet, weist der Trend nach oben. Wenn der Swingchart tiefere Swinghochs bildet, weist der Trend nach unten. Ganz einfach. Objektiv. Und unabhängig davon, was ein Trader denkt.

Abhängig von Ihrem bevorzugten Zeitrahmen für die Trendbestimmung können Sie entweder einen wöchentlichen (Abbildung 9.22) oder einen monatlichen (Abbildung 9.23) Zeitrahmen heranziehen, um die Trendrichtung zu bestimmen.
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Abbildung 9.22: Wöchentlicher Swingchart
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Abbildung 9.23: Monatlicher Swingchart



Abbildung 9.22 zeigt einen von wöchentlichen Swings überlagerten Tageschart. Wenn die wöchentlichen Swings höhere Tiefs bilden, weist der Wochentrend nach oben. Wenn die wöchentlichen Swings tiefere Swinghochs bilden, weist der Wochentrend nach unten. Alternativ könnte man zur Trendbestimmung auch einen monatlichen Chart heranziehen.

Abbildung 9.23 zeigt einen von monatlichen Swings überlagerten Tageschart. Wenn die monatlichen Swings höhere Tiefs bilden, weist der Monatstrend nach oben. Wenn die monatlichen Swings tiefere Swinghochs bilden, weist der Monatstrend nach unten. Monatliche Swings kann man zur Bestimmung des Monatstrends heranziehen, und weil sie längerfristig sind, können sie dabei helfen, die großen Trades auszuwählen.

Die Verwendung von Swingcharts mit längeren Zeitrahmen ist ein Beispiel für mein zu 100 Prozent objektives Trendwerkzeug. Ich hoffe, Sie können mit diesem Wissen nun nach anderen alternativen Trendwerkzeugen suchen, die ebenso zu 100 Prozent objektiv und unabhängig sind. Ich möchte Ihnen nun anhand eines Beispiels erläutern, warum Sie lieber keine subjektiven Retracementwerkzeuge in Ihrer Trendtradingmethodologie einsetzen sollten.

Fibonacci – Fakt oder Fiktion?

Prozentuale Retracementrelationen sind ein sehr populäres Retracementwerkzeug. Am populärsten oder am bekanntesten sind die Fibonacci-Relationen. Abbildung 9.24 fasst alle anerkannten prozentualen Relationen zusammen. Wie Sie sehen, gibt es ziemlich viele prozentuale Relationen, aus denen man wählen kann. Abbildung 9.25 fasst sie in numerischer Reihenfolge zusammen.



Fibonacci-Relationen

0,236, 0,382, 0,618, 0,786

Harmonische Relationen

0,50, 0,707

Arithmetische Relationen

0,333, 0,667

W. D. Ganns Achtel

0,125, 0,250, 0,375, 0,500, 0,625, 0,750, 0,875



Abbildung 9.24: Populäre prozentuale Retracementrelationen
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Abbildung 9.25: Populäre prozentuale Retracementrelationen in numerischer Reihenfolge



Ich hoffe, Sie können die größte Schwäche der prozentualen Retracements erkennen – es gibt so viele von ihnen! Und offenbar decken sie jeden Dezimalwert ab! Und sie können ja wohl nicht alle stimmen, oder? Welche stimmen also? Die Fibonacci-Relationen? Die arithmetischen Relationen? Die harmonischen oder die W. D. Gann-Relationen?

Ich wünschte, ich wäre ein Skeptiker gewesen, als ich mit dem Trading anfing. Dann hätte ich gleich Verdacht geschöpft, als ich so viele Relationen sah und las, wie überzeugt jede Theorie von ihren eigenen, speziellen Relationen war. Schließlich konnten sie nicht alle wahr sein, oder? Und wenn ein Satz von Relationen korrekt war, würde das nicht bedeuten, dass alle anderen falsch waren? Und wenn das so war – welche war dann die Alpha-Relation, auf die ich meine Aufmerksamkeit richten sollte? Aber leider war ich kein Skeptiker.

In den ersten 15 Jahren meiner Karriere als Trader war ich ein Anhänger der Elliott-Wellen. Und wenn man sich mit Elliott beschäftigt, dann beschäftigt man sich auch mit Fibonacci. Aber ich fand einfach nicht die richtige Relation, die mir entweder Unterstützung oder Widerstand geliefert hätte. Da ich viel Erfahrung mit Elliott und Fibonacci habe, werde ich mich auf deren Relationen konzentrieren.

Wie Abbildung 9.25 zeigt, gehören 38,2 Prozent, 61,8 Prozent und 78,6 Prozent zu den populären Fibonacci-Relationen. Obwohl es sich um keine Fibonacci-Relation handelt, wird auch das Retracementniveau von 50 Prozent als bedeutsam anerkannt. Die Frage lautet, welche Relation ein Trader benutzen würde, um zu bestimmen, ob ein Retracement auf Unterstützung oder Widerstand gestoßen ist. Markiert eine Bewegung um 38,2 Prozent oder eine um 50 Prozent das Ende eines Retracements? Das ist eine schwierig zu beantwortende Frage, weil man zwischen den Relationen auswählen muss. Leider macht diese Wahl ein Werkzeug subjektiv.

Dennoch ist die »Wahl« das geringere der beiden Probleme, denen ein Trader bei Fibonacci gegenübersteht. Wenn ein Markt tatsächlich an einem Fibonacci-Retracementniveau Unterstützung oder Widerstand findet, könnte der Trader froh sein, falls er nur eine Wahl bezüglich des Prozentsatzes treffen müsste. Trotz all der Literatur und der Softwareprogramme, die sich mit Fibonacci beschäftigen, halte ich es nach meinen Recherchen für sicher, dass die Fibonacci-Relationen bei der Identifikation von Unterstützungs- oder Widerstandsniveaus keinen Wettbewerbsvorteil gegenüber den anderen Prozentpunkten bieten.

Glaubte man den Fibonacci-Enthusiasten, dann würde man nicht nur erwarten, in der Natur Beweise für Fibonacci zu finden – was tatsächlich der Fall ist –, sondern auch an den Märkten. Man würde erwarten, dass die Märkte regelmäßig an den prozentualen Fibonacci-Retracementniveaus Unterstützung oder Widerstand finden.

So habe ich die Arbeit auf mich genommen und recherchiert, um zu bestimmen, ob Fibonacci-Relationen an den Märkten dominant sind, denn man wird ja dazu gebracht, das zu glauben, weil es so viel Tradingliteratur gibt, die sich mit Fibonacci beschäftigt. Der Test war einfach durchzuführen, und ich werde ihn hier wiederholen. Letztlich tat ich nichts anderes, als aus meinen Daten einen Swingchart zu schaffen und alle prozentualen Swings im Chart zu berechnen.

Wie in Abbildung 9.26 zu sehen, notierte ich alle prozentualen Retracements und nahm auch die prozentualen Ausdehnungen mit auf. Wäre Fibonacci ein zuverlässiges Werkzeug der Identifikation von Unterstützungs- und Widerstandsniveaus, dann würde man erwarten, dass die prozentualen Relationen von 38,2, 61,8 und 78,6 Prozent die prozentualen Relationen in meinem Datensample dominieren. Man würde erwarten, dass sie im Vergleich zu all den anderen Relationen statistisch signifikant sind. Man würde erwarten, dass sie als Ausreißer auftreten; als nicht normale Menge im Vergleich zu den Nicht-Fibonacci-Relationen.


[image: Img]

Abbildung 9.26: Die Messung von prozentualen Retracement- und Ausdehnungsswings



Um sicherzustellen, dass ich den Fibonacci-Daten jede Chance gab, in meiner Swingsammlung aufzutauchen, beschloss ich zudem, Swingcharts in mehreren Zeitrahmen über mehrere Märkte zu kreieren.

Für jeden Markt begann ich mit den täglichen Daten bis zurück ins Jahr 1990, wie in Abbildung 9.27 gezeigt.
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Abbildung 9.27: Tageschart



Aus den täglichen Daten kreierte ich einen täglichen Swingchart, wie in Abbildung 9.28 gezeigt.
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Abbildung 9.28: Täglicher Swingchart



Aus den Tagesdaten kreierte ich die wöchentlichen Daten. Aus den wöchentlichen Daten kreierte ich einen wöchentlichen Swingchart, wie in Abbildung 9.29 zu sehen ist.

Aus den täglichen Daten schuf ich die monatlichen Daten. Aus den monatlichen Daten schuf ich einen monatlichen Swingchart, wie Sie in Abbildung 9.30 sehen.
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Abbildung 9.29: Wöchentlicher Swingchart



Aus den Tagesdaten kreierte ich die Quartalsdaten. Aus den Quartalsdaten schuf ich einen quartalsweisen Swingchart, wie in Abbildung 9.31 gezeigt.

Und schließlich schuf ich aus den Tagesdaten die jährlichen Daten. Aus den jährlichen Daten kreierte ich einen jährlichen Swingchart, der in Abbildung 9.32 gezeigt wird. Ich wollte nicht angeklagt werden, bei meiner Untersuchung irgendeinen signifikanten Swing in den verschiedenen Zeiträumen ausgelassen zu haben.
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Abbildung 9.30: Monatlicher Swingchart
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Abbildung 9.31: Quartalsweiser Swingchart
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Abbildung 9.32: Jährlicher Swingchart



Nun kreierte ich alle diese Swingcharts in verschiedenen Zeitrahmen für die fünf wichtigsten Währungspaare

[image: Img] Euros

[image: Img] Britische Pfund

[image: Img] Japanische Yen

[image: Img] Schweizer Franken

[image: Img] Australische Dollar

sowie für Gold, Rohöl und die wichtigsten Indexmärkte:
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Insgesamt waren es 18 Märkte.
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Abbildung 9.33: Histogramm der prozentualen Retracements und Ausdehnungen



An diesen 18 Märkten und in den Swingcharts über mehrere Zeiträume maß ich alle prozentualen Retracement- und Ausdehnungsswings. Insgesamt sammelte und maß ich 36.411 Swings. Dann erstellte ich ein Histogramm aller 36.411 Swings, weil ich zu sehen hoffte, dass die wichtigen Fibonacci-Punkte als wichtigste Prozentsätze als Ausreißer auffallen. Abbildung 9.33 zeigt, was ich sah.

Nun, das war schon eine große Enttäuschung für mich. Wie Sie sehen, war keine der berühmten Fibonacci-Relationen ein dominanter prozentualer Retracementswing oder Ausdehnungsswing.

Bei den 36.411 Swings traten die Fibonacci-Prozentsätze auf wie in Tabelle 9.7 gezeigt.

Jede dieser »magischen« Fibonacci-Relationen trat in weniger als einem Prozent aller Fälle auf! Weniger als ein Prozent. Und die besonders signifikante goldene Mitte 1,618 trat bei 36.411 Swings nur 87mal auf!









	Fibonacci-Relation (%)


	Zahl des Auftretens


	Prozentsatz des Auftretens (%)





	38.2


	228


	0.6





	50.0


	249


	0.7





	61.8


	248


	0.7





	78.6


	222


	0.6





	161.8


	8


	0.2







Tabelle 9.7: Auftretenshäufigkeit der Fibonacci-Prozentsätze



Und ja, man kann sagen, dass Märkte in vielen Zeiträumen Retracements zeigen und an Fibonacci-Relationen Unterstützung und Widerstand finden. Dafür gibt es viele Beispiele. Für das Retracement von 38,2 Prozent gab es 228 Beispiele. Für das Retracement von 61,8 Prozent gab es 248 Beispiele. Und für das Retracement von 78,6 Prozent gab es 222 Beispiele. Machen Sie sich keine Sorgen, die Märkte vollzogen oft Retracements bis zu Fibonacci-Relationen. Es gibt viele Bilderbuchbeispiele, mit denen man eine ganze Bibliothek von Tradingbüchern über die Signifikanz von Fibonacci an den Märkten füllen könnte. Man wird immer ein Chartbeispiel finden, um die Bedeutung einer Fibonacci-Relation zu demonstrieren.

Man wird aber auch ebenso viele Chartbeispiele finden, die die Bedeutung der prozentualen Relationen auf beiden Seiten neben den Fibonacci-Relationen demonstrieren. Wie Abbildung 9.33 zeigt, weisen prozentuale Retracements generell eine Glockenkurvenverteilung auf, was nahelegt, dass sie normal verteilt sind. An den Fibonacci-Relationen gibt es nichts Anormales oder Besonderes.

Alles, was man sagen kann, ist: Ja, an den Märkten gibt es Retracements und Ausdehnungen, aber die Relationen scheinen einer normalen Glockenkurvenverteilung zu folgen. Sie sind also normal verteilt und es gibt nichts Magisches an irgendeiner einzelnen prozentualen Relation. Nichts.

Und dennoch gibt es innerhalb der Tradinggemeinde eine ganze Industrie, die Fibonacci immer noch als wunderbares und zuverlässiges Tradingwerkzeug zur Identifikation von Unterstützungs- und Widerstandsniveaus anpreist! Unglaublich! Ist es ein Wunder, dass so viele Trader daran gescheitert sind, erfolgreich mit dem Trend zu traden, wenn eines der wichtigsten Werkzeuge zur Identifikation von Retracementniveaus im Grunde wertlos ist?

Ich wünschte, ich wäre skeptisch gewesen, als ich zum ersten Mal mit Fibonacci-Relationen in Kontakt kam. Es dauerte fast 15 Jahre, bis ich die Arbeit auf mich nahm, ihre Bedeutungslosigkeit zu beweisen.

Hoffentlich beweist diese kleine Übung, wie wichtig es ist, die erforderliche Arbeit zu erledigen und eine Tradingidee auf unabhängige Weise zu beweisen oder zu widerlegen. Denken Sie daran: Sie sollten alle Tradingideen freudig begrüßen, aber Sie sollten sich auch das Recht vorbehalten, selbst zu entscheiden, ob eine Idee in Ihren Händen einen Wert hat. Und das geht nur mit Ihrer Arbeit und Ihrer Anstrengung.

Hoffentlich bewies diese kleine Exkursion auf das Gebiet der Fibonacci-Relationen, warum Sie sich bei Ihrer Trendtradingmethodologie nicht auf subjektive Werkzeuge verlassen sollten. Vor allem nicht auf solche, die Sie nicht untersucht haben.

Placebo-Trader

Nun, ich denke, ich habe mich gerade bei sämtlichen Fibonacci-Tradern sehr unbeliebt gemacht. Ich werde zu Weihnachten keine Grußkarten mehr von ihnen bekommen! Ich werde in Zukunft keine Glückwünsche mehr erhalten, aber keine Sorge. Vielleicht wird das, was ich nun sagen werde, die Fibonacci-Trader besänftigen.

Meine Nachforschungen haben mir mit Sicherheit bewiesen, dass Fibonacci-Relationen nicht wichtiger sind als alle anderen prozentualen Relationen. Die Fakten haben mir das laut und deutlich zu verstehen gegeben. Allerdings gibt es ganze Legionen von Fibonacci-Fanatikern, die auf Fibonacci schwören, und wenn man die Trader der Elliott-Wellen noch hinzuzählt, könnte man wohl einen ganzen Kontinent mit Fibonacci-Fans füllen, die alle auf die Relationen schwören. Robert Prechter von Elliott Wave International vertreibt wahrscheinlich einen der ältesten und erfolgreichsten (gemessen an der Verbreitung) Börsenbriefe der Welt. Wer bin ich, dass ich sagen könnte, dass all diese Leute mit der Anwendung der Fibonacci-Relationen kein Geld verdienen? Denn natürlich müsste man annehmen, dass zumindest einige von ihnen tatsächlich mit Trading Geld verdienen – obwohl sie zur Unterstützung ihrer Trade-Setups Fibonacci-Relationen verwenden. Wer bin ich also, dass ich den Zeigefinger erheben und das Gegenteil behaupten könnte?

Und das führt mich zu einer sehr wichtigen Frage. Wenn die Fibonacci-Relationen statistisch nicht signifikant sind, und Menschen schwören, dass sie mit ihnen traden und Geld verdienen, sind dann alle diese Trader lediglich Placebo-Trader? Sind es Leute, die erfolgreich traden, aber ihren Erfolg fälschlicherweise auf ein Werkzeug zurückführen, das keine statistische Basis hat? Interessant, nicht wahr?

Obwohl die Relationen in statistischer Hinsicht kein Gold wert sind, repräsentieren sie nach Auffassung der Fibonacci-Trader die Wahrheit über die Marktstruktur; eine Wahrheit, die ihnen das nötige Selbstvertrauen gibt, um sich am Markt zu engagieren. Sie engagieren sich und gewinnen. Sie glauben, ihr Erfolg komme von den Fibonacci-Relationen, und die Fibonacci-Relationen geben ihnen das Selbstvertrauen für das Trading. Sie traden und gewinnen. Ihrer Ansicht nach kann man ihren Erfolg Leonardo Fibonacci zu Füßen legen. Ist Fibonacci also Fakt, Fiktion oder Glaube?

Aus meiner Sicht handelt es sich ganz offensichtlich um eine Glaubensfrage, weil die Statistik die Fibonacci-Relationen nicht stützt. Aber ist das nur ein semantisches Argument, während die Fibonacci-Trader an einen Fakt glauben?

Ich nenne sie Placebo-Trader: Trader, deren technische Indoktrinierung sie davon überzeugt hat, dass ihre spezielle Schule der technischen Analyse die Wahrheit über die Märkte und das Trading repräsentiert. Ihre Indoktrinierung gibt ihnen das Vertrauen, sich an den Märkten zu engagieren und zu traden. Sie verleiht ihnen das feste Zutrauen, sich kopfüber in die herausfordernde Welt des Tradings zu stürzen.

Und die Ironie ist hier gar nicht so sehr, dass ihnen nicht bewusst ist, dass Fibonacci oder ein anderes subjektives Werkzeug statistisch nicht signifikant ist, sondern dass sie den Beitrag ihrer eigenen Fähigkeiten zu ihren Erfolgen nicht anerkennen! Der einzige Grund ihrer Gewinne ist nämlich, dass sie gute Trader sind; sie traden mit kleinen Einsätzen, akzeptieren Verluste rasch und nehmen ihre Gewinne nur langsam mit. Der einzige Grund, warum ihre Tradingkonten anwachsen ist, dass sie ganz einfach gute Trader sind. Wunderbare Trader. Grandiose Trader. Exzellente Trader. Sie mögen einer Illusion unterliegen, aber sie wissen trotzdem, wie man erfolgreich tradet.

Und das führt mich zu einer weiteren interessanten Frage (und vielleicht auch zurück auf die Liste der Weihnachtsgrußkarten): Könnte ich nicht auch wagen, die Frage zu stellen, ob vielleicht alle Trader nur Placebo-Trader sind: Trader, deren Glaube in ihre jeweiligen Setups ihnen das Zutrauen zum Traden gibt?

Ich komme immer mehr zu der Überzeugung, dass die meisten Menschen nicht rational sind. Die meisten Leute denken gern, sie seien rational, wenn die Umstände dafür sprechen. Aber wenn sich die Umstände gegen sie verschwören, werden manche Menschen irrational und suchen nach willkürlich gewählten Dingen, die ihre Entscheidungen stützen. Es ist so, wie wenn Leute ein Bestätigungsvorurteil haben. Wenn Trader long sind und falsch liegen, lassen sie sich nicht ausstoppen, sondern sie verändern ihren Stopp und suchen im Internet nach Informationen und Fakten, die ihre Position stützen und bestätigen. Sie stellen sich blind und taub gegenüber jeglicher Information, die Gegenteiliges aussagt. Sie suchen nach Bestätigung, dass das, was sie tun, korrekt ist. Sie haben ein Bestätigungsvorurteil. Vielleicht sind alle Trader gleich. Trader haben immer einen Grund zu traden: einen Trade-Setup. Ist der Trade-Setup also nicht mehr als ein Bestätigungsvorurteil, um zu traden? Und wenn ein Trader erfolgreich ist, liegt es dann nicht daran, dass er ein guter Trader ist, schnell Verluste realisiert und seine Gewinne nur langsam einstreicht?

Lassen Sie mich am Ende anfangen. Aber ehe ich fortfahre, lassen Sie mich bitte rekapitulieren, was ich bisher geschrieben habe. Bislang habe ich Sie (wie ich hoffe) meine universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings gelehrt. Ich habe ganz am Anfang damit begonnen, am Punkt null. Ich habe sie durch fünf der sechs universellen Prinzipien geführt, angefangen mit der Vorbereitung. Dann folgte das Thema Erleuchtung, dann der Tradingstil, die Märkte und die drei Säulen, mit denen wir an diesem Punkt immer noch beschäftigt sind. Ich habe das Money Management erörtert und diskutiere nun mit Ihnen das Thema Methodologie. Danach werde ich Ihnen noch meine Gedanken über Psychologie mitteilen und schließlich zum sechsten und letzten universellen Prinzip kommen. Dabei geht es um das Trading; darum, wie man es macht, um das tatsächliche Engagement am Markt, wo Sie sich die Hände schmutzig und blutig machen werden.

Ich hoffe Sie die universellen Prinzipien zu lehren, von denen alle erfolgreichen Trader abhängen, unabhängig von den einzelnen Märkten, den Zeitrahmen, den Instrumenten und Techniken, die sie traden. Diese universellen Prinzipien manifestieren sich als Tradinggewinne auf dem Konto des Traders. Die Gewinne erwachsen aus dem individuellen Tradingplan des Traders: wo er einsteigt, wo er seine Stopps platziert und wo er aussteigt. Der Grund ihrer Trades: Ihre Trade-Setups können sich von Trader zu Trader ganz erheblich unterscheiden und tun es auch. Die Trade-Setups machen in der Regel den Unterschied zwischen Tradern aus. Das Ergebnis ihrer Tradingpläne ist aber bei allen erfolgreichen Tradern gleich: Gewinne auf dem Konto. Das Ergebnis ist identisch; hier gibt es keinen Unterschied zwischen Tradern, abgesehen von der Höhe ihrer Gewinne. Die Gewinne sind die Akkumulation der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings. Das verbindet erfolgreiche Trader miteinander – obwohl sie sehr unterschiedlich sein können, und ihre Trade-Setups, der Grund ihres Tradings, können enorm variieren und tun es auch. Aber die unleugbare Tatsache ist, dass ihr erfolgreiches Trading zu Gewinnen führt. In der Regel betreiben sie einfühlsames Money Management, traden relativ zur Höhe ihres Kontos mit kleinen Beträgen. Sie realisieren ihre Verluste meist rasch und nehmen ihre Gewinne in der Regel langsam mit. Sie traden mit einem definierbaren Vorteil und führen ihre Tradingpläne makellos aus. Sie gewinnen mehr als sie verlieren. Diese universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings sind nicht zu leugnen. Der Grund ihres Tradings, ihre Methodologien und ihre Trade-Setups können stark variieren und tun es auch. In der Regel traden die meisten mit einem objektiven und definierbaren Vorteil. Ich kann mir vorstellen, dass einige das nicht tun und dennoch erfolgreich sind. Ich möchte einige Zeit darauf verwenden, diese Trader anzusprechen.

Mein Plan war, ganz am Anfang zu beginnen. Aber lassen Sie mich nun am Ende anfangen. Jetzt, da ich diese Zeilen schreibe, verzeichne ich einen Monatsgewinn von 0,5 Prozent. Und dafür gibt es nur einen nicht zu leugnenden Grund: Meine Gesamtgewinne im Lauf des Monats waren höher als alle meine Verluste. Meine Gewinne und Verluste, das sind meine Einstiege, Stopps und Ausstiege. Ich habe profitabel getradet. Das ist eine nicht zu leugnende Wahrheit. Das Geld auf meinem Tradingkonto stammt ausschließlich aus gutem Trading. Die Gründe meines Tradings, meine Setups, werden meiner Meinung nach von zu 100 Prozent objektiven und unabhängigen Werkzeugen gestützt. So denke ich gern, und das ist es, was meine Modelle und Computerprogramme mir sagen. Das gibt mir das Selbstvertrauen zu traden. Meinen Glauben. Meinen Glauben in meine zu 100 Prozent objektiven und unabhängigen Trade-Setups. Meinen Glauben zu traden. Mein Kontostand ist in diesem Monat höher, weil meine Trade-Setups mir das nötige Vertrauen gegeben haben, mich am Markt zu engagieren, und mein tatsächliches Trading hat zu einem Nettogewinn geführt.

Wenn ich zurückgehe, blicke ich also auf das neue Geld auf meinem Tradingkonto. Ich weiß, dass es nur da ist, weil ich meine Verluste schnell realisiert habe (ich rühme mich, ein guter Verlierer zu sein) und meine Gewinne nur langsam einstreiche. Ich habe meine Trades gut begonnen und durchgeführt. Der Grund meiner Trades waren meine Trade-Setups. Sie gaben mir das Vertrauen zu traden. Wer könnte jetzt sagen, dass meine objektiven Trade-Setups besser sind als die subjektiven Setups eines Fibonacci-Traders? Wenn wir beide profitable Trader sind, wer sollte dann sagen, dass ein Setup einem anderen überlegen ist? Sie haben beide ihrem Zweck gedient und ihn erreicht: Sie haben mir und dem Fibonacci-Trader das Vertrauen und den Glauben vermittelt, in den Markt einzusteigen. Sobald wir beide in den Markt einstiegen, war es unser eigenes, individuelles Trading – mehr Gewinne als Verluste verbuchen –, das das Geld verdient hat. Und darum geht es mir: Beide Trade-Setups haben ihren Zweck erfüllt, genug Selbstvertrauen zu schaffen, um einen Trade zu rechtfertigen.

Sobald man im Markt ist, übernimmt das tatsächliche Trading das Kommando. Es ist das tatsächliche Trading, das wirklich zählt. Und wenn der Fibonacci-Trader Gewinne verzeichnet, wie sollte ich dann sein Motiv für das Trading in Frage stellen.

Ich persönlich bevorzuge es, auf der Basis quantifizierbarer und messbarer Fakten zu traden, nicht auf Basis des Glaubens. Und ich hoffe, Sie werden ebenso vorgehen. Ich glaube, Sie werden das einfacher finden. Ich bin der Meinung, dass viele Trader nicht so rational sind, wie sie glauben. Und ja, ich meine damit die Fibonacci-Trader und viele ihrer nahen Verwandten, deren Trade-Setups ebenfalls auf nicht quantifizierbaren Maßen basieren und die es unabsichtlich vorziehen, willkürliche Ideen zu verwenden, die ihre Trade-Setups stützen sollen. Letzten Endes sind alle ausgeführten Trades eine Funktion folgender Faktoren:

[image: Img] Eines Vorurteils, entweder zu kaufen oder zu verkaufen: der Trade-Setup

[image: Img] Eines sensiblen Money Managements: Es stellt sicher, dass die korrekte Positionsgröße verwendet wird

[image: Img] Des Tradingplans: die Regeln für Einstieg, Stopp und Ausstieg

[image: Img] Willenskraft: die Fähigkeit, sich an den Tradingplan zu halten.

Ein Trader kontrolliert alle vier Funktionen.

Ich begebe mich hier auf umstrittenes Terrain, aber ich würde Folgendes sagen – und es könnte so aussehen, als widerspräche ich mir selbst, angesichts meines festen Glaubens an objektive und unabhängige Werkzeuge: Solange die Positionsgröße eines Traders nicht seinen Ruin riskiert und solange sich der Trader an seinen Tradingplan hält, ist der Plan das wichtigste Element des gesamten Tradings. Er bringt Geld auf das Konto, er bestimmt den Einstieg in Positionen, die Platzierung von Stopps und den Ausstieg aus profitablen Trades. Die Motivation hinter dem Trade ist irrelevant, solange man ein guter Trader ist, schnell aus Verlustpositionen aussteigt und seine Gewinne nur langsam realisiert. Wen interessiert es also wirklich, warum ein Trader in eine Position einsteigt? Es gibt so viele Meinungsverschiedenheiten darüber, was funktioniert und was nicht, und ich bekenne mich schuldig, mich daran beteiligt zu haben. Aber letzten Endes gilt: Wenn Sie der beste Verlierer sind, der Sie sein können, und als Gewinner ebenso gut sind wie als Verlierer, wen interessiert es dann, wie oder warum Sie in den Markt einsteigen? Daher sind vielleicht alle Trader nur Placebo-Trader, die ihre individuellen Setups dazu verwenden, das nötige Vertrauen in ihr Trading zu erhalten.

Ich persönlich ziehe es vor, mit einem gut definierten, objektiven, unabhängigen und messbaren Vorteil zu traden. Aber spielt das für diejenigen unter Ihnen, die anderer Ansicht sind, wirklich eine Rolle, solange Sie gute Trader sind? Wen interessiert das, falls Sie 30 simulierte Trades nach der TEST-Prozedur mit Ihrem Tradingpartner durchgeführt und die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie ausgewertet haben?

Und der wichtige Punkt hier sind die 30 TEST-Trades. Die TEST-Prozedur richtet letztlich über Ihre Fähigkeiten als Trader. Ob Sie es vorziehen, mit einem vordefinierten und objektiv messbaren Vorteil zu traden oder ob Sie lieber anhand eines subjektiven Vorteils traden, wie es ein Placebo-Trader tut, ist vielleicht einfach irrelevant, solange Sie die TEST-Prozedur bestehen.

Wenn Sie die 30 TEST-Trades allerdings auslassen, müssen Sie alles lesen, was jemals über Tradingpsychologie geschrieben wurde, damit Sie Ihre unbewiesene Methodologie ausführen können. Sie brauchen sämtliche mentalen Gymnastiktricks, die Sie finden können, um Ihr Unbewusstes zu zwingen, Ihren unterbewussten Feind zu ignorieren, wenn Sie Ihren unbewiesenen Tradingplan ausführen. Die Tradingpsychologie wird zur höchsten Hürde für Sie, weil Ihr Unterbewusstes alles in seiner Macht Stehende tun wird, um die Dominanz über Ihr bewusstes Selbst zu erlangen. Das wird eine harte Schlacht die alle Tradingcoaches reich und glücklich macht.

Zusammenfassung

Dies bringt mich zum Abschluss des zweiten Teils der drei Säulen, die das fünfte essenzielle und universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings sind. Und hatte ich nicht viel zu sagen? Ich denke schon, denn ich halte die Methodologie für die zweitwichtigste der drei Säulen des praktischen Tradings. Die Methodologie definiert Ihren Vorteil und rechtfertigt Ihr Engagement am Markt. Wenn Sie keine echte Methodologie mit einem echten Vorteil haben, sollten Sie nicht traden. Ich bin daher froh, so viel Zeit darauf verwendet zu haben, Ihnen meine Gedanken zum Thema Methodologie mitzuteilen.

In diesem Kapitel habe ich erklärt, dass es allgemein drei Zugangsweisen zum Trading gibt – eigenständig, mechanisch und eigenständig mechanisch. Die meisten Neulinge beginnen als eigenständige Trader und schreiten dann zu einer strukturierteren oder mechanischen Methode fort. Mechanisches Trading eliminiert einen großen Teil der emotionalen Turbulenzen des eigenständigen Tradings. Einige professionelle Trader werden schließlich zu eigenständigen mechanischen Tradern. Sie nutzen ihre Erfahrung und Eigenständigkeit, um zwischen sehr strukturierten oder mechanischen Trade-Setups auszuwählen. Diese Profis glauben, dass sie ihre jahrelange Erfahrung nutzen können, um auf eigenständige Weise besser abzuschneiden als ihre mechanischen Strategien.

Sie haben gelernt, dass Sie entweder mit einer Trendtradingmethodologie agieren oder gegen den Trend traden können. Ich habe dargelegt, dass eine vollständige Methodologie aus zwei Teilen besteht:
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Ihr Setup sollte nur nach potenziellen Unterstützungs- und Widerstandsniveaus suchen. Die verschiedenen Schulen der technischen Analyse kann man in Prognostiker, Träumer und Pragmatiker einteilen.

Tradingpläne sollten klare Regeln über den Einstieg, die Platzierung von Stopps und den Ausstieg aus einem profitablen Trade beinhalten. Sie haben gelernt, die Meinung vieler Leute zu ignorieren, die sagen, der Einstieg sei nicht besonders wichtig, weil sich dieser direkt auf Ihre Gewinnerwartung und Ihre Positionsgrößenbestimmung auswirkt. Er spielt also eine wichtige Rolle. Ich habe Ihnen zudem geraten, der fatalen Anziehungskraft breiter Stopps zu widerstehen. Breite Stopps töten.

Ein effektiver Tradingplan sollte vor dem Einstieg in einen Trade ein Setup stützen und bestätigen, und eine Methodologie ist nur so gut wie ihre Auswertung mit der TEST-Prozedur.

Ich habe erklärt, dass Sie Ihre bevorzugte Money Management-Strategie mit Ihrer ausgewerteten Methodologie kombinieren müssen, um einen Schätzwert für Ihr Risiko des Ruins zu berechnen. Ich habe Sie an Ihr Ziel beim Trading erinnert: den finanziellen Ruin zu überleben und nicht mit einem Pleiterisiko von mehr als 0 Prozent zu traden.

Ich habe das Trendtrading als vernünftige und zu bevorzugende Tradingmethodologie erörtert. Sie haben gelernt, dass Märkte Trends aufweisen, und dass Trends die Grundlage aller Gewinne sind. Sie haben zudem erfahren, dass man Trends auf der Basis von Ausbrüchen oder von Retracements traden kann. Sie haben gelernt, dass das Trendtrading von Retracements dem Trader erlaubt, mit geringeren Risiken in Positionen einzusteigen – allerdings mit dem Nachteil, dass man auf diese Weise manchmal große Trends verpassen kann. Sie haben erfahren, dass man mit dem Trendtrading von Ausbrüchen niemals große Trends verpasst. Allerdings muss man dann in der Regel mit breiteren Stopps arbeiten und erlebt stärkere Rückschläge.

Ich habe die praktischen Implikationen des Trendtradings von Retracements erörtert. Sie haben gelernt, warum das Trendtrading von Retracements nicht schwieriger sein sollte als das einfache, schrittweise Absolvieren eines Prozesses.

Sie haben gelernt, warum ich glaube, dass so viele Trader am Trading mit dem Trend scheitern, obwohl die meisten Trader wissen, dass dies die sicherste Art des Tradings ist. Sie haben erfahren, dass die populären Trend- und Retracementwerkzeuge wegen ihrer subjektiven Variablen und Interpretation uneffektiv sind. Sie haben gelernt, dass Werkzeuge mit Variablen zu abhängig von einem Trader sind, was sie zu flexibel, zu instabil und zu unzuverlässig macht, um eine Basis für Trades sein zu können. Sie haben gelernt, dass es für einen Trader von entscheidender Bedeutung ist, objektive und unabhängige Werkzeuge zu verwenden. Sie haben erfahren, dass gute Trend- und Retracementwerkzeuge entweder funktionieren oder nicht. Sie haben gelernt, dass eine gute Tradingmethodologie zu einer traderfreien Zone werden muss, in der der Trader keinen Einfluss auf die Interpretation von Trends und Retracements hat.

Ich habe erklärt, dass nicht alle Indikatoren schlecht sind. Sie haben gelernt, dass es erfolgreiche Methodologien gibt, die Indikatoren verwenden. Sie haben gelernt, dass die erfolgreichste von ihnen nur einen einzigen Indikator mit einer einzigen Variable verwendet, die in einer breiten Spanne von Variablen funktioniert.

Ich habe die grundlegenden Attribute erfolgreicher Methodologien diskutiert, und Sie haben gelernt, dass die Tradingstrategie der Turtles hierfür ein gutes Beispiel ist. Sie haben gelernt, dass es viele Vorteile bietet, eine Methodologie einfach zu halten. Sie haben gelernt, dass Swingcharts mit längeren Zeitrahmen gute Beispiele für objektive Werkzeuge sind. Ich habe Ihnen mein Fibonacci-Research geschildert, um zu demonstrieren, warum es wichtig für Sie ist, subjektive Retracementwerkzeuge unabhängig zu untersuchen, ehe Sie sie in Ihrer Methodologie einsetzen.

Dann habe ich die Frage gestellt, ob alle Trader lediglich Placebo-Trader sind, die die Stärke ihres Glaubens an ihre individuellen Trade-Setups bei Börsenengagements und beim Trading einsetzen. Egal ob ihre Setups auf rationaler Objektivität oder auf irrationaler Subjektivität beruhen – entscheidend ist der Glaube des Traders an sein Setup. Diese Überzeugung erlaubt es ihm, sich am Markt zu engagieren und die Chance zu haben, seine guten Fähigkeiten als Trader einzusetzen – Verluste rasch zu akzeptieren und Gewinne nur langsam zu realisieren. Trader sind vor allem deshalb erfolgreich, weil sie gut traden. Sie haben erfahren, dass ich mich lieber auf Fakten als auf Erfindungen verlasse.

Die meisten Neulinge fangen als eigenständige Trader an. Von denjenigen, die übrig bleiben, wenden sich die meisten schließlich der Erschaffung einer mechanischen Methodologie zu. Diejenigen, die weiterhin traden, werden das mechanische Trading schließlich meistern und die Kompetenz erlangen, Gewinne aus den Märkten zu ziehen. Die wirklich guten Trader werden dann zu eigenständigen mechanischen Tradern. Sie nutzen ihre jahrelange Erfahrung (oder die Kunst des Tradings, wie Larry Williams es nennt), um selektiv ihre sehr strukturierten oder mechanischen Setups zu traden. Die Elite lernt, wie sie ihre eigenen, sehr strukturierten Methodologien schlagen kann. Wie gesagt: Das ist der normale Werdegang, nicht der absolute, weil es auch erfolgreiche Trader gibt, die schon immer eigenständige Trader waren und es auch immer blieben. Mein Rat an Neulinge lautet, sich zunächst auf die Entwicklung einer mechanischen Methodologie zu konzentrieren. Meiner Meinung nach ist dies die einfachste Vorgehensweise.

Im nächsten Kapitel werde ich die Erörterung der drei Säulen mit einer Diskussion über Psychologie abschließen.
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Kapitel 10

Psychologie

Am Ende dieses Kapitels werde ich meine Untersuchung der drei Säulen, der drei wichtigsten Elemente des praktischen Tradings, beendet haben:

[image: Img] Money Management
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[image: Img] Psychologie.

Das vervollständigt das fünfte universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings. Obwohl ich die Psychologie erst nach dem Money Management und der Methodologie als drittwichtigstes Element einstufe, bedeutet das nicht, dass sie unbedeutend ist.

Psychologie ist wichtig, aber nicht wichtiger als das Bewusstsein, dass jeder Trader, auch Sie, ein persönliches statistisches Risiko aufweist, sein Konto zu ruinieren. Psychologie ist wichtig, aber nicht wichtiger als das Wissen, das Herz und die Anstrengungen, die erforderlich sind, um auf vernünftige Weise eine einfache und zu 100 Prozent objektive und unabhängige Tradingmethodologie zu recherchieren und zu entwickeln. Psychologie ist wichtig, aber nicht wichtiger als das Wissen, das Herz und die Anstrengungen, die Gewinnerwartung einer Methodologie korrekt mit der TEST-Prozedur auszuwerten.

Psychologie ist wichtig, aber nicht wichtiger als das Wissen, das Herz und die Anstrengungen, eine Methodologie mit vernünftigem Money Management zu kombinieren, um das Pleiterisiko eines Traders auf 0 Prozent zu reduzieren. Bei Weitem nicht wichtiger. Ich kann mir in keiner Weise vorstellen, dass sie wichtiger ist. Zudem ist die Psychologie irrelevant, bis man echtes Geld an den Märkten einsetzt. Wenn Sie mit dem Trading anfangen, hat die Psychologie einen positiven, befähigenden Einfluss.

Beim Thema Psychologie geht es hauptsächlich um das Management Ihrer drei wichtigsten Emotionen: Hoffnung, Gier und Furcht. Psychologie ist der Klebstoff, der Money Management und Methodologie zusammenhält. Manche könnten sagen, ich hätte mir mit diesem Kommentar selbst widersprochen. Andererseits denke ich, dass es ohne Money Management und Methodologie für die Psychologie auch nichts zu kleben gäbe!

Die Psychologie ist wichtig für Ihr Überleben und letztlich für Ihren Erfolg. Allerdings ist dies eine Frage der Abstufung. Wenn Sie beim Money Management und was die Methodologie betrifft alles richtig gemacht haben, ist dies ein sehr wichtiger Schritt zur Zufriedenheit mit dem Trading – sowohl für Ihr bewusstes als auch für Ihr unbewusstes Selbst. Beiden wird es sehr gut gehen. Die Anwendung der TEST-Prozedur zur Auswertung der Gewinnerwartung Ihrer Methodologie gibt Ihrem unterbewussten Geist die Chance, Ihre Probefahrt erfolgreich zu vollenden, wodurch er mehr Zutrauen erlangt. Wenn Sie bezüglich Money Management und Methodologie alles richtig machen, werden Sie Ihr Trading mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent beginnen. Wenn Sie das schaffen, wird es Ihrem unterbewussten Geist gut gehen. Er wird sich mit Ihrem bewussten Geist freudig abklatschen. Wenn nicht, wird er alles in seiner Macht Stehende tun, um Sie vom Trading abzuhalten. Das wird er schaffen, indem er Ihr Angst- und Ihr Stressniveau erhöht.

Dies ist eine gute Faustregel: Wenn Sie sich durch Ihr Trading jemals gestresst fühlen, sollten Sie aufhören. Hören Sie auf Ihr Unterbewusstsein. Es versucht Ihnen etwas mitzuteilen, das wahrscheinlich jeder in Ihrer Umgebung schon weiß – dass Sie keine Ahnung haben, was beim Trading wirklich funktioniert und höchstwahrscheinlich die Kontrolle über sich verloren haben!

Ehe ich anfange, möchte ich das erörtern, was ich für den allgemeinen Konsens über die Bedeutung der Psychologie beim Trading halte. Zuvor muss ich einräumen, dass ich kein Psychologe bin. Ich habe auf diesem Gebiet keine formale Ausbildung und ich habe noch nie ein Buch über Tradingpsychologie gelesen. Ich teile Ihnen nur meine Meinung über dieses leidenschaftlich diskutierte Thema mit. Es ist Ihre Entscheidung, ob Sie auf mich hören wollen. Ich fange schon mal an.

Der allgemeine Konsens

Die allgemeine Ansicht ist, dass Sie die Beschränkungen verstehen müssen, die Ihr Unterbewusstsein schafft, und dass Sie wissen müssen, wie Sie Zugang zu Ihrem Unterbewusstsein erlangen, um Ihr Potential auszuschöpfen. Es ist also alles eine Frage des Verstands. Ich weiß, dass ich aus dem Club der Erzieher hinausgeworfen werde, weil ich das sage, was ich Ihnen nun mitteilen werde. Meine Gedanken über Psychologie haben nur einen einzigen Vertreter – mich!

Aber haben nicht alle Dinge zwei Seiten, und enthält nicht jeder Trade an der Börse zwei Meinungen – die des Käufers und die des Verkäufers? Nun, ich stimme dem Konsens über Psychologie nicht zu.

Ich bin der Auffassung, dass Psychologie erst dann wichtig wird, wenn man mit dem Trading beginnt. Ich glaube nicht, dass Ihr Tradingerfolg vom Verständnis der Einschränkungen abhängt, die Ihr Unterbewusstsein verursacht. Und ich glaube nicht, dass Ihr Erfolg davon abhängt, dass Sie Zugang zu Ihrem Unterbewussten erlangen, um Ihr Potential auszuschöpfen. Schriebe ich gerade kein Buch, das zur Veröffentlichung bestimmt ist, würde ich an dieser Stelle wahrscheinlich einen Kraftausdruck verwenden. Ich halte dieses ganze Gerede von »Beschränkungen« und von der »Entfesselung« des persönlichen Potenzials für Blödsinn.

Meiner Ansicht nach scheint die Psychologie eine Erfolgsbarriere zu werden, wenn das Unterbewusstsein nicht damit zufrieden ist, dass der Trader weiß, was er auf bewusstem Niveau tut. Das ist alles.

Die meisten Trader sind ratlos – trotz aller Kurse, Seminare und Workshops, an denen sie teilgenommen haben, trotz all der Bücher, die sie gelesen haben und trotz all der Chartprogramme, die sie auf ihren PCs installiert haben, sind sie immer noch zu 100 Prozent ignorant, und ihr Unterbewusstes weiß das. Und daher tut es alles, was in seiner Macht steht, um Trader davon abzuhalten, in den Markt einzusteigen. Es erhöht ihren Puls, lässt ihre Handflächen schwitzen und ihr Herz rasen – es macht ihnen Angst. Es verführt sie dazu, von ihren Tradingplänen abzuweichen. Aber viele Leute, die glauben, man sollte die Psychologie dazu verwenden, das Unterbewusste zu überwinden, sagen Ihnen, Sie sollten an ihren Tradingplan glauben, auf Kurs bleiben und Ihren Tradingplan ausführen – wenn dem Unterbewussten klar ist, dass der Trader keine Kompetenz für das Trading aufweist.

Ich glaube, dass Trader mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent mit dem Trading beginnen, wenn sie eine vernünftige Money Management-Strategie mit einer simplen und robusten Tradingmethodologie kombinieren. Wenn sie das schaffen, erkennt das Unterbewusstsein ihre Kompetenz an und hält sich zufrieden im Hintergrund.

Wie Sie gelernt haben, sind Money Management und eine Strategie mit positiver Gewinnerwartung die beiden wichtigsten Waffen gegen das Risiko des Ruins. Wenn sich ein Trader die Arbeit macht zu lernen, wie er sein Pleiterisiko auf 0 Prozent senken kann, und dies korrekt mit einer simplen, objektiven und unabhängigen Methodologie tut, dann beobachtet sein Unterbewusstsein ihn bei der Arbeit. Es sieht, wie die Person lernt, dass Trading einfach ein Zahlenspiel ist, und es wird sehen, dass die Person die Wahrscheinlichkeiten zu ihren Gunsten verändert. Es wird entspannter sein, wenn die Person mit dem Trading beginnt. Es wird den Trader in die Lage versetzen, seinem Tradingplan zu folgen, weil es weiß, dass die Person beim Trading einen Vorteil hat und mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent tradet. Es wird wollen, dass der Trader Geld verdient; es ist schließlich nicht dumm.

Der Trader sollte sein Unterbewusstsein also nicht in eine Art von psychologischer Zwangsjacke zu stecken versuchen, sondern auf es hören! Und ich glaube, das Unterbewusste wird dem Trader keine Hindernisse in den Weg stellen, wenn er es schafft, sein Pleiterisiko auf 0 Prozent zu senken.

Sobald ein Trader ein Pleiterisiko von 0 Prozent erreicht und die TEST-Prozedur absolviert, kann jeder viel entspannter sein. Das Unterbewusstsein versetzt das Bewusstsein in die Lage, den Tradingplan zu befolgen. Daher ist aus meiner Sicht das Money Management wichtiger als die Methodologie und die Methodologie ist wichtiger als die Psychologie. Aber sobald die Person zu traden beginnt, wird die Psychologie wichtig, denn sie ist der Klebstoff, der das Money Management und die Methodologie zusammenhält. Dieser Klebstoff ist wichtig, und es ist wichtig für einen Trader, sozusagen das Auge des Tigers aushalten zu können. Das ist jedenfalls meine Kurzfassung von Psychologie.

Noch eine kurze Bemerkung bevor ich fortfahre. Wenn die Psychologie als größtes Erfolgshindernis gilt, dann denken Sie wahrscheinlich, dass die Menschen, die Milliarden von Dollars managen und an den globalen Märkten traden, wegen der riesigen Geldmengen, die sie traden, knapp vor dem Selbstmord stehen, nicht wahr? Wenn Sie denken, Psychologie sei das größte Hindernis beim Trading, dann müsste man sich um diese großen Geldmanager ernsthafte Sorgen machen, oder sie stünden kurz davor, in eine Anstalt gebracht zu werden, in der sie von jedem einschließlich ihrer Familie vergessen werden, nicht wahr? Und doch sind diese Manager ganz normale Leute.

Ich kenne einige der größten Trader Australiens persönlich. Zusammen traden sie mehr als eine Milliarde Dollar. Wenn Sie ihnen auf der Straße begegneten, würden Sie nicht glauben, dass sie solche Mengen von Geld traden; tagein, tagaus, Nacht für Nacht, fünfeinhalb Tage pro Woche an den Märkten in aller Welt. Wenn Sie sie auf der Straße sähen, könnten Sie sie problemlos für ganz normale Angestellte halten und nicht für Weltklasse-Trader. Sie würden das in ihnen sehen, was sie sind, nämlich erfolgreiche und zufriedene Menschen. Sie sind nicht erschöpft. Sie haben keine Probleme, sich an ihre Tradingpläne zu halten. Sie fechten keine Ringkämpfe mit ihrem Unterbewusstsein aus. Sie liegen nicht auf dem Sofa eines Tradingcoachs. Sie sind entspannt, sie sind zufrieden und sie sind reich, sehr reich. Mehr habe ich dazu nicht zu sagen.

Das ist meine Sichtweise der Psychologie. Wir wollen nun ein wenig tiefer schürfen, aber nicht viel tiefer. Wie schon erwähnt, geht es beim Thema Psychologie hauptsächlich um das Management der drei wichtigsten Emotionen: Hoffnung, Gier und Furcht.

Die Hoffnung managen

Hoffnung manifestiert sich, wenn Sie hoffen, dass ein Trade nicht zum Verlierer wird, wenn Sie hoffen, dass Ihr Trade ein Gewinner wird. Die Hoffnung ist das geringste Übel unter den drei psychologischen Hürden. Ich kann zuversichtlich sagen: Wenn Sie merken, dass Sie hoffen, ein Trade werde gut ausgehen, dann werden Sie fast mit Sicherheit verlieren. Hoffnung ist das letzte Gefühl, das Sie haben, bevor Sie aus einem Trade ausgestoppt werden, und es wird in der Regel verstärkt, wenn der Kurs nur noch wenige Ticks von Ihrem Stopp entfernt ist! Sie hoffen auf einen Gewinn, weil Sie vom Verlieren die Nase voll haben. Sie hoffen, nicht schon wieder zu verlieren, denn wenn Sie verlieren, tut es Ihrem Konto weh.

Hoffnung entspringt aus zwei Gebieten – man wendet kein korrektes Money Management an und man kennt seine Gewinnerwartung nicht. Man tradet in der Finsternis. Die Lösung besteht darin, mit dem Trading aufzuhören und das Risiko des Ruins auf 0 Prozent zu senken. Die Anwendung des richtigen Money Managements reduziert Ihre Positionsgrößen, und dies reduziert wiederum Ihre Sorgen, dass Ihr Konto Schaden erleiden könnte. Wenn Sie finden, dass Sie sich über das Ergebnis eines Trades zu große Sorgen machen, dann liegt dies meistens daran, dass Sie angesichts des schlimmsten Rückschlags der Gewinnerwartung Ihrer Strategie und Ihres Kontostands zu viel Geld riskieren. Sie »übertraden« Ihr Konto. Die Entwicklung einer einfachen, objektiven und unabhängigen Methodologie gibt Ihnen eine Strategie mit dem Vorteil einer positiven Gewinnerwartung in die Hand. Die Kombination aus vernünftigem Money Management und einer Methodologie mit positiver Gewinnerwartung ermöglicht Ihnen ein Pleiterisiko von 0 Prozent. Die Auswertung Ihrer Methodologie mit der TEST-Prozedur wird den Vorteil Ihrer Methodologie bestätigen. Sie traden nicht mehr in der Finsternis, Sie traden mit Wissen. Ihr Unterbewusstsein wird sehen, dass Sie Ihre Arbeit tun und Sie zum Trading befähigen. Sie werden nicht mehr hoffen, dass Ihr nächster Trade ein Gewinner wird. Sie werden zu hoffen beginnen, dass Ihre Methodologie zusätzliche Setups findet und Ihnen mehr Chancen bietet, Ihre Gewinnerwartung zu realisieren. Sie werden beginnen, sich auf den Prozess zu konzentrieren.

Die Auswertung Ihrer Gewinnerwartung mit TEST wird Ihnen das Vertrauen geben, dass Sie tatsächlich wissen, was Sie tun, und welche Gewinne Sie langfristig für jeden Dollar erwarten können, den Sie mit Ihrer Methodologie riskieren. Sie werden nicht mehr hoffen, sondern etwas erwarten.

Die Gier managen

Gier zeigt sich, wenn Sie immer mehr haben wollen. Sie wird Sie verunsichern. Sie werden denken, dass Sie etwas verpassen, weil Sie glauben, dass andere viel besser abschneiden als Sie. Sie werden mehr Geld haben wollen, und Sie werden glauben, dass Sie es durch mehr Trading auch bekommen. Mehr zu wollen wird zu impulsivem Trading führen. Das wiederum führt unweigerlich zu einem Zyklus aus marginalen Trades, steigenden Verlusten und Trading aus Rache. Dieser Zyklus wird sich mit steigender Häufigkeit wiederholen, bis Sie entweder wieder Herr Ihrer Sinne sind oder Ihr Konto ruiniert ist.

Gier tritt auf, wenn Sie nicht mit dem zufrieden sind, was Sie haben. Gier wird zum Thema, wenn man emotional desorientiert ist. Emotionale Desorientierung ist das Ergebnis falscher Ziele und Erwartungen. Wenn sie anfangen, haben die meisten Trader das Ziel, eine Trefferquote von 100 Prozent zu erreichen. Sie sollten sich keine Gedanken mehr darüber machen, ob Sie richtig oder falsch liegen. Anfänger erwarten auch, Renditen von mehr als 50 oder mehr als 100 Prozent zu erzielen.

In Kapitel 3 habe ich erörtert, wie wichtig es ist, zu emotionaler Orientierung zu gelangen. Wenn Sie sich professionelle Ziele mit bescheidenen Erwartungen setzen, ist dies schon ein großer Schritt hin zum Management Ihrer Gier. Akzeptieren Sie die Tatsache, dass niemand jahrein, jahraus auf statistisch beständiger Basis unrealistische Renditen erzielen kann. Niemand. Es gibt keine Hinweise daraus, dass das irgendjemand kann. Seien Sie zufrieden mit dem, was Sie haben. Schaffen Sie bescheidene Erwartungen. Stellen Sie ein bescheidenes Renditeziel für Ihr Risikokapital auf, seien es 20 Prozent, 30 Prozent oder 40 Prozent. Denken Sie daran: Je höher die Erwartungen, desto höher sind auch die Risiken und die Wahrscheinlichkeit Ihres Ruins!

Sie sollten eine ganz klare Präferenz haben, was die Rendite auf Ihr Risikokapital betrifft. Sie sollten sich vorstellen, wie Sie am Ende eines Tradingjahrs dastehen und auf die letzten 12 Monate des Tradings zurückblicken. Stellen Sie sich vor, wie gut Sie sich fühlen werden, wenn Sie Ihre bescheidenen Renditeziele erreicht haben. Vergessen Sie dieses Gefühl nicht. Sie sollten glücklich sein, an Ihren bescheidenen Renditeerwartungen festzuhalten.

Die Furcht managen

Nachdem Sie die emotionale Orientierung erreicht haben, Ihre Gier zu managen, werden Sie lernen müssen, wie Sie Ihre Furcht vor Verlusten und Ihre Furcht vor dem Scheitern managen können. Die Furcht erwächst aus dem Unbekannten, die Furcht, wegen der Unsicherheit der Zukunft keine Kontrolle ausüben zu können.

Es ist wichtig, Ihre Furcht zu managen, denn wenn Sie das nicht tun, führen Sie Ihren Tradingplan vielleicht nicht korrekt aus. Sie führen Trades nicht durch, bewegen Ihre Stopps und steigen zu früh aus. Sie müssen die richtige Einstellung entwickeln, trotz Ihrer Furcht weiterhin Ihre Methodologie zu traden.

Sie können Ihre Angst vor dem Verlieren nur überwinden, wenn Sie sich ihr stellen. Stellen Sie sich Ihrer Furcht und übernehmen Sie die Kontrolle. Überwinden Sie die Unsicherheit wegen der Zukunft, indem Sie durch negative Erwartungen für Sicherheit sorgen. Erwarten Sie das Schlimmste. Wenn Sie das schaffen, werden Sie nie mehr darüber nachdenken müssen, ob Sie die Signale Ihrer Methodologie befolgen oder nicht. Sie werden alle Setups traden, Sie werden zwangsläufig verlieren, aber auf lange Sicht werden Sie von der positiven Gewinnerwartung Ihrer Methodologie profitieren. Sie müssen immer daran denken: Trading ist zwar relativ simpel, aber nicht einfach.

Furcht ist eine persönliche Sache – eine Patentlösung gibt es nicht. Ich werde Ihnen sagen, wie ich meine eigene Furcht managen kann, und hoffentlich kann ich Ihnen damit helfen.

Ich bin Vollzeit-Futurestrader. Während der Arbeit an diesem Buch habe ich weiterhin getradet. Ich trade neun globale Indexmärkte und die fünf wichtigsten Währungspaare; 24 Stunden am Tag, fünfeinhalb Tage pro Woche. Kaum ein Tag vergeht, ohne dass ich an irgendeinem Markt in irgendeinem Teil der Welt einen Trade durchführe. Es könnten Indexfutures sein – SPI, Nikkei, Taiwan, Hang Seng, DAX, Stoxx 50, FTSE, Mini Nasdaq oder E-Mini S&P-500. Genau jetzt, da ich dies schreibe, habe ich zwei Orders für den Mini-Nasdaq und den E-Mini S&P-500 für einige kurzfristige Trades gegen den Trend im Markt. Derzeit bin ich long im FTSE, mit einem mittelfristigen Trendtrade, den ich nun seit zwei Wochen halte. Mein Broker kümmert sich um das Nachziehen meines Stopps. Ich hätte auch einen Setup in einem der fünf Währungspaare haben können, die ich trade: Futures auf den Euro, das britische Pfund, den japanischen Yen, den Schweizer Franken oder den australischen Dollar. Aber heute ist das nicht der Fall. Im Durchschnitt führe ich zwei Trades pro Tag durch und ich habe ständig mit meiner eigenen Angst vor Verlusten zu kämpfen. Ich werde Ihnen mitteilen, was mir beim Management meiner Furcht hilft.

Obwohl mir meine Methodologien eine langfristig positive Gewinnerwartung liefern, trade ich Tag für Tag mit einer negativen kurzfristigen und einer negativen mittelfristigen Erwartung – wenn ich trade, bin ich Pessimist.

Negative kurzfristige Erwartung

Mit negativer kurzfristiger Erwartung meine ich Folgendes: Immer wenn ich trade, rechne ich damit zu verlieren. Ich nehme immer an, dass ich falsch liege und zweifellos ausgestoppt werde. Wenn ich einen Setup habe, belaste ich folglich mein Gewinn-Verlust-Spreadsheet mit dem erwarteten Verlust, bevor der Börsenhandel beginnt. Indem ich den Verlust verbuche, bevor ich überhaupt trade, erkenne ich den erwarteten Verlust an und streiche alle mit dem Trade verbundenen Emotionen!

Und dann bemerke ich, dass ich ohne Furcht trade! Das klingt vielleicht seltsam, aber indem ich bei jedem Trade mit einem Verlust rechne, erkenne ich meine Furcht vor Verlusten an. Indem ich meine Furcht anerkenne, werde ich mit ihr fertig und kann jeden Setup traden, der sich mir bietet. Indem ich erwarte zu verlieren, eliminiere ich die Unsicherheit über die Zukunft. Ich erwarte zu verlieren. Ich kenne die Zukunft. Ich fürchte mich nicht. Ich stelle fest: Wenn ich erwarte zu verlieren, treffen mich die Verluste weniger hart, falls sie eintreten. Außerdem hilft es mir, der beste Verlierer zu sein, der ich sein kann, und ich weiß, dass mich das langfristig zum Gewinner macht!

Negative mittelfristige Erwartung

Meine negativen Erwartungen beginnen und enden nicht mit jedem einzelnen Trade. Ich erwarte an dem Tag zu verlieren, an dem ein Setup auftaucht, und ich glaube zudem, dass gerade meine längste Serie von Verlusttrades beginnt. Wenn mein vorheriger Trade einen Verlust gebracht hat, glaube ich, dass ich gerade in meiner schlimmsten Rückschlagsphase stecke.

Ich glaube, dass meine längste Verlustserie und der größte fortgesetzte Verlust gleich hinter der nächsten Ecke auf mich warten. Ich vergesse niemals, wozu die maximale Adversität des Markts fähig ist. Ich muss so denken, um mich auf das Unerwartete vorzubereiten. Das bedeutet, dass ich ständig denke: »Verteidigung, Verteidigung, Verteidigung«. Wenn Sie sich Ihrer Verlustangst stellen, werden Sie sie überwinden!

Die Schaffung von Sicherheit durch negative kurzfristige und negative mittelfristige Erwartung eliminiert die Unsicherheit über die Zukunft. Schaffen Sie Sicherheit, dann werden Sie Ihre mit dem Trading verbundene Furcht eliminieren und Ihren Tradingplan ohne Abweichung befolgen. Sie werden ein erfolgreicher Trader sein, der nicht zögert, sich an seinen Tradingplan zu halten.

Den Schmerz managen

Ich will nun auch meinen Beitrag zur Welt der Tradingpsychologie leisten. Mich erstaunt, dass man trotz der vielen Aussagen, die Psychologie sei das größte Hindernis für den Erfolg beim Trading, selten das Wort »Schmerz« hört, wenn von »Hoffnung«, »Furcht« und »Gier« die Rede ist. Nun, ich möchte dies korrigieren.

Es gibt hier eine schöne Symmetrie: Ich beende die Erörterung der dritten Säule des praktischen Tradings mit einer extrem wichtigen praktischen Diskussion über »Schmerz«. Ich glaube, wenn Sie nicht mit dem »Schmerz« des Tradings umgehen können, dann ist alles irrelevant, was ich über die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings geschrieben habe.

Trading ist zwar relativ simpel, aber erfolgreich zu traden ist schwer, schwerer und noch schwerer. Das praktische Trading ist nicht zuletzt wegen der Schmerzen so schwer, die in all den Tradingbüchern, DVDs, Seminaren und Workshops nicht erwähnt werden.

Bitte lassen Sie sich von mir in meine schmerzvolle Welt des aktiven Tradings einführen. Sie wissen nun, dass das Leben eines Trendtraders ein elendes Leben ist. Sie wissen, dass Märkte nur selten Trends aufweisen, so dass Trendtrader in der Regel mit 67 Prozent ihrer Trades Geld verlieren. Trading mit dem Trend ist eine elende Sache und das Leben eines Trendtraders ist es auch. Allerdings beschränkt sich das Elend nicht auf den Trendtrader.

Die Welt des Tradings ist eine Welt des Schmerzes und dafür können Sie sich bei der maximalen Adversität des Markts bedanken. Die maximale Adversität erlaubt es selten einem Trader, leichtes Geld zu verdienen. Sie wollen also trotzdem traden. Wenn Sie das meiste von dem akzeptieren können, was ich bisher geschrieben habe, dann sind Sie in einer guten Situation, als Trader Erfolg zu haben. Dennoch gibt es immer noch ein letztes und enormes Hindernis, mit dem Sie sich auseinandersetzen müssen – die Akzeptanz des ständigen Schmerzes.

Glauben Sie also, dass Sie in der Lage sein werden, mit dem ständigen Schmerz umgehen zu können, dem Sie beim Trading ausgesetzt sein werden? Glauben Sie, dass Sie den Schmerz managen können, weil es die meisten nicht können? Beim Trading geht es um alles, was ich bisher erwähnt habe, aber wenn Sie langfristig gut traden wollen, werden Sie auch lernen müssen, mit dem ständigen Schmerz umzugehen, den beständig erfolgreiches Trading produziert. Glauben Sie mir, Erfolg tut weh. Er ist schmerzhaft.

Ihr Schmerzmanagement findet in Ihrem Kopf statt. Daher müssen Sie Hoffnung, Gier und Furcht in Ihrem Unterbewusstsein beiseite schieben, um Platz für den »Schmerz« zu schaffen.

Ich glaube, wenn Leute die Psychologie des Tradings diskutieren, sollten sie nicht nur erwähnen, wie wichtig das Management der drei Hauptemotionen Hoffnung, Gier und Furcht ist, sondern sie sollten auch erwähnen, wie wichtig der Umgang mit dem psychischen Schmerz ist.

Obwohl ich mein Bestes getan habe, Ihnen meine universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings vorzustellen, weiß ich doch, dass die meisten von Ihnen, auch wenn Sie vielem von dem zustimmen, was ich geschrieben habe, auch einen großen Teil davon ignorieren und sich Hals über Kopf ins Trading stürzen werden. Sie folgen Ihrem eigenen Antrieb, Ihrer eigenen Intuition und tun, was Sie wollen. Das ist einfach die menschliche Natur. Ich hoffe einfach, Sie werden sich an das erinnern, was Sie in diesem Buch gelesen haben und es in vielleicht 12 Monaten noch einmal lesen. Und nicht nur lesen. Sie werden hoffentlich wirklich zuhören, aufnehmen, verstehen und das in die Tat umsetzen, was ich geschrieben habe. Aber am Anfang werden Sie sich ganz einfach auf das Trading stürzen.

Meiner Erfahrung nach müssen die meisten Leute zuerst einmal das Scheitern am Trading durchleiden, ehe sie wirklich bereit sind zu lernen. Bis sie enttäuscht werden, glauben sie weiterhin dem Marketing-Hype, der sagt, Trading sollte einfach sein. Natürlich ist Trading simpel, wenn es um die Mechanik und die Ausführung geht, aber einfach ist es nicht. Es ist schwierig, schwieriger und noch schwieriger. Es ist zu 100 Prozent ein Straflager. Es ist zu 100 Prozent Enttäuschung. Es tut zu 100 Prozent weh. Es bedeutet zu 100 Prozent Schmerz auf so vielen Ebenen.

Trading ist eine Welt des Schmerzes. Es tut weh, wenn Sie Geld verlieren. Es tut weh, wenn Sie ein paar Monate lang Geld verlieren. Wenn Sie Geld gewinnen, werden Sie daran denken, wie viel Geld Sie hätten gewinnen können, wenn Sie ein wenig länger in diesem Trade engagiert geblieben wären, wie Sie es ohne vorgehabt hatten. Es tut weh, wenn Sie an dieses imaginäre Geld denken, das Sie auf dem Tisch haben liegen lassen. Es tut weh, wenn Sie viel Zeit und Energie investieren, um eine plausible Tradingtheorie zu studieren, mit der Sie dann doch kein Geld verdienen. Es tut weh, wenn Sie viel Geld für das ausgeben, was Sie für angesehene Workshops halten, und dann Geld verlieren, weil Sie die dort erlernten Ideen anwenden. Es tut weh, wenn Sie viel Zeit und Energie investieren, um eine Idee zu recherchieren, zu entwickeln, zu programmieren und zu testen, deren Gewinnerwartung sich dann als negativ erweist.

Es tut weh, wenn Sie und Ihr Tradingpartner viel Zeit und Energie investieren, um die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie mit der TEST-Prozedur auszuwerten, um dann feststellen zu müssen, dass die Methodologie gescheitert ist.

Wenn Sie viele Jahre lang viel Zeit und Energie investieren, um den Vorteil zu verbessern, den Sie haben, und dies nicht schaffen, trotz aller investierten Zeit und Energie, werden Sie enttäuscht sein, und es wird wehtun. Wenn Sie mit dem Trend traden und mit 67 Prozent Ihrer Trades verlieren, tut es weh. Wenn Sie traden und in einer Rückschlagsphase stecken, so wie meistens, auch wenn Sie jetzt eine Methodologie mit höherer Trefferquote traden, tut es weh. Wenn Sie sich aus dem Markt zurückgezogen haben und auf den nächsten Trade warten, tut die Angst weh, die Sie empfinden, weil Sie nicht im Markt sind und vielleicht die nächste große Bewegung verpassen werden. Wie gesagt: Trading ist eine Welt der Schmerzen.

Erfolgreiche Trader wissen das aus Erfahrung und verstehen den Schmerz zu managen. Sie wissen, wie man ihn betäubt. Er geht nie ganz weg, aber durch Erfahrung lernt man, ihn abzudämpfen. Sie werden selbst lernen müssen, den Schmerz zu betäuben, wenn Sie auf Kurs bleiben wollen. Der ständige Schmerz wird Ihre Treue zu Ihrem Tradingplan und Ihrer Methodologie herausfordern. Sie werden akzeptieren müssen, dass Sie eine lange Serie fortgesetzter Verlusttrades erleiden können. Sie werden lernen müssen, wie man mit diesem speziellen Schmerz umgeht. Sie werden ständig Rückschläge haben, einige kleine und einige unangenehm große. Sie werden lernen müssen, wie man mit diesem besonderen Blowtorch-Schmerz fertig wird.

Aber unerfahrene Trader sind nicht auf den Schmerz vorbereitet. Sie glauben, Trading und Geld verdienen sollten einfach sein. Sie bewegen sich entlang dieser Linien des geringsten Widerstands, die ihnen einreden, Trading sei leicht erreichbar. Wenn sie mit dem Thema Schmerz konfrontiert werden, schreckt sie das ab, weil sie nicht bemerken, dass die Überwindung des Schmerzes der Weg zum fortgesetzt erfolgreichen Tradings ist.

Sie werden lernen müssen, mit Ihrem eigenen, ganz persönlichen Schmerz umzugehen, und eine Schmerztablette ist hier nicht die Lösung. Jeder Trader hat auf diesem Gebiet seine eigene Methode, abhängig von persönlichen Umständen, aber ich werde Ihnen mitteilen, wie ich mit meinem Schmerz umgehe. Hoffentlich kann ich Ihnen damit Hilfe zukommen lassen.

Ich überwinde meinen Schmerz, indem ich ein systematischer oder mechanischer Trader bin. Ich werde mit meinem Schmerz fertig, indem ich mit geringen Einsätzen trade: Ich riskiere bei keinem Trade einen hohen Prozentsatz meines Kontos. Ich wende vernünftiges Money Management an. Ich trade mit so geringen Einsätzen, dass das Ergebnis irgendeines einzelnen Trades für mich keine Rolle spielt. Kein einzelnes Ergebnis kann meine Jahresperformance beeinflussen. Ich trade mit geringen Einsätzen, damit ein Verlust nur ein wenig störend ist. Er stellt nur einen kleinen Schmerz dar. Ich trade einfache, objektive und unabhängige Strategien, von denen ich weiß, dass sie mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit auch in Zukunft robust bleiben werden. Es ist zwar schmerzhaft, eine raue und holprige, nicht optimierte Kapitalkurve zu traden, aber ich weiß, dass ich die Marktstruktur trade, die ich zu meinen Gunsten gestaltet habe. Ich weiß, dass ich durch die Kombination meiner konservativen Money Management-Strategie mit meinen Methodologien, die eine positive Gewinnerwartung aufweisen, mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent trade. Ich weiß, dass sich meine Langlebigkeit beim Trading fortsetzen wird, auch wenn es schmerzhaft ist, und dass es lohnend bleiben wird. Profitabel genug, um den ständigen Schmerz akzeptieren zu können, der mit dem Trading verbunden ist.

Bevor ich jeden Tag meine Orders platziere, belaste ich mein Gewinn-und-Verlust-Spreadsheet. Ich erwarte Verluste und begrüße sie. Ich platziere alle meines Trades bei einem traditionellen Kundenberater, dessen Brokerfirma rund um die Uhr arbeitet. Sobald ich alle meine Orders abgeschickt und die Bestätigung dafür erhalten habe, kann ich den Markt für den Rest des Tages ignorieren. Ich versuche mich tagsüber zu beschäftigen, damit meine Gedanken nicht zur Börse abschweifen. Ich beobachte den Markt tagsüber nicht. Ich lasse keine Charts auf meinen Monitoren stehen. Ich beobachte nicht jeden Tick am Markt. Den Markt zu ignorieren hilft mir, die Trades zu ignorieren, mit denen ich Verluste erwarte. Mich selbst beschäftigt zu halten lenkt mich vom Trading ab. Wenn ich mich vom Trading ablenken kann, lässt der mit dem Trading verbundene Schmerz nach. Ein Buch wie dieses zu schreiben ist wunderbar, weil es die individuellen Tick-für-Tick-Marktbewegungen ausblendet. Es lenkt meinen Geist vom Markt ab. Es ermöglicht mir beinahe schmerzfreies Trading!

Die mechanische Vorgehensweise hilft mir, meine Emotionen vom Trading fernzuhalten. Es hilft mir, Trading wie ein Geschäft zu behandeln. Es hilft mir, den Schmerz zu betäuben, wenn ich Geld verliere. Es hilft mir, den Schmerz zu betäuben, wenn ich sehe, dass imaginäres Geld auf dem Tisch liegengeblieben ist. Es hilft mir, den Schmerz zu betäuben, wenn die Mühen von erschöpfendem Research, Programmierung und Tests wieder einmal in einer Sackgasse enden.

Und wie jedes gut geführte Geschäft ist es profitabel. Es ist vielleicht nicht immer lustig. Vielleicht ist es mehr Enttäuschung als Triumph, aber zumindest ist es profitabel und belohnt den Trader, der sein Tradinggeschäft ernsthaft betreibt. Und es ist ein Geschäft; ein Geschäft, das viel mehr Arbeit erfordert als die einfache Durchführung von Trades Tag für Tag.

Das ist es, was ich persönlich tue, um meinen Schmerz zu betäuben. Hoffentlich kann ich Ihnen helfen, auch Ihren Schmerz zu betäuben, wenn Sie mit dem Trading beginnen. Und wie ich schon gesagt habe: Obwohl ich mein Bestes tue, um Ihnen meine universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings zu vermitteln, wäre ich nicht überrascht, wenn sich die meisten von Ihnen kopfüber ins Trading stürzten, ohne viel über das nachzudenken, was ich gesagt habe. Das ist einfach menschlich, und Sie werden das tun, was auch in der Vergangenheit die meisten Trader getan haben, als sie in den Markt einstiegen – mich selbst eingeschlossen.

Wenn nur jemand wüsste, wie man einen weisen Kopf auf junge Schultern pflanzt – die Geschichte wäre ganz anders verlaufen und Trading wäre viel einfacher! Wenn Sie also Anfänger sind, sollten Sie sich auf sofortigen Schmerz gefasst machen. Obwohl sich meine Gedanken zum Schmerzmanagement an diejenigen Trader richten, die meine universellen Prinzipien annehmen und in der Lage sind, Ihr Trading mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent zu beginnen, weiß ich aus Erfahrung, dass sich viele von Ihnen, wie ich es nenne, mit den Füßen voraus ins Trading stürzen werden.

Wenn dies auf Sie zutrifft, müssen Sie Ihre Schmerzbarriere sofort errichten; nicht irgendwann später, wenn Sie erfolgreich alle Aufgaben absolviert haben, die erforderlich sind, um die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings zu implementieren. Sie müssen sofort verteidigungsbereit sein, denn Sie werden einen Angriff erleben wie nie zuvor, weil die maximale Adversität des Markts Ihnen alle erdenklichen Hindernisse in den Weg stellen wird. Zurren Sie Ihren Schutzhelm fest und fangen Sie an. Ich wünsche Ihnen allen erdenklichen Erfolg.

Wenn Sie einer von den ungeduldigen Tradern sind, die sich unter einem Bombardement von Schmerzen in ein Loch verkriechen, dann atmen Sie einfach tief durch und akzeptieren Sie, dass das, was Sie getan haben, normal ist. Den meisten Tradern ist es so ergangen – auch mir. Akzeptieren Sie das einfach als Teil der normalen Lernkurve. Und wenn Sie ungeduldig sind, dann eröffnen Sie bitte kein umfangreiches Tradingkonto. Halten Sie es relativ bescheiden.

Ich weiß, dass meine universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings, vor allem meine Gedanken über Methodologien, relativ simpel sind. Sie sollten verstehen, dass ein Trader in der Regel erst durch Erfahrung und Schmerz lernt, dass die einfachen Ideen funktionieren. Nur durch Erfahrung und Schmerz lernt ein Trader die Einfachheit zu schätzen und richtig zu bewerten. Ein Anfänger wie Sie weiß sie mangels Wissen nicht zu schätzen. Sie sind unfähig zu verstehen, dass simple Ideen funktionieren können. Leider glauben die meisten Anfänger irrtümlicherweise, die Antwort auf erfolgreiches und profitables Trading könne nur in der Komplexität liegen. Sie fühlen sich auf natürliche Weise zu Tradingideen hingezogen, die intellektuell herausfordernd und (für sie noch wichtiger) interessant sind.

Ich sage dies, weil Sie, trotz Ihrer ehrlichen Absichten, zuhören und lernen zu wollen, zunächst aus erster Hand Ihr eigenes Scheitern beim Trading und Ihre Schmerzen erleben müssen, bevor Sie bereit sein werden zu lernen – so wie ein Kind, das nur lernen kann, indem es seinen Finger in eine Kerzenflamme hält, nachdem Vater oder Mutter ihm gesagt haben, es dürfe das nicht tun. Sie werden den ausgetretenen Weg der Tradingfehler nehmen müssen. In der Regel werden Sie erst offen sein zu lernen, was beim Trading wirklich funktioniert, nachdem Sie diesen Weg gegangen sind, der erfahrenen Tradern wohl vertraut ist. Ehe Sie die Fehler der traditionellen technischen Analyse erforscht und am eigenen Leib erlitten haben, werden Sie gegen ihre falschen Versprechungen nicht immun sein. Sie werden für ihre Verlockungen des leichten Erfolgs anfällig sein, wie die Seeleute aus der griechischen Mythologie, die vom verführerischen Gesang der Sirenen in den Tod gelockt werden.

Es ist zwar bedauerlich, aber sehr realistisch, dass Sie zunächst Erfahrungen mit dem Scheitern machen müssen, ehe Sie Erfolg haben können. Zum Scheitern gehört der Schmerz. Bevor Sie aus erster Hand erfahren haben, was nicht funktioniert, werden Sie gegen die leeren Versprechungen nicht immun sein, von denen es beim Trading nur so wimmelt. Nur durch Erfahrung werden Sie feststellen, dass das meiste, was über Trading geschrieben wird, pure Phantasie ist. Daher werden Sie für falsche Theorien über die Funktionsweise der Märkte anfällig sein, bis Sie genug Erfahrung beim Trading gesammelt haben. Sie werden dafür anfällig sein, von esoterischen Ideen und glitzernden Tradingmonitoren abgelenkt und verführt zu werden. Das ist bedauerlich, aber es besteht die sehr reale Möglichkeit, dass Sie zunächst scheitern müssen, um gegen die vielen falschen Versprechungen immun zu werden, die die Tradinglandschaft vermüllen.

Wenn Sie den Schmerz des Scheiterns erlebt haben, sind Sie vielleicht dazu bereit, die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings mit Freuden zu akzeptieren. Dann sollten Sie sich an dieses Buch erinnern und sich die Zeit nehmen, diese Seiten noch einmal zu lesen und wirklich zuzuhören.

Nun, ich hoffe ich war jetzt kein echter Spaßverderber. Für jeden gibt es Hoffnung; allerdings ist der Weg zum Ziel nicht für jeden ein Spaziergang. Obwohl erfolgreiches Trading harte Arbeit und von ständigen Schmerzen geprägt ist, sollten Sie daran denken, dass es auch lohnend ist, weil Sie schließlich Geld verdienen werden. Und das ist keine gar so üble Belohnung für alle Ihre »schmerzvollen« Mühen.

Und bitte denken Sie immer an die Marktregel Nummer eins.

Die maximale Adversität

Die maximale Adversität sorgt für Folgendes: »Der Markt wird tun, was er tun muss, um die meisten Trader zu enttäuschen.« Und das sollten Sie niemals vergessen. Die maximale Adversität wird für Schmerzen sorgen. Denken Sie immer daran, dass die maximale Adversität existiert. Wenn Sie demütig bleiben können, sich der maximalen Adversität bewusst sind und defensiv agieren, sind Sie in einer guten Ausgangsposition, den Schmerz zu überstehen.

Wenn Sie nicht demütig bleiben und nicht respektieren, was der Markt tun kann, werden Sie eine sehr kurze Karriere als Trader erleben. Ich denke, Curtis Faith hat dies in seinem Buch Way of the Turtle1 am besten ausgedrückt:


Wenn Sie ein großartiger Trader sein wollen, müssen Sie Ihr Ego überwinden und Demut entwickeln. Die Demut ermöglicht Ihnen die Zukunft als etwas zu akzeptieren, das man nicht kennen kann. Die Demut wird Sie davon abhalten, Prognosen zu erstellen. Die Demut wird Sie davon abhalten, es persönlich zu nehmen, wenn ein Trade gegen Sie läuft und Sie mit Verlust aussteigen. Die Demut wird dafür sorgen, dass Sie sich für Trading entscheiden, das auf simplen Konzepten basiert, weil Sie keine Geheimnisse kennen müssen, um sich für etwas Besonderes zu halten.



Und die Demut wird Ihnen ermöglichen zu akzeptieren, dass die maximale Adversität existiert. Sie wird Ihnen kostenlos und bereitwillig jede Menge Schmerz zufügen, um Sie von Ihrem selbst gewählten Weg abzubringen, ein erfolgreicher Trader zu werden.

Zusammenfassung

Die Psychologie ist die letzte der drei Säulen des praktischen Tradings. Sie schließt das fünfte essenzielle, universelle Prinzip des erfolgreichen Tradings ab. Psychologie ist ein wesentlicher Bestandteil des Überlebens und des Erfolgs beim Trading.

Sie haben gelernt, dass ich den allgemeinen Ansichten über Psychologie nicht zustimme. Sie haben gelernt, dass ich Money Management und Methodologie für wichtiger halte als Psychologie. Sie wissen aber auch, dass ich sie für sehr wichtig halte, weil sie den Klebstoff liefert, der das Money Management und die Methodologie zusammenhält. Sie ist nur nicht wichtiger als Money Management und Methodologie. Ich habe erklärt, dass es meiner Meinung nach beim Thema Tradingpsychologie nur darum geht, die Hoffnung, die Gier, die Furcht und den Schmerz des Traders zu managen.

Die korrekte Anwendung des Money Managements und das korrekte Design, die Entwicklung und die Auswertung Ihrer Methodologie wird einen großen Beitrag dazu leisten, die psychologischen Hürden niedriger zu machen, die die Hoffnung erschafft. Die Entwicklung einer bescheidenen Erwartungshaltung wird Ihre Gier managen, und wenn Sie sich sofort mit Ihren Verlusten konfrontieren, indem Sie Ihr Gewinn-Verlust-Spreadsheet belasten, bevor der Börsenhandel beginnt, ist dies ein wichtiger Beitrag zum Management Ihrer Furcht vor Verlusten.

Sie haben gelernt, dass Trading eine Welt voller Schmerzen ist, sogar für die allerbesten Trader, die gewinnen. Man kann dem Schmerz nicht entkommen. Ich habe Ihnen erklärt, wie ich persönlich es schaffe, meine Schmerzen beim Trading zu besänftigen. Sie haben gelernt, dass Sie in einer guten Position sind, den Schmerz so gut Sie können zu managen, wenn Sie akzeptieren, dass die maximale Adversität existiert.

Um mir beim Management dieser psychologischen Hürden zu helfen, habe ich die Aussagen in Kasten 10.1 über meinem Computermonitor befestigt. Vielleicht möchten Sie das auch tun.

Das bringt mich zum Ende der Grundlagen des praktischen Tradings, der drei Säulen. Die drei Säulen haben Ihnen den operativen Prozess des Tradings gezeigt: Money Management, Methodologie und Psychologie.

Im nächsten Kapitel werde ich das letzte universelle Prinzip des praktischen Tradings erörtern – den Beginn des Tradings –, wo alle universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings zusammenkommen, die ich untersucht habe.


Kasten 10.1: Aussagen zum Trading

Die Gier managen

Mein Ziel beim Trading ist nicht, richtig oder falsch zu liegen, sondern mein Risikokapital mit bescheidener Erwartungshaltung zu managen.

Die Furcht managen

Wenn ich heute trade, erwarte ich zu verlieren. Ich erwarte meine längste Verlustserie und meinen schlimmsten Rückschlag. Ehe ich meine Order platziere, belaste ich mein Gewinn-und-Verlust-Spreadsheet mit meinem erwarteten Verlust. Ich werde meinen Verlust begrüßen, weil ich der beste Verlierer und langfristig ein Gewinner sein will.

Die Hoffnung managen

Auch wenn ich heute Geld verliere, rechne ich damit, einen guten Tag zu haben, weil ich meinen Tradingplan befolgt habe, der eine langfristig positive Gewinnerwartung aufweist.

Den Schmerz managen

Als Trader weiß ich, dass mein Leben eine Welt voller Schmerz sein wird. Wenn ich verliere, wird es wehtun. Wenn ich gewinne, werde ich über die verpassten Chancen nachdenken, und es wird wehtun. Wenn ich nicht im Markt bin, werde ich glauben, dass ich die nächste große Bewegung verpasse, und es wird wehtun. Wenn ich neue Ideen erforsche, nur um später zu bemerken, dass sie nicht funktionieren, wird es wehtun. Ich weiß, dass die maximale Adversität existiert, um meine Tradingerfahrung mit Enttäuschung und Schmerz zu füllen. Ich weiß, dass sie vorhat, mein Risikokapital zu vermindern und mich vom Trading abzuhalten. Ich weiß, dass die maximale Adversität existiert, und ich kenne ihre Macht. Ich werde ihren Schmerz aushalten. Ich werde ihn überstehen. Ich werde erfolgreich sein.




ANMERKUNG

1. Faith, Curtis, Way of the Turtle (McGraw Hill, 2007)




Kapitel 11

Prinzip 6: Trading

Das sechste und letzte universelle Prinzip – das Trading – ist nur die Akkumulation der vorherigen fünf universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings.

Zunächst einmal möchte ich Ihnen dazu gratulieren, dass Sie immer noch bei mir sind und so lange durchgehalten haben. Ich weiß, dass das, was ich Ihnen mitteile, nicht besonders spannend ist und zweifellos eher an die Schule als an die aufregende Welt des Tradings erinnert. Also: Gut gemacht, dass Sie immer noch dabei sind. Und Sie werden sich freuen zu erfahren, dass Sie jetzt schon nahe am Ziel sind!

Jetzt sind Sie dort, wo es tatsächlich oder doch wenigstens gefühlt Spaß macht: beim Trading. Wenn Sie mit dem Trading beginnen, werden Sie es recht direkt und mühelos finden. Aber wenn der Reiz des Neuen vorbei ist, werden Sie dies wahrscheinlich für eine repetitive, langweilige und schmerzvolle Existenz halten. Seien Sie nicht bedrückt, sondern zufrieden, wenn das passiert. Sie sind am richtigen Ort angekommen. Sie behandeln das Trading nun wie ein Geschäft und üben es aus wie einen Job – professionell. Sie traden nicht mehr wegen des Thrills und der Spannung. Sie traden, um Geld zu verdienen. Sie behandeln das Trading wie ein Geschäft, und wie in allen Jobs gibt es Zeiten (und zwar reichlich davon), in denen Ihnen nicht gefällt, was Sie tun. Wenn Sie anfangen, sich vom Trading abgestoßen zu fühlen, sollten Sie sich freuen – denn nun interessieren Sie sich nicht mehr für das Ergebnis irgendeinen einzelnen Trades. Das ist ein Zeichen, dass Sie endlich gelernt haben, wie man richtiges Money Management einsetzt. Sie konzentrieren sich auf den Prozess, ein erfolgreiches Tradinggeschäft zu führen und nicht so sehr auf die Resultate selbst. Sie sind nun ein professioneller Trader geworden.

Alles zusammenfügen

Wenn Sie mit dem Trading beginnen, sollten Ihre täglichen Routinearbeiten in etwa der folgenden Abfolge entsprechen.

Methodologie

Ihr erster Schritt ist die Identifikation, ob ein Setup existiert. Wenn dies der Fall ist, werden Sie das Einstiegsniveau, den Stopp und die Instruktionen für den Ausstieg festlegen. Anhand der festgelegten Niveaus für Einstieg und Stopp berechnen Sie die Geldsumme, die Sie pro Kontrakt oder auf Basis der Positionsgrößenbestimmung riskieren werden.

Money Management

Die erste überlebensnotwendige Aufgabe ist die Festlegung, ob Sie sich immer noch innerhalb der finanziellen Grenzen Ihres Risikokapitals befinden. Wenn die Summe Ihrer Tradingverluste die Risikokapitalgrenze überstiegen hat, ist es Zeit, sich vom Trading zu verabschieden. Wenn nicht, können Sie weitermachen.

Die zweite überlebenswichtige Aufgabe: Sie müssen sich Ihren Systemstopp ansehen und prüfen, ob das Kapitalmomentum Ihrer Methodologie positiv ist. Denken Sie daran: Sie müssen Ihren Systemstopp über die hypothetische Kapitalkurve Ihrer Methodologie beim Trading eines einzelnen Kontrakts legen.

Ihre Kapitalkurve sollte aus drei Teilen bestehen:

[image: Img] die hypothetische Trade-Geschichte

[image: Img] 30 während der Auswertung gesammelte und per E-Mail verschickte simulierte Trades (TEST)

[image: Img] hypothetische Echtzeitresultate.

Wenn die hypothetische Kapitalkurve Ihrer Methodologie beim Trading eines einzelnen Kontrakts über Ihrem Systemstopp liegt, platzieren Sie eine Order. Wenn die hypothetische Kapitalkurve Ihrer Methodologie beim Trading eines einzelnen Kontrakts unter Ihrem Systemstopp liegt, traden Sie nicht. Statt dessen fahren Sie mit der Aktualisierung Ihrer Kapitalkurve fort und warten, bis Sie über den Systemstopp steigt, ehe Sie wieder mit dem Trading beginnen.

Wenn Sie traden, ist es Ihre dritte überlebenswichtige Aufgabe, die Zahl der Kontrakte oder die Positionsgröße zu berechnen, die Sie vor dem Hintergrund Ihrer Money Management-Strategie und dem Umfang Ihres Kontos traden können. Sobald Sie Ihre Position oder das Volumen Ihres Trades berechnet haben, müssen Sie freudig auf Ihren Verlust warten!

Psychologie

Wenn Sie einen Trade platzieren, sollten Sie damit rechnen, Geld zu verlieren. Wie Sie wissen, ist das einzige Geheimnis des Tradings, dass der beste Verlierer langfristig der Gewinner ist; daher sollten Sie Ihr Gewinn-und-Verlust-Spreadsheet mit Ihrem erwarteten Verlust belasten. Dann sollten Sie Ihre positiven Aussagen durcharbeiten, was Ihnen beim Management von Hoffnung, Gier, Furcht und Schmerz hilft. Sobald Sie Ihren Verlust akzeptiert haben, ist der nächste Schritt die Platzierung Ihrer Order.

Trading: Die Orderplatzierung

Zu diesem Zeitpunkt sollten Sie Ihre Checkliste zur Vorbereitung der Auftragserteilung fertiggestellt haben, um folgende Fragen zu beantworten:

[image: Img] Existiert ein Setup?

[image: Img] Ihre Einstiegs- und Stopp-Niveaus

[image: Img] Ihre Instruktionen für den Ausstieg

[image: Img] Das Dollarrisiko je Kontrakt oder Positionsgröße

[image: Img] Bewegen Sie sich innerhalb des finanziellen Rahmens Ihres Risikokapitals?

[image: Img] Verläuft die Kapitalkurve auf der Basis eines einzelnen Kontrakts oberhalb des Systemstopps?

[image: Img] Wie umfangreich ist Ihre Trade- oder Positionsgröße?

Folgendes sollten Sie schon erledigt haben:

[image: Img] Sie haben Ihr Gewinn-und-Verlust-Spreadsheet mit Ihrem erwarteten Verlust belastet

[image: Img] Sie haben den erwarteten Verlust akzeptiert

[image: Img] Sie haben Ihre positiven Aussagen durchgearbeitet, was Ihnen beim Management von Hoffnung, Gier, Furcht und Schmerz hilft.

Wenn dies alles erledigt ist, ist es an der Zeit, bei Ihrem Kundenberater eine Order zu erteilen (inklusive Einstiegs- und Stopp-Niveau). Sobald Ihr Berater bestätigt, dass er Ihre Order erhalten und verstanden hat, können Sie den Markt vergessen. Wer eine elektronische Tradingplattform benutzt, sollte einen Screenshot anfertigen, der belegt, dass die Plattform die Order akzeptiert hat.

Dann müssen Sie warten, bis Sie von Ihrem Berater erfahren, ob die Order ausgeführt worden ist. Wenn ja, müssen Sie Ihre Position so managen, wie Ihr Tradingplan es vorschreibt. Sobald die Position geschlossen worden ist, aktualisieren Sie Ihr Gewinn-und-Verlust-Spreadsheet und die Kapitalkurve auf Basis eines Einzelkontrakts (unter Vernachlässigung der Slippage). Wenn Sie Ihre Tradingbestätigung erhalten, überprüfen Sie sie anhand Ihrer Aufzeichnungen. Wenn Diskrepanzen auftreten, sollten Sie sie mit Ihrem Kundenberater besprechen.

Wir wollen uns nun damit beschäftigen, wie man Orders richtig erteilt.

Orders

Zu wissen, wie man Kauf- und Verkaufsorders richtig erteilt, hört sich nicht besonders schwierig an, aber Neulinge kann es zunächst verwirren. Der Grund hierfür sind die Fachterminologie und die verschiedenen Arten von Orders, die man erteilen kann. Wenn Sie schon einmal Aktien getradet haben, werden Sie wissen, dass mehr zur Auftragserteilung gehört, als einfach Kauf- oder Verkaufsanweisungen zu geben. Bei Futures, Spot-FX, Margin-FX, Forex, Optionen und CFDs werden viele Arten von Orders und Bezeichnungen verwendet. Man kann Orders entweder an einen Kundenberater übermitteln oder sie online in eine elektronische Tradingplattform eingeben. In den folgenden Beispielen gehe ich davon aus, dass die Order über einen Kundenberater erteilt wird.

Wenn Sie eine Futures-Order aufgeben, ist es stets üblich, den Kontraktmonat anzugeben, den Sie traden wollen. Obwohl sich der Großteil des Futures-Tradings auf den laufenden oder Spot-Kontraktmonat bezieht, lohnt es sich dennoch, gleich jetzt gute Angewohnheiten zu entwickeln und zu lernen, wie man eine professionelle und akkurate Order erteilt.

Beachten Sie: Margin-FX, Spot-FX, Forex und CFDs laufen nicht aus und daher muss man die »Kontraktmonate« nicht erwähnen. In den folgenden Orderbeispielen beziehe ich mich auf März-Futureskontrakte auf den FTSE. Mit »1 März FTSE« meine ich also einen Märzkontrakt, nicht aber den 1. März.

Direkte Orders

Unlimitiert (»Market«)

Eine unlimitierte oder Market-Order wird verwendet, wenn Sie sofort in den Markt einsteigen wollen und sich keine Gedanken über den Kurs machen, den Sie erhalten werden. Indem Sie eine unlimitierte Order erteilen weisen Sie Ihren Berater an, die Transaktion sofort auszuführen, zu jedem Preis, den der Markt bietet. Wenn Sie den FTSE verkaufen möchten, würde Ihr Berater zum nächsten »Geldkurs« (dem besten Kaufpreis) aktiv werden. Ihre Order würde dann so aussehen:


Verkauf 1 März FTSE, unlimitiert



Best

Eine »Best«-Order ist so wie eine Market-Order. Sie gibt Ihrem Berater allerdings einen gewissen Spielraum hinsichtlich Zeit und Preis, weil er versucht, den besten Kurs für Sie herauszuholen. Ihre Order würde dann so aussehen:


Verkauf 1 März FTSE Best



Limit

Eine »Limit«- oder limitierte Order kann verwendet werden, wenn Sie einen bestimmten Kurs für Ihren Trade identifiziert haben und die Transaktion nur zu diesem Kurs durchführen wollen. Ein Beispiel: Wenn Sie den FTSE bei einem Pullback im Rahmen der aktuellen Hausse bei 6455 zu 6445 kaufen wollen, würde Ihre Order so aussehen:


Kauf 1 März FTSE zu 6445 Limit



Stopp

Eine »Stopp«-Order ist eine unlimitierte Order, die vor unerwünschten Bewegungen einer Position schützen soll. Sie wird ausgeführt, sobald bestimmte »Auslöser«-Bedingungen erfüllt sind. Stopp-Orders werden in der Regel zur Verlustbegrenzung beim Trading eingesetzt; man spricht hier auch von Stopp-Loss-Orders. Das Niveau Ihrer Stopp-Order repräsentiert das Maximum dessen, was Sie beim betreffenden Trade riskieren wollen.

Ein Beispiel: Wenn ich zu 6425 short im FTSE bin, und mein Tradingplan besagt, dass ich aussteigen muss, falls der FTSE über 6464 steigt, würde ich die folgende Order erteilen:


Kauf 1 März FTSE zu 6464 Stopp



Sollte der FTSE weiter steigen und bei 6464 notieren, würde mein Kundenberater unlimitiert einen FTSE-Kontrakt für mich kaufen. Am exakten Kurs wäre er nicht interessiert. Mein Berater konzentriert sich darauf, einen Kontrakt für mich zu kaufen.

Alternativ können Trader Stopp-Orders auch zum Einstieg in eine Position verwenden. Vielleicht haben Sie ein wichtiges Unterstützungs- oder Widerstandsniveau bei 6470 entdeckt und wollen nun long gehen oder den FTSE kaufen, wenn dieses Niveau erreicht wird. Wenn dies der Fall wäre, würde Ihre Order so aussehen:


Kauf 1 März FTSE zu 6470 Stopp



Stopp-Limit

Ein »Stopp-Limit« besteht aus zwei Teilen. Der erste erfordert, dass eine Bedingung durch die Stopp-Instruktion ausgelöst wird. Dann platziert der zweite ein Limit bei dem Kurs, zu dem die Order ausgeführt werden kann. Ein Beispiel: Wenn Sie den FTSE kaufen wollen, weil er Stärke zeigt und ein neues Jahreshoch über 6600 erreicht, könnten Sie die folgende Order platzieren:


Kauf 1 März FTSE zu 6600 Stopp, Limit 6602



Für Ihren Kundenberater bedeutet dies: Wenn der FTSE auf 6600 steigt, wollen Sie sofort einen Kontrakt kaufen, aber Sie wollen nicht mehr als 6602 dafür bezahlen. In den meisten Fällen würde die Order wohl zu 6600 abgewickelt. Allerdings: Wenn es sich um ein entscheidendes Widerstandsniveau handelt und riesige Ordermengen an den Markt kommen, kann der FTSE auch gleich über 6600 steigen.

Der Nachteil einer Stopp-Limit-Order ist, dass der Preis nach 6600 auch sofort auf 6605 steigen kann. Dann hätten Sie den Markt zwar richtig interpretiert, aber Sie hätten keine Position, weil Sie Ihren Kaufpreis limitiert haben.

Market if touched

Beim Trading ist es wegen teilweise dünner Umsätze nicht immer möglich, eine Order zu einem bestimmten Kurs abzuwickeln. Ein Beispiel: Der Markt erreicht vielleicht Ihr Stopp-Limit, fällt dann aber sofort zurück, was bedeutet, dass der Berater Ihre Order nicht ausführen kann. Wenn das geschieht, haben Sie vielleicht korrekt analysiert, besitzen aber keine Position. Um diese Situation zu vermeiden, können Sie eine »Market-if-touched«- oder MIT-Order erteilen.

Ein Beispiel: Wenn Ihre Analyse ergibt, dass der FTSE bei 6480 auf bedeutenden Widerstand stoßen wird und Sie den FTSE auf diesem Niveau verkaufen wollen, wenn Sie zudem eine starke Präferenz dafür haben, short zu gehen und sich keine Sorgen wegen des Kurses machen zu müssen, dann können Sie die MIT-Instruktion verwenden. Ihre Order würde so aussehen:


Verkauf 1 März FTSE zu 6480 MIT



Ihr Kundenberater wird Ihnen eine Short-Position verschaffen, sobald der FTSE bei 6480 steht.

Market on open

Eine »Market-on-open«- oder MOO-Order instruiert Ihren Kundenberater, Ihren Auftrag zum Eröffnungskurs abzuwickeln. Ein Beispiel: Nach einigen guten Nachrichten, die in der Nacht aus den USA gekommen sind, wollen Sie auf der Kaufseite in den Markt einsteigen. Es interessiert Sie nicht, welchen Preis Sie bezahlen müssen; Sie wollen nur in den FTSE einsteigen, sobald der Börsenhandel beginnt, weil Sie im Tagesverlauf mit einer starken Rallye rechnen. Ihre Order würde so aussehen:


Kauf 1 März FTSE, MOO



Market on close

Dies ist das Gegenteil der MOO-Order. Die »Market-on-close«-Order instruiert Ihren Kundenberater, Ihren Auftrag zum Schlusskurs abzuwickeln. Ein Beispiel: Sie wollen zum Handelsschluss aus Ihren Positionen aussteigen, weil Sie wegen wichtiger Daten beunruhigt sind, die aus den USA kommen. Ihre Order würde wie folgt aussehen:


Verkauf 1 März FTSE, MOC



Ihr Kundenberater würde versuchen, in der letzten Handelsminute vor Börsenschluss um 16.30 Uhr Ihren einen FTSE-Kontrakt unlimitiert zu verkaufen.

Stopp close only

Eine »Stopp-close-only«-Order besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil weist ein bedingtes Niveau auf, das die Stopp-Instruktion auslöst, während der zweite Teil besagt, dass die Stopp-Bedingung nur zum Schlusskurs aktiviert werden soll. Ein Beispiel: Sie sind bei 6450 long im FTSE, und Ihre Analyse besagt, dass Sie einen starken Schlusskurs brauchen, 6461 oder höher. Wenn der FTSE bei 6460 oder tiefer schließt, wollen Sie nicht mehr am Markt engagiert sein. Wenn dies der Fall ist, sieht Ihre Order so aus:


Verkauf 1 März FTSE zu 6460, SCO



Wenn es so aussieht, als sollte der FTSE bei 6460 oder tiefer schließen, müsste Ihr Kundenberater Ihre Position zu Handelsschluss unlimitiert verkaufen.

Ein Beispiel: Wenn der FTSE in der letzten Handelsminute bei 6455 steht – also unter 6460 –, dann würde Ihr Kundenberater einen FTSE-Kontrakt unlimitiert verkaufen.

Fill or kill

Eine »Fill-or-kill«- oder FOK-Order ist eine limitierte Order, die entweder sofort ausgeführt oder gelöscht werden muss. Ein Beispiel: Wenn Sie den FTSE verkaufen wollen, falls er schwach eröffnet, sagen wir unter 6450, dann würde Ihre Order so aussehen:


Wenn der FTSE bei 6449 oder tiefer eröffnet, dann Verkauf 1 März FTSE unlimitiert zum Eröffnungskurs FOK.



Falls der FTSE bei 6449 oder tiefer eröffnet, würde Ihre Order abgewickelt. Eröffnet er aber bei 6450 oder höher, dann wird der Auftrag gelöscht oder »gekillt«.

Fill and kill

Eine »Fill-and-kill«-Order (FAK) ist eine Order, die in möglichst hohem Umfang abgewickelt werden muss. Wenn ein Rest bleibt, wird er gelöscht. Kommen wir auf das obige Beispiel zurück: Wenn Sie am Handelsbeginn fünf FTSE-Kontrakte verkaufen möchten, würde Ihre Order wie folgt aussehen:


Wenn der März-FTSE bei 6449 oder tiefer eröffnet, dann Verkauf 5 September FTSE unlimitiert zum Eröffnungskurs FAK.



Falls der FTSE bei 6449 oder tiefer eröffnet, etwa bei 6445, und drei Kontrakte zum Eröffnungskurs umgesetzt werden, ehe der FTSE weiter sinkt, wird der Teil Ihres Auftrags gestrichen, der bei 6445 nicht abgewickelt werden konnte.

Bedingte Orders

Bedingte Orders erfordern ein bestimmtes Ereignis, ehe die Order ausgelöst wird. Die folgenden Ordertypen sind üblich:

Expansionsorder

Eine Expansionsorder wird zum Einstieg in den Markt nach Handelsbeginn verwendet, nachdem der Markt eine gewisse Bewegung vollzogen hat, nach oben oder nach unten. Er wird eingesetzt, wenn Trader zusätzliche Informationen vom Markt benötigen (zum Beispiel eine Rallye vor dem Kauf oder ein Absturz vor dem Verkauf), bevor sie einen Trade durchführen wollen. Ein Beispiel: Sie wollen den FTSE verkaufen, wenn er nach Handelsbeginn um 10 Punkte sinkt. Sie wollen aber nicht sofort nach Handelsbeginn verkaufen, weil Sie auch eine Rallye für möglich halten. Ihre Order würde wie folgt aussehen:


Verkauf 1 März FTSE zur Eröffnung –10 on Stopp



Ihr Kundenberater würde den FTSE beobachten, und wenn dieser nach der Eröffnung um 10 Punkte fällt, würde er einen FTSE Kontrakt unlimitiert verkaufen.

If done

Eine »If-done«-Instruktion hängt davon ab, ob eine vorherige Instruktion ausgelöst worden ist. Nehmen wir das obige Beispiel: Wenn die Order ausgeführt wird, wollen Sie für den Fall, dass Sie falsch liegen, vielleicht einen Stopp platzieren. Ein Beispiel: Sie können vielleicht gut damit leben, short zu bleiben, sogar wenn der FTSE ein wenig über Ihr Verkaufsniveau steigt, aber über eine Rallye von 20 Punkten gegen Ihre Position wären Sie nicht glücklich. Falls Sie den FTSE verkaufen wollen, wenn er nach der Handelseröffnung um 10 Punkte sinkt und einen Stopp-Loss-Schutz von 20 Punkten haben möchten, würden Sie die folgende Order erteilen:


Verkauf 1 März FTSE zur Eröffnung –10 on Stopp

falls ausgeführt (»if done«)

Kauf 1 März FTSE zur Eröffnung +10 on Stopp



Die Bedingung »If done« (falls ausgeführt) wird nur aktiviert, wenn der FTSE um 10 Punkte fällt, was bedeutet, dass Ihre erste Instruktion ausgeführt worden ist. Wenn dem so ist, wird Ihr Kundenberater versuchen, Ihre Short-Position unlimitiert zurückzukaufen, falls der FTSE eine Rallye vollzieht und 10 Punkte über den Eröffnungskurs steigt.

One cancels other

Eine »One-cancels-other«-Order (OCO) ermöglicht es Tradern, zwei Aufträge zusammen zu erteilen, aber der Kundenberater führt nur diejenige Order aus, die die Bedingung der Ausführung zuerst erfüllt.

Ein Beispiel: Ihre aktuelle FTSE-Analyse ergibt zwei interessante, aber einander ausschließende Szenarien. Sie glauben, dass der FTSE sofort markant sinken wird, wenn er niedrig eröffnet. Wenn er aber stark eröffnet und um 10 Punkte steigt, könnte er signifikant zulegen. Das hängt nur vom Eröffnungskurs des FTSE ab.

Wenn Sie Ihre entscheidenden Eröffnungsniveaus für den FTSE kennen und keine der beiden Tradingchancen verpassen wollen, können Sie eine OCO-Order erteilen.

Wenn 6420 in Ihrer Analyse ein schwacher, 6460 aber ein starker Eröffnungskurs ist, würden Sie die beiden folgenden bedingten Aufträge erteilen:


Wenn der März-FTSE bei 6420 oder tiefer eröffnet, dann Verkauf 1 März FTSE unlimitiert.

OCO

Wenn der März-FTSE bei 6460 oder höher eröffnet, dann Kauf 1 März FTSE zur Eröffnung +10 on Stopp.



In einem anderen Beispiel sind Sie vielleicht bei 6450 long im FTSE, und Sie sind froh, Gewinne mitzunehmen, wenn der FTSE auf 6480 steigen kann, aber Sie wollen ausgestoppt werden, wenn der Markt 6440 erreicht. Ihre Order würde dann so aussehen:


Verkauf 1 März FTSE bei 6480

OCO

Verkauf 1 März FTSE bei 6440 on Stopp.



Ihr Kundenberater würde die Order ausführen, deren Bedingung zuerst erfüllt ist. Der andere Teil der OCO-Order würde gelöscht werden.

Die Dauer von Orders

Auch der Zeitraum variiert, währenddessen eine Order gültig bleibt – abhängig von den Anweisungen, die Sie Ihrem Kundenberater geben.

Tagesgültig

Wenn Sie keine gegenteiligen Anweisungen erteilen, sind alle Orders tagesgültig. Wenn die Order bis zum Ende des Tages nicht abgewickelt worden ist, wird sie gelöscht. Es ist aber immer ratsam, dies mit Ihrem Kundenberater oder auf Ihrer elektronischen Handelsplattform so zu vereinbaren.

Good till cancelled

Eine »Good-till-cancelled«- oder GTC-Order bleibt gültig, bis sie entweder ausgeführt oder gelöscht wird. Wenn Sie mit einer Stopp-Loss-Order arbeiten, die Sie Ihrem Berater nicht jeden Tag erneut mitteilen wollen, können Sie die GTC-Instruktion verwenden. Wenn Sie long sind und einen Stopp bei 6400 zum Ausstieg aus der Position haben, würden Sie die folgende Order erteilen:


Verkauf 1 März FTSE bei 6400 on Stopp – GTC



Ihr Kundenberater würde mit dieser Order arbeiten, bis Sie entweder bei 6400 ausgestiegen sind oder die Order streichen.

Good till date

Eine »Good-till-date«- oder GTD-Order bleibt bis zu einem festgelegten Datum gültig. Ein Beispiel: Wenn Sie einen Kaufauftrag zu 6450 im Markt haben wollen und einen Monat lang bereit wären, den FTSE auf diesem Niveau zu kaufen, würden Sie die folgende Order erteilen:


Kauf 1 März FTSE zu 6450 GTD 14. März 2008.



Vollständige Orders

Wenn Sie eine Einstiegsorder erteilen, entweder zum Kauf oder zum Verkauf des FTSE, ist es eine gute Praxis, einen Stopp nach einer »If done«-Bedingung zu platzieren. Traden Sie nie ohne Stopp.

Ein Beispiel: Wenn Sie nach einem Rückgang des FTSE zu 6400 kaufen und nur 20 Punkte riskieren wollen, würde Ihre Order so aussehen:


Kauf 1 März FTSE zu 6400 MIT

falls ausgeführt

Verkauf 1 März FTSE zu 6380 on Stopp.



Ihr Kundenberater wird versuchen, unlimitiert den FTSE zu kaufen, sobald der Kurs bei 6400 steht. Nachdem Sie eingestiegen sind, wird Ihr Kundenberater automatisch versuchen, Ihren einen März-FTSE unlimitiert zu verkaufen, wenn die Kurse auf 6380 fallen.

Wenn Sie Ihr Gewinnniveau kennen, können Sie es außerdem in Ihre Einstiegs- und Stopp-Instruktionen aufnehmen.

Einige Worte zu den Orderarten

Obwohl die Orderarten, die ich hier beschrieben habe, allgemein üblich sind, ist es immer der Mühe wert, mit einem neuen Kundenberater zu vereinbaren, was Sie meinen. Orderarten sind die universelle Sprache von Tradern und Kundenberatern. Allerdings gibt es immer die Möglichkeit, dass es am Beginn der Zusammenarbeit mit einem neuen Kundenberater zu Missverständnissen kommt.

Trader sollten auch vorsichtig sein, wenn sie mit limitierten Orders arbeiten. Auch hier gilt: Sie müssen sich mehr auf das Money Management konzentrieren als darauf, wie viel Geld sie mit Trading verdienen können. Das größte Risiko für Trader ist nicht das Risiko, einige Punkte mit Stopp- oder MIT-Orders zu verlieren, sondern das Risiko, einen guten Trade zu verpassen, weil sie ihr Einstiegsniveau mit einem Limit versehen haben. In der Regel ist es ein gutes Zeichen, wenn es zu Slippage kommt, denn das sagt aus, dass das Angebot oder die Nachfrage für Sie nicht gegeben war, und das legt nahe, dass Sie auf der richtigen Seite stehen. Und Sie wollen auch nicht in einer Verlustposition stecken bleiben, weil Sie beim Ausstieg ein Limit haben wollten.

Außerdem ziehe ich es vor, auf GTC-Orders zu verzichten. Ich platziere meine Aufträge gern jeden Tag, auch wenn sich meine Ausstiegs- und Stopp-Niveaus niemals ändern. Ich gehe so vor, weil es ein Teil meiner Risikomanagementstrategie ist, weil es dazu beiträgt, dass meine Order bei meinem Broker nicht »durch den Rost fällt«. Ich sehe das als ein wenig zusätzliche Mühe für vernünftiges Risikomanagement.

Die Orderbestätigung

Egal wie Sie Ihre Order erteilen, sorgen Sie immer dafür, dass Sie von Ihrem Broker eine Bestätigung erhalten. Das gilt für elektronische Online-Plattformen ebenso wie für einen Kundenberater. Der Erhalt einer Bestätigung sagt aus, dass an Ihrer Order gearbeitet wird. Wie erwähnt, verschicke ich alle meine Orders per E-Mail.

Denken Sie daran: Es geht nur um das Management von Risiken. Ich erwarte eine Antwortmail von meinem Berater, in der er alle Orders bestätigt, die ich ihm erteilt habe. Diese Antwort bekomme ich jeden Morgen, meist gegen 9.00 Uhr. Danach kann ich mich entspannen – mein Kundenberater erledigt die ganze Arbeit!

Die Benachrichtigung über den Trade

Sobald eine Order ausgeführt ist, wird Ihr Kundenberater Ihnen die Details mitteilen (Menge und Kurs). Am Ende des Tages schickt Ihnen Ihr Broker ein Trading-Statement, das Ihre Trades, die Brokergebühren, die Margin-Veränderungen und alle offenen Positionen zusammenfasst.

Es ist auch der Mühe wert, dass der Kundenberater Ihre Positionen am Ende jedes Tages bestätigt. Nichts wird Ihren Puls stärker beschleunigen als die Nachricht, dass Sie eine Position haben, von der Sie glaubten, Sie hätten sie nicht!

Wie Sie sehen, gehört zur Orderplatzierung viel mehr als nur der Wunsch, zu kaufen oder zu verkaufen. Im Lauf der Zeit werden Sie das besser verstehen.

Monatlicher Bericht

Sie sollten Trading wie ein Geschäft behandeln. Jeden Monat müssen Sie einen eine Seite umfassenden Bericht für Ihren Tradingpartner verfassen. Das fördert Ihre Disziplin und Ihre Beständigkeit. Es wird Ihnen schwerer fallen, von Ihrem Tradingplan abzuweichen, wenn Sie wissen, dass Ihr Tradingpartner Sie beobachtet.

Ihr Bericht sollte eine Zusammenfassung Ihrer finanziellen Benchmarks enthalten, darunter (aber nicht nur):
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Die Erstellung einer monatlichen Zusammenfassung Ihrer Aktivitäten verstärkt Ihre Entschlossenheit, Trading als Geschäft zu betrachten. Viel einfacher könnte es nicht sein, nicht wahr?

Sie werden erfahren, dass Trading der kürzeste Schritt auf Ihrer Reise ist, ein erfolgreicher Trader zu werden. Sobald Sie mit den fünf vorherigen Prinzipien das Fundament geschaffen und die nötige Arbeit geleistet haben, um erfolgreich zu sein, werden Sie sehen, dass Ihnen das Trading recht leicht von der Hand geht. Das hilft beim Management der ständigen Schmerzen, die das wahre Problem darstellen.

Zusammenfassung

Das bringt mich zum Ende des sechsten essenziellen universellen Prinzips des erfolgreichen Tradings. Wie schon erwähnt: Ich wünschte, ein anderer hätte dieses Buch schon vor 27 Jahren geschrieben. Das hätte meine persönliche Reise sicherlich viel leichter gemacht!

Ich hoffe, Sie verstehen nun besser, was die Gewinner von den Verlierern unterscheidet – das Bewusstsein und die Akzeptanz der sechs universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings:
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Unabhängig von Markt, Zeitrahmen, Sicherheit oder Technik, die die besten Trader befolgen und anwenden, darf man nicht von den universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings abweichen. Die Prinzipien sind der goldene Faden, der diese Trader miteinander verbindet und weit über die anderen Trader erhebt, die verlieren.

Sie wissen jetzt, was dieser goldene Faden ist. Nun müssen Sie sich entscheiden, ob Sie ihn durch Ihren Tradingplan weben werden. Ich hoffe, Sie werden das tun.

Abbildung 11.1 zeigt den Prozess des Tradings, der die sechs universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings umfasst.

Durch das Erlernen der sechs universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings sollten Sie nun wissen, welche Vorbereitung erforderlich ist, damit Sie überleben und beim Trading erfolgreich sein können. Sie sollten sich auch der Grenzen bewusst sein, innerhalb derer Sie agieren. Bleiben Sie innerhalb dieser Grenzen; das wird Ihnen helfen, die meisten der weit verbreiteten Fehler zu vermeiden, die die meisten Trader machen, und in den Kreis der zehn Prozent Gewinner zu gelangen.

Wenn Sie die universellen Prinzipien akzeptieren können, werden Sie die üblichen Fehler vermeiden, die die meisten Trader machen (siehe Abbildung 11.2).

Jetzt haben Sie das Wissen, um zu entscheiden, ob Sie darauf vorbereitet sind, in Ihrer Karriere als Trader Fortschritte zu machen. Die meisten Trader, die sich selbst gegenüber ehrlich und aufrichtig sind, werden bemerken, dass sie nicht zu den Anstrengungen fähig sind, die nötig sind, um erfolgreich zu sein. Sie bemerken, dass die nötige Vorbereitungsarbeit für das Trading zu schwer ist und dass es beim Trading selbst keine Geschenke gibt. Sie werden bemerken, dass die Mühen für sie zu schwierig sind, und werden aufhören, solange sie noch im Vorteil sind.

Es gibt die schlauen Leute. Sie lassen sich nicht auf ein Spiel für Verlierer ein. Sie lassen ihr Geld auf der Bank. Sie meiden den emotionalen Tsunami, den die maximale Adversität des Markts ständig gegen die arglosen und unvorbereiteten Trader entfesselt. Sie führen ein relativ schmerzfreies Leben.

Wenn Sie zu diesen Leuten gehören, dann herzlichen Glückwunsch! Sie kennen sich viel besser als 90 Prozent der Trader, die sich zu kennen glauben, aber nur kennen, was sie glauben wollen. Nun werden einige von Ihnen denken, dass ich nur ein Panikmacher bin, der Sie von den Honigtöpfen des Tradings fernhalten will. Glauben Sie mir, es gibt Leute, die so denken. Ich habe viele E-Mails dieses Inhalts von Leuten erhalten, die mein erstes Buch Trading the SPI gelesen haben. Es ist in Ordnung, wenn Sie einer von diesen Menschen sind. Behalten Sie nur mein Buch in Reichweite, damit Sie es später noch einmal zur Hand nehmen können. Ich habe nämlich Entschuldigungsbriefe von Leuten erhalten, die die Wahrheit über die universellen Prinzipien gelernt haben – auf Kosten ihrer Brieftasche, ihres Stolzes, ihrer Seele und ihrer sozialen Beziehungen.
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Abbildung 11.1: Die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings
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Abbildung 11.2: Wie man mit den universellen Prinzipien den Fallen beim Trading entgeht



Für diejenigen von Ihnen, die die Stärke und den Charakter haben, die für den Erfolg nötig sind: Bitte machen Sie sich auf jede Menge Arbeit und Schmerz gefasst. Sie werden diese universellen Prinzipien freudig akzeptieren und an ihre Botschaften glauben müssen. Sie werden Ihre Tradingmethodologien der TEST-Prozedur unterziehen und auswerten müssen. Sie werden die Prinzipien brauchen, um dem Punkt Ihres Ruins zu entgehen. Sie werden sie als Bezugspunkt und Kompass brauchen, wenn Sie durch die gnadenlose Tradinglandschaft navigieren. Bitte ignorieren Sie sie nicht. Bekennen Sie sich nicht nur mündlich dazu. Bitte akzeptieren und implementieren Sie die Prinzipien, damit Sie überleben und beim Trading Erfolg haben. Wenn Sie anders vorgehen, werden Sie beim Trading garantiert scheitern.

Das bringt mich zwar zum Ende meiner universellen Prinzipien, aber ich werde nicht aufhören, Ihnen weitere Einsichten über erfolgreiches Trading zu vermitteln. Im nächsten Kapitel werde ich Ihnen eine Gruppe erfolgreicher Trader vorstellen, die sich großzügigerweise dazu bereit erklärt haben, Ihnen auf der Basis ihrer langjährigen Erfahrung und ihres Erfolgs einen Ratschlag zu geben. Es sind Trader, die ich als Meister der Märkte bezeichne. Wir wollen sie nun kennen lernen.


Kapitel 12

Nur ein Ratschlag

Jetzt dürfen Sie sich verwöhnen lassen. Bisher haben Sie nur eine Stimme gehört, nämlich meine. Ich denke vielleicht, dass ich informativ klinge, aber ich bin sicher, dass Sie langsam genug von mir haben! Zur Erholung und, was wichtiger ist, zu Ihrem Vorteil werden Sie nun einige neue und höchst interessante Stimmen über Trading sprechen hören.

Sie werden von einer Gruppe von Meistern der Märkte hören, von einer Gruppe erfolgreicher Trader, die dazu bereit sind, Ihnen jeweils einen wichtigen Ratschlag auf Basis ihrer persönlichen Erfahrungen als erfolgreiche Trader zu geben. Ich stellte jedem von ihnen die gleiche Frage. Eine Frage, von der ich glaube, dass Sie sie gern hören würden. Ich bat sie um den einen Ratschlag, den sie einem aufstrebenden Trader geben wollten – Ihnen.

Balance

Ich habe dieses Kapitel aus Gründen der Balance in mein Buch aufgenommen. Was ich geschrieben habe, ist das, was ich für wahr halte. Wahr für mich. Ich habe über die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings geschrieben. Wenn ich damit erfolgreich war, dann haben Sie nun ein gutes Verständnis dessen, was ich für den Tradingerfolg als wichtig erachte. Das sind aber nur meine Gedanken und meine Worte. Sie stammen von meiner eigenen persönlichen Reise auf der holprigen alten Straße zum Tradingerfolg. Sie geben meine Sicht der Tradingwelt wieder; das, was ich erfahren und mit meinen eigenen Augen gesehen habe.

Was Sie bisher in diesem Buch gelesen haben, ist nur die persönliche Meinung eines Traders, nämlich meine. Ich glaube natürlich, dass die universellen Prinzipien allgemein gültig sind, aber Sie werden sie selbst erforschen müssen, um Ihren Wert zu bestimmen. Und wenn Sie meinen universellen Prinzipien skeptisch gegenüberstehen, ist das in Ordnung. Ich möchte Sie nur warnen, nicht vorsätzlich gegen diese Prinzipien zu verstoßen. Wenn Sie dies tun, schickt Ihnen die maximale Adversität des Markts eine Lawine von Problemen in den Weg – garantiert. Diese Erfahrung werden Sie nie vergessen.

Ich möchte festhalten: Unabhängig von meinen Ansichten ist das, was ich geschrieben habe, nur die Meinung einer Person, nämlich meine. Ich möchte nun ein Gleichgewicht schaffen und auch andere zu Wort kommen lassen. Ich möchte meine Erörterung der universellen Prinzipien mit einigen praktischen Worten der Weisheit ausbalancieren. Ich möchte nicht nur meine Ansichten ausbalancieren, sondern Ihnen auch die Möglichkeit geben, sich auf privilegierte und private Weise die Ansichten erfolgreicher Trader anzusehen.

In diesem Kapitel werden Sie wirklich verwöhnt. Für mich war es jedenfalls ein Genuss, es zusammenzustellen.

Die Meister der Märkte

Sie werden nun einigen Meistern der Märkte begegnen, erfolgreichen Tradern, die Ihnen helfen und Sie inspirieren wollen, indem sie Ihnen einen wichtigen Rat geben.

Ich teilte diesen Tradern einfach den Inhalt dieses Buchs mit, seine Konzentration auf die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings, die alle erfolgreichen Trader miteinander verbinden. Ich gab ihnen eine Kopie meiner Kapitelüberschriften, um ihnen einen Eindruck zu vermitteln, in welchen Rahmen ihr Ratschlag fallen würde. Und dann stellte ich ihnen allen die gleiche Frage: »Vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?« Sie werden nun diesen einen Ratschlag erhalten.

Man hat nicht oft die Gelegenheit, sich das Denken so vieler erfolgreicher Trader – dieser Meister der Märkte – aus nächster Nähe anzusehen. Ich hoffe, Sie wissen deren Großzügigkeit zu schätzen.

Wer sind diese Meister der Märkte? Manche von ihnen werden Sie kennen, manche eher weniger, und manche werden Ihnen völlig unbekannt sein. Aber unabhängig von ihrem Bekanntheitsgrad sind sie alle erfolgreiche Trader und sie alle haben sehr wertvolle Ratschläge zu geben.

Sie werden denjenigen Tradern begegnen und von ihnen lernen, die heute Meisterschaften gewinnen, den neuen Stars des Tradings. Sie werden auch den Börsenlegenden begegnen; Tradern, die seit mehr als 40 Jahren aktiv an den Märkten tätig sind. Diese Legenden haben signifikanten Einfluss auf die Welt der technischen Analyse ausgeübt und sind heute noch so aktiv wie am Beginn ihrer Karriere. Sie werden einen der größten und aktivsten privaten E-mini-S&P-500-Trader kennen lernen. Sie werden nicht nur den jungen und den alten Tradern begegnen, sondern auch vielen, die altersmäßig in der Mitte liegen. Tradern, die alle Meister der Märkte sind. Tradern, die alle die globale Finanzkrise überstanden haben. Tradern, die bereit sind, ihre Erfahrungen mit Ihnen zu teilen.

Sie repräsentieren eine heterogene Gruppe von Tradern – einige sind eigenständig, einige agieren mechanisch und einige liegen als eigenständige mechanische Trader dazwischen. Einige verwenden die traditionelle Technische Analyse, manche halten sich ausschließlich an eine bestimmte Markttheorie und manche sind Systemtrader. Manche sind zurückgezogene Privattrader, andere gehören zu den bekanntesten Namen auf dem Gebiet der Ausbildung von Tradern. Einige gehören zu den fleißigsten Autoren auf ihrem Gebiet. Neben ihrem Erfolg beim Trading haben sie auch die beneidenswerte Begabung, verständlich schreiben und ihr Denken aufnahmebereiten Lesern mitteilen zu können. Manche leiten Beratungsfirmen, die erfolgreiche Börsenbriefe und Tradingempfehlungen veröffentlichen. Einige traden Aktien. Einige traden Optionen. Einige traden ETFs. Einige traden Futures. Einige traden Währungen. Einige traden Rohstoffe. Einige traden CFDs. Einige traden Finanzinstrumente. Einige traden eine Mischung davon. Einige sind Daytrader. Einige sind Kurzfristtrader. Einige sind mittelfristig und einige langfristig orientierte Trader. Manche traden eine Kombination von Zeitrahmen. Einige haben Tradingmeisterschaften gewonnen. Manche sind noch nie in der Öffentlichkeit aufgetreten. Wie schon gesagt: Es handelt sich um eine heterogene Gruppe von Tradern.

Und die Heterogenität beschränkt sich nicht nur auf ihre Vorgehensweise, sondern sie gilt auch für ihre geografische Herkunft. Unter den Meistern der Märkte findet man Trader aus Singapur, Hongkong, Italien, Großbritannien (wenn auch derzeit wohnhaft in Alaska), Amerika und Australien.

Trotz der technischen und geografischen Heterogenität sind sie alle erfolgreiche Trader. Und für mich sind sie alle Meister der Märkte, weil sie alle die weltweite Finanzkrise überlebt haben. Sie alle sind erfolgreich, und sie alle haben einen einzigartig wertvollen Ratschlag zu bieten, den sie mit Ihnen teilen wollen.

Am Rande bemerkt: Ich hoffe, diese Heterogenität zeigt Ihnen auch, dass es mehr als nur eine Möglichkeit gibt, die Märkte zu traden. Sie müssen nur Ihre eigene Nische finden. Sie müssen diese eine Technik oder die Kombination von Techniken finden, die für Sie einen Sinn ergibt, die in Ihren Händen funktioniert, Ihnen Ihren Vorteil vermittelt und Ihnen ermöglicht, mit einem nachgeprüften Pleiterisiko von 0 Prozent zu traden.

Ich habe Ihnen vermittelt, was ich für wahr halte, und habe diese Dinge in das gebündelt, was ich als die universellen Prinzipien bezeichne. Ich weiß, dass jeder einzelne dieser Meister der Märkte seine eigenen universellen Prinzipien zusammenstellen könnte, teilweise mit anderen Schwerpunkten. Und diese Schwerpunkte möchte ich mit Ihnen teilen.

Diese Meister der Märkte haben nicht den Luxus eines ganzen Buchs, in dem sie Ihnen alle ihre Gedanken mitteilen könnten. Ich wollte, dass sie Ihnen denjenigen Ratschlag geben, der ihnen wichtiger ist als alle anderen. Ich wollte, dass sie Ihnen ihren eigenen persönlichen »Schwerpunkt« mitteilen. Ich wollte meine Gedanken ausbalancieren, indem ich die wichtigsten Gedanken dieser Trader mit Ihnen teile.

Ich selbst sitze zu Füßen dieser Meister der Märkte, die Sie nun kennen lernen werden. Ich hoffe, Sie können zuhören, wenn ich ihnen allen die gleiche Frage stelle und den einen Ratschlag höre, den sie Ihnen geben wollen.

Bei jedem Meister der Märkte beginne ich mit einer Einführung, in der ich beschreibe, wer sie sind und wo in der verwirrenden Welt der technischen Analyse sie angesiedelt sind. Dann stelle ich ihnen diese eine Frage und ihre Antwort folgt. Am Ende jedes Abschnitts habe ich eine Kontaktadresse im Internet angegeben, an die Sie sich wenden können, wenn Sie mehr über den Trader erfahren wollen. Man weiß nie, wessen weise Worte bei Ihnen den Groschen fallen lassen, aber wenn einer oder mehrere bei Ihnen einen Akkord zum Klingen bringen, dann möchte ich Sie ermutigen, mehr über sie und ihre Vorgehensweisen an der Börse zu lernen.

Nun möchte ich Ihnen diese Meister der Märkte in alphabetischer Reihenfolge vorstellen:
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Seien Sie also bitte aufmerksam und hören Sie gut zu, wenn diese Meister der Märkte mit Ihnen und mir ihren »einen Ratschlag« zum Tradingerfolg teilen. Bleiben Sie ruhig sitzen, dann werden Sie vielleicht diesen einen Ratschlag hören, der Ihre eigene Tradinglampe zum Leuchten bringt, diesen einen Ratschlag, der Ihnen Ihr persönliches »Aha!-Erlebnis« vermittelt. Fangen wir an, und denken Sie daran, gut zuzuhören.

Ramon Barros

Ray Barros ist vielleicht der tapferste Trader, den ich kenne. Heute noch bin ich geschockt, wenn ich mich daran erinnere, wie Ray in einem Vortrag vor Tradern über Standardabweichungen referierte. Ray forderte sein Publikum dazu auf, die Standardabweichung ihrer Tradingergebnisse in ihre Money Management-Strategie aufzunehmen. Für mich ist die Kombination von Statistik mit Money Management-Strategien eine Herkulesaufgabe, vor allem vor einem Publikum, das in der Regel aus Leuten besteht, die an den Märkten und beim Trading Neulinge sind. Und ich glaube, dass diese Leute, wie die meisten, keine besonders schönen Erinnerungen an den Statistikunterricht in der Schule hatten! Tapfer oder verrückt – Ray geht den schwierigen Aufgaben bestimmt nicht aus dem Weg!

Und Ray ist nicht nur tapfer, sondern er scheint auch an einem gewissen zwanghaften Verhalten zu leiden, wenn es um Tradingbücher geht. Für Ray ist es sehr schwierig, kein Buch zu kaufen, wenn er in einer Tradingbuchhandlung ist. Ich habe das aus nächster Nähe gesehen, als wir beide zu einer Tradingmesse nach Indien reisten. Ray und ich wurden während einer Livesendung von CNBC in einer Buchhandlung in Mumbai interviewt. Nach dem Interview konnte Ray nicht anders, als jeden wissen zu lassen, er müsse einfach ein Buch kaufen, bevor er gehe. Er kaufte sogar zwei. Rays Leidenschaft und sein zwanghaftes Kaufen von Börsenbüchern machen ihn vielleicht zu einem der belesensten Trader. Er hat eine der wahrscheinlich größten Tradingbibliotheken der Welt. Er hat so viele davon, dass er einen Teil seiner Sammlung in einem Lagerhaus aufbewahren muss!

Rays Leidenschaft für Trading und Tradingbücher erblühte erst recht spät in seinem Leben. Ray wurde von seinem Vater auf die Märkte aufmerksam gemacht, der ein aktiver und erfolgreicher Trader war, dem Sohn aber jegliche Tradingversuche untersagte. Der dominante und konservative Vater verbot Ray, Interesse für die Märkte zu entwickeln. Er wurde zu schulischen Erfolgen und zu einer akademischen Laufbahn gedrängt. Und wie viele Söhne autoritärer und kontrollierender Väter konnte Ray seiner wahren Leidenschaft für das Trading erst folgen, als sein Vater nicht mehr lebte.

Folglich begann Ray 1975 mit dem Trading, als er bereits ein erfolgreicher praktizierender Anwalt war. Damals war Ray ein intuitiver eigenständiger Trader und suchte nach Chancen, die ihm geeignet erschienen. Erfolg hatte er nicht, und Ray beschloss, dass er sich in Vollzeit auf das Trading konzentrieren musste, um Erfolg zu haben. Daher gab Ray 1980 seine Anwaltskanzlei auf, um sich zu 100 Prozent auf das zu konzentrieren, was trotz aller Anstrengungen seines Vaters zur wahren Leidenschaft seines Lebens geworden war – Trading. Aber leider blieb der Erfolg aus. Er scheiterte immer wieder und erlitt hohe Verluste.

Ray ließ sich aber nicht entmutigen. Er analysierte intensiv seine Strategien und sich selbst. Der Erfolg kam, weil er sich nun besser kannte und Market Profile entdeckte. Peter Steidlmayer, der Market Profile entwickelt hatte, wurde einer von Rays ersten Mentoren. Market Profile ermöglichte es Ray, die Intraday-Entwicklung von Marktkursen besser zu verstehen und gab ihm seinen ersten wirklichen Vorteil beim Trading. Nachdem er Market Profile sehr gut beherrschte, dauerte es nicht lange, bis Ray profitabel tradete. 1986 erreichte er beständigen Erfolg und entwickelte seine Tradingmethodologie, die über Market Profile hinausging.

Und es dauerte nicht lange, bis seine Erfolge bei den Banken bekannt wurden, die ihm Geld zum Managen und ihre Trader zum Erlernen seiner Tradingstrategien anvertrauten. Ray wurde einer der ersten externen Währungstrader der Welt und einer der wenigen, die institutionelle Trader ausbildeten.

Er tat dies mit Freude und Erfolg und entdeckte eine weitere Leidenschaft: die Ausbildung anderer Trader. Ich denke, seine Liebe zur Lehre und zur Unterstützung anderer beim korrekten Lernen ist der Grund, warum er immer ein paar Tradingbücher kauft, wenn er eine Tradingbuchhandlung durchstöbert.

Sein Erfolg als Lehrer hat Ray zu einem gefragten und beliebten Tradingmentor gemacht, der bis vor Kurzem nur jeweils fünf Schüler in sein 24-monatiges Mentorenprogramm aufnahm. Seine Mentorschaft war so populär, dass es für Bewerber eine Wartezeit von drei Jahren gab!

Ich halte Ray für einen tiefschürfenden Denker, vor allem was die Bedeutung der Psychologie für die Performance eines Traders betrifft. Er ist ein Anhänger der neurolinguistischen Programmierung und glaubt fest daran, dass Trader zunächst ihre eigenen psychologischen Charakterzüge vollständig kennen und verstehen müssen, ehe sie auf Erfolg an den Märkten hoffen dürfen.

Heute tradet Ray immer noch eigenständig auf der Grundlage seiner BarroMetricTM-Methodologie. Seine Methodologie ist eine Synthese von Barros Swings, Ray Wave und Market Profile. Er geht zwar sehr strukturiert und auf der Basis von Regeln vor, aber er hat eine Regel, die ihm erlaubt, seine Regeln zu brechen. Das gibt Ray Spielraum für seine Intuition. Ray benutzt hauptsächlich Market-Analyst, um seine Barro-Metric-Setups zu finden und unterstützt dies mit E-signal und Channelyse für die Zyklenanalyse. Ray tradet bevorzugt den S&P-500, die wichtigsten Währungspaare, Gold und 30jährige Bonds in einem monatlichen Zeitrahmen und mit einem 18tägigen Swing. Er fertigt ausführliche Notizen an und hält mit Camtasia Studio alle Gründe für seine Trades fest. Mit Camtasia kann Ray das Chartbild auf seinem PC und seine eigene Stimme festhalten, wenn er die Gründe der einzelnen Trades diktiert. Dann lässt Ray das Video zurücklaufen, um sich selbst beim Trading beobachten zu können. Die Notizen und das Video-Playback helfen Ray, seine eigenen guten Gewohnheiten beim Trading zu stärken und potenzielle Unbeständigkeiten aufzuspüren, die sich in seine Aktionen einschleichen könnten. Auf diese Art kann Ray sein eigener Mentor sein. Schlau, nicht wahr?

Ray ist in Asien sehr bekannt, weil er regelmäßig auf CNBC erscheint. Seine Gedanken über Trendbestimmung hat er in seinem Buch The Nature of Trends1 festgehalten.

Rays größte Leidenschaft neben dem Trading und dem Ausbilden ist – ja, Sie haben richtig geraten – das Lesen. Er liest nicht nur Bücher über Trading, sondern über alle erdenklichen Themen, von Fantasy bis zur Chaostheorie. Und obwohl das Lesen für Ray Leidenschaft und Entspannung zugleich ist, ist es auch lästig für seine Frau, die ständig nach Platz suchen muss, um alle seine neuen Bücher unterzubringen! Ray und seine Frau verbringen ihre Zeit in Hongkong, Singapur und Australien. Wir wollen nun hören, wie Rays Ratschlag lautet.

»Ray, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Das verborgene Prinzip

Wir alle wissen, dass 80 bis 90 Prozent aller Tradingneulinge scheitern.

Die Frage lautet: Warum sollte das so sein? Mangelnde Ausbildung kann nicht der Grund sein. Es werden ständig mehr Seminare über Investieren und Trading veranstaltet. Noch wichtiger: Es wurden große Anstrengungen unternommen, um zu verstehen, wie wir effektiver lernen können. Trotzdem ist die Erfolgsquote unter Tradern und Investoren keine andere als in den frühen 1970er-Jahren, als ich mit dem Trading begann.

Ein Teil der Ursache liegt in der Natur des Tradings selbst. Es geht um Wahrscheinlichkeiten, und bei jedem einzelnen Trade hat ein Neuling die gleiche Chance zu gewinnen wie ein erfahrener Profi. Nach einer Reihe erfolgreicher Gewinne verwechselt ein Neuling oft Glück mit Können. Der Markt wird dieses Missverständnis bald richtigstellen. Der Neuling verliert alles, was er gewonnen hat, und noch mehr.

Ein weiterer Teil der Ursache ist die Ansicht der Neulinge, wie Erfolg beim Trading erzielt wird. Sie hegen die falsche Überzeugung, dass sie nichts anderes brauchen als eine »Super-Tradingstrategie« und machen sich auf die aussichtslose Suche nach dem Heiligen Gral: derjenigen Methodologie, die von einer kleinen Kapitalbasis aus zu unbegrenztem Reichtum führt und verhältnismäßig wenige Verluste aufweist.

Wie erfahrene Profis wissen, ist die Methodologie nur ein Teil der Erfolgsgleichung:

Gewinnbringende Psychologie x Effektives Risikomanagement x Schriftliche Tradingregeln (mit einem Vorteil).

Brent schreibt in seinem Buch über diese traditionellen Prinzipien.

Aber meiner Meinung nach gibt es ein Prinzip, das oft übersehen wird und über das man selten spricht. Dieses Prinzip wurde 1934 auf dem Gebiet der Flugsicherung evident. Im Winter dieses Jahres sah es so aus, dass die besten Piloten der US-Luftwaffe bei Abstürzen starben.

Im Rückblick ist klar, dass das Ausbildungsprogramm der Piloten der Hauptgrund für die Abstürze war. Das Programm sah so aus:



[image: Img] Der Pilotenanwärter saß in einem Flugzeug, in dem der Fluglehrer eine Reihe von Loopings und Drehungen ausführte. Wenn dem Schüler nicht schlecht wurde, erhielt er die Zulassung zur Bodenausbildung.
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Die Ergebnisse dieser Ausbildung?

An manchen Pilotenschulen erreichte die Sterblichkeitsquote 25 Prozent.

Die spektakuläre Sicherheitsbilanz der heutigen Luftfahrtindustrie ist Edward Link zu verdanken, der den Link-Simulator erfand. Der Simulator ermöglichte es den Piloten, Fehler zu machen und ohne Risiko daraus zu lernen. Kurz: Der Link-Simulator ermöglichte den Piloten ein gründlicheres Training.

Das Konzept des »gründlichen Trainings« wurde von Daniel Coyle in seinem Buch The Talent Code eingeführt. Aber bevor ich in die Details des Trainings gehe, möchte ich Ihre Aufmerksamkeit auf die Ähnlichkeiten zwischen der Ausbildung von Tradern und der Pilotenausbildung im Jahr 1934 lenken.

Als Trader lernen wir unser Handwerk, indem wir an zwei- bis viertägigen Seminaren teilnehmen und Fachliteratur lesen. Danach basiert unser Lernen auf Versuch und Irrtum und unser wertvolles Kapital steht auf dem Spiel. Das ähnelt dem auf Versuch und Irrtum beruhenden Training der Piloten 1934. Der einzige Unterschied ist, dass diese ihr Leben riskierten, während wir unser Kapital riskieren – manchmal unser finanzielles Leben.

Abbildung 12.1 erklärt das Konzept des gründlichen Trainings.

Meiner Meinung nach wird dieses Konzept die Tradingausbildung revolutionieren.

Wir werden erleben, dass Seminare und Betreuung durch Tutoren aufgespalten werden: Zunächst kommt der intellektuelle Inhalt, dann die Sitzungen des gründlichen Trainings.

Wir sehen die Methode des gründlichen Trainings unter der Überschrift »Fühle es«. Dazu gehört Coyles Überzeugung, dass wir, um etwas zu lernen, unseren Verstand und unsere Emotionen einsetzen müssen. In jeder Trainingseinheit setzen wir uns Ziele, die knapp außerhalb unserer Komfortzone liegen. Aber um zu wissen, welche Ziele das sind, legen wir zunächst den Kontext fest: Wir identifizieren die entscheidenden Inhalte unseres Lernens und reduzieren sie auf ihre Bestandteile.

Wenn wir unsere Ziele bestimmt haben, sind wir bereit für simulierte Tradingübungen. Mit dem Ergebnis im Hinterkopf machen wir uns an die Arbeit. Am Ende der Übung vergleichen wir die Ergebnisse unserer Aktionen mit dem erwünschten Resultat. Mit anderen Worten: Wir notieren die Lücke. Dann denken wir darüber nach, wie wir diese Lücke schließen können und machen uns erneut an die Arbeit. Wir wiederholen diesen Zyklus, bis die Lücke geschlossen ist.

Dieser Prozess des »Lernens aus Fehlern« verkürzt die Lernzeit ganz erheblich. Wenn es richtig eingesetzt wird, kann Coyles Modell die Erfolge beim Trading erhöhen.

Ray Barros
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Abbildung 12.1: Gründliches Training



Habe ich nicht gesagt, dass Ray sehr belesen und ein tiefschürfender Denker ist? Vielleicht möchten Sie sich einen Moment Zeit nehmen, um Rays Gedanken noch einmal nachzulesen. Und denken Sie daran: Wenn Sie Daniel Coyles Buch The Talent Code noch nicht gelesen haben, dann lesen Sie dank Ray jetzt zum ersten Mal etwas über das Konzept des gründlichen Trainings. Ray glaubt fest daran, dass dieses Konzept, wenn man es richtig anwendet, Trader schneller zum Erfolg beim Trading führen kann. Sie können alles über Trading wissen. Sie können eine vernünftige Money Management-Strategie haben. Sie können eine robuste Tradingmethodologie mit positiver Gewinnerwartung haben. Sie können vielleicht sogar dem Auge des Tigers standhalten. Aber ohne Training, Training und noch mehr Training werden Sie das Gefühl haben, von der maximalen Adversität des Markts wie eine Lumpenpuppe herumgeschleudert zu werden. Sie werden derart desorientiert sein, dass Sie vom Kurs Ihres Tradingplans abweichen. Sie werden nicht wissen, ob Sie kaufen oder verkaufen sollen. Mit beständigem und richtigem Training werden Sie aber besser auf die Hinterhalte der maximalen Adversität des Markts vorbereitet sein. Sie werden nicht mehr von Ihrem Tradingplan abgelenkt. Sie bleiben auf Kurs. Sie werden besser vorbereitet sein, um durchhalten zu können. Aber ohne gründliche Übung werden Sie zu einem weiteren Bestandteil der Marktstatistik. Und Sie werden feststellen, dass das Befolgen der TEST-Prozedur zur Auswertung Ihrer Methodologie Ihnen beim gründlichen Training helfen wird. Dank Ray haben Sie nun also eine weitere Waffe, die Sie Ihrem Tradingarsenal hinzufügen können. Meines Wissens ist diese Waffe bisher noch in keinem anderen Tradingbuch erwähnt worden. Sie sollten Ray in Ihre Weihnachtskartenliste aufnehmen!

Wenn Sie mit Rays Ratschlag etwas anfangen können und mehr über seine Gedanken zum Trading und über die Märkte erfahren wollen, können Sie ihn über seine Website www.tradingsuccess.com kontaktieren.

Mark D. Cook

Mark D. Cook ist ein Süchtiger. Er ist süchtig nach Trading. Mark liebt die Märkte so sehr, dass er ihnen niemals für längere Zeit fernbleiben kann. Er weiß, dass er süchtig ist und gibt dies auch jedem gegenüber zu, der bereit ist ihm zuzuhören. Seine Tradingsucht ist so stark, dass er es trotz seiner Erfolge bisher abgelehnt hat, ein Buch über Trading zu schreiben, obwohl man ihn schon oft darum gebeten hat. Mark findet einfach nicht die Zeit, sich lange genug von den Märkten loszureißen, um einen Stift in die Hand zu nehmen und seine Gedanken zu Papier zu bringen. Das nenne ich eine ausgeprägte Sucht!

Ich darf mich also glücklich schätzen, dass Mark sich die Zeit genommen hat, meine Bitte um einen Ratschlag zu erfüllen. Und ich hoffe, Sie wissen seine Präsenz hier ebenfalls zu schätzen. Nicht viele Trader sind so erfolgreich wie Mark; daher ist es für mich und Sie ein Privileg, dass er zu diesem Buch beigetragen hat.

Mark ist einer der größten und aktivsten privaten Trader des E-Mini S&P-500. Da der E-Mini S&P-500 zu den größten Futureskontrakten der Welt gehört, ist Mark einer der größten und aktivsten privaten Daytrader weltweit!

An einem geschäftigen Tag kann Mark bis zu 40 Trades durchführen.

Wenn Sie wie ich und viele andere Trader die Market Wizards-Bücher von Jack Schwager gelesen haben, werden Sie Mark bereits kennen. Mark war der einzige S&P-Futurestrader, der in Stock Market Wizards2 vorgestellt wurde.

Marks Geschichte ist wirklich inspirierend. Durch reine Entschlossenheit und Willenskraft war Mark dazu in der Lage, frühe und wiederholte Rückschläge zu kompensieren, von denen einer derart katastrophale Ausmaße annahm, dass er ihn beinahe ruiniert hätte. Später wurde er einer der erfolgreichsten Daytrader der Welt. Mark ist ein lebendes Argument für die alte Weisheit »Gib niemals auf«. Zudem ist er ein lebender Beweis für die Macht der Liebe einer Mutter und ihres Vertrauens in ihr Kind. Es war das Vertrauen seiner Mutter in ihn, dass er seine gefährliche finanzielle Situation überwinden würde, die Mark zu seinem späteren Tradingerfolg motivierte.

Wenn Sie sich wegen Ihres Tradings jemals niedergeschlagen fühlen, dann sollten Sie Marks Interview mit Jack Schwager in Stock Market Wizards noch einmal lesen. Das wird Ihre eigene Situation in die richtige Perspektive setzen und Ihnen zeigen, was möglich ist, wenn man beim Trading wirklich erfolgreich sein will. Es unterstreicht auch die Bedeutung einer angemessenen Arbeitsethik für den Erfolg an der Börse. Vielleicht ist Mark nur der am härtesten arbeitende Daytrader am Markt. Es kann Ihnen sogar helfen, das Licht zu sehen und zu bemerken, dass Trading für Sie nicht das Richtige ist, wenn Sie nicht bereit sind, die erforderliche Arbeit auf sich zu nehmen. Denken Sie daran: Wenn Sie mit dem E-mini S&P-500 Daytrading betreiben, dann traden Sie wahrscheinlich mit Mark oder gegen ihn. Sie sollten wissen, dass Mark jeden Morgen etliche Stunden Vorbereitungsarbeit leistet, bevor der Börsenhandel beginnt. Wenn Sie lieber mit ihm als gegen ihn traden möchten, werden Sie einen ähnlichen Aufwand betreiben müssen. Wenn Sie nicht zu harter Arbeit bereit sind, um beim Daytrading des E-Mini S&P-500 Erfolg zu haben, dann sollten Sie vielleicht besser daran denken, etwas anderes zu tun. Sie müssen verstehen, dass es zum erfolgreichen Daytrading keine Abkürzungen gibt. Wenn Sie denken, es gebe welche, dann möchte ich Sie daran erinnern, Marks Interview noch einmal zu lesen.

Mark stammt aus einer Farmerfamilie aus East Sparta in Ohio. Er lebt und tradet in einem Farmhaus, das seiner Familie schon seit den 1870er-Jahren gehört. Dank seiner Erfolge konnte Mark den Landbesitz seiner Familie erweitern, indem er benachbarte Grundstücke erwarb, wenn sie zum Verkauf standen. Weil er recht konservativ ist, hält Mark viel davon, jedes Jahr gute Tradingergebnisse in echtes, nutzbares Ackerland umzuwandeln. Er hatte das Glück, seine beiden Leidenschaften – Trading und Landwirtschaft – kombinieren zu können, indem er das eine dazu verwendete, das andere aufzubauen.

Mark hatte aber nicht immer so viel Glück. 1977 begann er als eigenständiger Trader mit dem Trading und arbeitete auf der Grundlage von Chartausdrucken. Seine ersten Jahre waren von wiederholten Misserfolgen geprägt. 1982 brach ihm ein kleiner Erfolg in Kombination mit Gier beinahe das Genick, als eine ungedeckte Call-Option explodierte und ihm ein Minus von $350.000 auf seinem Tradingkonto einbrockte. Um das Kontodefizit auszugleichen, musste sich Mark das Geld von der Bank und von seinen Eltern leihen. Mark sagte dazu: »Nichts schwächt einen mehr, als wenn man sich Geld leihen und es auf ein Brokerkonto einzahlen muss, um das Konto auf null zu bringen.«

Aber diese Erfahrung, in Kombination mit dem Vertrauen seiner Mutter in seine Fähigkeit, den Verlust wettzumachen, war der Wendepunkt in Marks Karriere. Allerdings erlebte er erst seit 1986 wirklich erfolgreiche Jahre. Dies fiel zeitlich mit der eigenständigen Entwicklung seines Cook Cumulative Tick-Indikators zusammen, der überkaufte und überverkaufte Situationen identifiziert. Mark stellte fest: Immer wenn der Indikator entweder sehr negativ oder sehr positiv war, tendierte der Markt zu einer Gegenbewegung. Er lernte, dass das Trading dieser Extremwerte profitable Chancen bot.

Sein Cook Cumulative Tick-Indikator lieferte ihm den Vorteil, den er gesucht hatte. Der Indikator trug einen großen Teil zu seinem Tradingerfolg bei und tut das auch heute noch. Markt tradete weiterhin so gut, dass er 1987 die $350.000 zurückzahlen konnte, die er sich 1982 leihen musste, um seinen Verlust beim Optionstrading auszugleichen. Sein Tradingerfolg setzte sich fort, und 1992 gewann er die U.S. Investing Championship mit einer Rendite von 563 Prozent. 1993 wiederholte er seinen Sieg und erzielte eine Rendite von 322 Prozent. Seit 1986 ist Mark ein beständig erfolgreicher Trader.

Heute ist Mark noch immer ein eigenständiger Daytrader und tradet im Einklang mit seinem Cook Cumulative Tick-Indikator. Mark beobachtet seinen Indikator in mehreren Zeiträumen, und obwohl er hauptsächlich Daytrader ist, platziert er auch dreitägige Swingtrades oder längerfristige Trades, wenn sein Indikator dies anzeigt. Mark hält seine längerfristigen Trades, bis sein Cook Cumulative Tick-Indikator ein neutrales Niveau erreicht. Mark führt eifrig Aufzeichnungen über seine Trades und trägt jeden von ihnen in sein Tradingtagebuch ein. Wenn es gerechtfertigt scheint, tradet er auch Optionen, Aktien und ETFs.

Neben dem Trading seines eigenen Gelds managt Mark heute auch Geld für große Privatkonten von mehr als $1,0 Million und managt zudem 10 Prozent des CMG Absolute Return Strategies Fund. Seit den frühen 2000er-Jahren kann jeder Trader Mark zu einem Tradingwettkampf herausfordern. Der Gewinner streicht eine Million Dollar ein. Und zu Marks Überraschung hat noch nie ein Trader sein Angebot angenommen! Außerdem leitet er einen täglichen Beratungsdienst, und wenn es seine Zeit erlaubt, veranstaltet er Workshops im Büro auf seiner Farm. Dort lernen die Teilnehmer nicht nur, was man braucht, um beim Trading erfolgreich zu sein, sondern sie dürfen auch die großartige Kochkunst seiner Partnerin Jill genießen!

Neben dem Trading hält Mark gerne Vorträge und bringt anderen das Trading bei. Und obwohl er leidenschaftlich alte Traktoren sammelt, kann ihn auch das nicht allzu lange von seiner Börsensucht, von seinem brennenden Wunsch, immer besser zu werden, ablenken. Das ist eine unstillbare Sehnsucht, auch wenn er gerade eine Million Dollar in einem Monat verdient hat!

Ich hoffe, Sie sind nun bereit, mit beiden Ohren zuzuhören. Wie Sie wissen, hat Mark nie ein Tradingbuch geschrieben, und wegen seiner Leidenschaft für das Trading hat er nur wenig freie Zeit. Achten Sie also bitte auf das, was Mark zu sagen hat, und denken Sie immer daran, dass dieser Ratschlag von einem der größten, aktivsten und erfolgreichsten Daytrader der Welt und von einem Magier der Märkte stammt!

Lassen Sie mich Mark nun nach seinem Rat fragen:

»Mark, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Zunächst würde ich ihm sagen, dass der Weg zum Erfolg mit Verlusten gepflastert ist!

Was ich über Trading zu sagen habe, betrifft vielleicht nur einen einzigen Leser. Aber das Leben dieser einen Person wird sich für immer verändern. Zahllose Worte sind schon darüber geschrieben worden, wie man auf allen Gebieten des Investierens Geld verdient. Aber fast nichts wurde darüber geschrieben, wie man die Gewinne behält. Die alte Weisheit: »Es ist sehr einfach, Geld zu verdienen, aber fast unmöglich, es zu behalten« ist jedem erfahrenen Trader vertraut.

Wenn Sie nach dieser Einleitung weiterlesen, gibt es Hoffnung für Sie. Nur wenige verstehen die »Kunst« des Tradings. Es ist nicht die Fähigkeit, Charts, die fundamentale oder die Technische Analyse zu verstehen. Es geht einfach darum, sich selbst zu kennen. In meinen 33 Tradingjahren habe ich viele Wahrheiten gelernt. Die wichtigste davon ist diese absolute Wahrheit: Sie werden Geld verlieren und müssen mit dieser Tatsache umgehen können. Profisportler wissen, dass sie verletzt werden. Ihre Reaktion auf den Schmerz ist der Unterschied zwischen Erfolg und Scheitern.

Ich habe in der Investmentwelt schon Millionen verloren, aber zum Glück noch viel mehr Millionen gewonnen. Der Grund ist: Ich habe den Verlust als Teil der Realität akzeptiert und mein Tradingleben dadurch geheilt.

Der Beginn meines Tradings war von ständigen Verlustserien geprägt. Aber das konnte mir doch nicht passieren! Dann wurde ich ein reifer Trader und schaute der Wirklichkeit ins Gesicht: Ich war kein Opfer; ich hatte mich selbst zum Opfer gemacht. Unerfahrene Trader verfügen über keinen geschäftsmäßigen Tradingplan. Erfahrene Trader befolgen ihren Businessplan buchstabengetreu. Die Profis wissen, dass sie für Armageddon planen müssen, um ihm zu entgehen. Der Amateur denkt nie an Armageddon, bis es zu spät ist. Man muss die Wahrheiten lesen, sich einprägen und sie ins eigene Selbst aufnehmen.

Hier sind Mark D. Cooks Wahrheiten, nach denen ich lebe:

Wahrheit 1: Ich werde Geld verlieren. Ich akzeptiere das.

Ich lege eine Pause ein, wenn ich beim Trading Geld verliere. Ich bin fest von der Existenz persönlicher Zyklen überzeugt. Der Abwärtszyklus eines Menschen ist in sämtlichen Bereichen des Lebens ein verletzlicher Zeitraum. Ich kenne die Monate meiner potenziellen Verluste und schütze mich davor. Ein Rückschlag von 35 Prozent ist zu viel!

Wahrheit 2: Meide Meinungen. Trade die Fakten.

Ich absolviere ein tägliches Ritual, um Fakten für mein Trading zu finden. Übermäßige Arbeit kann zu übermäßigen Errungenschaften führen – ist das schlecht? Wenn ich alle Fakten gegeneinander abwäge, bleibt kein Platz für Meinungen. Wenn es regnet, dann sagen Sie nicht, dass die Sonne scheint. Leben Sie in der Realität, nicht in einem fiktiven Camelot.

Wahrheit 3: Finde die Chancen. Trade sie. Bleib nicht zu lange dabei.

Ich bin streng zu mir, wenn ich Geld verliere, weil ich weiß, dass es eine Chance zum Geldverdienen gab, die ich nicht gefunden habe. In meiner Anfangszeit als Trader und in allem, was ich gelesen habe, war nie die Rede davon, Chancen zu finden. Der Markt schwankt – das ist eine Tatsache. Daher muss ich die Kapitalflüsse sehen, sie erkennen, an ihnen partizipieren, aber niemals zu lange dabei bleiben. Amateure halten zu lange an ihren Trades fest! Profis steigen zu früh aus. Raten Sie mal, wer mehr Geld verdient.

Wahrheit 4: Seien Sie zuversichtlich. Traden Sie, um zu gewinnen. Traden Sie nicht, um Verluste zu vermeiden.

Selbstvertrauen und Realismus sind Blutsbrüder. Zwischen Selbstvertrauen und Verlieren folgt bald die Scheidung. Das Spiel des Lebens weist ein Gleichgewicht auf, das den Frieden aufrecht erhält. Dieses Gleichgewicht muss Angriff und Verteidigung beinhalten. Jeder von uns hat schon eine Person gesehen, die einfach aufgab, und bald gab auch ihr Körper auf. Ihre offensive Einstellung dem Leben gegenüber ist verschwunden und daher verschwindet auch ihr Leben. Die Abwehr ist ein Wächter und ein Plan, sich gegen Widrigkeiten zu verteidigen, während man sich darüber im Klaren ist, dass sie auftreten werden. Ein echtes Gleichgewicht wägt alle Szenarien ab, schätzt Wahrscheinlichkeiten ein, erkennt die Wahrscheinlichkeiten an und entwickelt einen Plan. Man kann Treffer erzielen! Man kann verhindern, dass der Gegner Treffer erzielt. Finden Sie heraus, wie das geht!

Amateure suchen nach dem Heiligen Gral; Profis traden die heiligen Wahrheiten!

Mark D. Cook



Nun, was halten Sie davon? Sie und viele andere haben zweifelsohne viel Zeit und Energie in die Suche nach dem universellen Schlüssel gesteckt, der die Geheimnisse des Markts aufdeckt – der unerreichbare Heilige Gral. Stattdessen sollten Sie nach den heiligen Wahrheiten suchen! Sie sollten inzwischen gelernt haben, dass es beim Trading mehr darum geht, Verluste zu akzeptieren und zu lernen, wie man seine Gewinne behält als darum, wie man Profite erzielt. So viel ist darüber geschrieben worden, wie man Geld verdient, aber nur sehr wenig darüber, wie man das gewonnene Geld behalten kann. Und der entscheidende Punkt dabei ist die Akzeptanz von Verlusten. Wie viel besser würde es Ihnen jetzt gehen, hätten Sie das zu einem viel früheren Zeitpunkt Ihrer Karriere als Trader gewusst! Hinzu kommt: Marks dritte Wahrheit steht in direktem Widerspruch zu allgemein akzeptierten Tradingweisheiten. Mark bleibt nie zu lange in einem profitablen Trade. Aber den Tradern schärft man ein, »Gewinne laufen zu lassen«, und nicht, ihre Verluste zu begrenzen. Dennoch tut Mark das genaue Gegenteil. Das gibt einem zu denken.

Dennoch müssen Sie auch daran denken, dass Mark ein Trader mit sehr hoher Trefferquote ist, der es sich leisten kann, viele kleinere Gewinne mitzunehmen und den gelegentlichen höheren Verlust zu verschmerzen. Aber seine Worte sind ihr Gewicht in Gold wert, weil sie nicht aus einem Tradinglehrbuch kommen, sondern aus der realen und gnadenlosen Welt des S&P-500-Tradings, wo nur sehr wenige Trader überlebt und Erfolge erzielt haben. Wie ich schon sagte: Sein Rat ist sein Gewicht in Gold wert und sollte Ihnen in den Ohren klingen, wenn Sie über eine Karriere als Daytrader nachdenken. Vielen Dank an Mark! Sie haben nun seine eigenen persönlichen heiligen Wahrheiten gehört, die Sie auf Ihrer Tradingreise leiten werden. Eine Reise, die mit Verlusten gepflastert sein wird. Aber wenn man vorgewarnt ist, kann man sich bekanntlich vorbereiten!

Wenn Ihnen Marks Ratschlag etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren wollen, können Sie ihn über seine Website www.markdcook.com kontaktieren.

Eine heterogene Truppe von Tradern

Wie schon erwähnt, sind meine Meister der Märkte eine heterogene Gruppe von Tradern. Einige von ihnen sind berühmt, manche sind schrecklich privat und unbekannt und einige haben Tradingmeisterschaften gewonnen. Ich hatte wohl viel Glück, eine so heterogene Gruppe erfolgreicher Trader zusammenführen zu können. Und ich sollte auch erwähnen, dass ich mich persönlich durch ihre Großzügigkeit geschmeichelt fühle, einen Beitrag zu diesem Buch zu leisten. Ehe ich fortschreite, möchte ich Ihnen nur mitteilen, dass Sie außer Mark D. Cook, der 1992 die U.S. Investing Championship gewonnen hat, auch noch andere Gewinner dieses Wettkampfs kennen lernen werden. Ich habe sie in Tabelle 12.1 gekennzeichnet. Wie Sie sehen, hatte ich das Glück, die drei letzten Gewinner der Robbins World Cup Championship of Futures Trading® für mein Projekt zu begeistern – Kevin Davey, Michael Cook und Andrea Unger; einen amerikanischen, einen britischen und einen italienischen Trader. Die neuen Stars der Tradingszene. Außer den letzten Siegern habe ich auch den erfolgreichsten Sieger in der 25jährigen Geschichte des Wettbewerbs – Larry Williams, und zudem seine Tochter Michelle Williams, die den Wettbewerb 1992 im Alter von 16 Jahren gewann.








	2009: Andrea Unger


	115%





	2008: Andrea Unger


	672%





	2007: Michael Cook


	250%





	2006: Kevin Davey


	107%





	2005: Ed Twardus


	278%





	2004: Kurt Sakaeda


	929%





	2003: Int’l. Capital Mngt.


	88%





	2002: John Holsinger


	608%





	2001: David Cash


	53%





	2000: Kurt Sakaeda


	595%





	1999: Chuck Hughes


	315%





	1998: Jason Park


	99%





	1997: Michelle Williams


	1,000%





	1996: Reinhart Rentsch


	95%





	1995: Dennis Minogue


	219%





	1994: Frank Suler


	85%





	1993: Richard Hedreen


	173%





	1992: Mike Lundgren


	212%





	1991: Thomas Kobara


	200%





	1990: Mike Lundgren


	244%





	1989: Mike Lundgren


	176%





	1988: David Kline


	148%





	1987: Larry Williams


	11,376%





	1986: Henry Thayer


	231%





	1985: Ralph Casazzone


	1283%





	1984: Ralph Casazzone


	264%







Tabelle 12.1: World Cup Championship of Futures Trading®, beste Performance in allen Kategorien

Quelle: Robbins Trading Company http://www.robbinstrading.com/worldcup/standings.asp



Nun möchte ich Ihnen Michael Cook vorstellen, den Sieger des Jahres 2007.

MICHAEL COOK

Michael Cook ist ein Tradingchampion. 2007 gewann er die mit echtem Geld ausgetragene Robbins World Cup Championship of Futures Trading® mit einer Rendite von 250 Prozent, 2008 belegte er den zweiten Platz. Michael hat unter anderem den Ehrgeiz, die Meisterschaft dreimal in Folge zu gewinnen – was in der 25jährigen Geschichte des Wettbewerbs noch niemand geschafft hat.

Michael ist insofern eine Rarität unter den Tradern, als er gleich zu Beginn seiner Laufbahn extrem erfolgreich war. Im Gegensatz zu anderen Studenten, die die Universität nur zu Studienzwecken besuchten, verbrachte Michael seine Zeit damit, zur Neuemission anstehende Aktien zu zeichnen. Er verkaufte sie dann gleich am ersten Handelstag. Sein Studium mag darunter gelitten haben, aber seine Finanzen mit Sicherheit nicht!

Michael ist nicht nur in dieser Hinsicht eine Rarität, sondern auch insofern als er die Chance hatte, das Trading mit dem Geld anderer Leute zu erlernen. In seinem Fall war dies die Bank of America, die ihn 1997 einstellte. Michael trat in die Abteilung ein, die sich mit Anleihen von Schwellenländern beschäftigte und hatte damit die Chance, von erfahrenen institutionellen Tradern etwas über die Märkte und über Trading zu lernen.

Während seiner Zeit bei der Bank of America war Michael hauptsächlich ein eigenständiger Trader und tradete an seinen Bloomberg-Multifunktionsterminals. Diese lieferten ihm nicht nur Charts, Analysen und Nachrichten, sondern man konnte auch wunderbar Kaffeetassen auf ihnen abstellen! Zehn Jahre lang konnte Michael seine Fähigkeiten als Seniortrader bei verschiedenen Institutionen wie Banken und Hedgefonds entwickeln und verfeinern.

2007 verließ Michael die Sicherheit des institutionellen Tradings, um in Vollzeit auf eigene Rechnung zu traden. Bei der Umsetzung seiner Fähigkeiten als institutioneller Trader auf sein eigenes Konto war Michael so erfolgreich, dass er die World Cup Championship of Futures Trading® mit einer Rendite von 250 Prozent gewann. Meiner Erfahrung nach ist dies ungewöhnlich, weil es nicht viele frühere institutionelle Trader schaffen, erfolgreich auf eigene Rechnung zu traden. Die professionelle und emotionale Distanziertheit, die für erfolgreiches Trading nötig ist, verändert sich, wenn es um das eigene Geld geht. Die emotionale Distanziertheit verschwindet, weil sich das Ergebnis jedes einzelnen Trades auf das persönliche Nettovermögen auswirkt. Es ist schwierig, jeden Tag den letzten Verlusttrade im Tradingraum zu lassen, wenn dieser Tradingraum unter dem Dach des eigenen Hauses liegt! Daher ist Michaels erfolgreicher Übergang vom institutionellen zum privaten Trading eine weitere Rarität.

Heute tradet Michael kurz- bis mittelfristig mit einem eigenständig-mechanischen Ansatz. Seine Trades können einige Tage oder auch einige Monate dauern. Michael tradet jeden Markt, wo seine Modelle eine Chance sehen, seien es Forex, Aktien, Optionen oder Futures sowie Indizes, Metalle, Energie oder die Finanzmärkte. Seine Modelle verwenden Indikatoren auf statistischer Basis, um Tradingchancen zu identifizieren. Die Modelle versuchen mit Gruppen von Filtern, die Signale liefern, wenn bestimmte Bedingungen erfüllt sind, Momentum-Setups zu identifizieren. Am liebsten tradet er einfache Modelle, die seinen Monitor übersichtlich halten. Seine Modelle verwenden keine traditionellen Überkauft- oder Überverkauft-Indikatoren wie Oszillatoren oder Stochastik. Er sagt: »Meine Methoden sind keine Raketenwissenschaft; sie basieren nur auf 20 bis 30 Codezeilen.« Und obwohl er hauptsächlich ein mechanischer Trader ist, arbeitet er auch ein wenig eigenständig, wenn er dies für nötig hält. Das macht ihn zu dem eigenständigmechanischen Trader, der er ist.

Für modellbezogenes Research, Entwicklung und Testverfahren verwendet Michael eine Kombination aus Genesis und Excel. Für die Chartanalyse nutzt er FutureSource von e-Signal und Genesis.

Wenn er nicht tradet, ist Michael in der Regel immer irgendwo in kleinere Unfälle verwickelt. Er kann es nicht erklären, aber seit er aus England nach Alaska gezogen ist, ist er beunruhigt, weil er so oft mit den Skiern stürzt oder Schneemobile und andere Fahrzeuge zu Schrott fährt. Michael und seine Frau sind zwar Briten, leben derzeit aber in Alaska in den USA. Wir wollen uns nun anhören, wie Michaels Ratschlag lautet:

»Mark, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Für einen aufstrebenden Trader ist ein bestimmter Ratschlag wichtiger als alle anderen: Traden Sie mit kleinen Einsätzen.

Es gibt natürlich Ausnahmen, aber im Allgemeinen neigen Neulinge dazu, die korrekte Größe und Anzahl von Positionen, die einem bestimmten Niveau von Risikokapital entsprechen, weit zu überschätzen.

Das ist tatsächlich ein Gebiet, auf dem Größe eine Rolle spielt – und je kleiner, desto besser.

Die meisten aufstrebenden Trader haben die Bücher der Magier der Märkte gelesen. Diese Bücher enthalten eine Reihe von Interviews mit Top-Tradern, die mit Trading zum Teil Hunderte Millionen Dollars gewonnen haben; in einigen Fällen sind es sogar Milliarden. Diese Trader sind beim Trading das, was Tiger Woods, Roger Federer oder Pelé im Bereich des Sports sind. Bemerkenswerterweise erzählen viele von ihnen, dass sie im Frühstadium ihrer Karriere eine Menge Geld verloren haben oder sogar Pleite waren. Das sollte dem Mann oder der Frau auf der Straße eine heilsame Lektion sein, der oder die gerade mit dem Trading beginnt. Dies sind einige der allerbesten Trader der Welt und dennoch haben sie schon früh fast alles verloren.

Wer mit dem Trading beginnt, muss wissen, dass es sich um ein schwieriges Spiel handelt. Die Konkurrenz ist hart, und das Geld, das man gewinnt oder noch öfter verliert, bestimmt das Ergebnis.

Mit kleinen Einsätzen zu traden ist weniger aufregend als mit hohen. Aber wie man so sagt: Wenn Sie Loyalität wollen – dann kaufen Sie sich einen Hund. Wenn Sie Aufregung wollen – dann fangen Sie mit Fallschirmspringen an. Wer ein Trader werden will, muss sich früh entscheiden, was er vom Trading erwartet, und das sollte Geldverdienen sein, nicht aber die Suche nach aufregenden Erlebnissen.

Mit kleinen Einsätzen zu traden macht einen Trader nicht profitabel (zumindest ist es sehr unwahrscheinlich), aber das sollte auch nicht das Ziel sein. Das Ziel sollte sein, lange genug am Leben zu bleiben, um all die anderen Lektionen zu lernen, die es ermöglichen, im Lauf der Zeit profitabel zu werden. Dann ist nur noch der Himmel die Grenze.

Viele, die das lesen, werden nun denken: »Das ist weder neu noch originell. Ich weiß das schon. Ich habe diesen Ratschlag in der einen oder anderen Form schon hundertmal gehört. Ich höre immer nur etwas über Risikomanagement. Können Sie mir nun sagen, was ich außerdem wissen muss, um mit Trading reich zu werden … .«

Diese Reaktion erinnert mich an einen Patienten, der zu seinem Arzt geht und ihn um Rat fragt, wie er an Gewicht verlieren könnte. Der Arzt erklärt ihm, dass er sich mehr bewegen oder weniger essen muss, wenn er abnehmen will. Der Patient antwortet: »Ja, Ja, das weiß ich schon. Ich habe diesen Ratschlag in der einen oder anderen Form schon hundertmal gehört. Können Sie mir nun sagen, was ich außerdem wissen muss, um abzunehmen … ?«

Es ist in Ordnung, diese Lektion zu ignorieren. Weitere Lektionen werden nicht erforderlich sein, weil der Trader nicht lange genug im Spiel bleiben wird, um sie zu brauchen. Traden Sie mit kleineren Einsätzen, dann haben Sie zumindest die Chance, dass sich großartige Dinge ereignen werden!

Michael Cook



Nun, kann hier jemand die Ironie entdecken? Es ist eine Ironie, die die Kraft und die Tiefe von Michaels Ratschlag unterstreicht. Michael, der als ehemaliger institutioneller Trader mit Millionen tradete, rät Ihnen, mit kleinen Einsätzen zu traden; mit kleineren und noch kleineren. Wenn Sie zuhören und Michaels Rat befolgen können, kommen Sie dem Ziel einen Schritt näher, Ihr Trading mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent zu beginnen. Und wie Michael sagt: Wenn Sie mit kleinen Einsätzen traden können, dann hilft Ihnen dies, genug Zeit zu gewinnen, um alles andere zu lernen, das Sie für den Erfolg brauchen. Das Trading mit kleinen Einsätzen wird Sie nicht unbedingt profitabel machen, aber es wird dafür sorgen, dass Sie lange genug überleben, um von dem Wissen zu profitieren, das Ihnen das Trading mit kleinen Einsätzen vermitteln wird. Das sind die Worte eines Traders, der eine Meisterschaft gewonnen hat und der auf institutionellem wie auf privatem Niveau mit Erfolg getradet hat. Es wäre klug von Ihnen, auf diesen Ratschlag zu achten. Ich hoffe, Sie haben gut zugehört. Ich habe es jedenfalls getan.

Wenn Michaels Rat Ihnen etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über das Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn per E-Mail kontaktieren (mcook@tradingaccount.co.uk).

Kevin Davey

Kevin Davey ist ein höchst intellektueller Trader, der eine Tradingmeisterschaft gewonnen hat. Kevin hat einen Vorteil, den viele andere Trader nicht haben: Intelligenz im Überfluss. Er hat nicht nur sein Studium der Raumfahrtwissenschaften mit summa cum laude absolviert (dazu gehörte auch ein Praktikum bei der U.S. Raumfahrtbehörde NASA), sondern führt auch den Titel eines MBA. Er steht wirklich an der Spitze der Intelligenzpyramide und wir anderen fühlen uns im Vergleich dazu gewöhnlich. Nun, zumindest ich fühle mich im Vergleich zu ihm gewöhnlich.

Kevin ist ein erfolgreicher systematischer Kurzfristtrader, der seine Intelligenz für den Erfolg genutzt hat. Dies so sehr, dass er 2007 die Robbins World Cup Championship of Futures Trading® mit einer Rendite von 107 Prozent gewann. Und Kevin ist nicht nur ein ehemaliger Gewinner, sondern er war auch beständig. 2005 (148 Prozent) und 2007 (112 Prozent) belegte er jeweils den zweiten Platz.

Kevin ist in meiner Tradersammlung einzigartig, weil er meines Wissens der Einzige ist, der mit vollständig automatisierten mechanischen Tradingsystemen arbeitet, bei denen sein PC den größten Teil des Tradings erledigt – die Ausführung von Einstiegen, Stopps und Ausstiegen. Er ist ein aktiver Trader, der nicht aktiv tradet. Er überlässt den größten Teil seines Tradings seinem Computer. Das nenne ich intelligent!

Wie bei den meisten Tradern waren auch bei Kevin die ersten Jahre von Enttäuschungen geprägt. Kevin begann 1991 mit dem Trading. Eine seiner ersten Strategien bestand darin, ein Überkreuzungssystem gleitender Durchschnitte zu traden. Nach den ersten Verlusten beschloss er, es sei das Beste, das Gegenteil zu tun und die Reaktionen auf Bewegungen zu traden. Zu seiner Enttäuschung erzielte er damit die gleichen Ergebnisse, nämlich zusätzliche Verluste. Zumindest war seine Performance beständig! Nachdem er 60 Prozent seines Kontos verloren hatte, beschloss Kevin, mit dem Trading aufzuhören, und verbrachte die nächsten Jahre damit, alles zu verschlingen, was er zum Thema Trading in die Finger bekam. Dadurch war Kevin in der Lage, eine Reihe gewinnbringender mechanischer Strategien zusammenzustellen, was ihm ermöglichte, mit so großem Erfolg an Tradingmeisterschaften teilzunehmen. Trotz seiner Erfolge ist Kevin erst seit Kurzem Vollzeittrader; seinen Job gab er erst 2008 auf. Aber damals erforderte die Entwicklung vollständig automatisierter Tradingstrategien nicht, dass Kevin den ganzen Tag vor einem Bildschirm verbrachte. Er gab seinen Job auf, um mehr Zeit für seine Familie zu haben und dem Studium der Märkte noch mehr Zeit widmen zu können.

Heute konzentriert sich Kevin darauf, seine mechanischen Modelle einfach zu halten. Und er glaubt, die Betonung der Ausstiegsstrategien sei der Grund für den Vorteil seiner Modelle. Er verwendet TradeStation-Software für sein Research, für die Entwicklung und für Rücktests seiner Strategien. Er verwendet sie auch für seine automatische Orderausführung. Kevin konzentriert sich hauptsächlich auf kurzfristige Chancen, die er in mehreren Zeitrahmen tradet. Einige seiner Modelle tradet er in 1-Minuten-, 10-Minuten-, 30-Minuten- und täglichen Zeitrahmen. Manche sind auch längerfristig, mit Ausstieg nach einem bis fünf Tagen, während seine Spread-Trades mehrere Wochen oder Monate dauern können. Sein wichtigster Tradingmarkt sind die Indexfutures, obwohl er manchmal auch Metalle, landwirtschaftliche Rohstoffe und Währungen tradet.

Wenn er nicht gerade Strategien entwickelt und sein automatisches Trading überwacht, entspannt sich Kevin gern mit seiner Familie, während er immer seine beiden Lieblingsfootballteams im Auge behält – die Cleveland Browns und die University of Michigan Wolverines. Kevin und seine Familie leben in Ohio in den USA. Lassen Sie uns nun hören, welchen Ratschlag Kevin parat hat:

»Kevin, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


In fast 20 Jahren Trading habe ich viel über Technische Analyse, fundamentale Analyse, Programmierung von Strategien, Money Management und Tradingpsychologie gelernt. Aber obwohl ich zahllose Tradingbücher gelesen habe (von denen einige derart kompliziert waren, dass nicht einmal ich sie verstehen konnte), viele Seminare besucht und zahllose Nächte damit verbracht habe, Tradingideen zu programmieren, bemerkte ich doch, dass beim Trading Einfachheit am besten ist.

Was meine ich damit? Ein erfolgreicher Trader zu sein bedeutet für mich, das Prinzip von Occams Rasiermesser anzuwenden – die einfachste Methode ist fast immer die beste Wahl. Wenn ich Strategien entwickele, meide ich daher meist komplizierte Theorien wie Elliott-Wellen oder Gann-Linien und ziehe simple Systeme mit sehr wenigen Parametern vor. Eine Strategie, die ich jetzt trade, verwendet tatsächlich nur die beiden letzten Schlusskurse zur Bestimmung des nächsten Tradingsignals. Sehr simpel!

Was ist also so toll an einer simplen Strategie, verglichen mit einer komplexen Strategie, die historisch vielleicht besser abschneidet? Bei der Entwicklung einer Strategie kommt das mathematische Konzept der »Freiheitsgrade« ins Spiel. Wenn man versucht, die Daten zu vielen Regeln anzupassen, kann man eine perfekte Passung erreichen, aber man verbraucht dabei sämtliche Freiheitsgrade. Das ist nicht gut, denn eine solche Kurvenanpassung wird in der Zukunft keine gute Performance erreichen – sie tut dies nur in der Vergangenheit. Simple Strategien verbrauchen sehr wenige Freiheitsgrade, und daher haben Sie das Potenzial einer wesentlich besseren Performance in der Zukunft.

Ich wende das Prinzip der Einfachheit auch bei der Einrichtung meines Tradingbüros an. Ich habe keine Wand voller Monitore oder ein Regal voller Computer. Ein Computer mit zwei Bildschirmen reicht mir vollkommen. Und die meiste Zeit über sehe ich mir nicht einmal die aktuellen Kurse an, weil ich damit beschäftigt bin, neue Strategien mit historischen Daten zu testen. Alle meine Systeme laufen halb- oder vollautomatisch und das vereinfacht die Dinge im Tagesverlauf.

Ich gestehe, dass ich manchmal ein wenig eifersüchtig auf diejenigen werde, die eine neue Einstiegstechnik auf Basis der jüngsten Errungenschaften der Quantenphysik mit 10.000 Zeilen Computercode entwickeln. Oder ich werde ein wenig neidisch, wenn ich das Büro eines Traders sehe, das aussieht wie das Kontrollzentrum der NASA, mit Monitoren, die Dutzende von Charts und Indikatoren zeigen. Man kann nicht anders, als von solchen Darstellungen der Erhabenheit beeindruckt zu sein. Aber dann gehe ich immer einen Schritt zurück und frage: »Führen diese komplexeren Arrangements zu besseren Resultaten?« Soweit ich weiß, lautet die Antwort nein. Das Einfache ist das Beste, weil es funktioniert. Halten Sie die Dinge einfach.

Kevin J. Davey



Was halten Sie davon? Sie müssen klug genug sein zu wissen, dass man die Dinge einfach halten muss. Die Antwort liegt nicht in der Komplexität, sondern in der Einfachheit. Und hören Sie bitte alle zu: Dieser Ratschlag kommt vom wahrscheinlich intelligentesten Trader in diesem Buch. Wenn irgendjemand eine komplexe Tradingstrategie entwickeln könnte, dann wäre es ein Raketenwissenschaftler wie Kevin. Kevin hält seine Methode nicht deshalb einfach, weil er nicht in der Lage wäre, es anders zu machen. Nein. Er tut dies, weil er sowohl klug als auch erfolgreich genug ist, um eines der kleinen Geheimnisse des Tradings zu kennen – das Einfache funktioniert am besten. Ich hoffe, Sie haben aufmerksam zugehört. Ich habe es getan.

Wenn Ihnen Kevins Rat etwas sagt und Sie gern mehr über seine Gedanken zum Trading und über die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über seine Website www.kjtradingsystems.com kontaktieren.

Tom DeMark

Tom DeMark ist ein institutionelles Schwergewicht. Er ist die richtige Adresse, wenn einige der größten Trader und Investmentfonds einen Freund anrufen müssen. Tom DeMark ist ihr Gehirn, ihr persönlicher Rettungsanker. Von allen meinen Meistern der Märkte ist Tom derjenige, dessen Tradingstrategien für das Management der größten Geldsummen verantwortlich waren und sind. Lassen Sie es mich so ausdrücken: Seit 1997 ist Tom Spezialberater von Steven Cohen bei SAC Capital. Steven Cohen ist ein milliardenschwerer Hedgefonds-Investor und Gründer von SAC Capital, das er 1992 mit einem verwalteten Kapital von $25 Millionen gründete. Jetzt, wo ich dies schreibe, verwaltet er $16 Milliarden, und seit der Gründung weisen seine Fonds eine durchschnittliche jährliche Rendite von 40 Prozent auf. Vor seiner Kooperation mit Steven Cohen arbeitete Tom mit dem inzwischen verstorbenen Charlie di Francesca zusammen, der damals der größte Trader am Chicago Board of Trade war. Tom ist nicht nur ein Schwergewicht, er ist das Schwergewicht. Er hat mit einigen der größten Namen des Markts zusammengearbeitet, darunter Paul Tudor Jones, George Soros, Michael Steinhardt, Van Hoisington, Goldman Sachs, IBM, Union Carbide, JP Morgan, Citibank, Atlantic Richfield, dem Bundesstaat Illinois, der Famile Tisch, Leon Cooperman und vielen anderen großen und erfolgreichen Investmentmanagern und Fonds.

Ich bin sehr glücklich, dass ein derartiges institutionelles Schwergewicht wie Tom bereit war, Ihnen einen Rat zu geben. Einen Rat, der normalerweise Beratungsgebühren von institutionellem Volumen kostet, für Sie aber nur den Preis dieses Buchs! Und ich möchte noch einmal Larry Williams dafür danken, dass er mich mit Tom bekannt gemacht hat.

Larry hat eigentlich drei Dinge für mich getan. Er stellte mich Tom vor. Dann brachte er Tom dazu, meine Einladung anzunehmen, einen Beitrag zu diesem Buch zu leisten. Und drittens drängte er Tom zur Eile, als ich immer noch auf dessen Ratschlag wartete und der Abgabetermin für mein Buchmanuskript rasch näher kam. Toms Ratschlag kam erst sieben Tage vor diesem Termin! Also danke Larry. Eine Nebenbemerkung (und es wird interessant sein, ob mein Kommentar den Rotstift meines Lektors überlebt): Alle Meister der Märkte sind gute Menschen. Wären sie es nicht, dann hätten sie sich nicht die Mühe gemacht, mir mit ihren Beiträgen und Ihnen mit ihren Ratschlägen zu helfen. Und die beiden, die mir am meisten dabei geholfen haben, eine derart heterogene und erfolgreiche Gruppe von Tradern zusammenzubringen, waren wohl die beiden bekanntesten Trader auf meiner Liste der Meister der Märkte – Daryl Guppy und Larry Williams. Zwei Trader, die keine andere Veranlassung hatten, mir zu helfen als die simple Tatsache, dass ich sie darum bat. Keiner von ihnen kannte mich, keiner hat ein finanzielles Interesse an diesem Buch und keinem habe ich ein ganzes Kapitel gewidmet, um seine individuellen Methoden vorzustellen. Sie haben mir einfach geholfen, weil ich sie einfach darum gebeten habe, und das macht sie für mich einfach zu sehr netten Menschen – trotz ihrer Bekanntheit und ihrer knappen Zeit. Ich möchte mich daher noch einmal sehr herzlich bei Daryl und Larry bedanken. Aber nun zurück zu Tom.

Meiner Meinung nach ist Tom DeMark ein Koloss in der Welt des Tradings. Sein originelles und brillantes Denken hat ihn zu einem der gefragtesten und am höchsten bezahlten Timingspezialisten an der Börse gemacht. Sehen Sie sich nur noch einmal die oben genannten Namen an, die von seinem Denken beeinflusst wurden. Dieses Denken hat ihn nicht nur zu einem sehr gefragten Berater, sondern auch zu einem erfolgreichen Trader gemacht.

Als Top-Berater der Top-Trader spielt er vielleicht einfach in einer eigenen Liga. Schon seine bloße Existenz und sein Erfolg widersprechen einer alten »Weisheit« der Investmentbranche; einem Klischee, das in den Printmedien und im Fernsehen ständig verbreitet wird: »Was zählt, ist die Zeit im Markt, nicht das Timing des Markts.«

Tom ist Mr. Timer! Tom hat die letzten 43 Jahre damit verbracht, seine Techniken des Markttimings zu recherchieren, zu entwickeln, zu testen, zu traden und sie instititionellen Tradern und Investoren beizubringen. Tom beweist seit 40 Jahren, dass nicht die Zeit im Markt zählte, sondern das Timing des Markts!

Tom begann 1967 als eigenständiger Trader mit dem Trading und verwendete traditionelle Chartmuster. Damals gab es keine PCs, kein Internet, keine Versorgung mit Echtzeitdaten und keine Bloomberg-Terminals. Tom tradete mit Rohstoffcharts von Victoria Feed, mit Point-and-Figure-Charts von Abe Cohen und Morgan Rogers sowie mit Wyckoff-Charts.

Nachdem er die Universität mit einem MBA-Abschluss verlassen und Jura studiert hatte, ging Tom zu NNIS, einer Investmentfirma in Milwaukee, Wisconsin. Toms Aufgabe war das korrekte Timing des Aufbaus und der Liquidierung von Investments. Bald stellte er fest, dass es fast unmöglich war, größere Positionen zu akkumulieren, nachdem der Markt einen Boden gebildet hatte. Ebenso schwierig war es, nach einem Top signifikante Investments zu liquidieren. Tom sah sich dazu gezwungen, Strategien zu entwickeln, um in Erwartung eines Bodens bei Schwäche zu kaufen und in Erwartung eines Tops bei Stärke zu verkaufen. Wegen dieser praktischen Notwendigkeit, große Geldsummen zu managen, war Tom gezwungen, konträr zu allgemein akzeptierten Börsenpraktiken zu denken. Statt sich Tops und Böden herauszupicken musste Tom sie antizipieren.

1973 begegnete Tom einem anderen jungen Trader, der ebenso auf der Suche war wie Tom und gleichfalls die traditionellen Tradingkonzepte in Frage stellte. Es war ein Aufeinandertreffen von Gleichgesinnten. Zwischen den beiden jungen Tradern entstand eine starke Verbindung und Freundschaft, die bis zum heutigen Tag anhält. Diese beiden jungen Trader machten bahnbrechende Entdeckungen auf dem Gebiet der Technischen Analyse, ohne dass ihnen dies damals selbst bewusst war. Eine davon hatte mit Elliott-Wellen zu tun. Tom und sein Mitarbeiter konnten ohne Weiteres erkennen, dass die definierte Elliott-Wellenstruktur am Markt existierte. Ihnen gefiel aber nicht, wie subjektiv die Elliott-Wellen mit ihrer flexiblen Wellenzahl und den Wellen innerhalb anderer Wellen waren. Sie wollten herausfinden, ob es möglich war, die Wendepunkte der Elliott-Wellen auf mechanische und objektive Weise zu identifizieren – im Gegensatz zu Elliotts subjektiven Fünf- und Drei-Wellen-Kombinationen. Sie wollten eine alternative Lösung zur Erklärung von Tops und Böden entwickeln. Dabei entwickelten Tom und sein junger Freund gemeinsam Toms TD Sequential-Indikator, den heute noch Tausende von Tradern an allen Märkten und in allen Zeitrahmen verwenden. Sogar 30 Jahre nach der Entdeckung des objektiven, auf Kursen basierenden Musters durch Tom und seinen Freund kann man es auch heute noch an den Märkten sehen. Diese beiden jungen Trader leisteten wirklich bahnbrechende Arbeit. Wie Sie wissen, war einer von ihnen Tom DeMark. Der andere junge Trader war Larry Williams.

Und es war Toms Begegnung mit Larry 1973, die ihn dazu ermutigte, Vollzeittrader zu werden, und der Rest, wie man so sagt, ist Geschichte.

Als Timingspezialist tradet Tom gegen den Trend. 95 Prozent seiner Tätigkeit beziehen sich auf die Messung von Kurserschöpfung, die Antizipation von Tops und Böden oder einfach auf Trendwenden. Wie Sie sehen, denkt Tom anders über die Märkte. Während die meisten mit dem Trend traden wollen, versucht Tom das Ende von Trends zu antizipieren. Tom ist Mr. Anti-Trend.

Tom steht der allgemeinen technischen Analyse sehr kritisch gegenüber und glaubt, dass sie nicht funktioniert, weil sie so subjektiv ist. Obwohl auch Tom denkt, dass man seine Arbeit als Teil der technischen Analyse sehen könnte, hält er sich selbst nicht für einen technischen Analysten, sondern, wie Sie wissen, für einen Timing-Spezialisten.

Tom glaubt, dass Fundamentaldaten die längerfristige Marktbewegung antreiben, dass man aber auf kürzerfristiger Basis den richtigen Zeitpunkt für Ein- und Ausstiege finden muss. Und Tom glaubt, dass man dies mit Psychologie und Timing-Werkzeugen auch schaffen kann.

Tom glaubt an einfache, nicht optimierte und objektive mechanische Systeme. Er glaubt, sie sollten sich an allen Märkten und in allen Zeitrahmen, sowohl in einer Hausse als auch in einer Baisse, bewähren. Er glaubt nicht, dass sich Märkte im Lauf der Zeit verändern, weil Märkte nur die menschliche Natur reflektieren – Furcht und Gier, und das ändert sich nie. Zum Beispiel wurde Toms TD Sequential, den er zusammen mit Larry Williams entwickelte, zunächst in den 1970er-Jahren auf die Währungs-, Anleihen- und T-Bill-Futures angewendet und seither nicht verändert. Dennoch funktioniert er noch an allen Märkten und in sämtlichen Zeitrahmen, obwohl sich die Märkte doch angeblich ändern. Tom sagt, es müsse schon viel passieren, um ihn davon zu überzeugen, dass sich die Märkte ändern.

Tom hat viele Timing-Modelle und Indikatoren entwickelt. Seine Timing-Werkzeuge, die Tom DeMark »TD«-Indikatoren, basieren hauptsächlich auf Mustern. Seine Indikatoren sind nicht wie die meisten Indikatoren, die Derivate von Kursen sind. Toms Indikatoren reflektieren zu 100 Prozent objektive Kursmuster. Sie erfassen seine speziellen Muster, und da es sich um Indikatoren handelt, sind sie auf einem Monitor leicht zu sehen. Viele seiner Indikatoren sind Teile der größten professionellen Datenservice-Plattformen, die es heute gibt – Bloomberg, Thomson, CQG und DeMark PRIME. Toms Indikatoren werden heute von mehr als 35.000 Bloomberg-Tradern verwendet! Tom ist das Schwergewicht. Und Tom glaubt an einfache Systeme.

Wie Sie wissen, ist Tom der Urheber einer der besten Bemerkungen über die Börse, die ich je gelesen habe. Hier ist das vollständige Zitat aus Art Collins‘ Buch Market Beaters.3


Als ich bei Tudor war, kreierte ich vier oder fünf Systeme für Paul Jones. Dann stellte die Firma Leute ein für die Optimierung der Modelle, künstliche Intelligenz – alles Mögliche, was aus dem Bereich der höheren Mathematik kam. Das Ergebnis: Nach 17 Programmierern und vier oder fünf Jahren Tests funktionierten die grundlegenden vier oder fünf Systeme am besten.



Tom war der Mann, der die grundlegenden vier oder fünf Systeme für Paul Tudor Jones entwickelte. Tom war für die einfachen mechanischen Strategien verantwortlich, die 17 Programmierer in vier oder fünf Jahren nicht übertreffen konnten, obwohl sie die Ressourcen von Paul Tudor Jones zur Verfügung hatten.

Neben seiner Tätigkeit als Berater tradet Tom immer noch auf eigene Rechnung und verwendet seine persönlichen, auf Kursen basierenden Indikatoren. Tom benutzt CQG und Bloomberg; mit Vorliebe tradet er intraday und mit Tagescharts. Er tradet sowohl Aktien als auch Futures.

Tom hat drei Bücher geschrieben: The New Science of Technical Analysis, New Market Timing Techniques und DeMark on Day Trading Options.4 Abgesehen vom Trading beschäftigt sich Tom entweder mit Research über Timing oder mit Sport, vor allem Basketball. Und wie viele erfolgreiche Menschen mit starkem Antrieb kann Tom zum Leidwesen seiner Familie zu hart arbeiten und seine strafende und besessene Konzentration auf die globalen Finanzmärkte aufrecht erhalten. Tom und seine Familie leben an der Westküste der USA. Nun wollen wir uns Toms Ratschlag anhören.

»Tom, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Die meisten Anfänger beim Trading haben die völlig falsche Vorstellung, es sei der Weg zum Tradingerfolg, Ratschlägen über die Märkte und dem Konsens der Erwartungen der meisten Trader zu folgen. Höchstwahrscheinlich kommt diese Auffassung von der Art und Weise unseres gewohnten sozialen Umgangs mit anderen. Insbesondere gilt: Während im alltäglichen Leben Kompromisse und der Anschluss an andere der Weg des geringsten Widerstands sind, ist eine ähnliche Herangehensweise beim Trading oft die Fahrkarte zur Katastrophe.

Trader glauben schon lange, dass »der Trend der Freund des Traders« ist. Ich habe einen Anhang zu dieser Börsenweisheit entwickelt: »… außer wenn der Trend kurz vor dem Ende steht«.

Mein ausführliches analytisches Research über Angebot und Nachfrage, das ich vor vielen Jahren durchgeführt habe, hat bewiesen, dass die Märkte nicht deshalb Böden bilden, weil kluge Käufer bei einem wahrgenommenen Tief einsteigen, sondern dass das Tief, bildlich gesprochen, vom letzten Verkäufer markiert wird.

Wenn es bei einem Marktrückgang zu vorzeitigen Käufen kommt, dann ist dies oft das Ergebnis der Glattstellungen von Short-Positionen. Sobald die Käufe aufhören, setzt sich der Rückgang mit beschleunigtem Tempo fort. Der Grund dafür ist das durch die vorzeitigen Käufe verursachte Kursvakuum.

Und Tops entstehen nicht durch schlaue und gut informierte Verkäufer, sondern wegen der Tatsache, dass, bildlich gesprochen, der letzte Käufer schon verkauft hat.

Diese Beobachtungen haben sich für die Art von Trading als nützlich erwiesen, mit der man mich während meiner gesamten Investmentkarriere in Verbindung gebracht hat.

Vor allem für einen Trader, der ein großes Vermögen managt, ist es unabdingbar, dass er in Antizipation eines Markthochs verkauft statt nach dem Hoch, wenn die Kurse sinken. Daher ist es auch klüger, in eine Kursschwäche hinein zu kaufen statt nach dem Tief. Dies verhindert, dass man es mit Slippage und Kurslücken zu tun bekommt, dass man zum Geldkurs verkaufen und zum Briefkurs kaufen muss, wozu die meisten Trendfolger gezwungen werden.

Mit anderen Worten: Das Agieren an diesen Trenderschöpfungs- und Kurswendepunkten kann sich als lohnender erweisen, als nur dem Markttrend und der Psychologie der Trader zu folgen.

Das Agieren gegen die allgemeine Erwartung der Marktteilnehmer ist dann schwierig, wenn man den Trade platziert, aber das Handeln gegen den Trend liefert einen Vorteil und eine Chance auf Tradinggewinne, die Trendfolgern verwehrt bleibt, vor allem wenn man bewährte Tradingwerkzeuge einsetzt, die speziell dafür geschaffen worden sind, wahrscheinliche Trenderschöpfungsniveaus zu antizipieren.

Diese gegen den Trend gerichtete Methode ist erwiesenermaßen bei Käufen lohnender als bei Verkäufen. Kaufen ist ein kumulativer Prozess. Damit meine ich, dass man zunächst eine Anfangsposition aufbauen und sie später aufstocken kann, wenn der Markt eine Rallye vollzieht. Zudem neigt man eher dazu, nach positiven Entwicklungen und Empfehlungen zu suchen. Sobald man diese identifiziert hat, kann man seine Position sogar noch weiter aufstocken, indem man auf Kredit kauft. Aber irgendwann ist das Kaufpotenzial erschöpft, egal wie verliebt man in einen Markt ist. Andererseits verkauft ein Trader meist seine gesamte Position, wenn er einen Markt negativ zu sehen beginnt.

Das ist der Grund, warum Märkte in der Regel dreimal schneller fallen als sie steigen. Ein Trader kann eine Position in verschiedenem Ausmaß positiv sehen, aber wenn er enttäuscht wird, verkauft er alles.

Tom DeMark



Nun, was halten Sie davon? Tom glaubt, dass das Trading mit dem Trend vielleicht gar nicht so freundlich ist, wie man Sie glauben gemacht hat, vor allem wenn der Trend vor dem Ende steht! Tom hat Ihnen diese wichtigen Beobachtungen über Tops und Böden mitgeteilt. Im Gegensatz zur allgemein verbreiteten Meinung entstehen Tops nicht durch schlaue Verkäufer, sondern durch einen Mangel an Käufern. Böden entstehen nicht durch schlaue Käufer, sondern durch erschöpfte Verkäufer. Weil er das verstanden hat, ist Tom zu dem meisterhaften Timing-Experten geworden, der er heute ist. Und er rät Ihnen, die jeweils vorherrschenden Meinungen in Frage zu stellen und nicht mit der Herde zu ziehen. Tun Sie nicht das, was die Mehrheit tut. Meiden Sie die Sicherheit der Zahlen. Identifizieren und traden Sie Trenderschöpfungs- und Kurswendepunkte. Informieren Sie sich über Gegentrend- oder Swingtrading. Für Tom und seine Kunden waren diese Methoden sehr profitabel und für Sie können sie es auch sein. Und nach Toms Erfahrung ist das Trading gegen den Trend an Tops lohnender als an Böden, weil Märkte dreimal schneller fallen als sie steigen. Tom ist ein Einzelgänger in der Welt der technischen Analyse, die ständig verkündet, man solle mit dem Trend traden. Wie ein furchtloser oder verrückter Rebell steht er mitten auf der Autobahn der technischen Analyse und stellt sich ohne Furcht und Begünstigung den traditionellen und Mehrheitsmeinungen direkt entgegen! Und er kann dies tun, weil er offensichtlich sehr erfolgreich dabei ist. Toms einzigartiger und kraftvoller Ratschlag lautet, sich vom Komfort der Mehrheitsmeinung über Trends abzusetzen und Strategien zu erforschen, wie man Tops und Böden antizipieren kann. Das ist aus zwei Gründen ein sehr wertvoller Ratschlag. Erstens ist es das Gegenteil dessen, was die Mehrheit denkt, und daher ist es umstritten. Es ist eine kühne und einzigartige Sichtweise. Und zweitens ist es das, wofür Investment- und Trading-Schwergewichte wie Steve Cohen, Paul Tudor Jones oder George Soros Tom bezahlen: die Identifizierung des richtigen Kurses und des richtigen Zeitpunkts des Einstiegs und des Ausstiegs in institutionellen Größenordnungen, bevor Märkte die Richtung wechseln. Toms rät, sich auf Gegentrend- oder Swingtradingmethodologien zu konzentrieren. Ich hoffe, Sie haben zugehört. Ich habe es sicherlich getan.

Wenn Toms Ratschlag Ihnen etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren wollen, können Sie ihn über seine Websites www.demark.com und www.marketstudies.net kontaktieren.

Lee Gettess

Lee Gettess gehört zur Weltklasse der Designer und Trader mechanischer Systeme. Lee hat etwas geschafft, was nur sehr wenige Trader erreichen. Er hat eine mechanische Tradingstrategie entwickelt, die den Test der Zeit bestanden hat und auch 21 Jahre nach ihrer Entstehung noch funktioniert. Das können nicht viele erfolgreiche Trader von sich behaupten. Auf diesem Gebiet der Systementwicklung kann man Lee mit Fug und Recht einen Systemguru nennen! Aber wer Lee kennt, der weiß, dass er sehr bescheiden und demütig ist und nicht zur Selbstdarstellung neigt. Stolz ja, prahlerisch nein.

Diesen Erfolg verzeichnete Lee 1988, als er seine Volpat-Tradingstrategie entwickelte. Er tradet nicht nur weiterhin profitabel, sondern jetzt, da ich dies schreibe, führt Futures Truth, eine unabhängige Publikation, die mehr als 500 Tradingsysteme beobachtet, Lees Volpat-Strategie in den Top 10 der Systeme. Und sie stand nicht nur in den letzten 12 Monaten in den Top 10, sondern sogar auf Platz 3! Platz 3 unter mehr als 500 Tradingstrategien. Eine Strategie, die Lee vor über 21 Jahren entwickelt hat. Eine außerordentliche Leistung.

Lassen Sie mich bitte erklären, was Lee erreicht hat. Er hat gemäß seiner eigenen Theorie über das Marktverhalten eine auf objektiven Regeln basierende Strategie entwickelt. Jeder Anwender seiner Strategie wäre in den letzten 21 Jahren profitabel gewesen und hätte mehr als genug gewonnen, um all die Verluste zu kompensieren, die zwangsläufig vorkommen, und es wären noch hohe Gewinne übrig geblieben. Natürlich gab es auch Verlustjahre. Aber insgesamt hat die Strategie in Echtzeit eine stabile und beständig steigende Kapitalkurve gezeigt. Es gibt nicht viele hoch angesehene Tradingtheorien (von Tradingstrategien ganz zu schweigen), die ein so hohes Erfolgsniveau für sich beanspruchen können.

Wie gesagt: Nur sehr wenige Trader können von sich behaupten, Ähnliches erreicht zu haben – die Entwicklung einer dauerhaften Tradingstrategie, wie es Lee gelungen ist. Natürlich ist Lee nicht allein. Richard Donchian entwickelte sein Vier-Wochen-(20-Balken)-Kanalausbruchssystem in den 1960er-Jahren, das nach Richard Dennis‘ und Bill Eckhardts Turtle-Experiment in den 1980er-Jahren den Status der Berühmtheit erreichte. Es gibt noch ein weiteres Trendtradingsystem, das Mitte der 1980er-Jahre auf Basis von John Bollingers Bollinger-Bändern entwickelt wurde. Diese Strategie verdient heute noch Geld. Und dies sind nicht die einzigen dauerhaften Strategien, die es gibt. Aber verglichen mit der Anzahl der Tradingideen, die im Lauf der Jahre entwickelt worden sind, gibt es nur sehr wenige dauerhafte und robuste Strategien, die 21 Jahre lang den Test der Zeit bestanden haben. Sie sind so selten wie Hühnerzähne.

Lee war nicht immer ein Trader. Er begann sein Arbeitsleben als Reinigungskraft bei General Motors, ehe er sich dem Programmieren von Computern widmete. 1985 entwickelte Lee Interesse am Trading, nachdem ihn ein Broker angerufen und ihm leicht verdientes Geld versprochen hatte. Nach einem hohen Verlust studierte er alles, was er über Technische Analyse in die Hände bekam. Zudem nutzte er sein Computerwissen zur Auswertung verschiedener Annahmen über die Börse und zum Testen von Ideen. Und er hatte damals nicht den Vorteil modernster Tradingsoftware, die heute Tradern zur Verfügung steht. Er schrieb seinen eigenen Code in GWBASIC auf einem der ersten PCs, einem 88XT-Computer! Obwohl es noch keine Pentium-Chips gab, konnte Lee erfolgreiche, auf Mustern basierende Volatilitätsausbruchsstrategien entwickeln; profitable Strategien, die Lee seinen ersten Vorteil verschafften.

Lee schnitt bei seinem Trading so gut ab, dass er 1987, kurz vor dem Aktiencrash im Oktober, beschloss, Vollzeittrader zu werden. Perfektes Timing, nicht wahr? Obwohl er am Tag des Crashs Geld verlor, verlor er doch nicht viel und überlebte relativ unbeschadet. Im Rückblick erkennt Lee an, dass dies eigentlich eine gute Erfahrung für ihn war: »Als der S&P crashte, sah ich mein ganzes Leben im Eiltempo an mir vorüberziehen. Rückblickend betrachtet war das sehr gut für mich, weil ich bis zu diesem Zeitpunkt geglaubt hatte, Trading sei einfach. Diese Ohrfeige zwang mich dazu, wirklich zu lernen, wie man tradet.«

1988 entwickelte Lee seine Volpat-Strategie, die er 1993 für mehr als $675.000 an eine Gruppe professioneller Trader verkaufte. Dazu gehörten zwei große Investmentfonds und eine der größten Banken Nordamerikas.

Lee ist nun schon seit mehr als 25 Jahren Vollzeittrader. Er leitet einen erfolgreichen Beratungsdienst, in dem er persönlich jeden Trade durchführt, den er empfiehlt. Viele professionelle Trader nutzen Lees Beratungsdienst, um die Risiken ihres eigenen Tradings zu diversifizieren. Heute konzentriert er sich auf kurzfristiges Trading. Er betreibt Daytrading und führt kurzfristige Trades durch, bei denen er seine Positionen für zwei bis vier Tage hält. Er tradet immer noch den E-Mini S&P-500 und Futures auf 30-jährige US-Staatsanleihen. Lee tradet weiterhin Volatilitätsausbruchssysteme mit Mustererkennung, obwohl er seine Strategien heute mit Momentum kombiniert. Dennoch vertraut Lee der Mustererkennung am meisten von den drei Komponenten. Er verwendet Genesis-Software für sein Research, für die Entwicklung und die Erzeugung von Orders. Und obwohl seine Modelle systematisch sind, tradet er sie auf eigenständiger Basis. Auf der Grundlage seiner Interpretation des Marktumfelds sucht er selbst die Signale aus, die er tradet.

Wenn er nicht vor seinen Monitoren sitzt, entspannt sich Lee beim Krafttraining und beim Golf. Und zum Leidwesen seiner Familie sieht Lee gern die positive Seite aller Situationen, egal wie unangenehm die Umstände auch sein mögen. Lee sagt: »Ich lache immer noch lieber, als zu weinen. Außerdem kommt keiner von uns lebend hier raus, also warum sollten wir dann nicht ein wenig Spaß haben, solange wir es können?« Lee und seine Familie leben in Arizona, USA. Nun wollen wir uns Lees Ratschlag anhören.

»Lee, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Ich glaube, ein guter Trader muss ein Pessimist sein, zumindest was die einzelnen Trades betrifft. Zu viel positives Denken wird leicht zu Wunschdenken und für einen Trader ist das einfach nicht gut. Worauf ich mich konzentriere und worauf sich meiner Meinung nach jeder Trader konzentrieren sollte, ist das Risiko.

Ich bin ein sehr positiver Mensch. Ich habe mit dem Trading begonnen, um Geld zu verdienen, so wie bestimmt jeder andere Trader auch. Es wäre auch ziemlich unlogisch, mit dem Trading anzufangen, um Geld zu verlieren, nicht wahr? Ich rechne damit, im Lauf der Zeit Geld zu verdienen und bin auf lange Sicht sehr optimistisch. Es ist klar, dass man mit der Erwartung und der Absicht tradet, Geld zu verdienen. Da wir das nun geklärt haben … ich konzentriere mich immer nur darauf, wie viel ich verlieren kann. Warum? Weil sich jeder selbst etwas vormacht, wenn er glaubt, er könne irgendeinen anderen Aspekt seines Tradings kontrollieren.

Wir alle verbringen viele Stunden mit Research und der Analyse von Charts, weil wir herauszufinden versuchen, welche Märkte wir kaufen und welche wir verkaufen sollten. Aber wenn Sie mit der ganzen Analyse fertig sind und tatsächlich einen Trade gestartet haben, gibt es dann irgendetwas, das Sie hinsichtlich des Gewinns tun können? Sie setzen darauf, dass sich der Markt zu Ihren Gunsten entwickeln wird. Sie schreien und fluchen in der Sprache Ihrer Wahl und nennen den Markt einen Bastard, als sei er ein lebendes Wesen. Oft beten Sie sogar. Aber Sie sind absolut machtlos und können den Markt in keiner Weise in Ihre Richtung bewegen. Sie können nur hoffen, korrekt recherchiert und die richtige Richtung ausgewählt zu haben, aber sogar dann müssen Sie akzeptieren, dass Sie es mit Wahrscheinlichkeiten und nicht mit Bestimmtheiten zu tun haben. Sogar wenn Sie alles richtig machen, können Sie manchmal falsch liegen und einen Verlust erleiden. Sobald Sie den Trade begonnen haben, liegt die Menge Geld, die Sie gewinnen können, vollkommen außerhalb Ihres Kontrollbereichs.

Andererseits können wir einigermaßen kontrollieren, wie viel wir verlieren. Da gibt es Ausführungskosten, Slippage, über Nacht entstandene Gaps und möglicherweise sogar Flugzeuge, die in Gebäude krachen und Verluste verursachen können, die höher sind, als wir erwartet haben, aber innerhalb vernünftiger Grenzen haben wir die Fähigkeit, das Ausmaß unserer Verluste zu kontrollieren. Für welches absolute Verlustlimit Sie sich auch entscheiden – in den allermeisten Fällen können Sie sich darauf verlassen. Da das Risiko der einzige Aspekt Ihres Tradings ist, über den Sie tatsächlich eine gewisse Kontrolle haben, ist es für mich einfach sinnvoll, dass sich ein guter Trader auf das Risiko konzentrieren sollte. Und das tue ich. Ich rate Ihnen, es auch zu tun.

Ich möchte, dass die Wahrscheinlichkeiten auf meiner Seite sind, und ich will, dass das Risiko sowohl quantifizierbar als auch kontrollierbar ist. Wenn einer dieser Faktoren fehlt, würde ich es vorziehen nicht zu traden.

Lee Gettess



Nun, was halten Sie davon? Ein erfolgreicher Trader, der nicht über Gewinne spricht, sondern Sie bittet, sich nicht auf die Belohnung, sondern auf die Risiken zu konzentrieren, bei jedem Trade zum Pessimisten zu werden und daran zu denken, wie viel Geld Sie verlieren können. Sich auf das zu konzentrieren, was Sie kontrollieren können, nicht auf die Gaben des Markts, sondern auf seinen Fluch, das Risiko. Ich hoffe, Sie haben Lees Ratschlag aufmerksam zugehört, den er für wichtiger hält als jeden anderen. Die Langlebigkeit beim Trading hängt vom Management jedes einzelnen Trades ab. Ignorieren Sie das Risiko und Ihre Karriere als Trader wird kürzer sein. Ich hoffe, Sie haben zugehört; ich habe es wie immer getan.

Wenn Ihnen Lees Ratschlag etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über das Trading und die Märkte erfahren wollen, können Sie ihn über seine Website www.leegettess.com kontaktieren.

Daryl Guppy

Daryl Guppy gehört wahrscheinlich zu den bekanntesten Menschen mit weißer Hautfarbe an den chinesischen Finanzmärkten. Wenn das so ist, dann ist er in Anbetracht der Größe von Chinas Bevölkerung vielleicht einer der bekanntesten Menschen der Welt. Das hat mehrere Gründe. Der erste ist Daryls große Beliebtheit in China, was an der Übersetzung vieler seiner Tradingbücher in Mandarin, an seinen regelmäßigen Kommentaren in chinesischsprachigen Finanzmedien und seinen regelmäßigen Chartanalysen in CNBCs Asia Squawk Box liegt. Hinzu kommt die Liebe der Chinesen für das Trading und schließlich Daryls Kenntnisse ihrer Sprache. Australien hat mit Kevin Rudd nicht nur einen Mandarin sprechenden Premierminister, sondern mit Daryl Guppy auch einen Mandarin sprechenden Trader! Mit seinem charakteristischen Schnurrbart wird Daryl in China überall erkannt. Asiatische Trader nennen ihn den Chart Man.

Obwohl Daryl viele Tradingbücher veröffentlicht hat, was ihn zu einem der führenden Tradinglehrer weltweit macht, sieht er sich selbst nicht nur als Ausbilder. Daryl sieht sich zunächst und vor allem als Trader. Das Verfassen von Büchern gibt ihm die Möglichkeit, seine Leidenschaft für das Schreiben auszuleben. Wenn Sie das Glück hatten, eines seiner privaten Journale zu erhalten und zu lesen, werden Sie seine Freude am Schreiben verstehen. Und zum Glück für aufstrebende Trader, die seine Bücher lesen, schreibt Daryl leicht verständlich; er lässt das Unmögliche und Seltsame erreichbar und klar erscheinen.

Es gab allerdings eine Zeit, als Daryl nicht so bekannt war, und eine Buchveröffentlichung war nicht in Sicht. 1989 begann er gemäß Warren Buffetts Value-Philosophie in Aktien zu investieren, die besagt, dass man nur Aktien von Unternehmen kaufen sollte, die man kennt und versteht. Er fühlte sich aber nicht wohl in einer Situation, wo sein finanzielles Schicksal von einem Unternehmen abhing, und begann Ideen für das Trading zu entwickeln; Ideen, um die Kontrolle über sein finanzielles Schicksal wieder selbst in die Hände zu nehmen. Schon bald entwickelte Daryl eine gewinnbringende Strategie für das Trading von Aktien. Täglich stellte Daryl eine Beobachtungsliste aus Aktien zusammen, die mehrere systematische Tradingchancen boten. Dann legte er eigenständige Auswahlkriterien an, um zu bestimmen, welche der Aktien auf der Beobachtungsliste den Weg auf seine Tradingliste schaffen würden. Bei seinen Setups ging es hauptsächlich um Chartmuster mit hohen Gewinnwahrscheinlichkeiten. Am liebsten arbeitete er mit Tagesbalken und verwendete die Chartsoftware von Computrac. Der Erfolg kam nicht sofort, aber 1993 tradete Daryl mit Selbstvertrauen und Erfolg in Vollzeit.

Daryls Erfolge sprachen sich herum und Menschen baten ihn um Hilfe. Dieses Interesse führte dazu, dass Daryl 1996 sein erstes Tradingbuch Share Trading5 schrieb. Das Buch war innerhalb von zwei Wochen vergriffen. 14 Jahre nach der Erstveröffentlichung liegt es nun in der 12. Auflage vor! Daryl war im Nirwana, weil er seine beiden Leidenschaften, Trading und Schreiben, miteinander verbinden konnte. Seither hat Daryl insgesamt 15 Tradingbücher veröffentlicht, einschließlich Übersetzungen. Einige von ihnen wurden für den chinesischen Markt umgeschrieben.

Heute tradet Daryl noch immer ziemlich genau so, wie er es tat, als er erstmals Erfolg hatte und kombiniert eigenständige Auswahlkriterien mit mehreren systematischen Tradingchancen. Er tradet aktiv Aktien und die damit verbundenen Derivatemärkte wie CFDs, Optionsscheine, ETFs sowie die Indizes der Aktienmärkte in Australien, Singapur und Hongkong. Zudem beobachtet er aufmerksam China wegen dessen ständig wachsenden Einflusses auf die Weltmärkte. Er konzentriert sich immer noch hauptsächlich auf Chartmuster mit hoher Gewinnwahrscheinlichkeit; hinzu kommen Kursinterpretationen für das kurzfristige Trading. Daryl lässt am liebsten die Marktbedingungen über die Zeitrahmen seines Tradings entscheiden. Wenn es die Bedingungen zulassen, kann er problemlos Trades platzieren, die nur fünf Minuten oder aber mehrere Wochen dauern. Er lässt sich den besten Zeitrahmen vom Markt zeigen. Zur besseren Identifikation von Chancen verwendet Daryl einige Chartpakete wie Guppy Traders Essentials, Metastock, NextView Adviser und Gousen für die chinesischen Märkte.

Daryls Beitrag zum Trading beschränkt sich nicht auf Bücher. Im Lauf der Jahre hat er mehrere führende technische Indikatoren entwickelt, die in MetaStock, OmniTrader, Guppy Traders Essentials und andere Chartprogramme aufgenommen wurden. Er hat eine sehr erfolgreiche Firma zur Ausbildung von Tradern mit Niederlassungen in Darwin, Singapur und Peking gegründet. Daryl produziert mehrere Börsenbriefe über die Märkte in Australien, Singapur und Malaysia. Er veröffentlicht regelmäßig Artikel und Kolumnen in einer wachsenden Zahl chinesischer Finanzpublikationen. Er ist ein populärer und gefragter Redner im gesamten asiatisch-pazifischen Raum, China, Europa und Nordamerika.

Wenn Daryl gerade nicht tradet oder anderen beibringt, wie man tradet, kann man davon ausgehen, dass er irgendwo auf der Welt mit seinem Laptop unterwegs ist und seine Gedanken auf einer CD aufzeichnet. Und obwohl er leidenschaftlich gern schreibt, hat das auch Nachteile, weil man sich für lange Zeit darauf konzentrieren muss. Seine Frau meint, diese Zeiten der Konzentration sollte er lieber Aufgaben im Haushalt widmen!

Ich zögere zu schreiben, dass Daryl und seine Frau in Darwin, Australien, leben, obwohl es zutrifft. Das liegt daran, dass er jedes Mal, wenn ich versuche Kontakt zu ihm aufzunehmen, in Peking, Shanghai, Singapur, Kuala Lumpur oder irgendwo anders ist, aber niemals daheim!

Solange Daryl nicht auf die Märkte konzentriert ist, ein Flugzeug erwischen muss oder seine Gedanken niederschreibt, will ich ihn nach seinem Ratschlag fragen.

»Daryl, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Das scheint eine einfache Frage zu sein, aber die Antwort ist schwierig. Für den Erfolg an der Börse braucht man viele verschiedene Fähigkeiten. Ich erinnere mich an all die Bücher, die ich gelesen habe, und an meine vielen Jahre als Trader. Das Marktverhalten im Jahr 2009 ist ganz anders, als es 1999 oder 1989 war. Aber dennoch muss es einige gemeinsame Merkmale geben, die sich nicht verändert haben.

Als ich mit dem Trading begann, studierte ich und lernte von anderen Meistertradern. Als meine Fähigkeiten wuchsen, entwickelte ich mein eigenes Denken und meine eigenen Methoden. Ich veröffentlichte sie in meinen Büchern, damit auch andere lernen konnten. Dann wurde ich übermütig, und der Markt erinnerte mich daran, dass man seine Fähigkeiten stets aktualisieren muss, um innerhalb eines sich verändernden Marktumfelds zu überleben. Mein Ratschlag an Neulinge wie an erfahrene Trader besteht nur aus einem Wort: Bescheidenheit.

Bescheidenheit bedeutet zu verstehen und anzuerkennen, dass andere Menschen am Markt mehr wissen als Sie. Sie wissen, wie die Geschäfte eines bestimmten Unternehmens laufen. Andere Menschen verstehen, was in der Wirtschaft oder in der Regierung vor sich geht. Wieder andere können viel besser analysieren oder haben viel bessere Informationen. Man kann selbst dieses Wissen nicht entwickeln. Man kann nicht klüger sein als der Markt oder die Menschen, die am Markt aktiv sind.

Bescheidenheit bedeutet, dass Sie deren Wissen respektieren und lernen, deren Schlussfolgerungen am Markt zu folgen. Alle ihre Informationen und ihr analytisches Geschick zeigen sich im Chart der Kursentwicklung. Jeden Tag kaufen und verkaufen intelligente Leute am Markt. Sie können deren Meinungen messen, indem Sie die Kursentwicklung beobachten. Diese Entwicklung zeigt drei wichtige grundlegende Beziehungen.

Die erste grundlegende Beziehung ist stabile Unterstützung und Widerstand. Wir zeigen sie als horizontale Linien im Chart.

Die zweite grundlegende Beziehung ist dynamisch und betrifft die Entwicklung von Unterstützungs- und Widerstandsniveaus. Wir zeigen sie als geneigte Linien im Chart.

Die dritte grundlegende Beziehung ist die zwischen Tradern und Investoren. Wir verwenden den Guppy Multiple Moving Average, um diese Beziehung zu verstehen und zu analysieren.

Dies sind die Grundlagen meines Marktverständnisses, weil sie mir sagen, wie andere Menschen denken.

Bescheidenheit bedeutet, dass ich die Botschaft des Charts und der Muster der Kursentwicklung akzeptiere. Manchmal glaube ich, der Markt habe Unrecht. Er sollte nicht sinken. Ich habe gelernt, meine Meinung zu ignorieren, wenn sie nicht von der Kursentwicklung bestätigt wird.

Bescheidenheit bedeutet, dass ich auf den Chart höre. Wenn Sie aufmerksam lauschen, dann können Sie das Geld sprechen hören. Daher lautet mein einfacher Rat wie folgt: Seien Sie an der Börse bescheiden, dann wird der Markt Sie belohnen.

Daryl Guppy



Bescheidenheit. So einfach, so subtil und doch so kraftvoll. Das ist ein wunderbarer Ratschlag, weil Bescheidenheit in der Regel die letzte Emotion ist, die Trader erlernen – und zwar auf ihre eigenen Kosten. Wenn Menschen zum Trading kommen, dann tun sie das meist mit dem Selbstvertrauen, der Energie, dem Enthusiasmus und der unbeabsichtigten Arroganz, die man gemeinhin mit Jugend assoziiert. Und dann lernen wir durch die maximale Adversität des Markts auf Kosten unserer Brieftasche, unseres Stolzes, unserer Seele und unseres Egos, dass wir niemals mehr sein können als respektvolle Studenten, die zu Füßen des allwissenden und sich ständig verändernden Meisters Markt sitzen. Ich hoffe, Sie haben gut zugehört. Ich habe es mit Sicherheit getan. Trotz allen Tradingwissens und trotz aller Erfolge, die man erreichen kann, kann allen schiefgehen, sobald man nicht mehr zuhört, was der Markt einem zu sagen hat. Bescheidenheit wird dafür sorgen, dass Sie für die Botschaften des Markts empfänglich bleiben. Und wie Daryl sagt: Der Markt wird Sie dafür belohnen. Wenn Sie nicht auf den Markt hören, besteigen Sie den Hochgeschwindigkeitszug in Richtung Enttäuschung!

Wenn Daryls Ratschlag Ihnen etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über seine Website www.Guppytraders.com kontaktieren.

Richard Melki

Richard Melki ist ein erfolgreicher eigenständiger Trader, der seinen eigenen Absolute-Return-Fonds leitet. Als eigenständiger Trader wendet Richard einen Stil an, den man Global Macro nennt. Das bedeutet, dass Richards Trading keinerlei Beschränkungen unterliegt. Er ist ein freigeistiger Trader, der jederzeit und aus jedem Grund in jeden Markt ein- und wieder aus ihm aussteigen kann. Wenn Richard glaubt, dass sich ein Trading-Setup entwickelt, wird er ihn traden – unabhängig vom Instrument, vom Markt oder dem geografischen Ort.

Und Richard Melki ist vielleicht einer der besten eigenständigen Trader überhaupt. In der weltweiten Finanzkrise 2008 setzte das unabhängige Researchhaus Australian Fund Monitors Richard innerhalb seiner Strategie-Kategorie auf Rang zwei. Nicht schlecht, oder?

Aber man würde auch erwarten, dass er gut ist, denn Richards ganzes Berufsleben drehte sich um Märkte, Trading und Investments. Richard war früher ein selbstständiger institutioneller Trader und arbeitete fast zehn Jahre lang für Geschäftsbanken in Australien. Darunter war auch Bankers Trust (BT), in einer Zeit, als BT von allen Marktteilnehmern beneidet wurde.

Als eigenständiger Trader wendet Richard nur sehr wenig Technische Analyse oder Technik zur Stützung seiner Trades an. Er verlässt sich auf seine eigene Interpretation globaler makroökonomischer Ereignisse und sein Wissen über die Kapitalflüsse an der Börse, wenn er seine Tradingentscheidungen fällt.

Außerdem gehört Richard Melki auch zu meinen ältesten und besten Freunden. Wir lernten uns 1983 kennen, als wir beide kurz vor dem Universitätsabschluss in Finanzwissenschaften standen. Ich brach das Graduiertenstudium im Dezember 1983 ab, um zur Bank of America zu gehen, während Richard das Studium fortsetzte und 1986 bei AIDC (Australian Industrie Development Corporation) anfing – einer halbstaatlichen Geschäftsbank.

Als rein eigenständiger Trader ohne Bevorzugung einer bestimmten technischen Methode sehe ich Richard als ungebändigten Trader, der sich beim Trading auf seinen eigenen »Kopf« und seine Intuition verlässt. Er gehört zu den wenigen Glücklichen mit der seltenen Gabe und Fähigkeit, viele ökonomische Variablen zu absorbieren, während er zahlreiche Märkte beobachtet und daraus eine klare binäre Entscheidung zu destillieren, ob er traden sollte oder nicht. Dann verwendet er technische Faktoren für das Timing seines Einstiegs. Er ist der beste Wirtschaftsanalyst, den ich kenne. Wer Richard kennt, ignoriert all die Ökonomen, die im Fernsehen und Radio sprechen und wird nur noch auf ihn hören!

Aber wir wollen am Anfang beginnen. Richard ging 1986 als Händler-Trainee zu AIDC. Richard war von Anfang an ein eigenständiger Trader, der die fundamentale Landschaft korrekt interpretieren und zum Timing seines Einstiegs technische Hilfsmittel verwenden wollte. In den letzten 23 Jahren hat sich für Richard nichts wirklich verändert – außer dass er ein noch besserer Trader geworden ist. Damals verließ sich Richard auf Reuters und Telerate, was Charts und Wirtschaftsnachrichten betraf. Bei AIDC war Richard für Derivate zuständig und war selbstständiger Händler geworden. An den Märkten sprach sich sein Erfolg bald herum und schon bald lockte ihn ein Headhunter zu BT. 1995 verließ Richard BT, um für sich selbst zu traden und seine eigenen Investment-Interessen zu verfolgen.

2000 gründete er seine eigene Absolute-Return-Managementfirma, um fremdes Kapital zu verwalten. Richard tradet nun schon seit mehr als 24 Jahren, und ich staune immer noch, wie er ohne Probleme eine bestimmte Marktmeinung fallen lassen und seine Position umdrehen kann. Wenn Richard falsch liegt, weiß er es und verschwendet keinen verlorenen Stolz mit der unkorrekten Analyse einer bestimmten Situation. Die meisten von uns wären über einen Verlust bedrückt und würden es uns selbst übel nehmen, falsch analysiert zu haben. Richard kann so etwas einfach abschütteln und sich der nächsten Chance widmen.

Eine weitere interessante Tatsache über Richard ist, dass er für einen eigenständigen Trader eine hohe Meinung von systematischen und mechanischen Tradern hat. Und ich weiß das aus erster Hand. Normalerweise lehnen eigenständige Trader systematische Trader ab, weil sie glauben, die Märkte seien niemals so einfach, dass man mit einem mathematischen Algorithmus verlässliche Gewinne erzielen kann – sei es nun ein Indikator oder ein quantitativer Begriff. Sie glauben an die abgemilderte Fassung der Hypothese vom effizienten Markt, die besagt, man könne nicht die Kursentwicklung der Vergangenheit heranziehen, um die Kursentwicklung in der Zukunft vorherzusagen. Es ist also durchaus ungewöhnlich, dass Richard großen Respekt für systematische Trader empfindet.

Aber Richard war während der Glanzzeit dieser Bank eigenständiger Trader bei BT und er hat das mechanische Trading aus erster Hand beobachtet. Damals setzte BT seine selbstständigen Trader an einem gemeinsamen Schreibtisch zusammen, und Richard war einer dieser Trader. Aber nicht alle selbstständigen Trader waren gleich. Es gab da einen, der ständig von zwei jungen Uni-Absolventen beaufsichtigt werden musste. Der eine arbeitete während der Vormittagsschicht, der andere während der Abendschicht. Ihre Aufgabe war, jede Order auszuführen, die dieser einzigartige selbstständige Trader erteilte, der anders war als Richard und die anderen. Und dieser Trader war in der Zeit, die Richard bei BT verbrachte, in jedem Jahr der Trader mit der besten Performance. Und wissen Sie was: Dieser Trader war ein PC, auf dem ein systematisches Tradingprogramm lief. Er überwachte die globalen Märkte rund um die Uhr und generierte Kauf- und Verkaufsorders, die die beiden Absolventen dann ausführten. Während Richards Zeit bei BT war also ein mechanisches Tradingprogramm der beste Trader bei BT! Demzufolge lernte Richard das mechanische Trading sehr zu respektieren.

Nebenbei bemerkt wusste keiner der anderen Trader, was das Programm tat. Das war ein streng gehütetes Geheimnis bei BT. Allerdings wusste jeder, dass es vom Schachmeister Richard Farleigh entwickelt worden war, der bei BT hohes Ansehen genoss. Richard Farleigh war bei BT so erfolgreich, dass ihn ein Headhunter abwarb, damit er einen Hedgefonds auf den Bermudas leitete. Dort setzte er sich dann mit 34 Jahren zur Ruhe und zog später nach Monte Carlo. Mehr über Richard Farleigh können Sie in seinem Buch Taming the Lion6 lesen.

Richard Melki hat also aus nächster Nähe erfahren, wie effektiv mechanisches Trading sein kann, und er lehnt es im Gegensatz zu so vielen anderen eigenständigen Tradern nicht ab. Als eigenständiger Trader tradet Richard gern mit mehreren Zeitrahmen – vom Daytrading bis zu kurz- und mittelfristigem Trading. Mit langfristigen Positionen gibt sich Richard nur sehr selten ab. Obwohl sein Trading keinerlei Einschränkungen unterliegt, hat er derzeit eine Vorliebe für das Trading von Aktienindizes, Zins-, Rohstoff- und Währungsmärkten. Seine Lieblingsinstrumente beim Trading sind Futures und Optionen. Er tradet auch australische Aktien, wenn er eine Chance sieht. Richard liest alle Wirtschaftsberichte. Was die Technik betrifft, verwendet er beliebige Mischungen aus einfachen Trendlinienbrüchen, der Erkennung einfacher Muster, Divergenzen und Veränderungen des Momentums.

Neben dem Trading liest Richard gern Biografien, in die er sich zum Leidwesen seiner Frau Peta völlig versenken kann. Richard ist sehr gläubig und in seiner Kirche sehr aktiv; er ist Mitglied des Vorstands der Antiochenisch-Orthodoxen Erzdiözese von Australien, Neuseeland und den Philippinen. Richard und seine Familie leben in Sydney, Australien. Hören wir uns nun Richards Ratschlag an.

»Richard, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Mein Name ist Richard Melki, ich bin CEO des RTM Absolute Return Fund. Seit 1986 bin ich aktiver Trader in den wichtigsten Assetklassen und habe seither jedes Jahr mit Gewinn abgeschlossen. In dieser Zeit habe ich turbulente Börsenphasen erlebt (und überlebt), zum Beispiel den Aktiencrash 1987, die Asienkrise 1997, den Kollaps von Long Term Capital Management 1998, die Terrorattacken vom 11. September und die derzeitige globale Finanzkrise. Zudem trade ich seit über 20 Jahren ohne Unterbrechung und war nicht nach wenigen Jahren »ausgebrannt«.

Brent, deine Frage ist einfach und direkt, aber der Schlüssel meines Tradingerfolgs basiert auf meinem System des Kapitalmanagements sowie auf meinem Tradingplan und nicht nur auf einem Faktor. Als eigenständiger Global Macro-Trader sehe ich mich mit einer Sintflut an Informationen, Marktbeobachtungen und technischer Analyse konfrontiert. Die Ausrichtung dieser Variablen ist für meine Tradingentscheidungen sehr wichtig und die Ausführung dieser Entscheidungen ist eine Funktion meines Kapitalmanagementsystems. In diesem kurzen Kommentar werde ich versuchen, eine grobe Beschreibung meiner Strategie zu geben, statt einen einzelnen Ratschlag zu liefern.

Ob ich kurz- oder langfristig, Aktien, Anleihen oder Währungen trade – am wichtigsten sind realistische Erwartungen, ein robustes Kapitalmanagementsystem und ein Tradingplan, den man auf den betreffenden Zeitrahmen anwenden kann. Versuchen Sie nicht, Ihr Ziel gleich in den ersten paar Monaten zu erreichen, denn das erhöht nur die Wahrscheinlichkeit einer Pleite. Sehen Sie lieber jeden Monat als eine weitere Stufe zu Ihrem Ziel.

Mein Tradingplan ist recht einfach, und im Lauf der Jahre habe ich festgestellt, dass die meisten erfolgreichen Trader Pläne haben, die nicht allzu komplex sind. Als eigenständiger Trader werde ich täglich mit ganzen Wagenladungen von Wirtschaftsdaten bombardiert. Meine Tradingmethodologie basiert auf vorausschauenden ökonomischen Daten und Modellen in Kombination mit technischen und marktbezogenen Beobachtungen. Die Marktstatistik und das Timing spielen ebenfalls eine wichtige Rolle für meinen Tradingstil. Zum Beispiel sind die Einzelhandelsumsätze eine wichtige ökonomische Variable, die ich beobachte, aber das Verhältnis zwischen Umsätzen und Lagerbeständen ist für mich ebenso wichtig. Der ISM-Index der produzierenden Unternehmen ist eine weitere wichtige ökonomische Variable, aber ebenso bedeutend sind die Subkategorien des Index wie die Produktion und die Auftragseingänge. Meine Tradingmethodologie umfasst auch Markttechnik, Statistik, Timing und die Stimmung am Markt – das, was der Markt mir sagt. Die Ausrichtung aller dieser Variablen ist der Schlüssel zu meiner Tradingmethodologie.

Mein Kapitalmanagementsystem umfasst alle meine Entscheidungen beim Trading. Dies sichert den Kapitalschutz, mein Überleben und die effiziente Allokation des Kapitals. Als Teil eines Kapitalmanagementsystems ist er wichtig, weil er einen daran erinnert, dass nicht jeder Trade einen Gewinn bringt. Es ist sogar wahrscheinlich, dass die meisten Trades zu Verlusten führen. Daher ist es entscheidend, die Verluste zu managen und aus den profitablen Trades auf eine Weise auszusteigen, die sicherstellt, dass die Gewinnerwartung unter dem Strich stets positiv ist. Zur Minimierung der Slippage beim Einstieg und beim Ausstieg trade ich nur liquide Märkte und solche, die keiner politischen Manipulation unterliegen (die bei manchen Währungen eine Rolle spielen kann).

Psychische Belastbarkeit ist für einen Trader wichtig. Da Verluste ein Teil des Spiels sind, ist es sehr bedeutsam, weiterzumachen und sich nicht zu sehr auf Verluste zu konzentrieren oder davon besessen zu werden, diese Verluste wieder aufzuholen. Denken Sie daran, dass sich fast jeden Tag eine Chance bietet. Ich hoffe, dass mein kleiner Beitrag deinen Lesern eine Hilfe ist.

Richard Melki



Wow. Das war sicher mehr, als ich erwartet hatte! Wenn Sie es vorziehen, auf eigenständiger Basis zu traden, dann hat Richard Ihnen einen unschätzbaren Einblick in seinen ökonomischen Spielplan gewährt; in die fundamentalen Daten, die er beachtet. Richard hat Ihnen auf sehr großzügige Weise seinen Tradingplan vermittelt, der es ihm ermöglicht hat, in den letzten 24 Jahren jedes Jahr mit Gewinn abzuschließen. Richard meinte, er könne keinen einzelnen Ratschlag geben, daher hat er auf selbstlose Weise das zusammengefasst, was er tut. Für Richard ist es wichtig, dass seine zukunftsbezogenen ökonomischen Variablen zur Kursentwicklung am Markt passen. Richard versucht immer, die Gewinnwahrscheinlichkeit auf seine Seite zu ziehen. Er ist ein starker Befürworter des Kapital- (Money) -Managements und des Lernens, wie man die alltäglichen Nebengeräusche an der Börse ignoriert, die einen Trader ablenken können. Dies sind weise Worte von einem erfolgreichen Trader mit einer ebenso seltenen wie beneidenswerten Erfolgsbilanz von 24 Gewinnjahren in Folge.

Leider kann ich Ihnen keine Website nennen, über die Sie mit Richard Kontakt aufnehmen könnten, aber wenn Ihnen seine Gedanken einleuchten, schlage ich vor, dass Sie seinen Beitrag kopieren und ihn über Ihren Monitor hängen – als ständige Erinnerung, wie ein eigenständiger Trader am Markt erfolgreich ist. Ich hoffe, Sie haben Richards Worte genossen und dass er Ihnen unschätzbare Einsichten vermittelt hat. Bei mir war das der Fall und ich kenne ihn schon seit 27 Jahren!

Geoff Morgan

Geoff Morgan ist mein guter Freund und Mentor. Er hat mich auf den richtigen Pfad zum Tradingerfolg geführt. Es war Geoff, der mir vermittelt hat, wie wichtig es ist, die statistischen Wahrscheinlichkeiten zu meinen Gunsten zu gestalten, indem ich den Markt emotionslos, zu 100 Prozent objektiv, kalt, distanziert und logisch betrachte.

Damals war ich ein Anhänger der Elliott-Wellen und tradete den SPI. Geoff war Kundenberater bei meinem Broker. Im Lauf der Jahre hatte ich oft mit Geoff gesprochen, wenn ich dort anrief, um mit meinem Kundenberater zu sprechen. Obwohl wir regelmäßig Kontakt hatten, sprachen wir eigentlich nie über die Märkte.

Nun, eines Tages rief ich dort an, um mich nach der Abwicklung eines weiteren Verlusttrades zu erkundigen und war wegen meines Tradings wieder einmal deprimiert. Es sah so aus, als könnte ich einfach nicht gewinnen. Mein Kundenberater war gerade beim Mittagessen, daher hob Geoff den Hörer ab. Ich fragte Geoff, ob er meine Ausführungsbestätigung von der Futuresbörse hatte, und dann fragte ich ihn zum ersten Mal nach seiner Meinung, wohin der SPI tendieren werde. Geoff bemerkte ruhig, der SPI hätte nun drei Tage in Folge mit höheren Kursen geschlossen. Dann sagte er, auf Basis seines Wissens über die statistischen Kursbewegungen des SPI, dass er jetzt nicht kaufen würde, weil der SPI nach den drei letzten Schlusskursen seine mittlere Bewegung nach oben nun erreicht hatte. Stattdessen würde er nach Chancen für Leerverkäufe suchen. Der SPI verzeichnete an den folgenden Tagen niedrigere Kurse. Das war das Ereignis, das mir persönlich ein Licht aufgehen ließ. Ich glaubte, Hollywood und Las Vegas hätten sich über meinem Kopf vereinigt, weil ich das Gefühl hatte, unterhalb eines riesigen Flutlichts zu gehen! In diesem Moment begann meine Verwandlung vom eigenständigen Prognostiker, der sich auf seine subjektive Interpretation der Elliott-Wellen verließ, zu einem mechanischen Pragmatiker, der sich auf beobachtete, zu 100 Prozent objektive und repetitive Kursmuster verließ. Daher kann ich Geoff dafür danken, dass er mir sozusagen das Licht gezeigt hat.

Die meisten Leser werden noch nie von Geoff Morgan gehört haben, weil er ein ausgesprochen privates Leben führt. Er ist Privattrader und tradet nur für sich und seine Familie. Er lehrt nicht, er schreibt keine Bücher, er tritt nicht bei Tradingmessen auf und er veranstaltet keine Workshops.

Ich selbst hatte großes Glück, dass ich Geoff begegnete und er mein Mentor wurde, und nun habe ich wieder Glück, weil er bereit ist, einen Beitrag zu meinem Buch zu leisten. Seien Sie bitte nicht enttäuscht, weil Sie noch nichts von Geoff gehört haben, oder dass er, wie ich, lediglich ein privater Trader ist. Wie viele der Meister der Märkte in diesem Buch ist Geoff ein eigenständiger Denker an der Börse und sicher einer derjenigen unter meinen Bekannten, der am logischsten denkt. Was die Märkte betrifft, zeigt Geoff enorme Logik, enorme Aufmerksamkeit und enormen Verstand. Und er ist nicht nur intelligent, er hat auch das einzigartige Talent, seine Ideen einfach und logisch erklären zu können. Er ist wie der Lehrer oder der Universitätsdozent, den man sich in sämtlichen Fächern gewünscht hätte. Er ist ein so guter Lehrer, dass einer meiner Spitznamen für ihn »Professor« ist. Der andere ist »TG« für Trader Geoff.

Lassen Sie es mich so ausdrücken: Ich gehe regelmäßig mit Geoff und drei anderen Vollzeittradern zum Abendessen. Geoff und ich sind die Privattrader. Die anderen führen ihre Absolute Return-Fonds und managen Hunderte Millionen Dollar institutionellen und privaten Kapitals. Einer ist Richard Melki, den Sie gerade kennen gelernt haben. Die beiden anderen sind Brüder, die ich um Beiträge zu diesem Buch gebeten habe, weil ihre Geschichte und ihr Erfolg wirklich inspirierend sind. Die beiden fühlten sich zwar geschmeichelt, lehnten aber ab, weil sie sich auf den institutionellen Markt und nicht auf den Privattrader konzentrieren, der vielleicht dieses Buch liest.

Jedenfalls gehen wir regelmäßig gemeinsam zum Abendessen und reden über die Märkte. Und derjenige, der uns auf die meisten Ideen bringt und uns die meisten »Aha!«-Momente liefert, ist – Sie haben es erraten – Geoff. Geoff, der Professor. Er hat ein erstaunliches Wissen und eine Sichtweise der Märkte, die von einem objektiven Beobachter stammen und die, wenn er sie erklärt, so logisch, einfach und offensichtlich klingen. Er kann einem das Gefühl geben, zu wenig über die Börse zu wissen – aber auf die denkbar netteste Art und Weise.

Obwohl Geoff unbekannt ist, verstehen Sie also bitte, dass er ein erfolgreicher privater Trader mit beneidenswerter Erfolgsbilanz ist, der von der Börse so viel versteht wie eine Finanzinstitution.

Da Sie nun eine bessere Vorstellung davon haben, wer Geoff ist, möchte ich Ihnen noch etwas über seinen Hintergrund erzählen. Geoffs Interesse an der Abschätzung von Risiken begann schon in sehr jungen Jahren. Ab etwa 14 Jahren ging er regelmäßig zu einer Rennbahn, wo er lernte, die Wahrscheinlichkeiten zu spielen und die Buchmacher zu schlagen. In den 1970er-Jahren studierte er Ingenieurwissenschaften, während er in Teilzeit als Ingenieur arbeitete. Während seines Studiums setzte er seine Glücksspielaktivitäten fort. Er spielte einfach die Wahrscheinlichkeiten und konnte so sein Einkommen aufstocken, wobei er unter dem Strich besser abschnitt als die Buchmacher. Mit diesen Gewinnen finanzierte er teilweise sein Studium.

Daher wusste er schon mit Anfang 20, dass es an den Märkten – seien es nun Pferderennen oder Tradingmärkte – nur darum ging, einen statistischen Vorteil zu identifizieren und einen Vorteil daraus zu ziehen. Das konnte er tun, weil er einen sehr logischen und mathematischen Verstand hatte, den er in seinem Studium der Ingenieurwissenschaften einsetzte. Ich sah auch, wie er ein nie veröffentlichtes Buch darüber schrieb, wie man beim Backgammon gewinnt, indem man die Wahrscheinlichkeiten berechnet und nutzt! Die Motivation zum Schreiben des Buchs kam, nachdem er das Buch eines Backgammon-Spielers gelesen hatte, der einmal Weltmeister war. Dieser beschrieb eine bestimmte Strategie als ein Paradoxon, während Geoff sie sofort als einen Vorteil auf der Basis der Wahrscheinlichkeit erkannte. Habe ich Ihnen schon erzählt, dass Geoff intelligent ist?

Nach einem Auslandsaufenthalt kehrte er nicht zum Ingenieurwesen zurück, sondern änderte die Richtung und belegte einen Kurs für Computeranalyse und Programmierung. Schon bald bekam er einen Job als Analyst und Programmierer in der Versicherungsbranche.

1985 gründete Geoff seine eigene Firma, die auf die Entwicklung von Software zur Einschätzung von Risiken für die Versicherungsbranche spezialisiert war. Die Firma wurde erfolgreich und 1989 verkaufte Geoff sie, zahlte seine Hypothek zurück und wechselte noch einmal seine Ausrichtung. Er absolvierte einen Kurs als Finanzberater und wurde lizenzierter Finanzberater. So erhielt er auch das nötige Kapital, um seine Interessen an den Märkten zu verfolgen.

Im Gegensatz zu vielen Anfängern fing Geoff nicht als eigenständiger Trader an, sondern erstellte Wahrscheinlichkeitsmodelle, wodurch er einen mechanischen Prozess zum Einstieg und Ausstieg an der Börse erhielt. Nach einigen anfänglichen Erfolgen bemerkte Geoff bald, dass er vieles noch nicht über die Märkte wusste. Folglich beschloss Geoff, dass er die Märkte von innen kennen lernen musste. Daher suchte er Kontakt zu einem etablierten Broker und arbeitete schließlich als lizenzierter Futuresbroker an der Seite des Kundenberaters. Geoff sah seine Rolle nicht als Job, sondern als Chance, wirklich etwas über die Märkte zu lernen und echte Tradingexpertise von innen zu erwerben, zu beobachten, zuzuhören und von Brokern und Kunden zu lernen. Die Kombination seiner praktischen Erfahrung mit seiner intellektuellen Liebe zu Zahlen ermöglichte es Geoff, seine Programmierkenntnisse einzusetzen, um verschiedene Tradingstrategien zu erforschen und zu recherchieren. Und es dauerte nicht lange, bis Geoff mit Erfolg Volatilitätsausbruchsstrategien entwickelte, die er zu seinem und seiner Kunden Vorteil einsetzte.

1995 verließ Geoff das Brokergeschäft und wurde Vollzeittrader. Geoff tradet heute noch ziemlich genau so wie 1995, allerdings mit mehr Eigenständigkeit. Geoff tradet auf Mustern basierende Volatilitätsausbrüche in Richtung des mittelfristigen Trends. Geoff betreibt Daytrading mit Futures und kurzfristiges Trading mit Aktien, wobei er seine Trades drei bis zehn Tage hält. Beim Futurestrading bevorzugt Geoff die Währungspaare Euro/U.S.-Dollar, australischer Dollar/U.S.-Dollar und den SPI. Im Aktienbereich tradet Geoff derzeit Immobilientitel und Goldaktien, die an der Australian Stock Exchange notiert sind.

Wenn Geoff nicht tradet, tut er in der Regel irgendetwas anderes. Er kann recht lästig sein, weil er es hasst, herumzusitzen und nichts zu tun. In seiner Nähe kann man sich nur schwer entspannen. Geoff liebt es, sein Haus zu renovieren – ja, man kann Geoff zwar aus dem Ingenieurwesen herausholen, aber den Ingenieur nicht aus Geoff. Er ist ein begeisterter Wettkämpfer, läuft gern und nimmt regelmäßig am »City to Surf« teil, einem Freizeitrennen über 8,7 Meilen in Sydney. Er liebt kryptische Kreuzworträtsel, Sudoku und Reisen. Ach ja, habe ich Ihnen schon erzählt, dass Geoff ein auf Logik basierendes Programm zur Lösung von Sudoku-Rätseln geschrieben hat? Und zum Leidwesen und zur Frustration seiner Frau Wendy kann Geoff auch zu logisch, zu wettbewerbsorientiert und zu eigenbrötlerisch sein, was es sehr schwer macht, mit ihm zu leben! Geoff und seine Familie leben in Sydney, Australien. Nun will ich Geoff nach seinem Ratschlag fragen.

»Geoff, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Ich trade seit 1989.

In dieser Zeit hatte ich nur ein einziges Verlustjahr.

Ich war geschmeichelt, als Brent mich um einen Beitrag zu seinem Buch bat.

Aber je mehr ich darüber nachdachte, was ich sagen sollte, desto mehr wurde mir klar, dass ich ein philosophisches Problem habe – ich bin ein Trader, kein Ausbilder.

Futurestrading ist ein Netto-Nullsummenspiel. Das heißt, wenn ich Geld gewinnen will, muss ein anderer Geld verlieren. Warum sollte ich wollen, dass andere Leute aufhören zu verlieren?

Geoff Morgan



Wie bitte? Nun, ich muss sagen, das war nicht die Art von Antwort, auf die ich gehofft hatte. Ich erhielt Geoffs Ratschlag, während ich im Urlaub war, und muss sagen, dass ich von Geoffs Kommentar zunächst enttäuscht war. Ich hielt das nicht für besonders großzügig und dachte, es entspreche nicht Geoffs großzügigem Wesen. Aber wir kennen uns seit fast 20 Jahren und vielleicht hatte ich seine Großzügigkeit mir gegenüber mit seinem normalen Wesen verwechselt. Jedenfalls dankte ich Geoff und sagte ihm, dass ich ihn nach meiner Rückkehr anrufen würde. Und ich dachte darüber nach, was er Ihnen bieten konnte. Obwohl ich enttäuscht war, verstand ich seine Haltung. Warum sollte er Ihnen helfen, seine Aussichten auf Profitabilität zu verringern? Ich hielt seinen Beitrag zwar für ein wenig dünn und unfreundlich, aber er entsprach doch der Wahrheit. Er war zwar hart, aber er war auch ehrlich und fair. Und wie Geoff sagte: Er ist kein Ausbilder, sondern ein Trader.

Jedenfalls rief ich Geoff nach meiner Rückkehr aus dem Urlaub an. Wir sprachen lange miteinander. Geoff erwartete Vorwürfe von mir, weil er wusste, dass sein Beitrag nicht das war, was ich erwartet hatte. Ich gestand ihm, dass ich enttäuscht war, dass ich seine Aussage aber verstehen konnte. Ich wollte Geoff aber nicht vom Haken lassen. Ich wollte mehr von ihm, weil ich wusste, dass er ein ganz besonderer Mensch ist und dass Trader etwas über ihn und seine Gedanken erfahren sollten.

Nicht alle erfolgreichen Trader sind allgemein bekannt. Nicht alle erfolgreichen Trader gewinnen Meisterschaften. Einige der allerbesten Trader, wie Geoff, sind private Trader, die nicht im Rampenlicht der Öffentlichkeit stehen. Sie managen kein institutionelles Kapital. Sie sind private Trader, die privat bleiben möchten. Da hatte ich also Geoff, und ich hatte die Chance, ihn aus seinem Versteck zu locken, um Sie wissen zu lassen, dass nicht alle erfolgreichen Trader weithin bekannt sind. Ich war entschlossen, ihn ins Licht zu ziehen, um Sie wissen zu lassen, dass es so etwas wie einen erfolgreichen Privattrader gibt.

Also sagte ich ihm, dass ich ihn nicht darum bitten wollte, ein Ausbilder zu sein, sondern dass ich ihn um einen Ratschlag als Trader an einen aufstrebenden Trader bat. Die Argumente gingen hin und her, wir vertraten beide unsere Standpunkte, bis Geoff nachgab (Sie müssen mir also sehr dankbar dafür sein, dass ich Geoff zurück an den Tisch gezogen habe). Als Geoff von einem seiner Erlebnisse berichtete, unterbrach ich ihn und sagte, aufstrebende Trader müssten erfahren, was Geoff mir gerade mitgeteilt hatte. Es war eine kraftvolle Geschichte aus seiner Zeit als Broker. Es war eine Story »von innen«. Es war eine kraftvolle Geschichte mit einer kraftvollen Wahrheit, und ich wollte, dass Geoff sie mit Ihnen teilt. Ich denke, dass ich mich durchgesetzt habe, weil sich Geoff freundlicherweise bereiterklärt hat, Ihnen die Geschichte zu erzählen.

Ursprünglich war das alles, was ich Ihnen sagen wollte, aber nach einem langen Gespräch mit Brent überzeugte er mich davon, noch ein paar Worte hinzuzufügen.

Fünf Jahre, von 1991 bis 1995, arbeitete ich als Futuresbroker. Als sich mein Börsenwissen und meine Fähigkeiten als Trader weiterentwickelten, setzte sich beim Konflikt zwischen dem Trading und der Tätigkeit als Broker schließlich das Trading durch. Dennoch waren es diese fünf Jahre, in denen ich das meiste über Trading, Trader und mich selbst lernte.

Unsere kleine Brokerfirma hatte kleine Kunden, von denen die meisten nur geringe Positionen tradeten. In den fünf Jahren sah ich buchstäblich Hunderte von ihnen kommen und gehen, und nur einen einzigen sah ich Geld verdienen.

Das war eine deutliche Botschaft für mich: Bevor man gewinnen kann, muss man aufhören zu verlieren.

Diese simple Feststellung ist die Grundlage meiner Tradingphilosophie.

Die meisten Trader, vor allem Trendtrader, konzentrieren sich auf die Maximierung von Gewinnen. Das müssen sie tun, um lange Verlustserien zu kompensieren.

Aber man muss ein besonderer Mensch sein, um rationale Entscheidungen treffen zu können, wenn man gerade mit 10 Trades hintereinander verloren und 50 Prozent seines Kapitals eingebüßt hat.

Ich verwende eine andere Methode und konzentriere mich auf die Minimierung von Verlusten, mit der man solche psychologisch schwierigen Situationen vermeiden kann.

Der Grund für mein einziges Verlustjahr war ein einziger Trade und ich kann mich noch lebhaft daran erinnern. Es war im Juni 1994. Ich hatte sehr erfolgreich Spreads mit Bankobligationen getradet. Dann wurde ich ein wenig übermütig und tradete nicht mehr fünf, sondern 40 Lots. Ich fuhr mit meiner Familie nach Lord Howe Island in Urlaub und hatte zehn Tage lang keinen Kontakt zur Börse. Die Spreads bewegen sich normalerweise sehr langsam und man kann nicht wirklich mit Stopps arbeiten. Während meiner Abwesenheit gab es bei den Zinsen eine drastische Veränderung und ich steckte in der Falle. Schließlich stieg die Umlaufrendite der Obligationen innerhalb von sechs Monaten von 4,5 auf 8,5 Prozent. Ich lernte meine Lektion: Ich hatte mein Trading überzogen und mich nicht auf die Minimierung meines potenziellen Verlusts konzentriert.

Meine Worte zum Abschied: Eine gute Verteidigung gewinnt Spiele.

Geoff Morgan

Sehen Sie, das ist der Geoff Morgan, von dem ich gesprochen habe. Geoff hatte in seiner Zeit als Broker, als er Börsenwissen und Fähigkeiten beim Trading erwerben wollte, Hunderte kleiner Kunden kommen und gehen sehen. Und zwischen 1991 und 1995 hatte er nur einen Trader erlebt, der Geld verdiente!

Meines Wissens ist diese ehrliche Bemerkung eines ehemaligen Brokers die erste ihrer Art, die jemals in einem Tradingbuch erschienen ist.

Ein Ex-Broker, der öffentlich erklärt, dass er in beinahe fünf Jahren nur einen einzigen unter buchstäblich Hunderten von Kunden gesehen hat, der mit dem Trading von Futures Geld verdiente!

Nebenbei bemerkt: Ich war einer der vielen Kunden dieser Brokerfirma, die kein Geld verdienten! Und bitte reißen Sie Geoffs Bemerkung nicht aus dem Zusammenhang, um zu beweisen, dass Futures riskant sind. Meiner Meinung nach kann man Geoffs Kommentar auf alle aktiven Trader anwenden; egal ob sie aktiv Futures, Aktien, Optionen, Optionsscheine, CFDs, Währungen oder was auch immer traden.

Nun aber zurück zu Geoffs aus dem realen Leben gegriffener Bemerkung über kleine Privattrader – ihre Unfähigkeit, Verluste zu kontrollieren und zu minimieren. Und denken Sie daran, dass die Gewinnerwartung aus zwei Teilen besteht. Wenn Sie Ihren durchschnittlichen Verlust verringern und minimieren können, erhöhen Sie Ihre Gewinnerwartung. Erinnern Sie sich daran, dass Sie nicht traden, um Geld zu gewinnen. Es geht auch nicht um die Trefferquote, sondern darum, Ihre Gewinnerwartung zu verdienen.

Kleine Privattrader sollten beachten: Geoffs Ratschlag kommt aus der Beobachtung von Hunderten Privattradern, die in einem Zeitraum von fünf Jahren kamen und gingen, und von denen alle außer einem scheiterten, weil sie ihre Verluste nicht minimieren konnten; weil sie sich auf Gewinne statt auf die Minimierung potenzieller Verluste konzentrierten. Geoffs unschätzbarer Ratschlag ist, sich darauf zu konzentrieren, der beste Verlierer zu sein, der man sein kann! Wie Geoffs Abschiedsworte an Sie es ausdrücken: Eine gute Verteidigung gewinnt Spiele.

Leider kann ich Ihnen keine Website angeben, über die Sie mit Geoff Kontakt aufnehmen könnten. Dennoch hoffe ich, dass Sie seinen erweiterten Ratschlag zu schätzen wissen, weil er von einem Trader kommt, der beide Seiten des Zauns kennt. Von einem sehr erfolgreichen Privattrader, der nur in einem einzigen der letzten 21 Jahre Verluste eingefahren hat. Und von einem privaten Trader, der von vielen wesentlich größeren Tradern bewundert wird, die Hunderte Millionen Dollar institutionelles und privates Kapital managen.

Gregory L. Morris

Greg Morris ist buchstäblich ein Top Gun! Treten Sie weg, Tom Cruise – hier kommt Greg Morris, ein leibhaftiger Absolvent der Top Gun Navy Fighter Weapons School in NAS Miramar, Kalifornien. Greg schlurfte nicht in einem Filmstudio herum, sondern er war in den 1970er-Jahren F4-Marinekampfpilot an Bord der USS Independence. Habe ich nicht gesagt, dass Greg buchstäblich ein Top Gun ist?

Nach seiner Laufbahn bei der Marine entwickelte Greg Interesse für die Börse, das seine Leidenschaft für das Fliegen schließlich ablösen sollte. Greg zeigte dabei die gleiche Konzentration wie beim Fliegen. Bald wurde er ein erfahrener Markttechniker und ein erfolgreicher Trader.

Heute ist Greg durch seinen Bestseller Candlestick Charting Explained, der 1995 veröffentlicht wurde und heute in dritter Auflage vorliegt, allgemein bekannt. Es gilt als eines der vielleicht besten Bücher, die jemals zum Thema Candlestick-Analyse veröffentlicht wurden. Greg studierte die Kunst der Candlestick-Analyse während eines Aufenthalts in Japan. Er ist auch der Autor des Buchs The Complete Guide to Market Breadth Indicators, das die reichhaltige Geschichte der marktinternen Indikatoren in enzyklopädischem Format enthält.

Sehr bekannt ist Greg auch wegen seiner Partnerschaft mit einer Legende der technischen Analyse, John Murphy. Mit ihm gründete er MurphyMorris Inc. und machte die Firma zum führenden Lieferanten von Web-basierten Marktanalysewerkzeugen und Kommentaren. 2002 verkauften beide ihre Firma an StockCharts.com Inc.

Nach dem Verkauf beriet er einige Jahre lang weiterhin den MurphyMorris ETFF- und von MurphyMorris Money Management, ehe er die Leitung der technischen Analyse bei Stadion Money Management Inc. (früher PMFM Inc.) übernahm. Stadion ist ein großer Kapitalverwalter, der mehr als zwei Milliarden Dollar managt. Greg entwarf und entwickelte das auf technischen Regeln basierende Modell, das zur Überwachung des Managements dieser Gelder verwendet wird.

Wegen seines hohen Bekanntheitsgrads und seiner Erfolge ist Greg ein sehr gefragter Redner, der in Nord- und Südamerika, Europa und China Vorträge vor Tradern gehalten hat. Er wurde in Business Week porträtiert, und wenn Sie in den USA leben, sehen Sie ihn oft auf Fox Business, CNBC und Bloomberg, wo er nach seinen Ansichten über die Börse gefragt wird. Greg und seine Frau Laura wohnen in den Bergen im Norden von Georgia, USA.

Irgendwie habe ich das Gefühl, dass ich Greg die falsche Frage stellen werde. Ich glaube, ich würde ihn lieber über seine Erlebnisse als Pilot eines F4-Kampfflugzeugs befragen. Wer hat noch nie davon geträumt, ein Kampfflugzeug zu fliegen! Gut, vielleicht beim nächsten Mal. Lassen Sie mich Greg die korrekte Frage stellen, auf die Sie eine Antwort hören möchten.

»Greg, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Das ist die Art von Frage, die ich tatsächlich mit einem einzigen Wort beantworten könnte – Disziplin. In den letzten 35 Jahren habe ich Software für die Technische Analyse entwickelt, Artikel und zwei Bücher über Technische Analyse geschrieben, technische Indikatoren und Tradingsysteme kreiert, und heute manage ich Assets von fast zwei Milliarden Dollar mit einem auf technischen Regeln basierenden Modell. Die Entwicklung eines guten technischen Modells auf der Grundlage vernünftiger technischer Prinzipien, begleitet von robusten Regeln für Kauf und Verkauf ist nur teilweise für beständig gutes Money Management verantwortlich. Nichts davon wird jemals funktionieren, wenn man nicht die Disziplin aufbringt, sich an die Regeln zu halten.

Sobald Sie ein gutes technisches Modell haben, brauchen Sie einen Satz von Regeln für den prozentualen Kapitaleinsatz bei bestimmten Ergebnissen Ihres Modells. Ein Beispiel: Wenn Ihr Modell zunächst für ein Investment spricht, ist es wahrscheinlich klug, den Einsatz zu begrenzen, bis sich der Trend zu etwas materialisiert, das man traden kann. Wenn das Modell besser wird, werden die Kaufregeln den Einsatz zusätzlicher Mittel erlauben. In jedem Stadium müssen Sie zudem genau wissen, wo Sie Ihren Stopp setzen wollen – und sich dann daran halten, als hänge Ihr Leben davon ab. Ziehen Sie niemals ein Stopp-Niveau in Zweifel.

Ich habe während des größten Teils meines Lebens als Erwachsener Diät gehalten. Vor ein paar Monaten fuhren meine Frau und ich durch die Landschaft und hielten an, um Benzin zu tanken. Es war eine alte Tankstelle, darum musste ich hineingehen, um das Benzin zu bezahlen. Ich kaufte einen Schokoladenriegel und aß ihn, als ich zurück zum Auto ging. Meine Frau wusste, dass ich keine Schokoladenriegel essen sollte und sagte: »Du hast keinerlei Disziplin.« Ich antwortete: »Das stimmt nicht. Du hast ja keine Ahnung, wie viele von diesen Riegeln ich eigentlich haben wollte.« Der entscheidende Punkt ist, dass man Disziplin nicht anpassen oder teilweise anwenden kann. Man hat sie oder man hat sie nicht.

Fast jede Methode der technischen Analyse liefert die Disziplin, die man braucht, um erfolgreich zu sein. Außerdem deckt sie Details über die Märkte auf und organisiert sie, die Ihnen helfen werden, einen vernünftigen Satz von Regeln aufzustellen. Ein Modell hilft, die Ungeduld zu kontrollieren und, noch wichtiger, es hält Sie davon ab, auf eine andere Methode auszuweichen, wenn es zu Perioden der Modellvielfalt kommt. Und ja, solche Perioden existieren. Man muss die Disziplin aufbringen, sich an das Modell zu halten, und das fällt leichter, wenn das Modell unter Verwendung logischer technischer Maßstäbe entworfen wurde und nicht mit Dingen, die der Anwender nicht vollständig versteht. Die Disziplin hilft bei der Überbrückung der Lücke zwischen Analyse und Aktion, die für viele Trader den Stolperstein darstellt. Gesunde Disziplin hilft bei der Überwindung dieser schrecklichen menschlichen Emotionen der Gier, der Furcht und der Hoffnung. Disziplin, Disziplin, Disziplin.

Greg Morris



Nun, Sie haben ihn hier gelesen, Gregs einzigen Ratschlag für Sie. Wichtiger als alles andere ist für ihn Disziplin, Disziplin und noch mehr Disziplin. Und dieser Rat kommt von einem ausgewiesenen Experten für technische Analyse. Er ist der Autor des wahrscheinlich besten Buchs, das jemals über Candlestick-Analyse geschrieben wurde. Er hat eng mit John Murphy zusammengearbeitet, dem Großmeister der Technischen Analyse. Und dennoch hat sein Ratschlag nicht das Geringste mit einer Idee über Technische Analyse zu tun. Seine Botschaft ist ebenso kraftvoll wie simpel. Sie können alles Wissen haben und alle Ideen, wie Sie am Markt vorgehen sollten; aber wenn Sie nicht die Disziplin aufbringen, sich an Ihren Plan zu halten, haben Sie gar nichts. Nichts, nichts, nichts. Ich hoffe, Sie haben Gregs Ratschlag nicht nur gelesen, sondern auch auf ihn gehört und ihn bis tief in die Knochen gespürt. Ich weiß, dass ich es getan habe.

Wenn Gregs Ratschlag Ihnen etwas sagt und Sie gern mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über Stadions Website www.stadionmoney.com kontaktieren.

Nick Radge

Nick Radge ist vielleicht einer der komplettesten Trader, die ich kenne. Wenn es einen Markt, ein Instrument, einen Job oder einen Beruf gibt, der mit der Börse zu tun hat, dann hat Nick ihn wahrscheinlich analysiert, getradet oder ausgeübt. Nick hat alles gemacht. Er war Trader, Broker, Fondsmanager, Tradingausbilder, Tradingautor, Gastgeber einer Chatseite und Publizist eines Beratungsdienstes. Alles. Ich persönlich kenne keinen anderen derart kompletten Trader wie Nick.

Nick begann 1985 mit dem Trading. Seither hat er auf dem Parkett der Sydney Futures Exchange getradet und im internationalen Handel globaler Investmentbanken in Australien, London und Singapur. Nick hat die meisten globalen Futuresmärkte getradet sowie Aktien in Australien, den USA, Großbritannien und Malaysia. Er hat seinen eigenen Hedgefonds geleitet und war stellvertretender Direktor der Macquarie Bank, einer der führenden Investmentbanken Australiens. Er ist Vizepräsident der Australian Technical Analysis Association und Autor der Bücher Every-day Traders und Adaptive Analysis.7

Nicks Expertise liegt in der eigenständigen technischen Analyse (die Synthese von Elliott-Wellen, traditioneller Chartmuster und Umsatzanalyse), in der Entwicklung von Tradingsystemen und im mechanischen Trading. Nick interessiert sich auch sehr für die Auswirkungen der Tradingpsychologie auf den Erfolg eines Traders.

Aber wie bei den meisten anderen Leuten stellte sich auch bei Nick der Tradingerfolg nicht sofort ein. Er war sich dessen zwar nicht bewusst, aber er begann als mechanischer Trader. 1985 ging er zufällig am Schreibtisch eines Beraters vorbei und sah, wie dieser auf Grafikpapier rote und blaue Linien zog. Der Berater erzählte Nick begeistert, er werde kaufen, wenn die blaue Linie die rote nach oben überkreuzt, und verkaufen, wenn sie unter die rote Linie sinkt. Nick wusste sofort, dass er gerade den Heiligen Gral des Tradings erhalten hatte. Schon wenige Minuten nach der Begegnung mit dem Trader stand Nick in einem Schreibwarengeschäft, wo er Farbstifte und Grafikpapier kaufte. Schon in wenigen Tagen würde er Indexfutures traden! Aber zu seiner Enttäuschung war das Überkreuzungssystem der gleitenden Durchschnitte doch nicht der Heilige Gral, für den er es gehalten hatte!

Es dauerte noch weitere zehn Jahre, bis Nick zu beständig profitablem Trading in der Lage war. Wie so viele Trader machte er zahlreiche Umwege, ehe er sich auf das Trendtrading als seine bevorzugte Methodologie konzentrierte. Nick folgt wirklich gern dem Trend. Er lebt dafür. Obwohl er auch manchmal eigenständige Swingtrades durchführt, ist die Trendfolge der Kern seiner Tätigkeit. Er nennt das »die beste Möglichkeit, mit wenig Stress Börsengewinne zu erzielen«.

Heute agiert Nick als Trendfolger in mehreren Zeitrahmen. Er tradet drei verschiedene Zeitrahmen mit drei verschiedenen mechanischen Strategien. Seine kürzerfristige Strategie ist eine Variante der Turtle-Tradingstrategie, mit der er Trades bis zu einem Monat lang halten kann. Mit seiner zweiten Strategie kann er Trades bis zu zwölf Monate, mit der dritten mehrere Jahre lang halten. Nick entwickelte die beiden längerfristigen Strategien in den späten 1990er-Jahren zunächst für das Trading von Rohstoff-Futures und adaptierte sie 2001 für das Aktientrading. Nick tradet am liebsten Aktien und CFDs auf der Basis der Daten am Ende des Handelstages, aber wenn er einen überzeugenden Setup sieht, tradet er auch Währungen und Futures. Für sein Research und die Entwicklung von Tradingstrategien verwendet Nick Trade-Station und Amibroker. Nick gilt als Experte für TradeStation.

Neben seinem persönlichen Trading leitet Nick eine erfolgreiche Beratungsfirma. Nick ist in Australien ein bekannter Mann, weil er regelmäßig als Gast bei CNBC und Sky News auftritt und in der Australian Financial Review häufig nach seinen Ansichten über die Märkte gefragt wird.

Wenn er nicht tradet, kann man Nick meist mit der Angelrute in der Hand in den Fischgründen der Region um Noosa antreffen. Nick liebt das Angeln. Er fing damit an, um sich von der Börse zu erholen, und jetzt hängt er buchstäblich am Haken! Er liebt es und versucht während der Woche so oft wie möglich zum Angeln zu fahren. Und für seine Frau ist das wahrscheinlich eine Erleichterung, weil Nick manchmal recht anstrengend sein kann, denn er ist ein Perfektionist und kann Idioten nur schwer ertragen. Aber das wird besser, sagt er wenigstens, und das hat er zweifellos den armen gequälten Fischen an der australischen Ostküste zu verdanken! Nick und seine Familie leben in Noosa, Australien. Nun wollen wir uns Nicks Ratschlag anhören.

»Nick, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Beharrlichkeit: stetige Beharrlichkeit auf der Reise des Tradings, trotz aller Schwierigkeiten, Hindernisse und Entmutigungen, mit denen man es auf diesem Weg zu tun hat.

In der heutigen Gesellschaft geht es immer nur um das Jetzt: das neueste Spielzeug, die Beförderung im Beruf, das Auto, sogar die Bestellung einer Mahlzeit im Restaurant.

Es kann gar nicht schnell genug gehen.

Das gilt auch für den Erfolg beim Trading.

Warum scheitern so viele Leute beim Trading? Sie haben einfach nicht die Beharrlichkeit oder die Geduld, dem Markt zu erlauben, sie zu belohnen. Sie können die großartigste Strategie haben, den besten Tradingplan und großartiges Money Management. Aber wenn Sie es diesen Werkzeugen nicht ermöglichen, im Lauf der Zeit ihre Magie zu entfalten, sind sie letztlich nutzlos.

Dieses Konzept ist einfach zu verstehen, aber der Mehrheit der Trader fällt es unglaublich schwer, es in die Praxis umzusetzen, weil jeder sofort Gewinne erzielen will.

In der Investmentgemeinde gibt es eine altehrwürdige Weisheit, die sich meist auf die Strategie des Kaufens und Haltens bezieht: »Wichtig ist die Zeit, nicht das Timing.«

Für einen Trader ist dies aber auch ein entscheidender Bestandteil des Erfolgs, vielleicht sogar der wichtigste. Unabhängig von Ihrer Tradingstrategie wird der Markt Sie dann belohnen, wenn die Zeit dafür gekommen ist. Das ist etwas anderes als der Gehaltsscheck Ihres Arbeitgebers, der ständig und verlässlich an jedem Freitag bei Ihnen ankommt. Der Markt wird Sie bezahlen, wenn die Zeit dafür reif ist. Alles, was Sie dafür tun müssen, ist, noch da zu sein, wenn der Zeitpunkt gekommen ist.

Denken Sie mal an diese Analogie: Würden Sie mit einem Zeithorizont von drei bis sechs Monaten ein Haus kaufen? Fast jeder würde diese Frage verneinen. Man verwendet dafür einen längerfristigen Zeitrahmen von mehreren Jahren. Während dieses Zeitraums rechnet man damit, dass der Wert des Hauses steigt und sinkt. Man akzeptiert bereitwillig, dass der Wert des Hauses in manchen Jahren nicht steigen wird und vielleicht sogar sinkt. Darüber macht man sich allerdings wenig Sorgen, weil man weiß, dass der Wert auf lange Sicht steigen wird.

Wenden wir diese Analogie auf das Trading an; vor allem auf die Trendfolge, die meiner Ansicht nach die beste Möglichkeit bietet, mit wenig Stress Börsengewinne zu erzielen. Ich bin ein Trendfolger und trade vor allem Aktien auf der Long-Seite. Ich halte meine Positionen im Durchschnitt etwa für zehn Monate. Ich verdiene Geld mit der ganz einfachen Strategie, meine Verluste zu begrenzen und meine Gewinne laufen zu lassen. Wenn der Markt nach oben tendiert, möchte ich engagiert sein. Wenn er nach unten tendiert, will ich Cash-Bestände haben. Komplizierter muss die Sache nicht sein.

Warum kann das nicht jeder tun?

Weil die Leute denken, dass sie in jedem einzelnen Monat Gewinne erzielen müssen. Sie stellen sogar den Anspruch an sich, in jedem Jahr profitabel abzuschneiden.

Aber die Wahrheit ist, dass die Aktienkurse nicht jedes Jahr steigen. Ja, sie steigen in den allermeisten Jahren, aber eben nicht jedes Jahr. 2008 stiegen sie ganz bestimmt nicht. Ich saß damals fröhlich auf meinen Cash-Beständen und wartete ab.

Ein Amateurtrader will aber nicht auf Cash-Beständen sitzen. Er will Geld verdienen. Er will am Spiel teilnehmen. Er will genau jetzt Gewinne machen.

Dann kam das Jahr 2009, in dem es zu einem der stärksten Kursanstiege des vergangenen Jahrzehnts kam.

Der professionelle Trader hat Cash. Der professionelle Trader hat Selbstvertrauen. Der professionelle Trader hat Beharrlichkeit. Der professionelle Trader wartet ab. Er hat eine bewährte Strategie und steigt ein, wenn der richtige Zeitpunkt gekommen ist. Der professionelle Trader erzielte 2009 enorme Gewinne.

Der Amateurtrader hingegen hat schon vor sechs Monaten die Strategie der Trendfolge aufgegeben. Seither hat er etliche andere Strategien ausprobiert, aber nichts damit erreicht. Höchtwahrscheinlich hat er Geld verloren. Er ist mit Sicherheit frustriert. Er hat an etlichen Kursen teilgenommen, um das Problem lösen zu können, und er bewegt sich im Kreis.

Er blickt mit Bedauern auf das Jahr 2009 zurück. Hätte er sich nur die Beharrlichkeit und die langfristige Sichtweise bewahrt, wie der Markt seine Gewinne verteilt.

Nick Radge



Beharrlichkeit. Das ist wahr, so wahr! Ich denke, viele Trader werden mit Nicks Ratschlag etwas anfangen können. Sie werden auf Strategien zurückblicken, die sie verworfen hatten, weil sie damit eine schwache Performance erzielten. Und später mussten sie zusehen, wie diese Strategien neue Hochs erreichten. Das ist ungefähr so, wie wenn man angesichts mehrerer Menschenschlangen von der einen zur anderen wechselt, um schneller zum Zug zu kommen – und letztlich exakt die langsamste erwischt! Wie Nick sagt: Man kann alles haben – eine robuste Strategie und vernünftiges Money Management, aber wenn man nicht die Zeit, die Geduld und die Beharrlichkeit hat, dann hat man gar nichts. Man hat nur ein paar abgelegte Strategien und steigende Frustration! Sie müssen Ihren Wunsch nach sofortigem Erfolg, sofortigen Gewinnen und sofortiger Befriedigung ignorieren. So etwas gibt es beim Trading nur selten. Fügen Sie Ihrem Tradingplan die Beharrlichkeit hinzu und danken Sie Nick!

Wenn Ihnen Nicks Ratschlag etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über seine Website www.thechartist.com.au kontaktieren.

Brian Schad

Brian Schad ist ein ehemaliger Marine-Elitesoldat und ein erfolgreicher Trader. Wie die meisten Leute kam auch er nicht als Trader zur Welt. Vor seinem Einstieg in die Märkte war er 12 Jahre lang Taucher und Marine-Elitesoldat in der US-Armee. Und einige seiner Erlebnisse können einen erschauern lassen. Zum Beispiel steckte er einmal unter dem Schlachtschiff USS Iowa fest und der Sauerstoff wurde knapp. Diese Nahtoderfahrung führte dazu, dass Brian acht Stunden in einer Unterdruckkammer verbringen musste, mit einer Stickstoffblase in der Wirbelsäule und gelähmten Armen. Und wer will da noch sagen, dass Trading riskant ist!

Ich glaube, dass man zwar den Mann aus der Marine holen kann, aber die Marine nicht aus dem Mann. In unseren Gesprächen über diesen Abschnitt des Buchs verwendete er ständig typisch militärische Ausdrücke. Ich kam mir vor, als verhandelte ich direkt mit der U.S.-Marine! Und ich muss sagen, dass Brian auch einer derjenigen Trader war, die am schnellsten auf meine Fragen und E-Mails reagierten. Vielleicht liegt das an der Disziplin und an der Gewohnheit, Aufgaben unter Druck auf effiziente Weise erledigen zu müssen, die er in der Armee gelernt hat. Und natürlich zog Brian Parallelen zwischen der Marine und dem Trading, weil es bei beiden zu zufallsbedingten kritischen Situationen kommen kann, in denen es darauf ankommt, eindeutige Entscheidungen zu treffen.

Brians Interesse an den Märkten begann 1992, als er mit dem Trading begann, um sein Einkommen als Soldat aufzustocken. Er war hauptsächlich ein eigenständiger Trader und verwendete die traditionelle Technische Analyse, um bei Aktienoptionen Trading-Setups zu identifizieren.

Im Gegensatz zu heute, da es über das Internet einen problemlosen Datenzugang gibt, hatte Brian Probleme damit, zeitnahe Daten zu erhalten. Er erhielt damals um zehn Minuten zeitverzögerte Daten über einen sehr großen Satellitenschirm, der ein ganzes Zimmer in seiner Wohnung einnahm. Das einzige Problem war ein allmählich absterbender Kirschbaum, der genau vor dem Fenster stand. Der Baum störte seine Datenversorgung. Zum Glück für Brian verschwand der verdorrte Kirschbaum eines Nachts ganz plötzlich, schneller als bei einem Zaubertrick von David Copperfield, und schon war Brian im Geschäft!

Brian hatte nicht sofort Erfolg beim Trading, und daher las und recherchierte er alles, was ihm in die Hände fiel. Ein Buch, das er in die Hände bekam, war von Larry Williams. Daher suchte Brian ihn 1994 auf, um ihn um Rat zu bitten. Larry lud ihn großzügigerweise zum Kaffeetrinken ein, und der Rest ist, wie man so sagt, Geschichte. Brian sagt, er verdanke seinen Erfolg Larrys Belehrungen und seiner Mentorschaft. 1996 gab Brian seine Beschäftigung als Ausbilder bei der Marine auf und wurde Vollzeittrader.

Brian kombinierte Larrys Lehre mit seinen eigenen Marktbeobachtungen und entwickelte mit Erfolg seine eigenen Regeln für den Einstieg und den Ausstieg. Zwischen 2002 und 2005 assistierte Brian Larry bei der Publikation des Börsenbriefs Williams Commodity Timing, der bis heute der zweitälteste beständig veröffentlichte Rohstoff-Börsenbrief ist.

Heute bezeichnet sich Brian als langweiligen Tradingaufseher. Er überwacht die Trader, die seine Orders ausführen. Neben seinem Trading leitet Brian eine erfolgreiche Beratungsfirma. Brian bevorzugt es, nicht über seine Trading-Methodologie zu sprechen, aber er beschreibt sie als »eigenständige strategische Methode«. Brian verwendet die Software von Genesis für seine Strategien. Er sucht in der Regel nach kurzfristigen Trades, die zwei bis vier Tage dauern. Wenn er es für angemessen hält, dann hält er seine Trades aber auch bis zu drei Wochen. Brian tradet hauptsächlich Futures und ein paar Optionen in einem großen, diversifizierten Portfolio, das Metalle, Energie, Getreide, Zinsen, Währungen und Indizes abdeckt.

Wenn er gerade nicht tradet, fährt Brian fröhlich mit seiner Familie durch die Gegend, obwohl seine Frau darüber zuweilen verwundert und zögerlich ist. Brian sagt dazu: »Als meine Frau ein Kind war, hat ihr Vater nicht das Auto vollgepackt, um am Sonntagnachmittag Familienausflüge zu machen. Meine Kinder sehen eine irritierte Mama im Auto und einen fröhlichen Papa hinter dem Lenkrad, und sie wissen nicht, was sie davon halten sollen!« Brian und seine Familie leben in Idaho, USA. Ich möchte Brian nun die Frage stellen, auf deren Beantwortung Sie warten.

»Brian, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Brian, eines muss ich sofort sagen: Jeder Neuling hat das Potenzial, ein ausgezeichneter Trader zu werden. Wie und wann er zum Trading kommt und ob er genug Kapital hat, ist eine völlig andere Frage. Ob er sich schließlich für eine fundamentale oder eine technische Orientierung als Trader entscheidet, mit eigenständigen oder mechanischen Signalen, mit all dem Research und der Entwicklung, dem Trading und der Auswertung, die man braucht, um seine Ziele zu erreichen – das sind die notwendigen Schritte, die den Einsatz von Zeit und Geld erfordern, ehe man ein hervorragender Trader werden kann.

Ich komme aus einer Denkschule, die daran glaubt, dass man die Wiederholung von Fehlern vermeiden kann, wenn man sich die nötige Zeit nimmt und es gleich beim ersten Mal richtig macht. Aber wie erreicht man das?

Wenn ich Ihnen nur einen Ratschlag geben könnte, nur eine Einsicht, um einem aufstrebenden Trader zu helfen, dann wäre es diese:

Versuchen Sie Ihre Tradingideen gegenüber einer modernen Tradingsoftwareplattform definieren zu können, um Ihre Überzeugungen über die Märkte so früh wie möglich testen zu können.

Brent, du wirst mir zustimmen, dass viele Trader auf der ganzen Welt sagen werden, dass man Geduld braucht, Selbstdisziplin, Treffsicherheit bei der Ordererteilung und so weiter. Das alles ist natürlich richtig, aber wenn man seine starken Überzeugungen über wiederkehrende Marktmuster und potenzielle Einstiegs- und Ausstiegssignale schon so früh wie möglich in seiner Laufbahn als Trader testen kann, erreicht man seine Ziele schneller als die meisten anderen. So wie ein Reisender, der ein GPS benutzt, statt immer wieder anzuhalten und andere nach der richtigen Richtung zu fragen.

Aus meiner Sicht ist die Technologie für die Art des fortgeschrittenen Tradings mit Sicherheit besser oder einfacher geworden, seit ich 1994 die Software »System Writer« gekauft habe. Seit 2002 verwende ich die Tradingsoftware GenesisFT®, und ich tue am Markt nichts mehr, wenn ich meine Ideen und Überzeugungen nicht testen kann. Ich möchte wissen, wie ich an den Märkten meiner Wahl in der Vergangenheit abgeschnitten hätte und, noch wichtiger, wie meine Chancen zum gegebenen Zeitpunkt stehen.

Noch vor zehn Jahren hätte ich einem Neuling geraten, so lange wie möglich auf dem Papier zu traden, bis er absolut von seiner Methode überzeugt war. Dieser Ratschlag wäre zwar von Herzen gekommen, aber das inhärente Problem, wenn man ausschließlich Trading auf dem Papier betreibt, besteht darin, dass man das in der Regel dann tun muss, wenn der Markt eines von drei Dingen tut:



[image: Img] Er zeigt einen Trend. Dann kann nichts schiefgehen und wir verdienen echtes Geld ( … und dann kommen die unvorhergesehenen Probleme, von denen gleich die Rede sein wird).

[image: Img] Er nähert sich dem Ende seines Trends. Dann führen Papiertrades zu keinen Erkenntnissen über möglicherweise gute Tradingmethoden.

[image: Img] Er bewegt sich seitwärts oder es gibt Anzeichen für den Beginn eines neuen Trends. Wie oben.


Brent, du weißt es. An diesem Punkt oder noch häufiger nach einer kurzen Zeit des Tradings mit echtem Geld geraten Neulinge in die Gruppe der 90 Prozent aller Trader, die Verluste machen. Wenig später geben sie das Trading auf, weil sie schlechtem Geld kein gutes Geld hinterherwerfen wollen, oder sie machen weiter und erzwingen Trades, nachdem sie sich schlechte Angewohnheiten zugelegt haben. Beim Trading auf dem Papier fangen sie an, ohne die Ziellinie zu kennen, und sind der Willkür des Schicksals ausgeliefert!

Heute kann man Rücktests von Papiertrades durchführen. Daher können Neulinge auf der Zeitachse zurückgehen und jeden ihrer möglichen Trades in der Vergangenheit prüfen, um zu sehen, wie sie in Märkten mit Aufwärts-, Abwärts- oder Seitwärtstrends abgeschnitten hätten. Nun stehen sie wieder an der Startlinie, haben aber eine klare Vorstellung, was sie tun werden und wie sie in jeder erdenklichen Marktsituation abschneiden werden. Sobald sie das nötige Selbstvertrauen haben und sich mit dem wohlfühlen, was sie tun, sollten sie einfach so weitermachen (ihre Erfolge wiederholen) und ihre Methoden von Zeit zu Zeit aktualisieren.

Das ist der allerbeste Rat, den ich den Lesern deines Buchs geben kann. Sie haben die Wahl, ihre Trades so einfach (oder so schwierig) zu gestalten, wie sie wollen.

Ich wünsche allen deinen Lesern das Beste für ihre Erfolge beim Trading.

Brian Schad



Nun, ich hoffe, Sie haben auf Brians Rat gehört. Gehen Sie nicht blind ins Trading. Hören Sie auf Brians einfache Botschaft und finden Sie heraus, wozu Ihre Methodologie in der Lage ist. Und tun Sie dies lieber früher als später im Verlauf Ihrer Karriere als Trader. Die meisten Trader tun es erst später, wenn die Märkte ihnen sagen, was sie auch früher schon hätten wissen können: Ihre Strategie bot keinen wirklichen Vorteil. Daher lautet Brians Rat, Ihre Tradingmethodologie zu testen und sie so gründlich wie möglich zu kennen, ehe Sie Geld an der Börse riskieren. Er fordert Sie dazu auf, für Ihre Tests die heute verfügbare Tradingsoftware zu nutzen. Und je früher Sie das tun, desto besser. Letztlich sagt Brians Rat, dass Sie sich die erforderliche Software kaufen sollten, wenn Sie es nicht schon getan haben. Machen Sie dieses Investment. Und Sie sollten sich vornehmen, das Entwicklungsmodul des Systems so schnell wie möglich zu erlernen. Pronto.

Wer von Ihnen eigenständige Methoden vorzieht, könnte nun sagen, dass dieser Rat ihn nicht betrifft, weil man kaum quantifizieren kann, was man auf eigenständiger Basis tut. Aber Sie werden staunen, was man mit einem Computer alles anfangen kann.

Und bitte verwenden Sie nicht die Ausrede »Aber ich bin zu alt, um zu lernen, wie man seine Ideen programmiert«. Wenn Sie an den Märkten Erfolg haben wollen, müssen Sie ernsthaft vorgehen. Sie müssen das nötige Geld, die Zeit und die Mühe investieren. Seien Sie nicht faul und ermitteln Sie die Gewinnerwartung Ihrer Methodologie. Hören Sie auf Brian. Hören Sie auf seinen Rat und erledigen Sie die erforderliche Arbeit! Hätte ich Brians Rat in der Frühphase meiner Karriere als Trader erhalten, dann hätte mir das mit Sicherheit eine Menge Geld und Kummer erspart. Ich hoffe, Sie hören auf Brian. Ich habe es mit Sicherheit getan.

Wenn Brians Ratschlag Ihnen etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren möchten, dann können Sie ihn über seine Website www.schadcommunity.com kontaktieren.

Andrea Unger

Andrea Unger ist ein Daytrader, der Tradingmeisterschaften gewonnen hat. 2008 und 2009 gewann er die mit echtem Geld ausgetragene Robbins World Cup Championship of Futures Trading®. Sollte er 2010 erneut siegen, wäre er in der 25jährigen Geschichte dieses Wettbewerbs der erste Teilnehmer, der dreimal in Folge gewonnen hat.

Er ist Ingenieur und hat sich darauf spezialisiert, mechanische Tradingstrategien zu entwerfen. Er war dabei so erfolgreich, dass er 2005 den European Top Trader Cup gewann. 2008 gewann er dann die Robbins World Cup Championship of Futures Trading®. Er gewann den Wettbewerb mit einer Zwölf-Monats-Rendite von 672 Prozent!

2009 gewann er erneut mit einer Rendite von 115 Prozent! Andrea ist erst der dritte Teilnehmer in der 25jährigen Geschichte des Wettbewerbs, der zweimal in Folge gewonnen hat. Wie Michael Cook hat auch Andrea den Ehrgeiz, die Meisterschaft dreimal hintereinander zu holen. Wird 2010 das Jahr sein, in dem Andrea einen Rekord aufstellt? Die Zeit wird es zeigen.

Wie erwähnt, ist Andrea ein erfolgreicher Daytrader, aber wie bei den meisten professionellen Tradern begann auch seine Karriere nicht mit einem Monitor, einer Tastatur und einem Tradingkonto. Als Ingenieur verbrachte Andrea fast zehn Jahre im mittleren Management eines großen Unternehmens in Italien. Erst 1997 begann Andrea sich für die Märkte zu interessieren. In seinen ersten Jahren war er hauptsächlich ein eigenständiger Trader, der intuitiv in Positionen einstieg, je nachdem, was er am betreffenden Tag auf seinem Monitor sah.

Im Februar 2001 entdeckte Andrea Ineffizienzen in der Preissetzung gedeckter Optionsscheine durch die Market Maker. Als Ingenieur und guter Mathematiker erkannte er bald, dass er von diesen Ineffizienzen profitieren konnte. Er war dabei so gut, dass er schon nach zwei Monaten seinen Job aufgeben konnte und Vollzeittrader wurde!

Aber nicht alles ging glatt. Andrea wusste, dass die Ineffizienzen, die er nutzte, nicht für immer andauern würden, und daher begann er ein mechanisches Tradingsystem zu entwickeln. Er suchte den Rat des bekannten und erfolgreichen mechanischen italienischen Traders Domenico Foti und wurde bald dessen bevorzugter Schützling. Im Lauf der Zeit entwickelte er mit Erfolg mechanische Strategien für das Daytrading auf Basis von Fünf-Minuten-Balken. Andrea und Domenico sind seither enge Freunde geworden. Sie arbeiten täglich zusammen, besprechen Tradingideen und entwickeln Systeme.

2006 schrieb Andrea Money Management: Methods and Applications, das erste Buch über Money Management in italienischer Sprache für Trader.

Heute betreibt Andrea immer noch Daytrading auf der Basis von Fünf-Minuten-Balkencharts. Er tradet verschiedene mechanische Systeme an mehreren Märkten und mit mehreren Methoden. Andrea bevorzugt einen möglichst stark diversifizierten Strategiemix und kombiniert in seinen Modellen Trend- und Gegentrendmethodologien. Für Research, Entwicklung, das Testen von Tradingstrategien und die Generierung von Orders verwendet er Genesis und TradeStation. Er tradet ein gemischtes Portfolio aus Indizes, Währungen und Anleihen. Sein liebstes Tradinginstrument sind Futures. Andrea leitet einen erfolgreichen Beratungsdienst für Leute, die so traden möchten wie er.

Wenn Andrea gerade nicht mit Daytrading beschäftigt ist, läuft er meist durch die Straßen und trainiert für seinen nächsten Halbmarathon. Er reist gern und wie alle Italiener liebt er seine Fußball-Nationalmannschaft. Andrea und seine Familie leben in Ascoli, Italien. Wir wollen nun hören, was Andrea einem aufstrebenden Trader zu sagen hat, also Ihnen.

»Andrea, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Es gibt mehrere Kategorien von Tradern oder von aufstrebenden Tradern und die meisten von ihnen haben etwas gemeinsam: Sie wollen Recht behalten. Um ein erfolgreicher Trader zu werden, müssen Sie Ihre Fehler akzeptieren und verstehen, dass Ihre Ansichten nicht immer richtig sind.

Sie müssen Ihr Trading planen und dem Plan dann auch treu bleiben. Ihr Plan muss sich mit der Möglichkeit des Scheiterns beschäftigen und entsprechend handeln.

Es gibt viele Möglichkeiten, an den Märkten zu traden. Wählen Sie eine Methode aus, die zu Ihrer Persönlichkeit passt und planen Sie Ihren Weg zum Erfolg. Sie können eigenständig traden oder sich an Systeme halten. Aber wenn Sie sich für einen bestimmten Weg entschieden haben, müssen Sie weitermachen und Ihre Meinung nicht ändern, bis Ihr Plan Ihnen sagt, dass es Zeit ist aufzuhören.

Versuchen Sie auszuprobieren, was zu Ihnen passt. Wenn Sie ein Tradingsystem entwickeln wollen, sollten Sie Ihre Persönlichkeit berücksichtigen. Können Sie viele aufeinander folgende Verluste aushalten, fühlen sich aber nach einem einzelnen großen Verlust schlecht? Dann brauchen Sie ein System mit limitiertem Stopp, der starke Bewegungen abfangen kann. Wenn dies der Fall ist, dann passt ein Trendfolgesystem wahrscheinlich am besten zu Ihren Bedürfnissen. Etwas mit einer simplen Ausbruchsstrategie und einem intelligent platzierten Stopp, das ist alles. Wenn Sie im Gegenteil immer Recht behalten wollen und nicht mit fortgesetzten Verlusten umgehen können, könnte ein System mit einem recht breiten Stopp die Lösung sein. In diesem Fall ist wahrscheinlich ein Swingtradingsystem mit Mustererkennung die beste Lösung. Sie haben dann einen sehr hohen Prozentsatz von Gewinnen (wenn das System gut entworfen ist) und ab und zu einen hohen Verlust, der Sie nicht allzu empfindlich verletzen wird.

Versuchen Sie nicht die Märkte Ihren Meinungen anzupassen. Sie müssen herausfinden, wie sich die Märkte verhalten, Ihre Ideen testen und die Ergebnisse prüfen. Wenn sie Ihren Erwartungen nicht entsprechen, seien Sie bereit, Ihre Meinung zu ändern und neue Methoden in Erwägung zu ziehen. Verbringen Sie Ihre Zeit lieber mit der Entwicklung neuer und erfolgreicherer Methoden als mit dem Versuch, eine schlechte Idee zum Funktionieren zu bringen.

Seien Sie stets neugierig, denken Sie daran, dass sich die Märkte ändern, dass Sie jeden Tag entdecken müssen, wie sie sich verhalten und was Sie tun sollten, um den richtigen Vorteil zu genießen.

Suchen Sie keine Entschuldigung, um eine notwendige Aufgabe zu vernachlässigen. Bleiben Sie nicht vor verrückten Hindernissen stehen, wenn Sie Ihren Plan erstellen. Wenn Sie wirklich ein Trader werden wollen, müssen Sie vorwärts schreiten.

Und schließlich sollten Sie niemals das Potenzial des Markts überschätzen. Wenn man sich im Rückblick Charts anschaut, scheint es schrecklich einfach zu sein, erhebliche Gewinne zu erzielen – »Wenn ich hier gekauft, wenn ich dort verkauft hätte …« Das ist Wunschdenken. Die Realität sieht anders aus. Wenn Sie am Tief kaufen und am Hoch verkaufen, liegt das mehr am Glück als an gutem Trading. So etwas ist einfach ein echter Glückstrade. Sie müssen nicht die Tiefs und Hochs erwischen, um erfolgreich zu sein. Sie müssen einfach eine vernünftige Tradingmethode entwickeln, die zu Ihrer Persönlichkeit passt, und sie Woche für Woche, Monat für Monat und Jahr für Jahr anwenden.

Andrea Unger



Dieser sehr vernünftige Ratschlag kommt von einem Trader, der zweimal in Folge eine Meisterschaft gewonnen hat. Ich hoffe, Sie haben ihm zugehört. Andrea ist überzeugt, dass Sie eine Tradingstrategie entwickeln sollten, die zu Ihrer Persönlichkeit passt. Finden Sie eine Strategie, die mit Ihnen kompatibel ist und bleiben Sie ihr treu. Seien Sie flexibel in Ihren Ansichten über die Funktionsweise der Märkte. Akzeptieren Sie, dass sich Märkte im Lauf der Zeit ändern und suchen Sie nach entsprechenden Hinweisen. Seien Sie bereit, Ihre Methode anzupassen, wenn dies nötig ist. Bleiben Sie stets neugierig und offen für neue Ideen über die Märkte. Bleiben Sie nicht stehen. Die Märkte sind nicht statisch und daher sollten Sie es auch nicht sein. Seien Sie neugierig, seien Sie anpassungsfähig, seien Sie dynamisch und Sie werden Erfolg haben. Das ist ein vernünftiger Ratschlag von einem vernünftigen und sehr erfolgreichen Trader, der Goldmedaillen gewonnen hat. Ich hoffe, Sie haben auf Andrea gehört. Ich habe es sicherlich getan!

Wenn Andreas Ratschlag Ihnen etwas sagt und Sie gern mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über die folgende Website kontaktieren: www.oneyeartarget.de.

Larry Williams

Tja, nun sind wir fast am Ende angelangt. Es ist eine schöne Symmetrie, dass der erste Meister der Märkte nun erst am Ende zu Wort kommt.

Soweit ich weiß, gibt es keinen anderen Trader wie Larry Williams. Larry beschäftigt sich schon seit 1962 mit den Märkten, begann 1965 mit dem aktiven Trading und ist seit 1966 Vollzeittrader. Das ist eine lange Zeit. Wenn Larry einmal beschließen sollte, seine Ideen nicht mehr mit anderen zu teilen, dann wüsste ich nicht, wer seinen Platz einnehmen könnte. Meines Wissens hat keiner, der ihm nachfolgte, das erreicht, was er mit seiner Erfahrung erreicht hat. Mir fällt kein anderer Trader ein. Wenn Larry diese Bühne verlässt, wird er ein unglaubliches Vakuum hinterlassen, das meiner Meinung nach keine einzelne Person ausfüllen kann.

Ich sage das, weil Larry Williams soweit ich weiß möglicherweise mehr originelle und effektive Tradingideen beigetragen hat als irgendjemand sonst. Und meiner Meinung nach hat er wohl auch mehr Tradern zu einer erfolgreichen Karriere im Money Management verholfen als jeder andere Trader. Hoffentlich irre ich mich, aber aus meiner persönlichen Erfahrung und Freundschaften mit professionellen Geldmanagern kenne ich keinen anderen Trader, dessen Ideen von so vielen Tradern mit Erfolg angewendet werden.

Natürlich hat nicht alles unbegrenzt funktioniert, was Larry jemals kommuniziert hat. Aber viele seiner Ideen funktionieren auch heute noch, lange nachdem er sie erstmals mitgeteilt hat, und ich denke, dass sie auch in Zukunft noch gut funktionieren werden.

Wie erwähnt: Larry tradet schon seit langer Zeit. Wenn man schon mit 19 die Märkte beobachtet und mit 22 zu traden beginnt, in einer Zeit vor der ersten Mondlandung, kann man sich vorstellen, dass diese Person im Lauf der Zeit wertvolles Börsenwissen erworben und Tradingideen entwickelt hat. Auf Larry trifft das mit Sicherheit zu. Da Larry seit fast einem halben Jahrhundert die Märkte beobachtet und tradet, kann man sich vorstellen, dass ihm nicht gerecht werden kann, was ich hier auf ein paar Seiten schreibe. Aber ich will es versuchen.

Wie jeder Neuling beim Trading hatte Larry in den frühen 1960er-Jahren Probleme, seinen Vorteil zu finden. Damals war Larry im Prinzip ein Aktientrader, der auf der Basis von Nachrichten und Marktinterpretationen tradete. Sogar wenn es keine Nachrichten und Ansichten gab, tradete er und entdeckte alle erdenklichen Möglichkeiten, Geld zu verlieren! Weil er das Geld behalten wollte, das ihm noch geblieben war, begann er einen entschlossenen Feldzug, sich weiterzubilden. Und im Gegensatz zu heute gab es damals nur fünf oder sechs Bücher über Trading. Larry verbrachte viele Stunden in Bibliotheken an der ganzen amerikanischen Westküste auf der Suche nach Tradingbüchern, die so selten waren wie Hühnerzähne.

Und nicht nur der Mangel an Tradingbüchern behinderte Larry. Er genoss auch nicht den Luxus, schlaue Chartprogramme nutzen zu können, wie wir sie heute haben. Er musste seine Charts noch mit der Hand zeichnen. Damals konzentrierte sich Larry auf schnelle Aktiengewinne auf der Basis traditioneller Chartmuster. Er erzielte unspektakuläre Gewinne. Erst 1967 erreichte sein Trading ein höheres Niveau, als er Bill Meehan kennen lernte, ein früheres Mitglied des Chicago Board of Trade. Bill erklärte Larry, dass das große Geld mit kleinen Positionen in starken Kursbewegungen verdient wird. Er erklärte Larry die Bedeutung von Fundamentaldaten und wie man bestimmt, wann ein Markt zu einer starken Bewegung nach oben oder nach unten bereit ist. Larry erfuhr, wie man mit den großen Bewegungen das große Geld gewinnt. Sobald er das gelernt hatte, ging es um das Timing seiner Einstiege, die Platzierung seiner Stopps und das Management seiner Ausstiege. Larry brauchte fast zehn Jahre, bis er das längerfristige Trading auf der Basis vernünftiger fundamentaler Setups mit technisch gut getimten Einstiegen endlich beherrschte. Dann begann er Techniken für kürzerfristiges Swingtrading zu entwickeln.

Ein ironischer Aspekt in Larrys Tradingkarriere ist, dass er tatsächlich vom Mangel an Tradingbüchern und dem Fehlen von PCs profitierte. In den 1960er-Jahren musste er aus purer Notwendigkeit selbst nachdenken, um auf neue Vorteile am Markt zu stoßen. Larry konnte sich nicht auf das neueste Tradingbuch beziehen, um hier und da eine neue Idee aufzusammeln. Er konnte keine Idee programmieren und prüfen, wie sie in einem Chart aussah. Obwohl Bill Meehan ihm das große Bild zeigte, musste Larry immer noch seine eigenen Kampfregeln ausarbeiten. Denken Sie einmal kurz darüber nach. Es gab damals keine zahlreichen und kostenlosen Internetseiten mit Informationen. Es gab kein Amazon.com, wo man nach dem neuesten Buch über Trading suchen konnte. Es gab kein Google, wo man schnell Antworten erhalten konnte. Im Vergleich zu unserer heutigen Situation tradete Larry wirklich in der Finsternis! Stellen Sie sich vor, was Sie heute ohne die Tradingbücher anfangen würden, die Sie griffbereit zur Verfügung haben. Sie hätten keinen PC und kein Chartpaket, keinen Zugang zum Internet, kein Excel, keinen Zugang zu historischen oder elektronische Daten. Würden Sie sich nackt fühlen? Verletzbar? Ein wenig ängstlich? Blind? Unwissend? Allein gelassen? Im Dunklen? Nun, so fühlte sich Larry. Wie viele von uns heute hätten geschafft, was Larry damals erreicht hat, in der elektronischen Steinzeit? Nicht viele, nehme ich an. Aber die Ironie ist, dass Larry aufblühte, weil er gezwungen war, diese Arbeit zu tun. Er musste lernen, wie man Ideen improvisiert, erforscht und auswertet. Er war gezwungen, das zu werden, was Lee Gettess später als »rastloser Forscher« beschrieb. Diese Fähigkeiten, die er in den 1960er-Jahren zu entwickeln gezwungen war, halfen Larry, im letzten halben Jahrhundert einer der originellsten Denker an der Börse und einer der erfolgreichsten Trader zu werden.

Und er recherchiert auch heute noch, fast 50 Jahre nach seinen Anfängen an der Börse. Wer hätte gedacht, dass sich der Mangel an Tradingmaterial und Dienstleistungen in den 1960er-Jahren später eher als Segen denn als wahrgenommenes Handicap herausstellen sollte? Aus Notwendigkeit und durch seine Neugier und Arbeit hat Larry im Lauf der Jahre gelernt, die Märkte auf originelle und innovative Weise zu sehen. Andere kamen nicht auf solche Ideen.

Aber für Larry begann alles in den 1960er-Jahren. 1965 gründete er seinen Börsenbrief Williams Commodity Timing. Obwohl Larry den Brief seit 2008 nicht mehr herausgibt, bleibt er der zweitälteste kontinuierlich publizierte Rohstoff-Börsenbrief in der Branche. 1966 kreierte er den prozentualen Williams R-Indikator, der heute standardmäßig Teil der meisten populären Chartpakete ist, 43 Jahre nach seiner Entstehung. Im selben Jahr war Larry der Erste, der in der modernen Zeit Pivot-Punkte erwähnte, als er in seinem 1969 erschienenen Buch The Secret of Selecting Stocks darüber schrieb. Heute sind Pivot-Punkte bei Börsenbriefdiensten und Tradern sehr populär. Aber Larry hat sie nicht erfunden; er hörte von ihnen durch einen Trader namens Owen Taylor, der erstmals in den 1920er- und 1930er-Jahren über sie schrieb.

1970 schrieb Larry als Erster über den Commitment of Traders- (COT) -Report und er gilt allgemein als Großvater des COT. Seither hat sich eine ganze Industrie entwickelt, die sich der Beschreibung und Interpretation der COT-Daten widmet. Larry analysiert den COT-Report auch heute noch – fast 40 Jahre, nachdem er erstmals über ihn geschrieben hat, und er sucht darin nach fundamentalen Informationen, die ihm bei seinem Trading helfen könnten. 1974 war Larry der Erste, der über saisonale Faktoren bei Rohstoffen schrieb. Seither hat sich auch um dieses Thema eine ganze Industrie entwickelt. 1983 war Larry der Erste, der den Eröffnungskurs als bedeutenden Referenzpunkt identifizierte, und man schreibt ihm auch die Entwicklung der Volatilitätsausbruchstechnik zu. Larry schrieb als Erster über das Trading an bestimmten Wochentagen und an Daten innerhalb des Monats. Er führte als Erster die Techniken des Money Managements in das private Rohstofftrading ein und kreierte zahlreiche Maße der Akkumulation und der Distribution. Ich könnte fortfahren, aber es würde den Rahmen dieses Abschnitts sprengen, alle Ideen zu erwähnen, die Larry zugeschrieben werden.

Am bekanntesten ist Larry wohl als Rekordsieger der Robbins World Cup Championship of Futures Trading®. 1987 gewann er diese Meisterschaft, indem er innerhalb von 12 Monaten aus einem Kontostand von $10.000 ein Endergebnis von mehr als $1.100.000 machte. Eine Leistung, die niemals ein anderer Trader auch nur annähernd erreicht hat. Fröhlich gesteht Larry, dass er sein Konto schon auf mehr als $2.000.000 hochgetrieben hatte, ehe es nach dem Aktiencrash im Oktober bis auf $750.000 fiel. Bis zum Ende des Jahres steigerte er den Kontostand dann wieder auf mehr als $1.100.000. Wie gesagt: Bis heute hat niemand diese Leistung übertroffen. Zehn Jahre später, 1997, gewann Larrys Tochter im Alter von 16 Jahren den genannten Wettbewerb mit einer Rendite von 1000 Prozent, indem sie nach Larrys Lehre tradete. Sie machte bis zum Ende des Jahres aus $10.000 mehr als $100.000. Und nein, nicht Larry hat die Setups gefunden und die Trades für sie platziert. Seine Tochter führte alles ganz unabhängig aus; nach den Regeln, die Larry ihr beigebracht hatte!

Larry hat Tausende Trader in aller Welt ausgebildet. 1982 war er der Erste, der in einem Workshop live tradete. Seither ist dies in den besseren Workshops allgemein üblich geworden. Nicht allgemein üblich ist heute allerdings, dass Larry meines Wissens der einzige Trader ist, der beim Live-Trading in einer Serie von Workshops jemals mehr als $1.000.000 gewonnen hat. Und ich kann sagen, dass ich persönlich an zwei von Larrys Million Dollar Challenge Workshops teilgenommen habe. Ich sah, wie er in beiden Seminaren live tradete und Geld gewann. Ich und die anderen Teilnehmer durften uns 20 Prozent der Gewinne teilen. Tabelle 12.2 zeigt die Ergebnisse des Live-Tradings in seinen Workshops. Erstaunlich.
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Tabelle 12.2: Ergebnisse des Live-Tradings
Quelle: Larry Williams




Mein guter Freund und Mentor Geoff Morgan zeigte mir die einfachen Kursmuster, aber es war Larry, der mir die Augen öffnete, was die Möglichkeiten dieser Muster betrifft. Ich kann mich noch an meinen ersten Million Dollar Challenge Workshop erinnern. Larry betrachtete einen Chart und programmierte dann die letzte Sequenz von Tagesbalken in sein TradeStation-System. Er programmierte die relative Sequenz der täglichen Hochs, der Tiefs und der Schlusskurse. Dann ließ er das Programm durch die historische Datenbank des Charts laufen und suchte nach ähnlichen Mustern. Er untersuchte, ob die aktuelle Kursentwicklung ein repetitives Muster war, das man traden konnte. In diesem Moment beschloss ich, mein eigenes Programm zu schreiben. Es würde mir ermöglichen, nach repetitiven Mustern mit hoher Gewinnwahrscheinlichkeit zu suchen und sie zu identifizieren. Bis heute ist dieses Programm der Wächter des Portfolios kurzfristiger Muster, die ich trade.

Wie gesagt: Ich kenne keinen anderen Trader, der an den Märkten das geschafft hat, was Larry erreicht hat. Als Trader konzentriert sich Larry hauptsächlich auf das Trading von Futures. Er tradet auf der Basis von Tagesbalken. Er tradet jeden Markt, der seiner fundamentalen Analyse zufolge kurz vor einer Rallye steht. Am liebsten greift er diejenigen Märkte an, die bereit für erhebliche Kursbewegungen sind. Das kann bedeuten, dass er einen bestimmten Markt lange Zeit nicht tradet. Allerdings interessiert sich Larry nicht besonders für einzelne Märkte, sondern dafür, Märkte mit guten fundamentalen Setups zu finden.

Obwohl Larry kein mechanischer Trader ist, nähert er sich den Märkten auf sehr systematische Weise. Er sucht nach Märkten, an denen die meisten seiner fundamentalen Setup-Kriterien gegeben sind. Und wenn Larry über Fundamentaldaten spricht, dann meint er damit weder Bilanzen noch ökonomische Analysen. Er meint damit die fundamentale Struktur eines Markts; das Wissen, was die Marktteilnehmer tun und wie sie die zukünftige Kursentwicklung wahrscheinlich beeinflussen werden. Eine Quelle von Larrys Fundamentalanalyse ist der COT-Report. Wenn er Märkte identifiziert hat, die aus fundamentaler Sicht vor einer signifikanten Kursbewegung nach oben oder nach unten stehen, entscheidet er anhand seiner eigenständigen Methoden, welchen von ihnen er traden wird. Nach dieser Entscheidung verwendet er seine technischen Werkzeuge für das Timing seiner Einstiege, die Platzierung seiner Stopps und das Management seiner Ausstiege.

Larry glaubt fest an die Kunst des Tradings. Er glaubt nicht, dass Trading so funktioniert wie »Malen nach Zahlen«. Er glaubt nicht, dass sich ein Trader für ein mechanisches System entscheiden und es für alle Zeiten traden sollte. Er behauptet nicht, dass man mit mechanischem Trading kein Geld verdient; er glaubt nur, dass ein Trader besser abschneiden kann, wenn er die Kunst des Tradings mit einer systematischen Methode kombiniert. Larry verwendet die Software von Genesis, um seine fundamentalen Setups zu finden und seine technischen Einstiegs-, Stopp- und Ausstiegsniveaus zu identifizieren. Larry liebt Genesis so sehr, dass er sich wünscht, der Eigentümer dieser Software zu sein!

Larry lernt auch heute noch hinzu. Er glaubt, dass er immer weiter lernen wird, weil sich die Märkte ständig ändern. Was er heute tradet, ist nicht mehr das, was er in den 1960er-, 1970er-, 1980er- oder 1990er-Jahren getradet hat. Heute kann man ganz andere Instrumente und Märkte traden und der elektronische Börsenhandel hat im Vergleich zur Vergangenheit ohnehin alles verändert. Nichts steht still.

Im Lauf der Jahre hat Larry neun Bücher geschrieben; einige davon wurden in insgesamt zehn verschiedene Sprachen übersetzt. Und Larry spendet seine Buchhonorare seit mehr als 40 Jahren, um ein Stipendiatenprogramm an der University of Oregon in den USA zu unterstützen.

Wenn Larry nicht mit den Märkten beschäftigt ist, findet man ihn entweder beim Studium der Archäologie, beim Sammeln von Kunstwerken der amerikanischen Ureinwohner, beim Angeln oder beim Marathonlauf. Larry hat schon 76 Marathonläufe hinter sich. Aber trotz dieser Interessen sagt er selbst – zum Kummer seiner Frau –, dass er noch nichts gefunden hat, das ihn so sehr in seinen Bann zieht wie die Finanzmärkte! Nebenbei bemerkt: Wenn Sie jemals die Gelegenheit dazu haben, dann lesen Sie Larrys 1990 erschienenes Buch The Mountains of Moses: The Discovery of Mount Sinai.8 Dieses Buch öffnet einem wirklich die Augen. Larry Williams ist Indiana Jones! Larry und seine Frau Louise leben in La Jolla, Kalifornien, USA.

Was Sie nun lesen werden, ist etwas ganz Besonderes. Es kommt von einem Mann, der schon weit länger an den Märkten tradet als die meisten anderen Marktteilnehmer. Hören Sie also bitte gut zu und seien Sie aufmerksam. Larrys Ratschlag ist das Ergebnis jahrelanger Erfahrung, die man sich nicht kaufen kann. Ich will Larry nun nach seinem Ratschlag fragen.

»Larry, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«

Wenn es nur eine Sache gäbe, auf die ich einen Tradinganfänger hinweisen könnte, dann wäre es diese: Trading ist ein erstaunlich simples und dennoch komplexes Geschäft. Es gibt mehr als einen Aspekt, den ich da ansprechen könnte.

Wenn ich aber nur einen einzigen Kommentar abgeben dürfte, dann wäre es der, dass man, um erfolgreich zu sein, die Kontrolle haben muss.

Kontrolle ist wichtiger als das System, das Sie traden oder die Monex Management-Methode, die Sie anwenden. Manche verwechseln Konzentration mit Kontrolle, aber da gibt es einen Unterschied. Bei der Konzentration geht es darum, seine Aufmerksamkeit auf eine bestimmte Sache zu richten – aber Kontrolle geht darüber hinaus. Kontrolle bedeutet nicht nur einen Zustand hoher Aufmerksamkeit, sondern auch die entsprechenden Handlungen.

Die Kontrolle umfasst viele Aspekte dieses Tradinggeschäfts. Sie müssen die völlige Kontrolle über Ihr Money Management haben, für welche Methode Sie sich auch entscheiden. Mit anderen Worten: Es reicht nicht, wenn Sie bei Ihrem Trading eine Methode oder eine Strategie des Money Managements zur Verfügung haben. Das ist etwa so, wie wenn Sie zwar Winterreifen für Ihr Auto besitzen, sie im Winter aber nicht aufziehen. Daher rutschen Sie auf Eis aus und fahren Ihr Auto zu Schrott. Das ist tatsächlich eine gute Analogie; ich hätte nie gedacht, dass mir eine so gute Analogie einfällt!

Es ist nicht zu verachten, wenn Sie eine Methode des Money Managements haben und wissen, dass Sie dies und jenes tun sollten. Das ist Konzentration. Aber wenn Trader keine Kontrolle über die Umsetzung des Prozesses haben, geraten Trader gründlich aus der Spur, rutschen auf dem Eis aus und krachen gegen ein Hindernis.

Ich bin mir nicht einmal sicher, ob es wirklich einen so großen Unterschied ausmacht, welche Money Management-Strategie Sie anwenden, solange sie vernünftig und nicht übermäßig spekulativ ist. Weder die Methode noch das Verständnis Ihres Money Managements werden Ihnen wirklich helfen, sondern nur deren Anwendung – Ihre Kontrolle.

Das gilt auch für Ihre Tradingstrategie oder für Ihre persönliche Tradingpsychologie. Alles, was Mama und Papa über das Leben gesagt haben – gesunde Ernährung, Bewegung, sich nicht in schlechte Gesellschaft begeben –, ist zweifellos richtig, aber nicht jeder hält sich an diesen Rat.

Es ist viel einfacher, über einen guten Kampf zu reden als einen guten Kampf zu kämpfen. Und glauben Sie mir: Trading ist eine Schlacht. In dieser Schlacht geht es hauptsächlich darum, zunächst eine vernünftige und praktikable Methode zu entwickeln, mit der man beim Trading wirklich Geld verdient. Dann ist es eine Schlacht der beständigen Umsetzung dieser Methode, des Money Managements dieser Methode und Ihres persönlichen Beharrungsvermögens, dieser Methode zu folgen und ständig an der Verbesserung dieser speziellen Strategie zu arbeiten.

Der Anfänger sucht nach einer simplen Antwort … aber die Wahrheit ist, dass jeder nach einer solchen Antwort sucht. Es gibt zwar Antworten, aber die Wahrheit steckt nicht in der Antwort eines anderen Traders, sondern in den Fragen, die Sie stellen, um mit Ihren ganz persönlichen Problemen fertig zu werden.

Nicht durch Antworten, sondern durch Fragen wird man ein besserer Trader.

Ich betreibe dieses Geschäft nun schon seit fast 50 Jahren, aber noch nie habe ich eine sofortige Einsicht über das Trading oder in einen Trade erlebt. Keine weißen Lichter haben mir den richtigen Weg gewiesen; es gibt noch nicht einmal eine bestimmte Person, die mir die vollständige Antwort gegeben hätte. Sie sind auf dem Holzweg, wenn Sie denken, dass eine solche Antwort existiert.

Das Geschäft des Tradings ist eine Kombination von Kunst und Wissenschaft; eine Kombination von Mathematik und Emotionen. Was für eine bestimmte Person funktioniert, muss noch lange nicht zu einer anderen Person passen.

Die Antwort kann also nicht lauten: Hier ist ein Indikator und da ist eine mathematische Formel, mit der Sie für den Rest Ihres Lebens Geld verdienen werden. Die Antwort lautet, dass dieses Geschäft voller Fragen steckt, die Sie für sich selbst beantworten müssen.

Ohne Risiko gibt es keine Belohnung. Ohne Arbeit gibt es keine Belohnung. Und auch ohne Hingabe und Beharrlichkeit gibt es keine Belohnung.

Ich wünsche, es wäre anders. Ich wünschte, ich könnte sagen: Hier ist die Antwort, das Licht und die Wahrheit, aber das entsprach nicht meiner Erfahrung beim Trading. Ich hoffe wirklich, dass das, was ich hier gesagt habe, Ihnen helfen wird, den Weg des erfolgreichen Tradings zu beschreiten und ihm treu zu bleiben. Dieser Weg ist voller Fragen. Auf die meisten von ihnen scheint es keine allgemein gültige Antwort zu geben. Das hält mich aber nicht davon ab, die Fragen zu stellen und dabei als professioneller Trader jeden Tag ein wenig besser zu werden.

Larry Williams



Nun, was halten Sie davon? Es gibt keine einfachen Antworten, nur Fragen. Und Sie und ich suchen nach den Antworten! Wie Larry sagt: Ohne Kontrolle Antworten auf Fragen zu suchen erschwert den Erfolg. Und Sie müssen nicht nur viele Fragen haben, Sie müssen die Antworten auch für sich selbst finden und erfahren. Nur durch persönliche Erfahrung können Sie lernen und die notwendige Kontrolle erwerben, die man für erfolgreiches Trading braucht. Jeder muss seinen eigenen Weg gehen, und wenn Sie unterwegs genügend Fragen stellen, können Sie vielleicht das erreichen, wonach Sie suchen – eine dauerhafte und erfolgreiche Karriere als Trader.

Ich hoffe, Sie haben auf Larrys Ratschlag gehört. Das sind weise Worte von einem Mann, der extrem viel Erfahrung als Trader hat. Er erteilt seinen Ratschlag aus einer Perspektive, die nicht viele Trader erreichen. Wie ein Erleuchteter zeigt Larry auf, dass es in der komplexen Welt des Tradings keine einfachen Antworten gibt. Es gibt nur wissbegierige Fragen und die persönliche Entdeckung der Antworten. Und sobald Sie die Antworten entdeckt haben, brauchen Sie die persönliche Kontrolle, um dafür zu sorgen, dass Sie diejenigen Antworten beständig umsetzen, von denen Sie wissen, dass sie für Sie funktionieren.

Wenn Ihnen Larrys Ratschlag etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über das Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über seine Website www.ireallytrade.com kontaktieren.

Dar Wong

Dar Wong ist ein charismatischer Forex-Trader, der in Singapur lebt. Ich weiß immer, wann Dar bei einer Messe auftritt, weil sich rund um ihn zwischen den Präsentationen die größten Menschentrauben bilden. Ich muss nur einen Blick durch die Messehalle werfen und nachsehen, wo wirklich etwas los ist. Meistens ist dies dann der Ort, wo Dar vor einer großen Schar aufmerksamer Trader Hof hält. Mit seinem freundlichen Lächeln und seinem zuversichtlichen Auftreten ist Dar Wong der Prototyp eines erfolgreichen Forex-Traders – selbstbewusst, locker und freundlich.

So wie ich (in Sydney) und Michael Cook (in London) begann auch Dar 1989 mit dem Trading, als er bei der Bank of America in Singapur anfing. Dar arbeitete im Futures-Trading. Er arbeitete auf dem Parkett der Singapore International Monetary Exchange (SIMEX), wo er Kundenaufträge ausführte. 1996 verließ Dar seinen Arbeitgeber Citigroup und wurde persönliches Mitglied der Futuresbörse. Er tradete fortan auf eigene Rechnung.

Als lokaler Trader konzentrierte sich Dar auf das Daytrading des Futureskontrakts auf den Nikkei-225. Zunächst tradete er traditionelle Chartmuster auf der Basis von 30-Minuten-Balkencharts. Am Beginn seiner Karriere verwendete Dar Metastock, gab das aber bald auf, weil er in seinen Endloskontrakten auf ungleiche Daten stieß. Seit 1998 verzichtet Dar auf sämtliche Chartpakete. Er verlässt sich nur noch auf die Versorgung mit Echtzeitdaten durch Reuters und Bloomberg.

Dar ahnte, dass die Börse Singapur den Parketthandel aufgeben und zum vollständig elektronischen Handel wechseln würde (was 2006 geschah), und konzentrierte sich auf das Trading am Bildschirm. Wie vielen anderen ehemaligen Parketthändlern fiel es Dar zunächst schwer, seinen Vorteil zu finden. Früher hatte er den Vorteil, den Orderfluss beobachten zu können. Jetzt, in seinem neuen Tradingbüro, fühlte er sich von diesen Informationen abgeschnitten. Das Trading auf dem Parkett und das Trading vor einem Monitor waren zwei völlig unterschiedliche Erfahrungen. Dar brauchte fast zwei Jahre, um seine neue Daytrading-Methodologie PowerWave TradingTM (Power Wave) zu entwickeln.

Heute betreibt Dar weiterhin Daytrading in mehreren Zeitrahmen. Dar verwendet 30-Minuten-Balken für das Management seiner Einstiege, Stopps und Ausstiege. Dar tradet nur dann, wenn seine PowerWave-Setups mit Vier-Stunden- und Tagesbalken im Einklang stehen. Wenn seine Setups in allen drei Zeitrahmen synchron und in der richtigen Anordnung auftreten, sucht er nach einem Chance-Risiko-Verhältnis von 3:1 für einen Trade. Seine PowerWave-Methodologie basiert hauptsächlich auf Kursen und Mustern. Für sein Trading sucht er sowohl nach Gegentrend- als auch nach Trendfortsetzungsmustern. Was die gegen den Trend gerichteten Muster betrifft, sucht er nach schnellen Gegenreaktionen auf ausgedehnte Kursbewegungen. Bei seinen Trendfortsetzungsmustern sucht er nach Ausbruchschancen im Anschluss an Konsolidierungsphasen. Eigentlich ist er ein Trader, der ohne Indikatoren arbeitet. Aber zuweilen verwendet er die langsame Stochastik, um die Stärke einer Trendwende zu messen.

Dar verwendet keine spezielle Software zur Verbesserung seiner PowerWave-Methodologie – mit Ausnahme einfacher Candlestick-Charts. Dar tradet mit einem sehr übersichtlichen Monitor. Hauptsächlich tradet er die Forex, zuweilen auch einige Indizes. Am liebsten tradet er die Währungspaare Euro/U.S.-Dollar und U.S.-Dollar/Yen. Was Indizes betrifft, bevorzugt er den Nikkei und den Dow Jones.

Neben dem Trading hat Dar eine Leidenschaft für gesünderes Leben. Viele Leute sind wirklich überrascht, wenn Sie erfahren, wie viel er über gesundes Leben und Diäten weiß. Kein Wunder, dass er so charismatisch ist – er steckt voller Vitamine! Dar und seine Familie leben in Singapur. Nun wollen wir uns Dars Ratschlag anhören.

»Dar, vor dem Hintergrund all Ihres Wissens über Trading und Ihrer Erfahrung beim Trading glaube ich, dass Sie oft um Hilfe gebeten werden. Wenn Sie in der Lage wären, einem aufstrebenden Trader einen Ratschlag zu geben, nur einen einzigen, welcher wäre das und warum?«


Für die armen Verlierer war Trading schon immer ein Mysterium. Die Gewinner, die die bewährten Strategien gefunden haben, wiederholen einfach ständig ihren ausgewählten Tradingplan, was die technischen Muster betrifft!

Persönlich bin ich davon überzeugt, dass man korrekte Tradingkonzepte haben muss, ehe man daran denken kann, ein Leben als Trader zu führen. Letztlich geht es immer darum, nur geringe Risiken einzugehen. Abgesehen von Tradingkonzepten sind technische Strategien variabel. Im Lauf der Jahre werden ihre Parameter vielseitig einsetzbar, während sich die Fundamentaldaten und das Marktsentiment verändern.

Bevor ein erfahrener Trader am Markt aktiv wird, muss er den Hebelfaktor der Instrumente vollständig verstehen, mit denen er traden will. Zudem muss er das Limit seines Tradings kennen, das ihm sein Kontostand vorschreibt. Im Allgemeinen setzt man am Beginn eines Trades nur einen Teil dieses Limits ein; maximal ein Drittel. Einen weiteren Teil setzt man ein, um seine Gewinne zu erhöhen, was in der Regel einen kurzen Tradingzeitraum erfordert. Im unwahrscheinlichen Fall, dass man zunächst einige Verlusttrades verzeichnet, kann man dies durch eine gute Risiko-Rendite-Relation ausgleichen. Die Verluste werden letztlich durch eine höhere Gewinnwahrscheinlichkeit kompensiert.

Sie müssen Ihre Margins gut verteilen und nach einer Reihe bewährter Strategien suchen, um das Verhalten des Markts zu verstehen. Letztlich führen die verschiedenen Verhaltensweisen des Markts zu verschiedenen Chartmustern und technischen Zyklen, die man korrekt als Ihre »Diagnose« beschreiben muss!

Bei der Auswahl eines Einstiegs wird sich ein erfahrener Trader niemals auf eine Risiko-Rendite-Relation von weniger als 2:1 einlassen. Ein idealer Trade sollte einen Gewinn im Verhältnis von 3:1 oder mehr ermöglichen, wenn man ihn mit den Verlusten vergleicht, die man zu verdauen hat.

Unter den verschiedenen Lehrmeinungen gab es schon immer Meinungsverschiedenheiten, was die Risiken bei der Platzierung von Stopps betrifft, aber das hängt größtenteils von der persönlichen Toleranz im Vergleich zum voraussichtlichen Ausstiegsniveau ab, die sich wiederum auf die Wahrnehmung der technischen Situation des Markts bezieht.

Meiner Meinung nach muss ein Trader festlegen, ob er sich als Daytrader oder als Trend- bzw. Positionstrader versteht. Dieser Prozess der Bestimmung Ihrer Ziele beim Trading wird Ihnen helfen, sie (finanzielle Belohnungen) auch zu erreichen. Es gibt keine Definition von richtig oder falsch, bis Sie beständig positive Tradingresultate erzielen.

Trading ist ein Spiel mit Wahrscheinlichkeiten. Es gibt keine feste Regel, bis Sie es richtig machen. Letztlich basieren die profitablen Konzepte auf effizientem Risikomanagement und nicht auf der Vorhersage zukünftiger Trends. Ein Tradingveteran wird stets einen Einstieg am voraussichtlichen Extrem des Markts oder an einer raschen Trendwende finden, um kurzfristig Gewinne zu erzielen, falls das Kursniveau zwischen einen Hoch und einem Tief liegt, die schon früher erreicht wurden.

Kurz gesagt: Was Sie schneller als andere bemerken, kann Ihnen Gewinne bringen. Was Sie jetzt sehen können, ist schon von anderen gewonnen worden. Ja, die Visualisierung ist der erste Schritt zum Erfolg beim Trading!

Dar Wong



Dar ist überzeugt, dass man nicht erfolgreich sein kann, ohne das entscheidende Konzept des erfolgreichen Tradings zu verstehen. Dazu muss man Setups mit geringen Risiken identifizieren. Jeder Trader sollte sich ständig an dieses Konzept halten und niemals etwas daran ändern. Für Dar sind technische Tradingstrategien variabel. Sie können und werden sich ändern, wenn sich das Marktumfeld ändert. Aber das Konzept, mit niedrigen Risiken zu agieren, darf sich niemals ändern. Dar empfiehlt die Identifizierung von Engagements mit geringen Risiken, die eine Chance-Risiko-Relation von 3:1 bieten. Zudem glaubt er, dass Trader definitiv festlegen müssen, ob sie Daytrader oder Positionstrader sein wollen, wenn sie eine Karriere als Trader einschlagen wollen. Dar glaubt fest daran, dass Trading ein Spiel mit Wahrscheinlichkeiten ist und dass es keinen fixen Regeln gibt, wie man richtig vorgeht, bis man eben dies geschafft hat! Allerdings wird jeder Trader Probleme bekommen, wenn er nicht versteht, dass der Erfolg zunächst einmal auf der Identifikation von Trading-Setups mit niedrigen Risiken beruht. Für Dar läuft alles darauf hinaus, dass man niedrige Risiken erkennt und akzeptiert. Dar rät Ihnen, sich zunächst einmal auf das Risiko des Setups zu konzentrieren und einen Trade nur dann durchzuführen, wenn das Risiko gering ist und von einer möglichen Rendite im Verhältnis von 3:1 begleitet wird. Das ist ein hervorragender Ratschlag, und ich hoffe, dass Sie gut zugehört haben. Ich habe das mit Sicherheit getan.

Wenn Ihnen Dars Ratschlag etwas sagt und Sie mehr über seine Gedanken über Trading und die Märkte erfahren möchten, können Sie ihn über seine Website www.pwforex.com kontaktieren.

Wertvolle Ratschläge

Nun, was halten Sie davon? Hat es Ihnen gefallen, diese erfolgreichen Trader kennen zu lernen und ihre Ratschläge zu hören? Mir hat es wirklich gefallen.

In Abbildung 12.2 habe ich die Ratschläge zusammengefasst, die Sie von diesen Meistern der Märkte soeben erhalten haben.


Money Management







	Mit geringen Einsätzen traden


	Michael





	Konzentration auf das Risiko


	Lee







Methodologie







	Auswahl einer Methode, die zur Persönlichkeit passt


	Andrea





	Entwicklung einer simplen Methodologie


	Kevin





	Die Mehrheit meiden, Trendwenden antizipieren


	Tom





	Auf die Anordnung in den Setups achten


	Richard





	Gute Verteidigung gewinnt Spiele


	Geoff





	Identifikation von Setups mit geringen Risiken


	Dar





	Kenntnis der eigenen Methode bei der Software-Verwendung


	Brian







Psychologie







	Viel Übung vor dem Trading


	Ray





	Erwarten Sie Verluste. Traden Sie, um zu gewinnen


	Mark





	Seien Sie diszipliniert


	Greg





	Seien Sie geduldig


	Nick





	Seien Sie bescheiden


	Daryl





	Behalten Sie die Kontrolle


	Larry









Abbildung 12.2: Die Ratschläge der Meister

Sie sollten sich die Zeit nehmen, die Ratschläge in dieser Tabelle in Ihren Tradingplan aufzunehmen. Das sind unschätzbar wertvolle Ratschläge, die nur von realen Tradern kommen können, die tagein und tagaus in Echtzeit an realen Märkten traden. Diese Ratschläge kommen aus einem Quell tiefer Erfahrung, großer Frustration, realer Verluste, unerträglicher Schmerzen und seltener Triumphe in der gnadenlosen Welt des Tradings. Diese Ratschläge erhalten Sie nicht an jeder Ecke. Nehmen Sie sich bitte die Zeit, diese Ratschläge aufzuschreiben und sie neben Ihren Tradingmonitoren zu befestigen. Betrachten Sie sie jeden Tag, bis Sie sie wirklich verstanden haben.

Ich hoffe, dass unsere Meister der Märkte nicht nur ihre individuellen Ratschläge erteilt, sondern auch zwei sehr wichtige Punkte betont haben. Erstens: Als Trader sind sie alle verschieden. Sie traden verschiedene Märkte, verschiedene Zeitrahmen, verschiedene Instrumente und verschiedene Techniken. Ich hoffe, das zeigt Ihnen, dass es viele verschiedene Möglichkeiten des Tradings gibt. Aber glauben Sie bitte nicht, dass es unendlich viele gewinnbringende Strategien gibt, denn das ist nicht der Fall. Aber es gibt genügend Möglichkeiten, um Ihnen Wahlmöglichkeiten zu gewähren. Sie müssen sie nur finden.

Zweitens: Die individuellen Ratschläge dieser Trader an Sie berührten ein Element der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings. Also eines derjenigen Prinzipien, die allen erfolgreichen Tradern gemeinsam sind – trotz aller Unterschiede bezüglich der Märkte, der Zeitrahmen, der Instrumente und der Techniken. Und das ist der zentrale Punkt der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings. Unabhängig von ihren speziellen Engagements an den Märkten sind alle Trader von diesen universellen Schlüsselprinzipien abhängig – geringe Einsätze in Relation zum Kontostand, die Konzentration auf die Risiken, einfaches Trading, Trading gegen die Mehrheit der Verlierer, Trading mit einem Vorteil, die Akzeptanz von Verlusten als Teil des Tradinggeschäfts, Disziplin, Geduld, Bescheidenheit und Kontrolle. Die individuellen Ratschläge betonten die Bedeutung der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings.

Und kein einziger Ratschlag hatte mit Einstiegstechniken zu tun. Tom DeMark hat Sie zwar dazu aufgefordert, Trendwenden zu antizipieren, aber er sprach auch davon, die allgemeine Meinung in Zweifel zu ziehen und unabhängig zu denken. Zudem bezog sich Tom auf die Marktstruktur und erwähnte keine spezielle Technik zum Antizipieren von Trendwenden.

Das sagt eigentlich alles. Amateurtrader verbringen einen unangemessen großen Teil ihrer Zeit damit, die perfekte Einstiegstechnik zu finden. Sie können es gar nicht erwarten, in den Markt einzusteigen und mit dem Trading anzufangen. Sie nehmen sich nicht die Zeit, zu lernen, zu verstehen und die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings umzusetzen. Ist es ein Wunder, dass so viele Trader scheitern?

Um meine Ansicht zu belegen, führte ich eine schnelle Suche auf Google durch, wobei ich Tradingfachausdrücke verwendete, die mir gerade in den Sinn kamen. Tabelle 12.3 fasst die Ergebnisse zusammen. Ich bin dabei nicht auf wissenschaftliche Art und Weise vorgegangen. Ich habe nur diejenigen Begriffe eingegeben, die mir gerade einfielen. Aber sehen Sie sich einmal den Suchbegriff an, der die zweitmeisten Treffer aufwies – »Tradingeinstieg«. Wenn Sie der Meinung sind, dass Google einigermaßen angemessen repräsentiert, wofür sich die Leute im Internet interessieren, dann müssen Sie anerkennen, dass Trader einen unverhältnismäßig großen Teil ihrer Zeit mit dem Versuch verbringen, die perfekte, risikofreie und zu 100 Prozent akkurate Einstiegstechnik zu finden. Wenn Sie einer von diesen Tradern sind, kann ich Ihnen nur dringend raten, die Suche nach dem perfekten Einstieg in einen Trade aufzugeben. Es gibt keine perfekte Einstiegstechnik. Und es gibt zudem Gebiete, in denen Sie Ihre Zeit wesentlich effektiver einsetzen können. Ich würde Ihnen empfehlen, auf dem Gebiet der universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings anzufangen.

Interessant ist, wie die Meister der Märkte ihre Ratschläge auf die drei Säulen des praktischen Tradings verteilt haben: Money Management, Methodologie und Psychologie. Wie Sie wissen, halte ich das Money Management für wichtiger als die Methodologie und diese wiederum für wichtiger als die Psychologie. Die Verteilung der Ratschläge in Abbildung 12.2 entspricht sicherlich nicht meiner Wertung.

Nur zwei der 15 befragten Trader rieten dazu, sich auf ein Element des Money Managements zu konzentrieren. Sieben von ihnen rieten zur Konzentration auf ein Element der Methodologie, sechs schrieben über ein Element der Psychologie.

Natürlich ist eine Gruppe von 15 Tradern nicht statistisch signifikant. Allerdings hat man nur sehr selten die Gelegenheit, derart erfahrene und erfolgreiche Trader zu befragen, und deshalb freue ich mich über deren Konsens. Und den Meistern der Märkte zufolge ist die Methodologie wichtiger als die Psychologie, die wiederum über meinem Steckenpferd Money Management steht.

Ich war auch nicht überrascht über die hohe Einschätzung der Psychologie, weil ich weiß, dass meine Ansichten über Psychologie der Mehrheit widersprechen. Dennoch war ich überrascht über das niedrige Ranking des Money Managements. Das ist aber auch der Grund, warum ich diese erfolgreichen Trader dazu aufgefordert habe, auf der Basis ihrer jahrelangen Erfahrung und ihrer Erfolge einen Ratschlag zu geben. Ich wollte wissen, worauf sie besonderen Wert legen. Meine diesbezüglichen Gedanken kennen Sie ja schon und die Gedanken der Trader haben für ein Gleichgewicht gesorgt. Ich hoffe also, dass es mir gelungen ist, meine universellen Prinzipien mit den Ratschlägen dieser erfolgreichen Trader abzurunden.








	Google Schlagworte


	Google Ergebnis





	Technical analysis


	76,900,000





	Trading entry


	48,000,000





	Trading markets


	39,600,000





	Day trading


	37,900,000





	Trading software


	35,600,000





	Trading money management


	31,600,000





	Trading market profile


	30,600,000





	Trading exit


	8,050,000





	Pattern trading


	8,020,000





	Trend trading


	7,910,000





	Trading indicators


	6,780,000





	Trading seasonals


	4,530,000





	Commitment of Traders report


	4,160,000





	Trading astrology


	1,960,000





	Trading stop loss


	1,920,000





	Trading Gann


	1,850,000





	Trading risk of ruin


	1,540,000





	Swing trading


	1,080,000





	Trading psychology


	1,050,000





	Elliott wave


	956,000





	Trading geometry


	833,000





	Trading Fibonacci


	658,000





	Chart patterns


	614,000





	Trading candle sticks


	567,000





	Trading multiple time frames


	420,000





	Turtle trading


	251,000





	Trading triangles


	205,000







Tabelle 12.3. Google-Suchergebnisse



Und damit bin ich nun schon fast am Ende. Im nächsten Kapitel habe ich aber noch ein paar abschließende Worte für Sie.
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Kapitel 13

Ein Wort zum Schluss

Und das bringt mich zum Ende. Ich habe nun wirklich nicht noch mehr zu sagen. Ich hoffe, Sie haben meine universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings verstanden und die Ratschläge der Meister der Märkte genossen. Ich hoffe, Sie können etwas (wenn nicht alles) aus meinen universellen Prinzipien und den Ratschlägen der Meister der Märkte verwerten.

Selbstverständlich gehe ich davon aus, dass die universellen Prinzipien denjenigen Tradern eine sichere Zuflucht gewähren, die sich ein wenig überfordert fühlen, was die ständig steigende Zahl von Tradingdienstleistungen und Produkten betrifft.

Heute ist der beste und der schlechteste Zeitpunkt, ein privater Trader zu sein. Es ist der beste Zeitpunkt, weil es private Trader noch nie so gut hatten. Es gibt keine Barrieren vor dem Einstieg, zahlreiche Möglichkeiten sind nur einen Mausklick entfernt. Trader hatten es noch nie so gut: Sie haben zahlreiche Discountbroker zur Verfügung, elektronische Tradingplattformen, automatische Tradingprogramme, preiswerte Echtzeitdaten, Chartprogramme, Indikatoren, Märkte, Zeitrahmen, Instrumente, fundamentale und technische Tradingtheorien, Börsenbriefe, Tradingausbilder, Tradingcoaches und Tradingworkshops. An einem Mangel an Wahlmöglichkeiten leiden Trader heute nun wirklich nicht.

Institutionelle Trader haben heute den privaten Tradern gegenüber keinen Wettbewerbsvorteil mehr. So gut war es noch nie. Das ist der beste aller Zeitpunkte! Allerdings ist dies auch der schlechteste aller Zeitpunkte. Heute verlieren mehr als 90 Prozent aller aktiven Trader Geld. Das ist schlecht. Nichts hat sich verändert, seit ich 1983 bei der Bank of America mit dem Trading begonnen habe. Willkommen beim Paradoxon des Tradings: Der beste Zeitpunkt ist immer auch der schlechteste!

Ich hoffe, dass Sie meine Prinzipien des erfolgreichen Tradings vor dem schlechtesten Zeitpunkt retten können. Meiner Ansicht nach haben die Fortschritte hinsichtlich der Technologie, der Dienstleistungen und der Weiterbildung beim Trading für so viel Aufregung gesorgt, dass dies die Trader von der Konzentration und vom Verständnis der universellen Prinzipien abgelenkt hat. Der Hype rund um das Marketing des Tradings und die Vorstellung, man könne problemlos Geld verdienen, fordern Trader nicht gerade dazu auf, einmal eine Pause einzulegen und die Grundlagen des erfolgreichen Tradings zu studieren. Nein, sie stürzen sich direkt auf das Trading. Und sie stürzen sich nicht nur auf die Märkte, sondern sie sehen sich mit zu großen Wahlmöglichkeiten und zu hoher Komplexität konfrontiert, was wiederum Verwirrung, Frustration und Scheitern verursacht.

Deshalb ist dies wohl auch der schlechteste Zeitpunkt. Trader sind durch die vielen Wahlmöglichkeiten überfordert. Sie werden durch den Marketing-Hype und das Versprechen problemlos zu erreichender Reichtümer überfordert und verlieren die wirklich funktionierenden Grundlagen aus dem Blick – die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings. Ich hoffe, dass ich durch meine Beiträge etliche Trader auf den Boden der Realität zurückholen kann.

Wie Sie inzwischen wissen, entwickeln sich die Märkte im Prinzip zufallsbedingt, und die maximale Adversität wird dafür sorgen, dass es keine Sicherheit gibt. Eine Sicherheit kenne ich allerdings: Wenn Sie sich an die universellen Prinzipien halten, werden Sie erfolgreich sein. Sie müssen eine vernünftige Strategie des Money Managements mit einer einfachen, objektiven und unabhängigen Methodologie mit positiver Gewinnerwartung kombinieren, die mit der TEST-Prozedur ausgewertet worden ist, damit Sie Ihr Trading mit einem Pleiterisiko von 0 Prozent beginnen können. Eine bessere Ausgangsposition gibt es nicht. Wenn Sie professionelle Ziele und bescheidene Erwartungen haben, sind Sie emotional in der Lage, Ihren Tradingplan zu befolgen und ihn auszuführen. Wenn Sie die maximale Adversität des Markts anerkennen und demütig bleiben, sind Sie darauf vorbereitet, die Schmerzen zu ertragen, die sie Ihnen zufügen wird.

Sie wissen inzwischen, dass Trading keine Patentlösung ist. Es ist kein Urlaub in einem Fünf-Sterne-Hotel. Hoffentlich haben Sie inzwischen verstanden, dass Trading mehr Arbeit erfordert, als Sie sich jemals vorstellen konnten. Es ist eine Ironie des Tradings, dass die Leute gar nicht schnell genug ihre Jobs aufgeben und Vollzeittrader werden können. Aber die meisten erfolgreichen Trader haben mehr Arbeit als je zuvor und strengen sich nur noch mehr an, um immer besser zu werden. Ich hoffe, Sie wissen inzwischen, dass langfristig erfolgreiches Trading mehr mit dem Management Ihrer Schmerzen als mit gutem Trading zu tun hat. Mit dem Trading selbst werden Sie kaum Probleme haben. Die wahre Herausforderung ist der ständige Umgang mit den Schmerzen. Es ist ein unendlicher, gnadenloser Kampf:

[image: Img] Der Schmerz der Verluste

[image: Img] Der Schmerz, der starken Versuchung zu widerstehen, einen Gewinntrade zu beenden, um einen Profit zu vereinnahmen

[image: Img] Der Schmerz, imaginäres Geld auf dem Tisch liegen zu lassen

[image: Img] Der Schmerz, nicht im Markt engagiert zu sein, um die nächste starke Bewegung zu erwischen

[image: Img] Der Schmerz bei Rückschlägen

[image: Img] Der Schmerz, nicht zu wissen, wann die Gewinntrades kommen werden

[image: Img] Der Schmerz, zu glauben, dass irgendjemand erfolgreicher ist als man selbst

[image: Img] Der Schmerz, zu glauben, dass der Erfolg irgendjemandem leichter fällt als einem selbst

[image: Img] Der Schmerz der Ungeduld

[image: Img] Der Schmerz, den sofortigen Erfolg zu erwarten

[image: Img] Der Schmerz, ständig Research zu betreiben und etwas zu entwickeln, das dann doch nur selten zu einer neuen und profitablen Idee führt

[image: Img] Der Schmerz der Ermüdung

[image: Img] Der Schmerz, nie genug zu haben

[image: Img] Der Schmerz, zu glauben, dass jeder eine bessere Strategie hat als man selbst

[image: Img] Der Schmerz, niemals wirklich mit der eigenen Methodologie zufrieden zu sein

[image: Img] Der Schmerz, ständig zu versuchen, den eigenen Vorteil zu verbessern

Wenn Sie mit dem Schmerz umgehen können, werden Sie eine lange und erfolgreiche Karriere als Trader haben. Wenn nicht, dann wird Ihnen das nicht beschieden sein.

Und seien Sie stets vorsichtig, wenn Sie beim Trading etwas Einfaches tun. Denken Sie daran: Beim Trading führen meist die schwierigen Entscheidungen zum Erfolg. Das Studieren, das Erlernen und die Umsetzung der Ideen in diesem Buch werden schwierig sein. Es ist schwierig, Charts zu studieren, um auf sich wiederholende Muster zu stoßen. Das Lesen und das Recherchieren von Markttheorien sind schwierig. Das Erlernen eines Softwareprogramms zum Rücktest von Strategien ist schwierig. Die Codierung von Strategien für Rücktests ist schwierig. Die Auswertung von Methodologien mit der TEST-Prozedur ist schwierig. Die Berechnung des persönlichen Pleiterisikos ist schwierig. Verluste rasch zu realisieren ist schwierig. Das langsame Vereinnahmen von Gewinnen ist schwierig. Das Trading mit kleinen Einsätzen ist nicht besonders aufregend und auch das ist schwierig. Bei höheren Hochs zu kaufen ist schwierig. Bei niedrigeren Tiefs zu verkaufen ist schwierig. Die nötige Arbeit zu tun ist schwierig. Es ist schwer, der menschlichen Natur zu widerstehen. Seien Sie der einfacheren Wahlmöglichkeit gegenüber stets skeptisch, denn in der Regel ist es die falsche Option.

Es ist so wie bei einer wirklich guten Geschichte: Ihre Karriere als Trader wird eine Handlung mit einem Anfang, einem Mittelteil und einem Ende haben. Am Anfang werden Sie begeistert von dem Gedanken sein, Geld zu verdienen. In der Mitte werden Sie sich auf allerlei Abenteuer einlassen, um Ihren Erfolg beim Trading zu sichern und am Ende werden Sie enttäuscht sein und scheitern. Aber für einige wenige Privilegierte ist dieses Ende erst der Beginn ihres eigenen Erlebnisses finanzieller Unabhängigkeit. Sie traden für sich selbst und sind niemandem Rechenschaft schuldig. Die universellen Prinzipien des erfolgreichen Tradings haben ebenfalls einen Anfang, einen Mittelteil und ein Ende. Ich hoffe, Sie werden zu den wenigen Privilegierten gehören, die beim Trading Erfolg haben.

Und denken Sie bitte immer daran: Es hat keine Eile, mit dem Trading zu beginnen. Nehmen Sie sich Zeit mit den universellen Prinzipien. Sie werden Sie zu den Grundregeln zurückführen und Ihnen die fundamentalen Kernwahrheiten des erfolgreichen Tradings vermitteln. Nehmen Sie sich die Zeit. Niemand wird Ihnen eine Goldmedaille um den Hals hängen, weil Sie als Erster einen Trade platziert haben. Solange es Demokratien und den Kapitalismus gibt, wird immer ein Markt auf Sie warten und Ihnen jede Menge Setups für Ihr Trading bieten.

Seien Sie also geduldig, entwickeln Sie eine simple, objektive und unabhängige Methodologie, werten Sie deren Gewinnerwartung mit der TEST-Prozedur aus, verbinden Sie sie mit einer Anti-Martingale-Strategie des Money Managements – und dann platzieren Sie einen Trade. Aber erst dann, wenn Sie alle erforderlichen Vorbereitungsarbeiten absolviert haben und Ihr Pleiterisiko 0 Prozent beträgt – nicht vorher!

Wenn Sie mit dem Trading beginnen, dann konzentrieren Sie sich bitte darauf, ein guter Verlierer und ein guter Gewinner zu sein. Realisieren Sie Ihre Verluste schnell und nehmen Sie Ihre Gewinne nur langsam mit. Und denken Sie immer an das einzige Geheimnis des Tradings: Der beste Verlierer ist auf lange Sicht der Gewinner.

Ich wünsche Ihnen gute Verluste.

Brent Penfold

Sydney, Australien


Anhang A

Der Pleiterisiko-Simulator

Der folgende Pleiterisiko-Simulator generierte die in Anhang C gezeigte und in Kapitel 4 zusammengefasste Pleiterisiko-Simulation.

Mit der Hilfe meines guten Freundes und Traderkollegen Geoff Morgan schrieb ich das folgende Modell auf der Basis unserer Interpretation der Logik, die Nauzer Balsara in Anhang B seines Buchs Money Management Strategies for Futures Traders beschrieben hat.

Wenn es in unserer Interpretation von Balsaras Logik Fehler geben sollte, dann nehme ich die Schuld daran auf mich. Zudem sollten Sie immer daran denken, dass dieser Simulator eben nur dies ist: ein synthetischer Simulator. Er liefert einen allgemeinen Eindruck von den Vorteilen einer Methodologie, die höhere durchschnittliche Gewinne als durchschnittliche Verluste liefern kann. Für absolute Sicherheit sorgt sie nicht.

Ich habe diesen Simulator in Visual Basics for Application (VBA) für Excel geschrieben. Wenn Sie mit VBA und Excel vertraut sind und die Zeit und das Interesse aufbringen, können Sie selbst ein ähnliches Modell schreiben. Selbst wenn Sie mit dem Programmieren nicht vertraut sind, stellen Sie vielleicht doch fest, dass Sie der Skriptlogik des Simulators folgen können (die ich in Anhang B notiert habe), weil ich sie in einfachem Englisch schreiben wollte.

Wenn Sie Excel auf Ihrem Computer haben, können Sie gern eine Kopie meines Pleiterisiko-Simulators haben. Kontaktieren Sie mich einfach auf meiner Website (www.IndexTrader.com.au), erwähnen Sie dieses Buch und den Simulator, dann sende ich Ihnen eine Kopie.

Simulatorvariablen

Der Simulator erfordert die Definierung der beiden entscheidenden Merkmale Ihrer Methodologie – Trefferquote und die Relation der durchschnittlichen Gewinne zu den durchschnittlichen Verlusten. In Kapitel 4 und in Anhang C habe ich eine Trefferquote von 50 Prozent angenommen und begann die Simulationen mit einer Relation der durchschnittlichen Gewinne zu den durchschnittlichen Verlusten von 1:1.

Der Simulator berechnet Ihre Gewinnerwartung zwar automatisch, aber für die Simulation des Pleiterisikos ist sie nicht nötig. Sie müssen auch die Höhe Ihres Tradingkontos definieren. Ich habe $100 eingegeben. Beachten Sie, dass die Höhe Ihres Tradingkontos unbedeutend ist, weil die Wahrscheinlichkeit des Ruins von der Trefferquote, der Relation der durchschnittlichen Gewinne zu den durchschnittlichen Verlusten und von Ihrer Money Management-Strategie abhängig ist.

Der Simulator erfordert von Ihnen, eine von zwei Money Management-Strategien auszuwählen – fixer Prozentsatz oder fixes Risiko. Abhängig von dieser Wahl müssen Sie entweder den Prozentsatz Ihres Kontos definieren, den Sie pro Trade riskieren wollen, oder die Zahl der Geldeinheiten, durch die Sie Ihr Konto dividieren wollen. In Kapitel 4 und Anhang C habe ich mich für fixe Geldbeträge und 20 Einheiten entschieden. Das bedeutete ein Risiko von $5 je Trade. Wer programmieren kann, darf den Simulator verändern, um andere Money Management-Strategien einzubauen.

Dann müssen Sie noch Ihre Definition des finanziellen Ruins als Prozentsatz Ihres Kontos für den Fall eines Rückschlags eingeben. In Kapitel 4 und Anhang C habe ich den Ruin als Rückgang des Kontostandes um 50 Prozent definiert. Da wir die Variablen nun definiert haben, können wir uns die Logik des Modells ansehen.

Die Logik des Modells

Die Logik des Simulators ist simpel. Es simuliert das Trading nach Ihrer Money Management-Strategie und Ihrer Methodologie. Ein Zufallszahlengenerator wird zur Bestimmung verwendet, ob ein Trade ein Gewinn oder ein Verlust ist. Wenn Ihre Methodologie eine hohe Trefferquote aufweist, generiert der Simulator mehr Gewinne als Verluste, aber die Abfolge der Gewinne und Verluste wird vom Zufallszahlengenerator bestimmt. Nach einem Trade konstruiert das Modell eine kontinuierliche Kapitalkurve, die das Ausmaß eventueller Rückschläge misst. Sobald ein Rückschlag nach einem neuen Hoch des Kontostands Ihre Definition des Ruins erreicht (z. B. 50 Prozent) hält das Modell an und berechnet das Pleiterisiko mit folgender Formel:

[image: Img]

Beachten Sie, dass der Simulator sämtliche Trades vor dem letzten Kontohoch ignoriert. Das liegt daran, dass sich der Simulator nur für die Trades zwischen dem Kontohoch und einem ruinösen Rückschlagsniveau interessiert. Der Simulator will wissen, wie lange es nach dem Hoch bis zum Rückschlag gedauert hat, weil dies das Pleiterisiko bestimmt.

Um eine endlose Kurve des Modells zu vermeiden, stoppt der Simulator, wenn das vordefinierte ruinöse Rückschlagsniveau nicht erreicht wird, ehe der Kontostand über $200 Millionen oder die Zahl der Trades über 10.000 steigt. Der Simulator nimmt an, dass das Risiko des Ruins in diesen Fällen vermieden worden ist.

Simulator

Wie Sie in Abbildung A.1 sehen, stoppte der Simulator, nachdem der Rückschlag von 50 Prozent erreicht war, und errechnete ein Pleiterisiko von 59 Prozent. Das ist ein sehr hohes Pleiterisiko, mit dem man lieber nicht traden sollte, weil der Ruin garantiert ist.

DIY-Simulator

Für diejenigen, die ihn sich zutrauen, habe ich den Programmiercode in Anhang B zusammengefasst.


[image: Img]

Abbildung A.1: Der Pleiterisiko-Simulator




Anhang B

Der Pleiterisiko-Simulator

Das folgende VBA-Excel-Script ist der Programmiercode meines in Anhang A gezeigten Pleiterisiko-Simulators.

Wenn Sie mit VBA nicht vertraut sind, dann versuchen Sie nicht, Ihren eigenen Pleiterisiko-Simulator zu kreieren. Wie in Anhang A erwähnt, können Sie jederzeit eine Kopie von mir erhalten, wenn Sie sich für Trading interessieren. Falls Sie Ihren eigenen Simulator kreieren wollen, müssen Sie Folgendes tun, ehe Sie den VBA-Code schreiben.

Eine Einschränkung: Ich werde nicht alle Schritte definieren, die Sie für die Duplizierung meines Simulators brauchen. Ich werde genügend Informationen für die mit VBA vertrauten Leser liefern, damit sie sich selbst einen Simulator zusammenstellen können, aber nicht für jeden, der keine Programmierungskenntnisse mitbringt, denn ein VBA-Einführungskurs würde den Rahmen dieses Buches sprengen.

Die Programmierung des VBA-Pleiterisiko-Simulators

[image: Img] Öffnen Sie ein Excel-Workbook und benennen Sie die erste Seite in »RiskOfRuin« um.

[image: Img] Definieren Sie im »RiskOfRuin«-Spreadsheet die folgenden Bereiche:







	Bereichsname


	Position





	Exaktheit


	C4





	Rendite


	C5





	Startkapital


	C9





	Fixer Prozentsatz


	C14





	Unit of Money


	C15





	Fixes Dollarrisiko


	C16





	Ruin, Konkurs oder Pleite


	C19





	Methode des Money Managements


	Y1





	Wahrscheinlichkeit


	G9







Positionieren Sie eine Box über dem Feld »C12«. Definieren Sie die Input-Range als »Z1:Z2« und definieren Sie das Verbindungsfeld als »Y1«.

[image: Img] Geben Sie in Feld »Z1« »Fixed % Risk« ein.

[image: Img] Geben Sie in Feld »Z2« »Fixed $$ Risk« ein.

[image: Img] Gehen Sie zu Feld »AA1« und geben Sie Zufallszahlen in die Zellen »AA1:AA10« ein, damit die erste hypothetische Kapitalkurve entsteht.

[image: Img] Kreieren Sie einen einfachen Linienchart, definieren Sie die Input-Range als die in »AA1:AA10« eingegebenen Zufallszahlen und positionieren Sie das Chartobjekt im ersten Sheet (»RiskOfRuin«) über Zelle »A20«. Formatieren Sie den einfachen Linienchart nach Belieben.

[image: Img] Sichern Sie das Workbook als »0_Risk_of_Ruin_Simulator.xl«.

[image: Img] Öffnen Sie den VBA-Editor (Alt F11) und schaffen Sie eine neue Prozedur mit der Bezeichnung »Simulate_Risk_of_Ruin«.

[image: Img] Schreiben Sie den folgenden Code in der neuen Prozedur.

VBA-Code für den Pleiterisiko-Simulator

Schreiben Sie Folgendes:

Define variables

Const NoRecords = 10001

Dim TradeResult (NoRecords) As Long

Dim EquityCurve (NoRecords) As Long

Dim Accuracy As Variant

Dim PayOff_Ratio As Variant

Dim Money_Mgt_Appsoach As String

Dim Fixed_Percent_Risked As Variant

Dim Ruin_Point_Drawdown As Variant

Dim Account_Start As Variant

Dim Account_Balance As Variant

Dim Account_New_High As Variant

Dim Account_DrawDown As Variant

Dim Account_DrawDown_Percent As Variant

Dim Win_or_Loss As Variant

Dim Probility_Of_Ruin As Variant

Dim RowNumber As Variant

Dim Unit_Of_Money As Integer

Dim Fixed_Dollar_ Risk As Variant

Dim Number_of_Trades As Long

Dim Number_of_Losses_Before_Ruin As Long

Dim Number_of_Trades_Since_Account_High As Long

Dim i As Long

Dim j As Long

Dim x As Long

Freeze Screen

Application.DisplayAlerts = False

Application.ScreenUpdating = False

Load Variable from Spreadsheet

Load Accuracy Rate


Sheets (»RiskOfRuin«) .Select

Range (»Accuracy«) .Select

Accuracy = Selection



Load the Average Win to Average Loss Payoff Ratio


Range (»Payoff«) .Select

PayOff_Ratio = Selection



Load Money Management Approach


Range (»Money_Mgt_Approach«) .Select

If ActiveCell = 1 Then

Money_Mgt_Approach = »Fixed Percentage Risk Money Mgt«

Else

Money_Mgt_Approach = »Fixed Dollar Risk Money Mgt«

End If



Load Starting Account Size


Range (»Start_Capital«) .Select

Account_Start = Selection



Load Fixed Percentage Rate of account balance risked on each trade


Range (»FixedPercentage«) .Select

Fixed_Percent_Risked = Selection



Load the percentage DrawDown rate we define ruin as


Range (»Ruin«) .Select

Ruin_Point_Drawdown = Selection



Load the number of units of money we have in our account


Range (»Unit_Of_Money«) .Select

Unit_Of_Money = Selection



Clear the Arrays

For i = 1 To NoRecords


TradeResult (i) = Empty

EquityCurve (i) = 0



Next i

Begin Simulating Probability of Ruin

Number_Of_Trades = 1

Account_Balance = Account_Start

Account_New_High = Account_Start

Account_DrawDown_Percent = 0

Number_of_Losses_Before_Ruin = 0

Fixed_Dollar_Risk = Account_Start / Unit_Of_Money

i = 1

j = 1

x = 0

Do Until Account_DrawDown_Percent >= Ruin_Point_Drawdown Or EquityCurve

(i – 1) > 200000000 Or x >= 10000


Check For New Equity High and reset number of losing trades to zero

If Account_Balance > Account_New_High Then


Account_New_High = Account_Balance

Number_of_Losses_Before_Ruin = 0

Number_of_Trades_Since_Account_High = 0



End If



Generate random number to see whether a trade wins or loses


Win_or_Loss = Rnd



Check for a Win

If Win_or_Loss >= (1 – Accuracy) Then

We have a WIN!


Calculate the profit

If Money_Mgt_Approach = “Fixed Percentage Risk Money Mgt” Then


TradeResult(j) = ((Fixed_Percent_Risked * Account_Balance) * PayOff_Ratio)





End If

If Money_Mgt_Approach = “Fixed Dollar Risk Money Mgt” Then


TradeResult(j) = Fixed_Dollar_Risk * PayOff_Ratio



End If

Add to the equity curve

If i = 1 Then


EquityCurve(i) = Account_Start

i = i + 1

EquityCurve(i) = EquityCurve(i – 1) + TradeResult(j)



Else


EquityCurve(i) = EquityCurve(i – 1) + TradeResult(j)



End If

Add to our account balance


Account_Balance = Account_Balance + TradeResult(j)



Else

We have a LOSS!


Calculate the loss

If Money_Mgt_Approach = “Fixed Percentage Risk Money Mgt” Then


TradeResult(j) = -(Fixed_Percent_Risked * Account_Balance)





End If

If Money_Mgt_Approach = “Fixed Dollar Risk Money Mgt” Then


TradeResult(j) = -Fixed_Dollar_Risk



End If

Add to the equity curve


If i = 1 Then


EquityCurve(i) = Account_Start

i = i + 1

EquityCurve(i) = EquityCurve(i – 1) + TradeResult(j)





Else


EquityCurve(i) = EquityCurve(i – 1) + TradeResult(j)



End If

Add to our account balance


Account_Balance = Account_Balance + TradeResult(j)



Calculate current drawdown and percentage drawdown


Account_DrawDown = Account_New_High – Account_Balance

Account_DrawDown_Percent = Account_DrawDown / Account_New_High



Calculate the number of losses before ruin


Number_of_Losses_Before_Ruin = Number_of_Losses_Before_Ruin + 1



End If

Calculate number of trades


Number_Of_Trades = Number_Of_Trades + 1

Number_of_Trades_Since_Account_High

=Number_of_Trades_Since_Account_High+1



Increase counters

x = x + 1

j = j + 1

i = i + 1

Loop

Calculate Probability of Ruin

Probility_Of_Ruin=Number_of_Losses_Before_Ruin/Number_of_Trades_Since_Account_High

If the Equity Curve is above $200m or we have simulated 10,000 trades then we will


assume ruin has been avoided.


If EquityCurve(i – 1) > 200000000 Or x >= 10000 Then

Probility_Of_Ruin = 0

End If





Enter Probability of Ruin in Spreadsheet


Sheets(“RiskOfRuin”).Select

Range(“Probability”).Select

ActiveCell = Probility_Of_Ruin

Selection.Style = “Percent«



Print Equity Curve

Clear Previous Equity Curve


Columns(“AA:AA”).Select

Selection.Clear



Print Equity Curve in Spreadsheet – Column AA


i = 1



Do Until i >= Number_Of_Trades + 1


Sheets(1).Cells(i, 27).Value = EquityCurve(i)

i = i + 1



Loop


Change Chart Range

Range(“AA1”).Select

Selection.End(xlDown).Select

RowNumber = ActiveCell.Row

ActiveSheet.ChartObjects(“Chart 1”).Activate

ActiveChart.PlotArea.Select

ActiveChart.SeriesCollection(1).Values =


“=RiskOfRuin!R1C27:R” & RowNumber & “C27”



ActiveWindow.Visible = False

Windows(“0_Risk_of_Ruin_Simulator.xls”).Activate



Move cursor to the Probability of Ruin calculation


Range(»B22«).Select



Refresh Screen


Application.DisplayAlerts = True

Application.ScreenUpdating = True



End of Simulator

End Sub

Rückkehr zum Excel-Workbook

[image: Img] Gehen Sie zurück zum Spreadsheet »RiskOfRuin«, setzen Sie einen Makro-Button über Zelle »F3« teilen Sie das Makro »Simulate_Risk_of-Ruin« zu. Bezeichnen Sie den Button mit »Simulate Risk of Ruin«.

[image: Img] Sichern Sie die Datei.

[image: Img] Geben Sie Eingabewerte ins Spreadsheet ein, drücken Sie den Makro-Button »Simulate Risk of Ruin« und merzen Sie eventuelle Fehler aus!

Wenn Sie Probleme haben, können Sie mich über www.IndexTrader.com.au kontaktieren.

Denken Sie an Ihr Ziel, eine angemessene Money Management-Strategie mit einer ausgewerteten Methodologie zu kombinieren, um ein statistisches Pleiterisiko von 0 Prozent zu erreichen. Jeder Wert über 0 Prozent ist tödlich. Ich wünsche Ihnen alles Gute.


Anhang C

Pleiterisiko-Simulationen

Tabelle A3.1 fasst 30 Pleiterisiko-Simulationen für verschiedene Relationen zwischen Durchschnittsgewinnen und -verlusten zusammen. Diese Simulationen demonstrieren die Effektivität der Erhöhung der Relationen zwischen Durchschnittsgewinnen und -verlusten einer Methodologie, um die Wahrscheinlichkeit des finanziellen Ruins zu reduzieren. In Anhang A finden Sie die zur Schaffung dieser Simulationen verwendeten Modelle.












	Simulated Risk-of-Ruin





	
	Average win to average loss payoff ratio





	
	1.0


	1.1


	1.2


	1.3


	1.4


	1.5





	Simulation 1


	66%


	0%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 2


	63%


	0%


	0%


	0%


	71%


	0%





	Simulation 3


	66%


	0%


	0%


	77%


	0%


	0%





	Simulation 4


	56%


	79%


	0%


	68%


	0%


	0%





	Simulation 5


	54%


	80%


	73%


	82%


	0%


	0%





	Simulation 6


	65%


	0%


	0%


	60%


	0%


	0%





	Simulation 7


	62%


	0%


	63%


	0%


	73%


	0%





	Simulation 8


	60%


	77%


	66%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 9


	68%


	0%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 10


	81%


	0%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 11


	61%


	0%


	82%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 12


	71%


	0%


	68%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 13


	70%


	0%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 14


	62%


	0%


	0%


	65%


	0%


	0%





	Simulation 15


	57%


	73%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 16


	65%


	0%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 17


	85%


	0%


	68%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 18


	66%


	0%


	64%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 19


	58%


	0%


	58%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 20


	65%


	0%


	78%


	59%


	0%


	0%





	Simulation 21


	63%


	0%


	0%


	69%


	0%


	0%





	Simulation 22


	65%


	64%


	0%


	62%


	0%


	0%





	Simulation 23


	60%


	69%


	70%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 24


	68%


	0%


	0%


	0%


	0%


	0%





	Simulation 25


	57%


	0%


	67%


	0%


	0%


	0%
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